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1875 

Februai' 17. ünora. 



I)i\ Josof Alexander Siilirscln^ Stij- 
(leiiteii-Stirtung. 

Die QM 4. Mai 187') verstorbene A n n a 
S N h r hat in ihrem Testamente de dato Prag 
den 17, Frhruar 1875 zur Begri'indunfi 
einer Studenten-St ift u n // 1000 //. 
vermacht, welche der k. Je. priv, Adria- 
tische Versicherungsverein in Tri est ^ Riunione 
ndriatica di sicurtä, auf den Todes/all der 
FAisnheth Suhr auszuzahlen hatte. 

Diese Prämie wurde nach Abzug der 
Gehiiren mit 991 fl. 17 kr. realisiert. Durch 
Abzug der Passiven der Erblasserin wurde 
der zur Begründung der Stiftung zu ver- 
wendende Betrag auf 879 fl. 37 '/^ kr. her- 
abgemindert^ welcher von der Louise Langer, 
der Erbin nach An7ia Suhr, auf 880 ß. 
abgerundet wurde. 

Im Sinne des Testamentes der Stifterin 
und der von der Erbin Louise Langet' in 
dem Protokolle vom 29. Juni 1876 abge- 
geben/in Erklärung soll dieses Vermögen zur 
(rrilndung einer den Namen „Dr. 
Josef Alexander Suhr'schen Stu- 
denten-Stiftung" tragenden Stif- 
tung v er lü endet werden, auf welche 
arme studierende Beamtensö h n r, 
deren Väter verstorben sind, An- 
spruch haben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10. April 1877 van der k. k. Statthalt er ei 
in Prag ausgefertigt. 

(regenwärt ig wird diese Stif- 
tung von der k. k. Statt halterei in 
Prag regia collatione verliehen. 

Dieselbe verwaltet auch das Sti/tungs- 
rermögen, ivelches 2000 K beträgt, und aus 
dessen lieinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 102 K dotiert wird. 



Stiiiloiitsko iiadäni Dra Josefa 
Alexandra Suhra. 

Anna Suhrovd, dne 4. kvötna 1875 
zesnuld, odicdzala ve sve zdvMi sepsane 

V Praze dne 17. ünora 1875 na zaloieni 
studentskcho naddni 1000 zL, kterez 
c. k. priv. adriaticky pojistovaci spolek 

V Terstu, liiunione adriatica di sicurtä 

V pripad^. umrti AUbety Suhrovy vy- 
platiti mel. 

Premie tato byla po srdzce j)oplatkü 
obnosem 991 z1. 17 kr. vyplacena. Odectenim 
passiv züstavitelcinych zmensil se obnos, 
kteryz na zalozeni nadace vynodoiiti jest^ nn 
879 zl. 37 \l^ kr.; obnos tento zaokrouhlila 
Ludvika Langerovd, dedicka po Anne Suh- 
rovv, na 880 zl. 

Po smyslu zdvdti züstaviteUiny a pro- 
hldseni, kterei dädidka Ludvika Langerovd 

V protokole ze dne 29. öervna 1876 uöinila. 
upotfebiti jest jmeni tohoto na zrizeni 
nadace, jez by se nazyvala: „Stu- 
dentske naddni Dra Josefa Alex- 
andra Suhra", na kterouz chudi 
studujici synove urednikü, jichz 
otcove zemreli, ndrok maji. 



Dotycny list nadaönl byl dne 10. dubna 
1877 c. k. mistodrHtelstvim v Praze vy* 
hotoven. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. mi- 
stodrzitelstvi v Praze regia colla- 
tion e. 

Mistodrzitelstvi spravuje tez jmeni na- 
dacni v obnosu 2600 K, z jehoz öisteho vy- 
tezku jedinc niisto s rocnim pozitkem 102 K 
se dotuje. 



I. 

Mein letzter Wille. 

Ich Endesgefertigte gebe hierait kund, dass die 1000 fl.. sage tausend Gulden, welche 
in der Assekuranz liiunione Adriatica di Sicurtä in Triest noch immer nicht ausgezahlt 

IX. 1 



2 Hr. Josef Alexander Suhr. Dr. Josef Alexan<lr Suhr. 

worden sind wegen dem Todesfall meiner Schwester P^Iisabetb, so vermache ich di 
1000 fl. für eine Stiftung für arme, elternlose, studierende Knaben nach [dem] verstorbene 
Herrn Polizei-Oberkomraissär Dr. Jos. Alex. Suhr. 

300 fl. für Erhaltung der 3 Gräber, 

85 fl. mein Begräbnis, und diese Auslagen werden von den Geldern bestrittou 
welche in der Sparkassa angelegt sind. 

Die übrigen Sachen, wie es steht und liegt, gehört alles der Frl. Langer. 

Und ein Licht in die Kirche. 

Prag, den W^^ Feber 1875. 

Ferdinand Hora mp., Anna Suhr mp. 

als erbetener Zeuge. 

Josef Koffler mp., 

als Zeuge. 

Wenzel Schilling mp., 
als Zeuge. 

• 

Dieses Testament wurde von dem Gefertigten in Gegenwart der beiden Zeugen 

II. Franz Euler, Notariatskandidat in Prag, und Eduard Schubert, Notariatskoncipieut 

in Prag, kundgemacht. Prag den fünfzehnten M:ii eintausend achthundert fünf uiul 

siebziff. 



'O* 



(L. S.) JUDr. Johann Strakaty mp., 

k. k. Notar als G. C. 

Vorstehende ämtlich ausgefertigte Abschrift ist mit dem ungestempelten Original- 
Testamente wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. städt.-deleg. P>ezirksgerichtes der Alt- und Neustadt 

Prag, am 20. Mai 1875. 

(L. S.) Schlaghammer mp. 



Beglaubipfte Abschrift bei der k. k. Statt- Ov«'reny opis n c. k. mistodrzitelsfvr v Vnv/.v. 

haltorei in Prajr. 



II. 



r 50 kr. \ 

V Stempel. J 



Stiftsbrief 
über die Doktor Josef Alexander Suhr sehe Studenten-Stiftung. 

Die am 4. Mai 1875 verstorbene Anna Suhr hat in dem am 15. Mai 1875 kuml- 
gemachteri Testamente vom 17. Februar 1875 zur Begründung einer Studentenstiftung 
1000 fl. 0. W. vermacht, welche der k. k. privilegirte Adriatische Versicherungsverein 
m Triest, Kiunione adriatica di sicurta, auf den Todesfall der Elisabeth Suhr auszuzahlen 
hatte. Diese Prämie wurde nach Abzug der Stempelgebühr per 3 fl. 75 kr. und der 
Taxe per 4 fl. 98 kr. mit 991 fl. 27 kr. realisirt und gegen Berichtigung von 10 kr. für 
das Büchel mit 991 fl. 17 kr. in die Böliniische Sparkassa erleiit Durch Abzug von 
Passiven wurde der zur Begründung der Stiftung zu verwendende Betrag auf 870 Ü. 
37'/„ kr. herfihgemindert und über Antiiig der Louise Langer als erbserklärter Erbin 
nnch Anna Sulir auf SSO fl. abgerundet. 
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Mit der Note des k. k. stUdt.-deleg. Bezirksgericlites der Alt- und Neustadt vom 
31. August 1876, Nr. 35869, wurde das auf den Betrag von 8S0 ti. lautende Spar- 
kassabucb Fol. 109873 der k. k. Statthalterei mit dem Bemerken übermittelt, dass 
dieser Betrag das reine Vermögen der Vcr'a-senschaft nach der am 4. Mai 1875 verstor- 
benen Anna Suhr bildet. 

Im Sinne des Testamentes der Erbhis^eriii vom 17. Februar 1S75 und der von der 
Erbin Louise Langer in dem Protokolle vom 29. Juni 1876 abgegebenen Erklärung soll 
dieses Vermögen zur Gründung einer den Namen ^Doktor Josef Alexander Suhr'sehe 
Studentenstif.'ung* tragenden Stiftung verwendet werden, auf welche Stiftung arme 
5?tudierende Beamtensöhne, deren Väter verstorben sind, Anspruch haben sollen. Am 
16. September 1S76 wurde die Sparkassaeinlage mit 8S0 fl. an K^^pital und 20 fl. 47 kr. 
an Zinsen erhoben, un t'berrragungsgebühr, welche von dem Studentenstift ung^fonde 
vorschussweise berichtigt wurde, der Betrag per 8S fl. ersetzt und von dem Restbetrage 
per 812 fl. 47 kr. die Obligation der einheitlichen, in Noten verzinslichen Staatsschuld 
vom 1. November 1876 Nr. 17.944 per 1300 fl. mit dem Zinsenbezuge vom 1. November 
1S76 mit einem Aufwände von 790 fl. 2S kr. augeschafft und auf den Namen der k. k. 
Landeshauptkassa in Prag für den Böhmischen Studenteustiftungsfond noe. der Doktor 
Josef Alexander Suhr'schen Studentenstiftung vinkulirt und nebst dem haaren Restbetrage 
von 22 fl. 19 kr. am 5. Jänner 1877 unter Post 187 für diese Stiftung in Empfang 
gestellt- 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung für konstituirt. Sie wird das 
Stit^ungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen rei-walten und die 
Stiftung selbst nach dem augetührten Willen der Stifterin und im Sinne derselben durch 
Ausschreibung nnd Verleihung vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in einem Pare ausgefertigt, welches bei der k. k. Statthalterei 
aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, den 10 .\pril 1877. 

(L. S ) Ritter von Grüner mp . 

k. k. ??tatthalt*.rei-Vi«eprä-i«J»:-nt. 

Original l>ei der k. k. ^iatt!.aJt*.rc: in l*ra^. Oriiriiiiil a c. k. iüistoJrzit*:l=tvi t Prazc. 
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JüSüf Mcchura. 



Josef Mcchura. 
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1875 

uüora 25. Februar. 

Studeiitske imdäiii Joseta Mechury. Josetllciiiurascho StiHhiiteii-Stiftimi; 



Josef Mechiira, dne 27, ünora 1875 
V Slaniku gesnuly, ustanovü v svem po- 
slednim pofizeni ze dne 25, unora 1875, ze 
jeho vlastni usedlost c, 10 s pozeniky v Sla- 
niku prodati a z vyiözkxi obnos 100 zL 
na zrizeni studentskeho nadäni 
sloJtiti se md, 

Uroku jistiny feto dostati se 
mä predem studujichnu z pfihu 
zenstva zakladatelova, Nehylo-li 
hy tu takoveho studujicihOj povoldni 
jsou k pozitku nadacnimu studujici 
z obci V Strakonickem okresu lezi- 
eich Slaniku, Jiepic neb Rovne, 
Prdvo udileci vyhradil zakladafel 
pro v^dy fardr i v Stekni, 



Dotycny list nadacni byl dne 15, kvctna 
1899 c, k, mistodrzitelstvim v Praze vy- 
hotoven, 

Nadaee tato nabyla platnosti rokcm 1899. 

V dobe zrizeni listu nadacniho cinilo 
jmöni nadaee feto, spravovane c. k. misto- 
drzitelstviin v Praze, 300 K; z cisteho vy- 
tezku jmenitoho dotuje sejcdno misto s rocnim 
pozitkem 10 K, 



Der am 27. Februar 1875 in SlanI, 
verstorbene Josef Meehura bestimmte i 
seiner letzttvilligen Erklärung vom 25. F( 
bruar 1875, dass die ihm gehörige RealiU 
Nr. 10 sammt Grundstücken in Slanik vn 
kauft und aus dem Erlöse ein Betrag ro 
100 fl. zur Errichtung einer Sfi 
denten-Stiftung erlegt werde. 

Die Interessen dieses Capitah 
hat vor allem cifi Studierender au 
der V ertvandt Schaft des Stifters z 
erhalten. Sollte ein solcher Studt 
render nicht vorhanden sein, s 
sind zum St iftungsgenusse berufe 
Studierende aus den im Strak 
nitzer Bezirke gelegenen Grmei 
den Slanik, liepic oder Rovna. Dt 
Verleihungsrecht räumte der Sti 
ter dem jeweiligen Pfarrer 
St 6k na ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde c 
15. Mai 1899 von der k. k. Statthalfei 
in Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftung trat mit dem Jahre 18 
ins Leben. 

Zur Zeit der Stiftsbrief -Errichtung hetr 
das Vermögen dieser Stiftung, icelches von i 
k. k. Statthalterei in Prag verwaltet wi 
300 K, aus dessen Reinerträgnisse ein PI 
mit der Jahresgebür von 10 K dotiert wi 



I. 

ad ZI. 4973 ai. 1890. 

Posledni pofizeni. 

Ve jmenu nejsvetöjäi Trojice Amen! 

Abych ja nize podepsany Josef Meehura, vlastnik usedlosti cp. 10 ve Slani 
V pfihodnem öase pro päd sve smrti o svem jmem' posledni porizeni ucinil, prohlasuji 

zdravych smyslech a üplnem vedomi näsledovni za svou posledni vüli: 

• ••■•*•••••••.•■•..•■••..«•..•••«.•• • • 

2. Usedlost mne nälezejici cp. 10 s pozemky- k ni pfislusnyrai v Slaniku se 
prodati bud v drazbe aneb, kdyzby se jiny prodej za pfiznivejsi od dedicä uznal, z ri 
Kdyby tuto usedlost chtel koupiti nektery z ustanovenych dedicü, ma miti pfed ci 
kupujicim pfednost, kdyz usedlost koupi za tutez cenu jako onen kupujici, a neb kdy 
se srozum^nim vSech ustanovenych dedicü koupi za soudne ustanovenou odhadni a 
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Z ceny, za kterou se tato usedlost proda, ma se poriditi nasledovni: 

a) Nadace pro studujici 100 zl. 

Ouroky z techto 100 zl. ma obdrzeti pfedevsim jeden studujici z pfibuzenstva meho. 

Kdyzby takoveho studujiciho z pribuzenstva nebylo, ma tyto ouroky obdrzeti jeden 
studujici z obec Slaniku, ßepice aneb Rovne (obce to okresu Strakonickeho). Pravo udelovati 
tyto ouroky na podane zädosti nalezi pokazde dustojnemu panu farafi Stekenskemu, 
jemuz se tedy take tytu üroky z onoho kapitalu odvadeti maji. 

Koneönc ustanovuji, aby se podily z kupni ceny za usedlosf cp. 10 v Slaniku 
dedicum odkazane teprv po jich pülletni vypovedi vyplatily. 

V Slaniku, dne 25. ünora 1875. 

Frantisek Pfech mp., Josef Mechura mp., 

svedek testamentu. ksaftujiei. 

Frantisek Dluhos mp., Prokop Ale§ mp., 

svedek testamentu. svedek testamentu. 

Tato posledni vüle byla na zaklade protokoUu dne G. bfezna 1875 Nr. Exh. 1855 
civ. pi*ohlasena. 

Od c. k. okresniho soudu ve Strakonicicb, 

dne 6. bfezna 1875. 

(L. S.) Pinsker mp., 

c. k. okresni soudco. 

Tento opis souhlasi s prvopisem nekolkovanym. 

Vypravna c. k. okresniho soudu ve Strakonicich, 

dne 6. bfezna 1890. 

Öeska mp., 

c. k. kancelista. 
Souhlasi doslovne s vidiraovanyni opisem. 

Vypravna c. k. okresniho soudu ve Strakonicich. 

dne 28. bfezna 1890. 

Boh. Pokrupa mp., 

c. k. kancelista. 

Ovefcny opis u e. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in Prag. 



II. 

Nadacni listina. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach stvrzuje timto, ze Josef Mechura, dne 27. ünora 
lb75 V Slaniku zemfely, die posledniho pofizeni ze dne 25. ünora 1875 odstavec 2. zfi- 
zeni nadace pro studujici nasledujicimi slovy ustanovil: 

„Usedlost mne nalezejici cp. 10 spozemky k ni pfislusnymi v Slaniku se maprodati 
„bud V drazbe aneb, kdyzby se jiny prodej za pfiznivejsi od dedicü uznal, z ruky. Kdyby 
„tuto usedlost chtel koupiti nektery z ustanovenych dedicu, ma miti pf ed cizim kupujicim 
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^prednost, kdyz usedlost koupi za tutez cenii jako onen kupujici, aneb kdyz ji se 
svolenira Tsech ustanovenych dedicü koupi za soudne ustanoTenou odhadni ceiiu. 
^Z ceny. za kterou se tato usedlost proda, ma se pofiditi näsledoToi: 

-a) Nadace pro studujici 100 zl. 

„Ouroky z techto 100 zl. ma obdrzeti pfedevsim jeden studujici z pfibuzenstva 
„meho. Kdyz by takoveho studujiciho z pfibuzenstva nebylo, mä tyto ouroky obdrzeti 
Jeden studujici z obce Slaniku, ftepice aneb Rovne (obce to okresu Strakonickeho). 
^PraTO udeloTati tyto ouroky na podane zädosti nalezi po kazde dfistojnemu panu faräfi 
^ntekenskemu, jemuz se tedy take tyto üroky z onoho kapitalu odvadeti roaji.** 

Kapital V obnosu 100 zl s 67© üroky byl pro studentskou nadaci Joseta Möchury 
na usedlosti cp. 10 ve Slaniku cestou vefejne drazby t pozüstalostnim fizeni prodane 
podle kupni smlouvy ze dne 23. kvetna 1878 a odevzdaci listiny ze dne 27. prosince 
1875, eis. 9749, prävem zästavnim zjiSten. Kapital v obnosu 100 zl. byl s üroky v obnosu 
31 zl. 62 kr. v roku 1894 dluznikem zaplacen. Za tento obnos a za z kapitalu vznikle 
üroky se zakoupila 4"/„ rakouska dani prosta korunova renta znejici na c. k. zemskou 
hlaTni pokladnu v Praze jmenem studentske nadace Josefa Mechury ze dne 1. bfezna 
1894, eis. 13.933 na obnos 200 korun a ze dne 1. zäri 1898, eis. 31.762, na 100 korun, 
ktere se pfijnauly v journälu nadacniho fondu pod cl. 1172 ai. 1894 a 440 ai. 1899. 

Jelikoz jmeni nadacni takto die pfedpisü stavajicich zjisteno, v c. k. hlavni zemske 
pokladne ulozeno jest a duchody vyaäsi, jichz k dosazeni ücelu nadacniho upotfebiti Ize, 
pfijimä c. k. mistodrzitelstvi nadani toto a bude nad tim bditi, by pocinaje rokem 1899 
duchody ze jmeni nada£niho rocne vypadajici a nyni hotovych 6 zl. obnasejici po srazce 
pfispevku k statni rein a ütrat vefejneho oznämeni podle v teto nadacni listine shora 
uvedeneho nafizeni nadatele kazdorocne byly upotfebeny. 

Nadace tato vstoupi v ii\ot rokem 1899. Düchodü ze jmeni nadacniho za cas do 
roku 1899 pfijatych upotfebilo se öastecne k rozmnozeni nadaöniho kapitalu, cästecne 
ku kryti nakladu se zfizenim nadace spojeneho. 

C. k. mistodrzitelstvi bude nadaci die stavajicich pfedpisü spravovati. tutez na 
ütraty jeji vefejne oznämi a bude nad tim bditi, aby nadace v platnosti udrzena, jmeni 
nadacni zäkonite ulozeno bylo. nadace v platnosti a v jistotu jmeni nadacniho [sie], 
by duchody ze jmeni nadacniho v cas vybirany byly, jich se pouze k ücelu v teto nadacni 
listine ustanovenemu pouzivalo a vübec, aby se veskera ustanoveni listiny teto verne 
a svedomite plnila. 

Faraf v Stekni pro sehe a sve nastupce v üfadu pfijima podle schvaleni biskupske 
kousistofe v Budejovicich ze dne 18. fijna 1894, c. 7440, pravo udelovati tuto nadaci 
a slibuje jmenem svym a svych mistupcü v üfadu pravo udelovaci plniti podle ustanoveni 
teto nadacni listiny. 

Dükazem toho byly 3 stejnopisy teto nadacni listiny sdelany. vsestranne podepsany, 
a ma jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Cechäch, druliy u c. k. zemske hlavni 
pokladny a tfeti u farniho üfadu v Stekni uschovan byti. 

V Praze, dne 15. kvetna 1899. 

C. k. mistodrzik'l : 

(L. S.) Coudenhove mp. 

(L. S.) Vendelin Zbonek mp.. 

farar a bisk. notar. 
Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Orijjinal bei der k. k. Stattbalterci in Prag. 
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1875 

Februar 27. ünora. 

Anna TrenklerVhe Studentcn-Stiftuns. Studentske nadani Anny Trenklerov«. 



Friedrich Trenkler, Privater 
iw lieichenherg, widmete laut der als 
Stiftsbrief hezeichneten Widmung serMärung 
de dato Beichenberg am 27, Februar 1875 
zur Frrichtung einer Stiftung fi'tr 
Studierende ein Cai}ital von 100 fl, 
mit der Bestimmung, dass diese Stif- 
t u n g den Na men „Anna Trenhle r's ch c 
Stiftung^ führen solle. 

Die Zinsen des Stift u n g s- 
ca^yitales sollen alljährlich einem 
mittellosen, fleissigen Schüler des 
/:. k, Ober-Bealgymnasiums zu Bei- 
chenberg zugewendet werden, wobei 
diejenigen Studierenden, welche 
den Namen Trenkler führen, das 
Vorzugsrecht haben. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter dem jeweiligen Director 
des k. k. Beal'Obergymnasiums in 
Beichenberg ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
IS, April 1898 ausgefertigt und von der 
Statthalterei in Prag unterm 18. Aj^ril 1898, 
Z, 62.914, bestätigt. 

Gegemvärtig werden die Inter- 
essen dieser Stiftung alljährlich 
von dem Director der an die Stelle 
des k. k, Beal'Obergymnasiums in 
Beichenberg getretenen k. k. Staats- 
mittel schule einem mittellosen und 
fleissigen Schüler dieser Anstalt 
unter Bevorzugung solcher Schüler, 
welche den Namen Trenkler führen, 
verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von cfer Direction der k. k. Staatsmittel- 
schule in Beichenberg venvaltet wird, betrug 
zur Zeit der Stiftsbrief -Errichtung 300 K. 



Bedfich Trenkler, soukromnik 
V Liberci, vhioval vedle listiny venovaci 
oznacene jako list nadacni a sepsanc v Li- 
berci dne 27. ünora 1875 na zrizeni na- 
dace pro studujici jistinu 100 zl. 
ustanoviv, Sc nadace tato slouti md 
„nadaci Anny Trenklerore^, 



Ürokn jistiny nadaöni dostati 
se mä kazdoroöne nemajetnemu pil- 
nemu ^dku c. k, vy^siho gymnasin 
V Liberci, pri öem^ studujici, jiz 
Trenkler ov 6 se jmenuji^ maji 
pfednost. 



Prdvo udileci vyhradil zakla- 
datel vzdy fediteli c, k, realneho 
vysHho gymnasia v Liberci, 

Dotyönd nadaöni listina byla dne 
13. dubna 1898 vyhotovcna a mistodrzitelstvim 

V Praze dne 18^ dubna 1898 pod c. 62.914 
potvrzena. 

Nyni udili üroky nadace teto 
kazdoroönS feditel c. k. stätni 
stfedni skoly, kteräz na mtsto 
c. k. realneho vysSiho gymnasia 

V Liberci nastoupila, nemajetnemu 
a pilnemu zäku tohoto üstavu dä- 
vaje prednost takovym ^dküm, kte- 
riz Trenklerova se jmenuji. 



Jmeni nadace teto, spravovane rcdi- 
telstvim c, k, stdtni stfedni skoly v lAberci, 
cinilo V dobö zrizeni listu nadahnho 
300 K, 



/ 60 -f 3 kr. \ 
\ Stempel. / 
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Stiftsbrief. 



Ich endesgeferligter Friedrich Trenkler, Privatier in Reichenberg, urkundt» und bc- 
kcimo hiemit. dass ich zum bleibenden Andenkon an meine am 9. Juni 1867 gestorbene 



8 Anna Trenkler. Anna Trenklert)va. S 

Gattin Frau Anna Trenkler, geborene Herkner, eine Studentenstiftung errichte und hiezu 
den Betrag von 100 fl. Ö. W., sage hundert Gulden üsterr. Währg.. bestimme. 
Diese Stiftung soll den Namen führen: 

„Anna Trenkler'sche Stiftung", 

gewidmet von ihrem Ehegatten Friedrich Trenkler im Jahre 1875. 

Ich Endesgefertigter bestimme, dass der gestiftete Betrag per 100 fl. Ö. W., welchen 
ich bereits an die löbliche Direction des k. k. Ober-Realgymnasiums zu Reichenberg 
abgeführt habe, fruchtbringend gemacht werde, und sollen von Jahr zu Jahr die Jahres- 
zinsen hievon einem mittellosen fleissigen Schüler des k. k. Ober-Realgymnasiums zu 
Reichenberg zugewendet werden, wobei diejenigen Studierenden, welche den Namen 
Trenkler führen, das Vorzugsrecht haben. 

Das Recht der Verleihung dieses Zinsengenusses steht dem jeweiligen Director der 
genannten Lehranstalt zu, und damit die Stiftung bereits in dem laufenden Schuljahre 
ins Leben trete, übergebe ich mit dem vorliegenden Stiftsbrief den die Jahreszinsen des 
Stiftungskapitales repräsentirenden Betrag von 5 fl. Ö. W., sage fünf Gulden Ös^t. Währg., 
an die löbliche Direction des k. k. Ober-Realgymnasiums zu Reichenberg, und soll 
hiemit bereits in diesem Schuljahre in obiger Weise verfügt werden. 

Zur Urkunde desien meine und zweier Zeugen Namensfertigung. 

Reichenberg, am 27. Februar 1875. 

Josef Rieger rop., Friedrich Trenkler mp. 

als Zeuge. 

W. \Volf rap., 

F. A. Tugemann mp., k. k. Ober-Roalgyranasial-Director. 

als Zeuge. 

Original bei der Direction der k. k. Staats- Original u reditelstvi c. k. statni sü-edni skoly 

mittelschule in Reiclienberg, v Liberci. 



II. 

S ti f t s br i e f. 

Der gefertigte Director der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg im Königreiche 
Böhmen bekennt und beurkundet hiemit für sich und seine Amtsnachfolger, es habe der 
Private Friedrich Trenkler in Reichenbet^g^ Nr. 249, I. (Eisengasse Nr. 12), laut der als 
Stiftsbrief bezeichneten Widmungserklärung de dato Reichenberg am 27. Februar 1875 
die Errichtung einer Stiftung für Studierende, indem er zu diesem Zwecke der 
Direction des k. k. Ober-Realgymnasiums in Reichenberg den Betrag von 100 fl. (). W. 
übergab, mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Ich endesgefertigter Friedrich Trenkler, Privatier in Reichenberg, Urkunde und 
bekenne hiemit, dass ich zum bleibenden Andenken an meine am 9. Juni 1867 gestor- 
bene Gattin Frau Anna Trenkler, geborene Herkner, eine Studentenstiftung errichte und 
hiezu den Betrag von 100 fl. Ö. W., sage hundert Gulden Österr. Währung, bestimme. 

Diese Stiftung soll den Namen führen: 

„Anna Trenkler'sche Stiftung", 

gewidmet von ihrem Ehegatten Friedrich Trenkler im Jahre 1875. 

Ich Endesgefertigter bestimme, dass der gestiftete Betrag per 100 fl. Ö. W., welchen 
ich bereits an die löbliche Direction des k. k. Ober-Realgymnasiums zu Reichenberg 
abgeführt habe, fruchtbringend gemacht werde, und sollen von Jahr zu Jahr die Jahres- 
zinsen hievon einem mittellosen, fleissigen Schüler des k. k. Ober-Realgymnasiums zu 
Ucichenberg zugewendet werden, wobei diejenigen Studierenden, welche den Namen 
Troiikler führen, das Vorzugsrecht haben. 

Das Recht der Verleihun^^ dieses Zinseugcniissc's steht dem jeweiligen Director der 
genannten Loliranstalt zu, und damit die Stiftung' bereits im laufenden Schuljahre ins 
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Anna Trenkler. 



Anna Trenklerova. 



liCben trete, übergebe ich mit dem vorliegenden Stit'tsbriefe den die Jahreszinsen des 
Stittung>eapitals repräsentierenden Betrag von 5 fl. Ö. W., sage fünf Gulden Österr. 
Währung, an die löbliche Direction des k. k. Ober-IJealg\ranasiums zu Reichenberg, 
und s<dl hiemit bereits in diesem Schuljahre in obiger Weise verfügt werden." 

Für diese gewidmeten ICK) (Julden wurde im Jahre 1878 bei einem Cursstande von 
('.(IG H. Notenrente, und zwar Nr. 14.817 vom 1. August 18(i8 per 100 II. und Nr. 0468 
vom 1. November 18(>8 per 50 iL. angekauft, wodurcli sich ein jährliches Zinsenerträgnis 
voll () fl. 30 kr. ergab. 

Diese 2 Stück Notenrente wurden im Juli 180O gegen folgende 2 auf die Direction 
thr k. k. Staatsmittelschule in Heichenberg noe. der Anna Trenkler'schen Studentcn- 
sliltung daselbst vinculierte i>"oige Staatsschuldvtrschreibungen ausgetauscht: 

1. Nr. IG1.23G über hundert Gulden de dato Wien, am 1. Februar 1800, 

2. Nr. 71.414 über fünfzig (lulden de dato Wien, am 1. Mai 18ü0. 

Nachdem auf diese Art das Stiftungsvermögen vorschriftsrailssig sichergestellt, in 
der Cassa der Direction der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg in Empfang ge- 
nommen worden i-t und zur Frfüllung des Stiftungszweckes verw^endbai-e Nutzungen 
abwirft, so nimmt der gefertigte Director der k. k. Staatsmittelschule in Ueichenberg auf 
Grund der mit Erlass des k. k. Landesschulrathes in Böhmen vom 28. Februar ISQv'^, 
Nr. r»332, ettheilten Ermächtigiirg die Verwaltung uiid Verleihung dieser Stiftung an und 
verpilichlet sicli für sich und seine Nachfolger im Amte, die vom Stiftungsvermögen ent- 
rollenden jährlichen Nutzungen, dermalen im effectiven Betrage von sechs (6) Gulden und 
/iO kr., einem mittellosen und lleisi^igen Schüler der hiesigen Staatsmittelschule unter 
lievorzugui.g solcher Schüler, welche den Namen Trenkler führen, alljährlich auszuzahlen. 

Die Stiftung ibt im Jahre 187;') ins Leben getreten. Die Zinsen des Stiftungsver- 
niögens wurdet» bis zum Schuljahre 1881 — 85 einem mittellosen, fleissigen Schüler des 
k. k. Ober-Realgymnasiums in Reichenberg ausgezahlt, seit dem Jahre 1885—80 erhält 
sie alljährlich ein sol« her Schüler der an die Stelle der genannten Anstalt getretenen 
Staatsmittelschule daselbst. 

Die Auslagen für die Stiftsbriefeirichtung werden aus den nächst einfliessenden 
Hinkünften der Stiftung bestritten. 

Der gefertigte Anstaltsdirector gelobt und verpflichtet sich für sich und seine Nach- 
fnl;rer im Amte, für die stete Auftechthaltung der Stiftung und für die >icherheit des 
Stiitungsveritögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigm g 
der competenten Stiftungsbehörde keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige 
Kinhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und Jür deren Verwendung zu dem in 
diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen An- 
ordnungen getreu ui:d gewissenhaft zu erfüllen, 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplaie verfasst, 
allseitig gefertigt, von 2 Zeuge» mitgezeichnet worden, und soll das eine davon bei der 
k. k. Statthalterei, das zweite bei dem Magistrate Reichenberg, das dritte bei der 
IHrection der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg aufbewahrt werden. 

Reichenberg, am 13. April L^98. 



Ludwig Teimer mp. 

k. k. Professor, als Zeug«'. 

Robert Müller mp., 

k. k. Pro'^essor, als Zeuge. 



(L. S.) Josef Grünes mp., 

k. k. Dü'ector der Staatsmittelscbulo. 



St.-Z. 02.014. 



Wird bestätigt. 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 18. April 1898. 

Für den Statthalter; 

Korb mp. 



Orijrlnal bei der k. k. Slattlialterei in Prag. 



Onginal u c. k. mistod /itelstvi v Praze. 



IX. 



-.>-«a3fr<:' 



o 



■ 
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P. Franz Dvorak. 



P. Franti&ek Dvorak. 
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1875 

März 1. bre/uM. 

P. Franz Dvoräk'sche (Josef Strou- Studentsko nadaiii P. Krantiska Dvo- 
peznieky sehe) Stndenten-Stiftnng. raka (Josefa StroupeziiH'koho). 



J s p.f S f r o u 2) (* zn'ic h // // (tt m it den 
Ahtreinntfünrl'umlen vmn 1. JMürz 1875 und 
rmn L März 1875 von dem ob der liefdifät 
Xr. 47 in Mirotitz haftenden 500 fl. CMze, 
den Betrag von 190 JL 44 kr. und den oh 
der Ilecdität Nr, 51 in Mirotitz versicherten 
Betrag von 315 fl, summt den aus dem 
Vergleiche vom ^. Mai 18G5 resultierenden 
Zinsen im Betrage von 53 fl. 4 h\ an den 
Ortsschidrath in Mirotitz zur l^lrrichtung 
einer Studenten- Stiftung abgetreten. Ausser- 
dem übergab er zu diesem Ztveclce einen 
vom Dechante P. Franz Dvorak ausgestellten, 
von Leopold Bloch angenommenen Wechsel 
über 200 fl. 

Diese Beträge erklärte Josef 
Stro u p e zn ick g z u r E r r i ch t u n g 
einer Student en- Stiftung für Stu- 
dierende einer Mittelschule aus 
dem Mirotitz er Sehulhez irke wid- 
men zu wollen. 

Der bez ((gliche Stiftshrief wurde unterm 
3. September 'l8s4 von der ' /.-. /.-. Statthal- 
terei in Frag ausgefertigt. 

Laut dieses Stieftsbriefes wurde der 
erwähnte Wechsel als in die Verlassenschaft 
des P. Franz Dvorak gehörig dem k. k. 
Bezirksgerichte in Mirowitz zur Pflege der 
A bh andlung ü bergeben . 

Von der ob N(\ 47 in Mirotitz haß rü- 
den Forderung wurde nur ein Betrag von 
22 fl. 8f) kr. an Zinsen eingebracht. 

Das ob yC. 51 in Mirotitz versicherte 
Capital im Betrage von 315 fl. wurde auf 
dieser Bealität belassen, und sind von dem- 
selben bis Fnde December 1883 an Zinsen 
li)4 fl. 88 kr. eingegangen. 

Zur Zeit der Stiftsbrieferrichtung betrug 
das Stiftungsvermögen 015 fl. 

Die Verwaltung des St iftungsvermögens 
und die Verleihung der Stiftung stehen der 
k. k. Statthalterei in Prag zu. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
sind Schüler einer Mittelschule 
berufen, welche aus einem Orte des 
Seh ulbezi rkes Mirotitz g eb ü r t ig 
s i n d. 



Josef StroupcAnickfi postoupil li- 
stinami postupnimi ze dne 1. hrezna 1875 
a ze dne 1. hrezna 1875 ohnos V.)0 2I. 
44 kr. ze summg 500 zl. konr. m. na 
usedlosti c. 47 v Mir oti eich vdznouci a ohnos 
315 zl. na usedlosti c. p. 51 v Miro- 
ticich zajistengch spolu s ürokg ze smiru ze 
dne 2. kvelna 1805 vzeshjmi v obnnsu 
53 zl. 4 kr. mistni skolni rode r Mi rot i eich 
na ziizeni studcntskeho naddni. Mimo to 
odcvzdal k ncelu tomuto smenku na 200 zl. 
dekanem P. Frantiskem Dvofdkem vgsfrt- 
renou a Jjcopoldem Blochem prijatou. 



obnoscch techto prohlds il 
Josef St roupezn ick y, ze chce je r 7- 
novati na zrizeni studcntskeho na- 
d d n i pro stu d n j i c / .s t red n i s k o l g 
z M i rot ickeho skolniho okresu. 

Bot gen g list nadacni hgl dne 3. zdii 
1884 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vg- 
hotoven. 

Die tohoto listu nadacniho byla zminend 
smrnka, jakozto cdsf pozustalosti P. Fran- 
tiska Dvoräha^ c. k. okrcsnimu soudu 
V Mirovicich k projedndni odcvzddna. 

Z pohledävkg na cp. 47 v Mirotieich 
vdznouci docileno h/lo na urocfch pouz*' 
22 zl. 80 kr. 

Ka cp. 51 V Mirotieich zajistend jistlua 
315 zl. bgla na usedlosti teto poneehdna. 
a vgnesla az do konce prosince 1883 na 
ürocich 104 zl 88 kr. 

V dobe zrizeni listu nadacniho cinilo 
jmeni nadacni 615 zl. 

Sprdva jmeni nadacniho a udileni na- 
dace 2)f'islusi c. k. mistodrzitelstvi v Prazr. 

K poz ivän i nadace teto po r o- 
l d n i j s u z d c i st r e d n l s k oly, htc r i i 
: nrktereho mista skolniho okresu 
M i rot i c k e h o j s o u r od il i. 



1 1 P. Franz Dvorak. P. Krantistk Dvorak. 1 1 

M i t 11 il cks i ch f a nf das gcrin ff p S ohiedc in n a n epaf r n // /' // // o s 

E rir ä // n i s d i es er St i ft h n // tv u r d v. naduco f v t o n a r I d ilo c. Je. m i sto- 

von der k. k. Sfatthalterei in Frarj drzitclstv i v Preise, ir nadace tnta 

angeordnet^ dass diese Stiffioir/ fei)rvv tehdy aktivoratisemd, az 

erst dann acti viert werden soll, his hg obnosem rocnich 100 K udlleti 

d ie seihe m it eine m Betrage j ä h r- s e m ohla, coz a s i v roce 1907 na st a n c. 
lieh er 100 K verliehen tu erden kann, 
was vor aussieht lieh im Jahre 1907 
der Fall sein wird. 

Das Vermögen dieser Stiftung heträgt Jmcni nadace tvto eint ngni :i:^00 K. 

gegenwärtig 2200 K, 



/ 50 kr. \ 
V «Stern I el. / 

S t i f t s b r i e f 
ühtT die P. Fninz Dvofiik'sche Stiftung für einen Studierenden :in einer Mittelschule. 

Josef Stroupeznieky hat mit den Abtretungsurkunden vom 1. März 1875 und vom 
1. März 1875 von dem oh der Realität NC. 47 in Mirotitz haftenden 500 fl. CM. den 
Petrag von 100 fl 44 kr. und den oh der Realität MC. öl daselbst versicherten Detrag 
per 315 fl. sammt den aus dem Vergleiclie vom 2. Mai 1865, Z, 1705, resultierenden 
Zinsen per 5o fl. 4 kr. an den Ortsschulrath in Mirotitz abgetreten, ausserdem einen 
iingeblich v«n dem Dechant P. Franz Dvorak ausgestellten, von Leopold Hloch angenommenen 
Wechsel über 200 fl. de dato Mirotilz den 24. October 18G4 vorgelegt. 

Diese dreierlei Reträge erklärte Stroupeznicky zu einer Stiftung für Studierende 
aus dem Mirotitzer Schulbezirke an einer Mittelschule widmen zu wollen. 

Der Wechsel wurde infolge des Erlasses der k. k. St itthalterei vom 10. December 
1^77. Z. (>n.079, als in die Verlassenschaft des P. Kranz Dvorak gehöiig, dem k. k. 
Bezirksgerichte in Mirowitz zur Pflege der Abhandlung übergeben. 

Von der ob NC, 47 in Mirotitz haftenden Forderung wurden nur die Zinsen per 
22 fl. 86 kr. eingebracht, der C ipitalsbetrag per 100 fl. 44 kr. sammt weiteren Zinsen 
ist gemäss der Meistbotberechnungserledigung vom HI. April 1880, Z. 4771, ins Leere 
gewiesen worden. 

Das ob NC. 51 ver>iclierte Capital per 315 fl. wurde daselbst infolge des Erlasses 
der k. k. Statthalterei vom (i. December 188-), Z. 34.137, haftend belassen, und an Zinsen 
bind hievun bis Ende December 1883 194 fl. 88 kr. eingegangen. 

Bis dahin bestand das Stiftungsvermögen in dem Antheile an der Notenrenten- 
übligation Nr. 118.082 per 100 fl. und dem Antheile von der Notenrentenobligation 
Nr. 38.909 per 200 fl., dann in dem ob NC. 51 in Mirotitz haftenden Capitale per 315 iL. 
endlich in Barem 8 fl. 72 kr. 

Das Reinerträgnis nach Abzug der Regiekosten beträgt 20 fl. 02 kr. 

Das Stiftungsvermögen wurde infolge des Erlasses vom 6. December 1S.S3, Z. 34.137. 
von der k. k. Landeshiiuptcassa erst im Jahre 1884 beim Studentenstiftungsfonde in 
Empfang verrechnet. 

Die k. k. Statthalterei erklärt hiemit die Stiftung für constituiert. Sie wird das 
Stiftungsvermögen nach den bestehenden Normen verwalten, die Stiftung selbst aber 
nach den Anordnungen dieses Stiftsbriefes durch Verleihung des Stiftungsgenusses an 
den Schüler einer Mittelschule vollziehen, wobei bemerkt wird, dass nur Schüler, 
welche aus einem Orte aus dem Schulbezirke Mirotitz gebürtig sind, die Stiftung 
geniessen sollen. 

IX. 2* 



12 !*• Franz Dvorak. I*. Frantisek Dvorak. 1*2 

Von diesem Stiftsbriefe wurden zwei Gloithstücke ausgefi-rtigt, von welclieu da^ 
eine bei der k. k. Statthalter ei, das zweite Ijei dem Ortsschulrathe in Mirotitz aufl)e- 
wabrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei Prag, am 3. September 1884. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. S.) Kraus mp., 

Feldraarscball-Lieutenant. 



Orig'inal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Orijrinal ii c. k. nu'stodrzitelstvi v Prazc. 
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Johann Oallo. 



Jan Galle. 



13 



eso 



1875 

März 20. brezua. 



Mann GalloVIio Stiftungen fnr 10 Nadani Jana (iallo pro 10 Ln/skyili 
Luzer Arme und für studierende eliudyeli a pro studujki hochy a 
hnaben und Mädchen. divky. 



Der am 8, Mai 1875 mit Hintcrlassmitj 
von JetzticiUiyen Änonhiuyiqen de dato 
:M), JMärz, 22, März. 23, März, 25. März, 
:Jfj. März, 3, Mai 1875 und Nacht rar^ vom 
'». April 1875 in Briix verstorhcne ehemalif/c 
Ju .s tit i ä r u n d Ha usbesitzer Jo h n n n 
(ialle hat in den Absätzen 17 und 18 seiner 
Jrf:twilli(/en Erklärung vom 23. März 1875 sein 
Hans Nr. 220 in Brilr sammt dem mit dem- 
selben verbundenen Braurechte zur Errichtung 
einer St ift u n g fü r A r m e n n d eine r 
Stiftung für Knaben, eventuell für 
Mädchen, tv eiche sich den bildenden 
oder technischen Künsten, den Uni- 
vers itäts-, land' und f orst tv iri- 
sch a/t liehen Studien oder den Stu- 
d ien a n eine r L e h r e rbil d u n g s- 
anstalt widmen, vermacht. 

Von den Jahreseinkünften hat der Erb- 
lasser mehreren Personen Legate zugewendet, 
von denen dermal das Legat des lebens- 
länglichen Wohmwgsreehtes und einer lebens- 
länglichen Jahresreyite von 200 fl. zu Gun- 
sten der Rosalia Landa noch aufrecht 
besteht. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
14. Mai 1897 von der k. k. Statthalterci in 
Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftungen führen den 
y a m e n ., Jo h a nn G all e's ch e St if- 
tunge n für 10 Luzer A r m e u n d f ü r 
studierende Knaben und Mädchen'^. 

Bezüglich der Stiftung für 

10 Luze r A r m e i s t i m S i n ne de r 

s f ift er i s ch e n A n o r d n u n g e n a 1 1- 

jährlich vor Ende December die 

S t ift u n g s g e b ü r v o n 50 fl. z u JI a n- 

d en des B ü r g e r m e i s ters r o n L u z e 

zu de m Z w ecke an zu w e i s e n, d a m i t 

dieser i m E i n v c r n e h m e n m i t d e m 

Pfarrer in Luze dem Willen des 

S t If t e r s g e m ä s s d i c V erth e i l u n g 

n n 10 Luze r A r m c, i n s b e s o n d e r e 

tt HS de r s tifte r i s ch e n V e r w a ndt- 

schnft Änderte und Galle, im Be 

frage zu 5 fl. vor Ende December 

jeden Jahre s v o r n e h m e. 



B i) V a l y j u st i cid r a m aj it el 
domu Jan Galle, kteryz dne 8. kvrtna 
1875 zanechav posledni porizcni ze dne 
20. brezna, 22. bfezna,23. brezna, 25. hrezna, 
20. brezna, 3. kvetna 1875 a dodatek ze 
dne 5. dubna 1875 v Mostu zemrel, odkdzal 

V odstavcich 17. a 18. sveho posledniho 
porizeni ze dne 23. brezna 1875 svi}j 
dum cp. 220 v Mostu spolu s prdvem 
%'drecnym s nim spojenffm na zfizeni na- 
dace p r o eh u d v a n a d a c e p r oho ch y, 
po p f ip ade pro d i v k y, kterez u m e n i m 

V y tvarnym neb te ch n i c k y m, n e b 
s t u d i i m u n i v e r s i t n i m, h o s p od d r- 
skym a le s w i c k ym aneb st u d i i m n a 
ü s t a V u p r v z d e l d n i uc it e l ü s e 

V c n uj i. 

Z rocnich prijnui ustanovil zustavitel 
nekolika osobdm odkazy, z nichz dosud od- 
kaz dozivotniho prdva bydlrni a dozivotni 
rocni renty 200 zl. pro Bozalii Landovu 
jeste trvcL 



Dotycny list nadacni byl dne 14. kvetna 
1807 e. k. mistodrzitelstrlm v Praze vy- 
hotoven. 

Nadace tyto sl uj i : ., Na dace Ja n a 
G alle p r o 10 Luzs k y ch ch u d y ch a p ro 
st udujici hochy a divky"^, 

Z n addni pro des et Luz s k y ch 
cJi u d y ch nt d s e p tt s m y s l u n a r Iz e n i 
z akladatelo v y ch k a z d o ro c n e p r e d 
k n c e m p r o s i n ce plat n a d a c n i v o b- 
n s u 50 z l. p u r k m i s trov i L u z s k e m n 
z a t i m ü cele m p o u k d zat /, a b // t y .:' 
V d r z u m v n i s fa r d re m z L uze dir 
r f( le z akladat el o r y r o zd i l e n 1 m r z i 
10 L u z s k y ch ch u d y c h obz v l d s t e z r 
z a k l a d a t e l o r a p r i b u zen s t r a A n de r- 
1 c y ch a (r a II o v y ch r c d s t k d vh p o 
5 z l. p r e d k o n c e m p r o s i n c e k a ,: d c h o 
r o k n p r e d s e r .: a l. 
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Sollten sich die beiden Vcr- 
theilungshereehtigten über die zu 
betheilenden Personen nicht einigen 
können, so ist die Entscheidung 
durch das Los zu treffen. 

Auf die Stiftung für studie- 
rende Knaben und Mädchen haben 
tal entierte Knaben oder Mädchen 
aus Luze^ aus Bystritz in Mähren, 
aus den zu Luze eingepfarrten 
Ortschaften und aus Leitomischl, 
welche sich dem Studium der bil- 
denden oder technischen Künste 
widmen oder einem Universitäts- 
Studium obliegen oder sich dem 
St2idium der Land- und Forstwirt- 
schaft zuwenden oder sich an einer 
Lehrerbildungsanstalt fü r den 
Lehrberuf vorbereiten, Anspruch, 

Cnter den Bewerbern geni essen 
jene den Vorzug, tvelrhe ihre Nach- 
kommenschaft von der A. M. Hammer, 
dann ihren Kindern Ferdinand und 
Josef Hammer, von Aloisia Ko- 
necny und Theresia Hromddko und 
von dem Orgelbauer Karl Trnka iti 
Chrast nachweise n. 

Das Verleihungsrecht steht der 
Statthalterei in Prag über gemein- 
schaftliche Präsentation des Bür- 
germeisters und Pfarrers in Luze zu. 

Sollten sich die beiden Präsen- 
tatoren über die zu erstattende 
Präsentation nicht einigen können, 
so bleibt es jedem unbenommen, das 
Präsentation s r e ch t s elbst ä nd i g 
auszuüben. 

In diese m Falle steht de r 
k, k. Statthalterei die Wahl zu, den 
einen oder den anderen Vorschlag 
ei der Verleihung zu berück- 
sichtigen. 

Sollte ferner das Präsentat ionsrecht 
nicht längstens binnen 3 Monaten nach 
Ablauf des zur Stiftungsbewerhung aus- 
geschriebenen Concurses ausgeübt werden, 
so ist die Stiftung von der Statthalterei 
regia collatione zu verleihen. 

(regenu'ärtig wird diese Stiftung im 
Sinne der Bestimmungen des Stiftshriefes 
persolviert. 

Das Stift ungsver mögen besteht in dem 
yVohnhanse NC. 2:^0 in Brüx nebst dem, 
damit verbundenen 1/144 Antheile an dem 
Ih'anrechte und dem gemeinschaftlichen Ver- 
nwgen der Braucommune Brü.r. 

Auf diesem Vermögen haftet d(ts der 
Jlosalia Landa, verehelichten Le Gras, vom 



Nedohodnou-li sc oba k roz- 
dileni oprdvn^ni o osobdch, jc^ jesf 
podöliti, rozhodne los. 



Na nadaci pro st ud uj i c i h o ch ij 
a d iv ky m aj i n drok n a d a n i h n s i 
a divky z Luze, z Bystficc na Mo- 
rave, z osad do Luze prifareni'ivh 
a z Litomysle, kteri sc studiim r//- 
tvarnych neb technickych umeni vr- 
nuji, aneb na universite studuji. 
(rneb studiu zcmedelstv i a lesnicfri 
sc ve n u j i neb na nckter cm ü s t a ?: ii 
pro V zdcldni ucitclu k inn^oldn i 
ueitelskema sc pfipravuji. 



Mezl zadateli maji prcdnosf t /, 
kdoz puvod svüj od A. M. Hammr- 
r V i\ j ej f ch d et i i*^ erd ina n d a a J o- 
sefa Hammer a, od Aloisa Koner- 
neho a Terezie Hromddkove a od 
stavitele varhan Karin Trnky 
p ro k d z i. 

Pr d ro udilec i p r fslu s i m i s* i o - 
drzitelstvipo spolrcne p raesent a c i 
p u r k m i stra a fa r d fc r Lus: i. 




V tomto p r ip a d e m ä c. k. m i s f tß'- 
drzitclstr i n a V uli p r i ud il c 9i l 
k to m u neb o nom u n d v r h u z r et r l 
vzit i. 

Nevykonalo-li hg sc pak prdro praesf^n- 
tacni nejdele do 3 mcsicü po uph/nuti koa- 
kitrsu k poddi'dni zddosti za nadaci vyp^^rf- 
ncho, md mistodrzitelstvi nadaci udelid 
regia collatione. 

Ngni udili sr nadacc tato po smg:^/ii 
ustanoreni listn nadacniho. 

Jmeni r.adacni tvori ohytnc staroai 
vp.22(i V Mostu spolu spodilem 11144 prdrtt 
vdrecneho a spolecneho jmeni pravovnrecnict vu 
Mosteekeho s nim spojenym. 

Na jmtmi tomto vdzne pro Rozcilli 
Landovou, provdanou Le Gros-ovou, züstct- 
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SfiftiT eingeräumte lehenslänfjliche Wohntmf/s- vitelem vyhrazene prdvo ohyvdni a dozivotne 

recht und die ihr auf Lebensdauer zustehende ji pfislnsejici duchod 400 K. 
liente von 400 K. 

Aus den restlichen Kinkdnften dieses Ze zbj/vajicich prijmü tohoto domu upo- 

Hauses werden jährlieh 100 K fi\r Luzer trehi se roöne 100 K pro Luzsle chude 

Arme verwendet und drei Stiftunffsplätze n d(ttuji se tri mista nadaeni pro studujici 

für sttuUercnde Knaben oder Mädchen mit hoeht/ neh divlaj po 200 K rocne, 
je 200 K jährlieh dotiert. 



I. 

Letzter Wille 

des JoliJiun Galle. Bürgers iu Brüx, ehem. politischen und ökonomischen Amtsvorsteliers 

und Justiziärs. 

1. In Brüx soll meine Bestattung nach dem halben Geläute ausgerichtet, braucht 
aber weder geläutet noch sonst eine Ceremonie dafür aufgeführt werden. Wenn einer 
der hiesigen Kirchendiener mein Begräbnis auf dem Commenda-Kirchhofe zu Stande 
liringt, so soll er dafür extra sieben Gulden erhalten. 

2. Zum Testamentsexekutor ernenne ich den Herrn Josef Böhm. k. k. Notar, zum 
Administrator meines Hauses Herrn Eduard Cori und zugleich zum Rechnungsführer 
'^i'gen ein jährliches Honorar von achtzig Gulden. 

Als Substituten dieser Herren könnten eintreten Heir Ludwig Weimann vom hiesigen 
k. k. Kreisgerichte und Herr Reallehrer Johann Konopasek auf eine oder beide Stellen. 

3. Rosalia Landa, welche seit Martini 1872 bei mir im Dienste i-^t, soll als Schafferin 
im Hause seinen [sie] Lebensunterhalt haben, und zwar die erste Wohnung im Hofgebäude 
links vom Eingange und jährlich dreihundert Gulden in monatlichen Anticipatraten, den 
im Hause erzeugten Dünger, fünfundzwanzig Gulden auf ein Trauerkleid. Beide Landa 
haben für die Reinlichkeit im Hause zu sorgen und das Haus zu schliessen. 

4. Quartier, Trauerkleid, Dünger für Rosalia Landa die jüngere nach dem Tode der 
älteren gebührt ihr wie dieser selbst, nur beträgt der Lebensunterhalt blos 200 fl., zweihundert 
(iulden. 

Diese Sustentationen sind ein Ersatz für Dienstlohn und sollen beiden in monat- 
lichen Raten in vorhinein entrichtet und können nicht verschenkt, cedirt und auch 
gerichtlich nicht verkümmert werden, widrigeus sie auf 2 Jahre der Verlassenschaft 
anheimfallen. Rosalia Landa soll für die Aufnahme der Miether im Hause im Einver- 
ständnisse mit dem Administrator sorgen ; des letzteren Stimme entscheidet. Die Ein- 
quartierung und Beleuchtung des Hauses auf den Gängen liegt meiner Verlassenschaft ob. 

5. Die dem Herrn MDr. Kajetan Tschuscliner ungeachtet seiner Ablehnung zu- 
gedachten 300 fl., sage dreihundert Gulden, mögen ihm aus dem Erlöse für 2 finnische 
10 rc. Losen und für einige der 5 konvertirten Staatsobligationen, sowie auch die Leichen- 
kosten, bezahlt werden. Er hat auch das Vorkaufsrecht bezüglich des Hauses NC. 22G 
in Brüx. 

6. Meine Einrichtung und Mobilien in der Wohnung und auf dem gesperrten Boden 
sollen von der Stadt aus öffentlich verkauft und der Erlös zur Zahlung der Kosten und 
Steuern verwendet werden. 

Vom Verkaufe bleiben ausgenommen: 1 politirter Schrank, 6 gelb politirte Sessel 
ohne Polster, 1 gelb angestrichener Tisch und alle anderen Tische, das Küchengeräthe, 
eine Wanduhr, 3 Bettstätten mit dem darauf befindlichen Bettgewand. 

Eine politirte Bettstatt mit einer Rosshaarmatratze, einem Pflauraenoberhott. 
2 Polstern und einer wattirten Decke sowie einer Oberbettdecke kommen zum Verkaure. 

Brüx, den 20. März 1875. 

Johann Galle mp. 

(seibat yosolirit'ben und unterschrieluMi), 
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Kbenso worden alle in den Seliuhladen meines Schreibtisches und des gelb ange- 
strichenen Tisches und eines grossen Nachtkasteis enthaltenen Eii'ekten einzeln verkaul't. 
z. ß. Brillen, Rasiermesser. 

Dann werden verkauft meine gesammten Kleider und Wäsche, wenigstens 8 Hemden. 
2 Unterhosen und s oder mehr Fuhssocken, auch (i Handtücher. 

Als Grabkleid soll verter'igt und mir ins Grub mitgegel en werden ein Talar im 
Ganzen von Lrauner Farbe. Ich soll kommen in den auf dem Hoden betiiidhclien Sarg, 
nachdem er neu angestrichen >ein wird. 

7. Von Silber blei!>en J Löti'el der Rosalia Landa; vier von diesem Chinasilber und 
'1 von echtem Silber werden verkauft. EI)enso zwei silberne KaHVelötl'el, 2 Jagdgewehre, 

1 Säbel und ein doppelläutiges. jetzt geladenes Pistol und zwei andere grössere Pist^den 
und sänimtliche techin'schen Werkzeuge, auch einer meiner zwei Kofi'er. dann ein Futeral. 

2 Stahlwerkzeuge zum Zähneputzen und Hühneraugenfeile. 

Den 21. März 1S75. 

Joliann Galle mp. 

(soll)st frcbclirieben un l untersc-bri('l»en). 

h. \\ii die Frontseite meines Hauses NC. 22G in Brüx soll eine Marmortafel befestigt 
und eingemauert werden mit eingravirter Zuschrift: ^Gewidmet zu Stiftungen vom ehe- 
maligen Civilrichter Johann Galle, geboren zu Lusche am 2. Jänner 1798, gestorben 
in I>rüx am "^ 

9. Der Bildhauer Schnabl soll auf mein Grab einen Denkstein von Marmor mit der 
Auf^^chrift setzen: „Hrob Jana Galle, byvaleho soudce civilniho, narozeneho v Luze 
dne 2. ledna 1798, zemreleho v Moste dne " 

10. Der Gassenkehrerin Anna Körner vermache ich sechs Gulden. 

11. Dem Josef, Johann und Emilian Raubecek aus Luze bestimme ich dreissjg 
Gulden, welche ihnen gleichtheilig vom Bürgermeister in Luze, wenn sie ihre Ausweise 
holen, auszufolgen sind. Dieses Geld muss dem letzteren übersendet werden. 

12. Dem Johann Klempaf und seiner Gattin Anna in Luze NC. 17 legire ich eine 
jährliche, ihnen bis Ende eines Jahres zuzusendende Rente von vierzig Guide u, soferne 
und sobald das Einkommen vom Hau?e zulangt. 

13. Von meinen Büchern sind die böhmischen und fremdsprachigen in einer Kiste 
und sollen der Gemeinde Luze für einen zu errichtenden Leseverein nach dem Verzeichnisse 
geschickt werden. 

14. Der M. Anna Hammer, geborenen Trnka in Bystritz, Kreis Iglau gebühren ;ils 
Legat einhundert Gulden. Nach ihrem Tode fällt es ihrer Tocht- r Aloisia Konecny zu. 

15. Die silberne Ankeruhr nebst derlei Kette ist dem Ferdinand Hammer zuzuschick(»n, 
in Bystritz in Mähren, Iglauer Kreis. 

IG. Zum B:uie des höhmischen Nationaltheaters legire ich einhundert Gulden. Die 
vorstehenilen Legate sind nur dann zahlbar, wenn das Einkommen vom Hause daz«i langt. 

Brüx, am 22. März 1875. 

Johann Galle mp. 

(seihst gcscbriebeii und untcrscbrieben). 

Insoferne die vorstehenden Leistungen aus dem Vorhandenen bestritten werd(Mi 
können, möge es geschehen. Im Widrigen muss die Zahlung aufgeschoben werden, bis das 
Einkommen dazu langt. 

17. Von den Hauseinkünfteii sind endlich folgende fortdauernde Stiftungen entiichtet 
zu werden [sicj: 

In der Armuth geboren und erzogen und in Studien von Wohlthätern unterstützt, 
n.uss ich der Menschheit jiuch eine Dankbarkeit l)eweisen. 

In dieser Hinsicht bestimme ich für 10 Lnzer Arme*, besonders aus meiner Ver- 
\\an'!ts( halt Aiülerle und Galle, fünfzig Gnlden j.ihilich. welche dem Bürgermeister in Luze 
vor End(^ eines jeden Jahres zur N'ertbeilung zu 5 1|. durch ihn und Herrn Pfarrer an 
die betreft'enden von Brüx zuzusenden sind. 
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18. Alle übrigen Einkünfte werden für talentvolle Knaben und selbst Mädchen aus 
Luze, aus Bystritz in Mähren, als Nachkommen der A. M. Hammer, dann ihrer Kinder 
Ferdinand und Josef Hammer, der Aloisia Konecny und Theresia Hromadko, dann des 
Orgelbauers Karl Trnka in Chrast, aus den zu Luze eingepfarrten Ortschaften und 
endlich aus Leitomischl, wenn sie 

a) Ausbildung in bildenden Künsten anstreben, 

b) wenn sie sich den technischen Künsten widmen wollen, 

c) wenn sie sich was immer für auf den Univei sitäten vorgetragenen Wissenschaften 
und selbst der Land- und Forstwirthschaft widmen, und 

<T) wenn sie den Lehr- Vorbereitungskurs hören, [bestimmt]. 

Solchen fähigen Bewerbern kann über Vorschlag des Herrn Bürgermeisters und 
Herrn Pfarrers in Luze eine Stiftung von wenigstens 100 fl. für die ganzen Studien bewilligt 
werden. Auch können die umstände eine Erhöhung dieses Stiftungsbetrages nöthig machen. 

19. Ich behalte mir noch [vor], Verzeichnisse von zu verlicitirenden Sachen bekannt 
zu machen; jetzt ein schwarzseidener Regenschirm und spanisch Rohi-, dann neue Leib- 
schüssel. 

Brtix, am 23. März 1875. 

Johann Galle mp. 

(selbst geschrieben und unterschrieben). 

20. Zur Vervollständigung des Bücherverzeichnisses •/• soll Herr Wenzel Guntermann, 
ehem. Burggraf, aufgenommen werden, damit er gegen Entgelt das Verzeichnis nach 
Fachkenntnissen verfertige und Bücher zum Verkaufe vorbereite. Auch kann ihm wenn 
die vorbenannten Herrn bei der Administration entfallen, diese selbst übertragen werden. 

Brüx, am 26. März 187ö. 

Johann Galle mp. 

(selbst geschrieben und unterschrieben). 

Nebst Oberbett und zwei Polstern soll ein dritter nebst einer kleinen Wanduhr 
verkauft werden. Alles, was die beiden Landa nicht als Eigenthura erweisen können, soll 
verkauft werden. Es handelt sich dabei auch um ihr Wohl. 

Für möine Administration in Paredl und Schwindschitz habe ich einen bedeutenden 
Geldbetrag beim Religionsfond laut der vorliegenden Akten, ebenso bei Wenzel Pobel 
in Strimitz aktenmässig zu fordern. Hierin wurden ürtheile und anderes beim Bezirks- 
gerichte mir vorbehalten und ein Grundbuchsextrakt nach mehreren Monaten mir erst 
zugestellt. Damit sollte meine Schuld auf meinem Hause bezahlt werden. 

Brüx, am 3. Mai 1875. 



Johann Galle mp. 

(selbst geschrieben und unterschriebun). 



Kundgemacht am 8. Mai 1875. 



Josef Böhm mp., 

k. k. Notar als Gerichtskoramiss-är. 



Nachtrag 
zum letzten Willen des Johann Galle in Brüx NC. 22ü. 

5. Mit dem letzten Willen übergebe i'^h zugleich folgende konvertirte. in Banknoten 
verziusbare Staatsobligationen : 

1. Nr. 406.894 über nom. nebst allen nicht fälligen Coupons per 100 H. Ö. W. 

2. Nr. 381.035 „ „ n r, . „ „ . 100 „ 

3. Nr. 245.507 „ „ „ „ „ „ „ « 100 „ 

4. Nr. 291.430 , „ „ „ „ „ n „ 100 „ 

5. Nr. 85.658 „ „ „ . « „ „ « 100 „ 



n 
n 

3 



n 



n 
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Feruor eine finnische Staatsobligation per 10 rc. vom 5. September 1868 Serie 05.852 
Nr. 5. dann eine solche, Serie 11.243 Nr. 6, beide im Einkaufspreise zu 18 fl. =: 36 H. 

Diese Papiere sollen, wenn nöthig, verkauft und mit dem Erlöse die dringendsten 
Passiven gezahlt werden. 

Weitere Baarschaft wird aus meinem Kalender und den monatlichen Abschlüssen 
erfahren und muss, soweit nöthig, der Rosalia Landa zum Lebensunterhalte und kleineren 
Auslagen überlassen werden. 

Ein Inventar über meine beweglichen Sachen ist dermal unter meinen Schriften in 
Verstoss gerathen. 

Bei der Licitation sollen daher alle Sachen, welche der Rosalia Landa nicht noth- 
wendig sind, veräussert und der Erlös der Massa zugewendet werden, damit beide 
ihren Lebensunterhalt unverkümmert erhalten. Die Massa braucht viel Geld. Dieses 
eigenhändig geschrieben und unterschrieben. 



Brüx. am 5. April 1875. 



Johann Galle mp. 



Kundgemacht am 8. Mai 1875 von 



Josef Böhm mp., 

k. k. Notar, als Gerichtskomroissär. 



Mit dem aus zwei Bogen bestehenden ungestempelten Originaltestamente summt 
Nacbtr^^g wörtlich gleichlautend. 

Vom k. k. Kreisgerichte Brüx, 
am 10. März 1880. 

(L. S.) Klindert. 

Hf|?laul)i((1ü Almchrift boi der k. k. Statthalteroi Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. 

in VrvL^, 



II. 

Nadaci listina 
o nudiuiich Jana Galle-ho pro 10 chudych z Luze a pro studujfci hochy a divky. 

C. k. m/Htodriitolstvi v Cochdoh vysvödcuje touto listinou nadaci, ze: 

Zi'.tuMy (Ina 8. dubna 1875*) so zanechanim posledniho pofizeni ddto. 20. bfezna, 
'j/i, \th*'AUti, T2. bfe/na, 2«. bfozna, 3. kvetna 1875 a dodatku ddto. 5. dubna 1875 
V Mnnii^ hyvul;^ junticiar a majetnik domu pan Jan Galle v odstavcich sveho'Jposledniho 
tind'/.i'ui iUUo. 2:J, hfi*'/M(i 1875 oznacenych cisly 17. a 18., odkazav k tomu dum cp. 226 
I Hh ^\niy'uym n uim pnivem varecnym v Moste, naffdil nadani pro chude a nadani pro 
Imm hy. po ]tfii)fulr pro divky, ktcfi so venuji vytvarnemu neb technickemu umeni, uni- 
vrr.-.itii(iii. yj'tui'tU'\Hkytu a Icsnickym studiim anebo studii na üstave pro vzdSlani ucitelü, 
ih'i*«l''dii|irfini nlovy: 

J7, Von dt'u llauMcinkünfton sind endlich folgenden fortdauernde Stiftungen er- 

„l/i tlt'V \vm\iih ^t'hnvvu und erzogen und im Studiren von Wohlthätern unterstützt, 
, MMUM <<'|i ilcr MoriHclilicit auch eine Dankbarkeit beweisen. In dieser Hinsicht bestimme 
jiii llir 10 Lu/nr Armo, bcMondorH aus meiner Verwandtschaft Anderle und Galle, fünfzig 
JmUli'U j/lhrlirli, wcjIcIip dorn Biir^'cnnoistor in Luze vor Ende eines jeden Jahres zur 

; Joliiirifi (iiilln Mdirl) um H. Mai iHTf). *) Jan Galle zemrel dne 8. kvetna 1875. 
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„Vertheilung zu 5 fl. durch ihn und H. Pfarrer an die betreffenden von Brüx zuzu- 
„ senden sind". 

„18. Alle übrigen Einkünfte werden für talentvolle Knaben und selbst Mädchen aus 
^Lusche, aus Bystritz in Mähren, als Nachkommen der A. M.Hammer, dann ihrer Kinder 
^Ferdinand und Josef Hammer, der Aloisia Konecny und Theresia Hromadko, dann des 
„Orgelbauers Karl Truka in Chrast, aus den zu Luze eingepfarrten Ortschaften und 
^endlich aus Leitomischl, wenn sie 

y^a) Ausbildung in bildenden Künsten anstreben, 

^h) wenn sie sich den technischen Künsten widmen wollen, 

^r) wenn sie sich was immer fiir an den Universitäten vorgetragenen Wissenschaften und 

„selbst der Land- und Forstwirthschaft widmen, und 
y,d) wenn sie den Lehrvorbereitungscurs hören, [bestimmt]. 

„Solchen fähigen Bewerbern kann über den Vorschlag des H. Bürgermeisters und 
„H. PfaiTers in Luze eine Stiftung von wenigstens 100 fl. für die ganzen Studien be- 
„willigt werden. 

„Auch können die Umstände eine Erhöhung dieses Stiftungsbetrages nöthig 
„machen**. 

V odstavci 8. sveho posledniho prohliiseni ze dne 22. brezna 1875 nafidil züsta- 
vitel däle: 

„8. Auf die Frontseite meines Hauses NC. 226 in Brüx soll eine Marmortafel be- 
^festigt und eingemauert werden mit eingravirter Zuschrift: „Gewidmet zu Stiftungen 
„vom ehemaligen Civilrichter Johann Galle, geboren zu Lusche am 2. Jänner 1798. ge- 
„storben in Brüx am " 

Koneöne pfikäzal zfistavitel vice osobäm legaty, z nichz te doby odkaz präva dozi- 
votni roöni renty 200 zl. ve prospech Rosalie Landove jeste v platnosti trvä. 

Odkaz ve prospech posleze jmenovane naridil züstavitel v odstavcich 3. a 4. sveho 
prohlaSeni posledni vüle ze dne 20. bfezna 1875 takto: 

„3. Rosalie Landa, welche seit Martini 1872 bei mir im Dienste ist, soll als Schatf- 
„neriu im Hause seinen Lebensunterhalt haben, u. zw. die erste Wohnung im Hofge- 
„bäude, links vom Eingange, und jährlich dreihundert Gulden in monatlichen Anticipat- 
„raten, den im Hausf^ erzeugten Dünger, fünfundzwanzig Gulden auf ein Trauerkleid. 

„Beide Landa haben für die Reinlichkeit im Hause zu sorgen und das Haus zu 
schliessen**. 

„4. Quartier, IVkuerkleid, Dünger für Rosalia Landa die jüngere, nach dem Tode 
„der älteren, gebührt ihr wie dieser selbst, nur beträgt der Lebensunterhalt blos 200 fl., 
„zweihundert Gulden". 

Odevzdaci listinou c. k. krajskeho soudu v Moste ze dne 28. prosince 1878, 
c. 13.751, byla na zaklade schvaleneho konecneho vykazu o rozdöleni pozüstalosti de 
praes. 21. prosince 1878, c. 13.751, poziistalost pana Jana Galleho, sestAvajici z domu 
cp. 226 s prävem värecnym v Moste a pohledävky per 150 zl. konv. m. öi 157 zl, 50 kr. 
R. m. väznouci sub hyp. domu cp. 27 v Pleilu na zäkladö kupni sralouvy ze dne 15. zäfi 
1855 pod c. 1897 ai. 1859 a cesse ze dne 31. fijna 1859 pod c. 2884 ai. 1859 jmeno- 
vanym nadacim prikäzane, s kterymi bylo, ackoli byly pouze legatäfem v nedostatku 
testamentärnich, jakoz i k dedictvi se pfihlasivsich zäkonnych dedicü nalozeno jako 
s dedicem. 

Na zaklade teto odevzdaci listiny bylo die vymeru c. k. krajskeho soudu v Moste 
ze dne 21. cervna 1879, c. 6370, prävo vlastnicke na dum cp. 226 v Moste (knih. vlozka 
c. 226 mesta Mostu) i se spojenym s tim prävem värecnym pro zminene „nadace pro 
chude hochy a divky z Luze" vlozeno. 

Vymerem tehoz ',oudu ze dne 16, i^ervence 1879, c. 7265. byl däle na zakladö teze 
odevzdaci listiny vlozen pfevod pohledävky sub hyp. domu cp. 27 v Pleilu väznouci 
V obnosu 157 zl. 50 kr. R. m. na jmenovane nadace; tato pohledävka vsak, byväe za- 
placena, byla po rozumu vymeru c. k. okresniho soudu v Pfisecnici ze dne 15. ledna 
1884, c. 400, jiz knihovne vymazäna. 

Ponevadz züstavitel ve svych poslednich nafizenich nekolika osobäm dilem dozivotni 
rocni renty, dilem obnosy jednou pro vzdy odkäzal, ktere od n6ho pro pfipad, ze by 
nestaülo jeho ostatni jmeni pozüstalostni, byly poukäzäny na vynos domu c. 226 v Moste, 
üstatni jmeni pozüstalostni vSak k ührade teclito odkazu nestaßilo, musilo jak vynosu 

IX. 3* 
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domu, tak i splaccnelio obnosu prave zminene hypothekärni pohledavky pfedeySini pouzito 
byti k ührade dotcenydi odkazü. 

Z düchodö domovniVh bylo take zaplatiti poplatek za pfevod v castce 2125 zl., 
pfedepsany platebnini rozkazem c. k. bernibo üfadu v Moste ze dne 22. ünora 1870, 
(-. 8 7A ai." 1879, a skolni pfispevek v castce 81 zl. 90 kr., jakoz i dodateeny poplatek 
V riistce iiS zl. pfeilepsMny platebmm rozkazem teboz üfadu ze dne 21. listopadu 187*h 
('. 1364 7/. ai. 1879, pokud se tyce, bylo tyto obnosy od nadacnflio fondu studijniho 
])i'cdem zalozene tomuto fondu opet zplatiti. 

Minio to niusily z düchodu doinu placeny ])yti annuity a firoky passiv na tomto 
domo viiznoucich, pak dane a vefejne davky naii pfipadajici, dale ütraty spravy, jakoz 
i vyloby za stavby a opravy k udrzeni domu potfebne. 

Nyni trvä v platuosti z legatafskych zavazkü nadace Jen jeste povinnost k vyplaconi 
dozivotni rocni renty 200 zl. Kosalii Landove. provdane Le Grosove, kterouzto rentu 
jest platiti z vynosu domu a dale povinnost poskytovati dozivotne pravo bytu poslezo 
jmenovane v dorne cp. 226 v Moste. 

Ponevadz pak dum cp. 226 v Moste i se spojenym s nim podilem na pravu varecm'm 
jest ode vsech knihovnich bfemen depurovan a po srazce zminene rocni renty a vyloh 
spojenych s vydr/ovanim a spravou domu, pocitajic i v to dane a vefejne davky z domu 
tobo placene, jakoz i vzhledem k fecenemu pravu bytu, vyna§i öistych 400 zl. pro 1896, 
pfikrocuje se timto k listinnemu formuloväni a konstituovani nadaci od pana Jana Gal- 
leho V posledni vüli nafizenych. 

Üfadem nadacnim spravovane nadacni jraeni sestava nyni die stavu ze dne 31. pro- 
since 1895 z obytneho domu cp. 226 v Moste i se spojenym s tim Vi 44 podilem na pnivu 
varecnem a spolecnem jmeni varecnelio druzstva v Moste, jak toto v knih. vlozce c. 226 
mesta Mostu jest zapsano. 

Poplatek dedicky nadacni pfedepsany i se skolnim pfispevkem byl jiz, jak dfive 
feceno, zapraven z vynosu domu nadacniho. 

Nadace maji jmeno: „Jana Galleho nadace pro 10 cbudycb z Luze a pro studujici 
hocliy a divky"; vstoupi pak v zivot nadace pro 10 chudycb z Luze v prosinci 1898 
s roönim obnosem 50 zl., ktery jest platiti z rocniho ci-^teho vytezku nadacniho domu, 
a nadace pro studujici bochy a divky skolnim rokem 1898/1899 prozatim s rocnim dü- 
chodem 350 zl., ktery tvofi tc doby pfebytek tohoto rocniho cisteho vynosu; pfi obou 
se vaak odrazi pfispevek rezijni, pfi cemz se poznamenavä, ze uvedeny nazev nadaci byl 
zvolen pouze ku pfesneJHimu oznaceni venovani a ze nadace timto aktivovane jsou 
totozuy s nadacemi pro cbude bochy a divky v Luzi, pro ktere jest pravo vlastnicke na 
realite c. 226 v Moste knibovne zapsano. 

Pfipadne interkalarie jest zpüsobem pfedpisüm nadacnim odpovidajicim za soucasne 
vinkulace na jmeno nadaci fniktifikovati a vyplyvajicich liroku vzdy die uvazeni üfadu 
nadacniho uziti bud ke zvyseni rocniho düchodu z nadace pro studujici bochy a divkv 
aneb k utvofeni daläich nadacnich niist pfi teto nadaci aneb k doplneni prave uvedeneho 
rocniho düchodu pro pfipad, ze by tento düchod v tom neb onom roce pro mensi V3'nosy 
domu nadacniho byl ztencen. 

Stejnym zpüsobem jest uziti pro nadaci zvy'seneho vynosu z najemneho, ktery na- 
stane po ümrti Kosalie Landove, provdane Le Grosove, pokud se tyce po zäniku rocni 
renty 200 zl. ji ))fiHlu§ejici a prava bytu. 

V pficine nadace pro 10 chudych z Luze opatfi nadacni üfad kazdoro6ne pfed 
koncem prosince poiikaz k vyplate a zaslani nadacniho obnosu 50 zl. starostovi v Luzi 
k tomu ücelu, aby tyz ve srozumeni s farafem v Luzi podle vüle zakladatelovy rozdeleni 
mezi 10 chudych v Luzi, jmonovite ze zakladatelova pfibuzenstva Anderle a Galle, 
v castkach po 5 zl. i)fed koncem prosince dotycneho roku pfedsevzal. 

Spolupodopsany starosta v Luzi na z.'klado usneseni se obecnilio vyboru v Luzi 
ve schüzi dne 20. prosince 1896 a spolu podepsany faräf v Luzi na zaklade konsensu 
biskupske konsistofe v Kralovc Uradci ze dne 20. prosince 1896, c. 9952, pfijimaji timto 
zakladatelem Jim dane pnivo rozdi-lcni nadace pro 10 chudych z Luze a budou je po 
rozumu nafizeni zakladatelova a tohoto listu nadaciho vykonavati. 

Neschodli-li by se oba k rozdeleni opravneni osobach, jez jest podeliti, jest 
rozluulnouti losem. 

Na nadani pro stndujici bochy a divky maji narok talentovani hosi a i divky 
z Luze, z Kystfico na Morave, z osad k Luzi i)fiiafenych a z Litomysle, ktefi se venuji 
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vytvarnym ueb techuickym umeuim, aueb na universite studuji, aneb se studiu zeme- 
delstvi a lesnictvi venuji, aneb se na nekterem ustave u^ntelskem k povbläni ucitelskemu 
pfipravuji. 

Z uchazecü maji pfednosf oni. kten prokazi svüj püvod od A. M. Hammerove, 
])ak jeji ditek Ferdinanda a Josefa Hammerovych, od Aloisie Konecne a Theresic 
Hiomadkove a od stavitele varhan Karla Trnky v Chrasti. 

Udfleni teto nadace pnsliisi c. k. mistodrzitelstvi v Cechach, pravo praesentacni 
starostovi v Luzi spoleßne s faräfem tamnim. 

Spolupodepsany starosta v Luzi a spolupodepsany faraf v Liizi, a to : prvy na 
zaklade svrchu zmineneho usneseni se ve schüzi, druhy na zäklade svrchu naznaceneho 
konsensu, pfijimaji tirato za sebe a sve nastupce v üfade praesentacni pravo jim zakia- 
datelera ve pricine nadace pro studujici bochy a divky propüjcene a budou je po rozurau 
zakladatelova nafizeni a tohoto listu nadacniho vykonävati. 

Nemohli-li by se oba ku praesentaci opravneni o navrhii, jejz maji podati, shodnouti, 
jest Yolno kazdemu z nich praesentacni pravo samostatne vykonävati. 

V tonito pripade ma c. k. mistodrzitelstvi v Praze svoboduou volbu, na Ltery z oboii 
navrhfi chce pfi udileni zfetel vziti. 

Nebylo-li by däle pravo praesentacni nejdele do 3 mesicü po uplynuti konknrsniho 
terminu üfedne k zädostem o nadaci vypsaneho vykonäno, jest toto nadani od c. k. 
niibtodrzitelstvi volne propüjciti. 

Ponevadz jest tedy [k] vyplneni ücelu nadacniho dostatecne uzitelne jmeni zde, 
j)rohla§uje c. k. mistodrzitelstvi v Cechach nadace Jana Galleho pro 10 chudych z Luze 
a pro studujici hochy a divky za konstatovane a postara se o to, aby od prosince IBHs 
pocinajic, dücbod nadacni per 50 zlatych za ücelem rozdeleni mezi 10 Luzskych chudych 
starostou v Luii a farafem tarntez k vyplate byl poukäzan a od skolniho roku 1898/99 
pocinajic nadacni obnos 350 zl. studujicim, talentovanym hochüm a divkäm, na navrh 
jmenovaneho starosty a jmenovaneho faräfe po rozumu zakladatelova narizeni udelen. 

Ütraty za zhoto>eni nadaciho listu uhradi se z hotovosti nadaci, kteni zde jest. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach bnde nadacni jmeni podle platnych predpisu spra- 
vovati, nadace uvefejnenim v üfednim liste l'razskych üfednich novin „Prager Zeitung' 
a „Prazske Noviny" a v pripade nutnosti take jinym zpüsobem, jejz za vhodny u/nä, na 
ütraty nadaci patficoe vypisovati a podle vüle zakladatelovy a platnych i)re«lpisüv 
uadacich provädeti. 

Na dükaz toho byl tento nadaci list v 5 stejnopisech vyhotoven, z nichz prvy u c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze, druhy u obecniho üi^adu v Luzi, tfeti u farniho üfadu v Luzi, 
ctvrty u c. k. hlavni zemske pokladny v Praze se uschovava a paty c. k. krajskemu 
soudu V Moste k zalozeni do spisü pozüstalostnich se zasihi. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 14. kvetna 1897. 

(/. k. mistodmtel: 

(L. St.) Coudenhove mp., 

(L. St.) Jan Vlach mp., 

osobni (lokan a farar v liuzi. 

(L. St.) Frautisek Jelinek rap., 

starosta. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Kaiser Franz-Josef-Stiftung. 



Nadäni cisare Frantiska Joaefa. 
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1875 

April 6. dubna. 

Jiibilauins-Stiftiiiig der IsraelltisdiMi Mnk]i\i imdaiij zidovsko oke iiabo- 
CiiltusgeineiiHle in Tabor. mxske v Tabore. 

Na oslavH. 2rileteho juhilea pa- 
noi^dfii Je ho cisarskcho a krdlor- 
skeho apo^tolsheliO V fliccnstr i et- 
sare Frantiska Josefa I. venorala 
zidovskd ohec ndhozenskd v Tdhore 
die listu nadacniho v Tdbore dne 6. dtdma 
1875 sppsanrho a c. k. niisiodrzitelstvim due 
13. dubna 1875 pod L 19.356 potvrzenvho 
HakoHsky sidtni dluzni üpis na 100 zl. 
k zfizeni naddni pro nemajetnr 
zdkij vyssiho reaJneho gymnasia 
r Tdhore. 



Aus Anlas s des 25jähri(jen 
liefjf ier u ngsju h ilä um s *Sr. k a iser- 
liehen und kön i glichen A2)0st0' 
li sehen Majestät des Kaisers Franz 
Josef /. tvidmete die israelitische 
Cultusgpmcinde in Tabor laut des 
unterm 13. April 1875, Z. 19.350, von dei' 
k. k, Statthalte^'ci in Prag bestätigten Stifts- 
briefes de dato Tabor am 0. April 1875 
eine Osterreichische Staat sschuldie^'schreibung 
über 100 ß. zur Errichtung einer 
Stiftung für mittellose Schüler 
des Oherrealgymnasiums zu Tabor. 

Einspruch auf den Xinsengenuss 
haben zwei Schüler der ersten 
4 (Hassen des Oberrealgymnasiums 
in Tabor^ und zwar zu gleichen 
Th eilen ein Angehöriger der mo- 
s a i s ch e n u n d e i n A n g e h ö r i g e r 
einer christlichen Konfession. Die 
H c ff e r b e r m ü s s e n mit teil o s^ ic o h /- 
verhalten sein und mit gutem Kr- 
folge ihren Studien obliegen, rntcr 
gleichen Imsfänden haben aus 
Tabor gebürtige Schüler den 
\'or;su f/. 

Die Verthcilung hat alljährlich 
am X'. Dcccmber zu erfolgen. Das 
Verlcihungsrccht steht dem jeuei- 
l i g c n J) i r c c t o r d e s b c r r e a /- 
// // m n a s i u m s i n T u b o r : u, tr ä h r c n d 
die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens der Studtrath in Tabor 
besorgt. 

S ii eh d e m d u s O b e r r c a l g y m- 
nusium in Tabor in et n (i y mnasium 
u m ff e w u n dvif w u r d e, w i r d d i e s c 
Stiftung an dem /, k\ (i ymnasium 
»H tabor im Sinne der sti ftsbrief- 
^km liest i mm u ngrn pcrsol eiert. 

Ihn Shftoulf\vcrmolH'n^ w*lx hrs dtc 
.1 A r» iffo dt u ♦#•/. 



Ndrok na pozivdni üroku niaji 
dva zdci prvn ich ötyr ti^id vyssiho 
realneho gymnasia v Tdbore a sice 
rovpiym dilem jeden pfislus nik 
mojzisskeho a jeden pfislus nik 
kresfanskeho vyzndni. Z adat el e 
musi byti nemajetni, zachovali 
a tnusi studovati s dobrym pro- 
spechem. Za stejnych okolnost i 
maji z Tdbora rodili zdci i^fednosf. 



Podileni pfedsebrdti jest kazdo- 
rocne dne ^. prosince. Prdvo udi- 
leci pfislusi vSdy fediteli rysstho 
realneho gymnasia v Tdbore, kdezto 
sprdvu jpneni nadacniho möstskd 
rada r Tdbore rede. 



Jelikoz vyssi realne gymnasium 
V Tdbore v gymnasium pfemeneno 
biflo, persolvuje se naddni toto po 
snn/slu ustanoveni listu nadacniho 
na e. k. gymnasiu v Tdbore. 

Jmcni nadacni, spravovane niestskou 
oftci Tdhorskou, eint 800 K; rocni vytezfk 
iotitti toho rozdelujc se kazdoroctw dvema 
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Nadäni cisui^e Frantiska Joseia. 
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Stiftsbrief. 

Die israelitische Cultusgemeinde in Tabor hat aus Anlass des 25jährigen Jubiläums 
(les Regierungsantrittes Sr. Kais. .und Königl. Majestät Franz Josef des L, Kaisers von 
Österreich, Königs von Ungarn und Böhmen etc., eine Staatsschuldverschreibung 
per Ö. W. fl. 100. sage Gulden hundert Ö. W., in Silber verzinslich, Nr. 301.551, als 
Stiftung für mittellose Schüler des Oberrealgymnasiums zu Tabor gewidmet, und es 
haben rückvichtlich dieser Stiftung nach dem hiemit erklärten Willen der Stifterin, der 
israelitischen Cultusgemeinde zu Tabor, nachstehende Bestimmungen zu gelten : 

I. Anspruch auf den Zinsengenuss von der obigen Staatsschuldverschreibung haben 
stets 2 Schüler der ersten 4 Klassen des Oberrealgymnasiums zu Tabor, und zwar ein 
Angehöriger der mosaischen und ein Angehöriger einer christlischen Confession, und zwar 
zu gleichen Theilen. 

IL Die Bewerber müssen mittellos, wohlverhalten sein und mit gutem Erfolge ihren 
Studien obliegen. 

III. Die Vertheilung dieser Zinsen geschieht alljährlich am 2. Dezember vom Jaliic 
1874 angefangen. 

IV. Unter gleichen Umständen haben die aus Tabor gebürtigen Schüler den Vorzug. 

V. Das Vertheilungs- und Zuspruchsrecht obiger Zinsen steht dem jeweiligen Director 
des Oberrealgymnasiums zu Tabor zu. 

VI. Das Stiftungskapital bildet die im Eingange dieses Stiftsbriefes angeführte 
5% Staatsschuldverschreibung ddto. 10. Oktober 1868, Nr. 301.551, auf 100 fl. Ö. W. 
lautend, sammt 17 Coupons und 1 Talon und den Anspruch auf Interessen vom 1. April 
1874, wofür jedoch die für den obigen Zweck vinculirte Staatsobligation ddto. 1. April 
1874, Nr. 31.303, vom 1. April 1874 verzinslich, angeschafft wurde. 

VII. Diese Obligation ist bei dem Stadtrathe zu Tabor hinterlegt, und derselbe 
verpflichtet sich, über das Stiftungsvermögen jährlich aus dem Grunde Rechnung zu legen 
und mit demselben ohne Bewilligung der h. k. k. Statthalterei keine wie immer geartete 
Veränderung vorzunehmen und einen summarischen Rechnungsextrakt dem k. k. Statt- 
haltereirathe und Bezirkshauptmann jährlich vorzulegen, weil auf den Zinsengenuss bei 
gleichen Umständen vorzugsweise der Stadt Tabor angehörige studierende Zöglinge 
Anspruch haben. 

VIIL Der Stiftsbrief wird in vier Parien ausgefertigt und von diesen je eines bei 
der h. k. k. Statthalterei, bei dem Stadtrathe in Tabor, bei der Direction des Oberreal- 
gymnasiums in Tabor und bei dem israelitischen Cultusgemeindevorstande in Tabor auf- 
bewahrt. 

IX. Die Stempel und die sonstigen mit der Realisirung dieser Stiftung verbundenen 
Kosten und Gebühren verbindet sich die israelitische Cultusgemeinde zu Tabor überdies 
noch aus Eigenem zu bestreiten. 

Urkund dessen die nachstehenden Fertigungen. 

Tabor, am 6. April 1875. 



(L. S.) Bradaö mp., 

k. k. Statth.-Rath und Bezirksbauptmann. 

Alois Mend mp., 

Cultus-Vorsteher. 



(L. S.) 

(L. S.) 



M. Schöne mp., 
Bürgermeistor. 

V. Krizek mp., 
k. k. Gymnasial- Director. 



Wird bestätigt. 



(L. S.) 



Nr. 19.350. 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 13. April 1875. 

Adda mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original n c. k. luistodrzitelstvi v Prazc. 
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1875 

April 24. dubna. 

Kaiser Franz - Josef - Stiff uns der i\«(ldni eisare Frantiska Josefa ne- 



deutsclien Kealscliule in Pilsen. 

Anlässlich des 25jährigen Ee- 
gierungsjuhiläums Sr. k. u. h Apo- 
stolischen Majestät Kaiser Franz 
Josef I, hat laut des unterm 23. Juni 
1875 von der k, k, Statthalterei in Prag 
bestätigten Stiftshriefes ddto. Pilsen am 
24. April 1875 ein Comite, bestehend 
aus den Herren Karl 31 e der, 
k. k. Hauptmann in Pension, Wil- 
helm Smetaczek, k. k. Professor, 
JVDr. Josef Starck, Landcsadvocat, 
Martin Stelzer, Baumeister, und 
Ludwig Wildt, Bildhauer in Pilsen 
eine Sammlung eingeleitet, welche ein Er- 
gebnis von 1010 fl\ Ö. W. in Barem und 
eine Silherrente über 50 fl. zur Folge hatte. 

Dieses Capital wurde der Absicht der 
Spender und des Sammlungs-Comites (/emäss 
zur Errichtung einer Stiftung für 
arme Schüler der deutschen Staats- 
Oberrealschule in Pilsen, welche 
mit Allerhöchster Genehmigung 
Seiner k. und k. Apostolischen Ma- 
jestät den Namen „Kaiser Franz- 
Josef -St iftung"" fuhrt, gewidmet. 

Die Interessen dieses Stiftungs- 
vermögens sind zur Unterstützung 
armer Schüler der deutschen Staats- 
Oberrealschule in Pilsen bestimmt. 

Diese Unterstützunq soll in der 

\ erahreichung vo n Freit isc h e n, 

Kleidung s stücke n, B ü c h e r n, 

Z e i ch enr equi siten u n d G e l d- 

ge schenken bestehen. 

Über die Art sowie die Grösse der zu 
gewährenden Unterstützung hat der Director 
im Einvernehmen mit vier Bciräthen, u. zw. 
den jeweiligen Vorständen des deutschen 
Theatervereines in Pilsen, des deutschen 
Turnvereines „Aar", des Militär-Vetcranen- 
Vercines und der deutschen Liedertafel, zu 
entscheiden. 

Zu diesem Behuf e ladet der Director, 
sobald es das Bedürfnis erheischt, die ge- 
nannten vier Beiräthe zu einer Versammlung 
ein, tvelcher er nach vorheriger Besprechung 



meclie realliy v Plzni. 

Ä" .V luve 251 et eh j ubilea p a n o- 
vdni Jeho c. a k. Apostolskeho Vcli- 
c enstva cisafe Fr antiska Josef a L 
usporddal die listu nadaöniho v Plzni dnr 
24. dubna 1875 sepsaneho a dne 23. cervna 
1875 c. k. mistodrzitelstvim v Prase po- 
tvrzeneho, vybor zdlezejici z pduft 
Karla Medera, c. k. setnika na od- 
pocinku, Vilema Smetaczka, c. k. pro- 
fessora, JUDra Josefa Starcka. 
zemskeho advokdta, Martina Stel- 
zera, stavitele, a Ludvika Wildta, 
sochare v Plzn i, sbirku, kterdz njuesUi 
1010 zl. R. m. na hotovosti a sti'lbrnon 
rentu na 50 zl. 

Jistiny tt'to upotfelßcno bglo podlr 
ümyslu därcä a vgboru sbaraciho na ^r/- 
zetii nadace ^yro ch u d e zäky n <' m e c k r 
stdtni vysäi reälky v Plzni. kterdz 
s nejvyssim sehvdlenim Jeho 
Ca k. Apostolskeho Velicensfva ua- 
zyvd se ..naddni clsare Frantiska 
Josefa."^ 

Uroky tohoto jmeni nadacniho 
urceny jsou k pod])ore chudgch 
zäktl nemecke stdtni vyssi real kg 

V Plzni. 

Podpora tato udileti se md po- 
skytovdnim bezplatneh o stravovdn i 
cästi odSvu, knih, potrcb kreslicich 
a pent'zitych darü. 

zpäsobu jakoz i o vysi podpory, kte- 
rouz udeliti jest, rozhodovati nui rcdUrl 
r dorozumcni se ctyrmi poradci^ t. j. casngmi 
prednosty nemeckeho divadelniho spolku 

V Plzni, nemeckeho telocvicneho sjwlku „Aar*^. 
spolku vojenskych vyslouzilcu a nemeckeho 
zpevdckiho spolku. 

Za tim ücelem pozve rediteh jakmilc 
jest toho zapotrebi, jmenovam tri poradce kr. 
schüzi, kterez po piedchozi porade se sborem 
ucitelskym zdky üstavu, jei pomoci potrebuji 
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Kaiser Franz- Josef- Stiftung, 



Xadant cisare Frantiska Jüscfa. 



or. 



mit deni Lehrkörper die hilfsbedürftigen und 
unterstützungswürdigen Schüler der Lehr- 
anstalt namhaft macht und ihre Bedürf- 
nisse kennzeichnet. 

Die Versammlung heschliesst mit rela- 
tiver Stimmenmehrheit wnd ist beschlussfähig^ 
icenn neben dem Director noch zivei Bei- 
räthe anwesend sind. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet der Director, 

Im Falle einer oder der andere jener 
Vereine, denen die Beiräthe entnommen sind, 
sich auflöst oder der Vorstand eines dieser 
Vereitle die Betheiligung an der Verwaltung 
versagt, wird der betreffende Beirath durch 
einen Professor, welchen der Lehrkörper der 
k. k, deutschen Realschule jährlich aus seiner 
Mitte wählt, ersetzt. 

Bei Atifiösung sämmtlicher Vereine 
fungieren als Beiräthe vier Professoren, 
welche der Lehrkörper der gedachten Anstalt 
aus seifier Mitte tüählt. 

Da^ Stiftungsvermögen, welcJies von der 
k, k. Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt 4792 K 28 h, die jährlichen Inter- 
essen im Betrage von 199 K wurden zu 
Handcfi der Direction der k. L deutschen 
Oberrealschule angewiesen. 



a podpory zasluhujf, jmenuje a jich potreby 
oznaci. 



Shromdzdeni usndsi sc relativni vetsiuou 
hlasu a jest schopno usndseni, jsou-li vedle 
feditele pritomni jestö dva poradci. PH rov- 
nosti hlasü rozhoduje reditel, 

Jestlize hg ten ci onen ze spolkü^ 
z nichz poraxlci sc berou, sc rozeSel ancb 
prednosta nektereho ze spolkü tcchto uca- 
stenstvi pfi schüzi odfekl, nahradi sc dotycng 
poradce professorem, jehoz sbor nöitelsky 
c, k. fiemecke redlky kazdorocne ze sveho 
stredu volL 

Bozejdou-li sc vsechny spolky, sastupuji 
mista poradcu cfyfi professori, kteriz sbor 
ucitelsky zmineneho üstavu ze sveho stredu 
zvoli. 

Jmcni nadacni, spravovana c. k, misto- 
drzitelstvim v Praze, eint 4792 K 28 h; 
rocni uroky v obnosu 199 K poukdzdny byly 
k rukoum reditelstvi c, k, nemecke vyssi 
redlky. 



Deut seile 

Staats-Ober- Realschule 

Pilsen. 

Stiftsbrief. 

Anlässlich des 25jährigen Regierungsjubiläums Seiner k. k. Apostolischen Majestät 
Franz Josef I. hat ein Comite, bestehend aus den Herren: Karl Meder, k. k. Hauptmann 
in Pension, Wilhelm Smetaczek, k. k. Professor, JUDr. Josef Starck, Landesadvokat. 
Martin Stelzer, Baumeister, und Ludwig Wildt, Bildhauer in Pilsen, in deutschen Kreisen 
der Bevölkerung Pilsens eine Sammlung eingeleitet, welche ein Ergebnis von 1610 fl. 

0. W. im Baaren und eine Staatsobligation von 50 fl. (Silberrente Nr. 53.150 mit vom 

1. Juli 1874 an laufenden Zinsen) zur Folge hatte. 

Der Absicht der Spender sowie des Sammlungs-Comites gemäss soll dieses Sammlungs- 
ergebnis zur Gründung einer Stiftung für arme Schüler der deutschen Staats- 
Oberrealschule in Pilsen verwendet werden, welche Stiftung laut Erlasses Seiner 
f]xcellenz des Herrn Ministers des Innern vom 18. Dezemb*^r 1873, Z. 5730, mit Aller- 
höchster Genehmigung Seiner k. k. Apostolischen Majestät den Namen Kaiser Franz- 
Josef-Stiftung führen darf 

In Ausführung dieses Zweckes wurden von dem gesammelten Baarbetrage per 1610 fl. 
zum Ankaufe von 

1. zwei btück Papierrente Nr. 162.447 und 392.026, auf je 1000 fl. 

lautend und mit vom 1. November 1873 an laufenden 5**/„ Zinsen . . . 1424 fl. 67 kr. 

2. einer Silberrente Nr. 14459, auf 50 fl. lautend, mit vom l.October 

1873 an laufenden b^l^ Zinsen 38 fl. 70 kr. 

3. einem 5% Lottoanlehen vom Jahre 1860, Nr. 18.228, auf 100 fl. 

lautend, mit vom 1. Mai 1874 an laufenden 57o Zinsen 111 fl. IG kr. 

daher zum Ankaufe von Staatsobligationen im ganzen 1574 fl. 53 kr. 

verwendet, wahrend in die Pilsner Sparkassa 35 fl. 47 kr. 

eingelegt worden sind. 

Summa . . . 1610 fl. — kr. 
dem obigen Baarbetrage des Sammlungsergebnisses entsprechend. 

IX. 4 
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2(j Kaiser Franz -Josef- Stiftung. Nadani cisaro Frautiska Joscfa. 2G 

Die gekauften Werteffekteu sowie die 50 fl. Obligation des Sammlungsergebnisses 
wurden bei der k. k. Staatssclmldenkassa in Wien in nachstehender Weise für die Kaiser 
Franz-Josef-Stiftung vinkulirt : 

a) Die gekauften sub 1 angeführten 2 Stück Papierrenten als Staats- 
schuldverschreibung vom 1. Mai 1874, Nr. 9942, lautend auf . . . 2000 fl. — kr. 

h) die gekaufte sub 2 angeführte Silberrente als Staatsschuldver- 
schreibung vom 1. April 1874, Nr. 31.336, lautend auf 50 fl. — kr., 

c) das sub 3 angeführte Loos vom Jahre 1860 als vom 1. Mai 1874 

datirt, lautend auf 100 fl. — kr., 

d) die Staatsobligation des Sammlungsergebnisses als Staatsschuldver- 
schreibung vom 1. Januar 1874, Nr. 26.092, lautend auf 50 fl. - kr. 

Diese für die Kaiser Franz-Josef-Stiftung vinkulirten Werteftekten 

im Gesammtwerte von 2200 fl. — kr. 

sowie das in der Pilsner Sparkassa angelegte Kapital von 35 fl. 47 kr. 

bilden den Fond der Kaiser Franz-Josef-Stiftung, dessen jährliche Interessen zur 
Unterstützung armer Schüler der deutschen Staatsoberrealschule in Pilsen bestimmt sind. 

Diese Unterstützung soll in Verabreichung von Freitischen, Kleidungsstücken, 
Büchern, Zeichenre([uisiten und auch Geldgeschenken bestehen. 

Die Verwaltung der Kaiser Franz-Josef-Stiftung übernimmt die k. k. Statthalterei 
und wird das Stiftungsvermögen bei dem Studentenstiftun^sfonde verrechnen lassen. 

Es sind daher die obgenannten vinkulirten Wertpapiere sammt dem Betrage von 
35 fl. 47 kr., welcher in der Pilsner Sparkasse erliegt, von der k. k. Landeshauptkassa 
bei dem Studentenstiftungsfonde für die Kaiser Franz-Josef-Stiftung bei der deutschen 
Staatsoberrealscliule in Pilsen in Empfang und Gebarung genommen worden. Hiernach 
erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes vollziehen 
und dem Director der deutschen Staatsoberrealschule in Pilsen gemeinschaftlich mit den 
vier Beiräthen die Zinsen des Stiftungsvermögens zur Disposition stellen. 

Über die Art sowie die Grösse der zu gewährenden Unterstützung entscheidet der 
Director der deutschen Staatsoberrealschule in Pilsen im Einvernehmen mit folgenden 
vier Beiräthen: 

1. Dem jeweiligen Vorstande des deutschen Theatervereins in Pilsen; 

2. dem jeweiligen Vorstande des deutschen Turnvereins „Aar" in Pilsen; 

3. dem jeweiligen Vorstande des Militär- Veteranenvereins in Pilsen; 

4. dem jeweiligen Vorstande der „Deutschen Liedertafel" in Pilsen. 

Zu diesem Behufe ladet der genannte Director, so oft es das Bedürfnis erheischt, 
die genannten vier Beiräthe zu einer Versammlung ein, welcher er, einer mit dem Lehr- 
körper vorher gepflogenen Berathung entsprechend, die hilfsbedürftigen und unter- 
stützungswürdigen Schüler der Lehranstalt namhaft macht und ihre Bedürfnisse kenn- 
zeichnet. 

Die Versammlung beschliesst mit relativer Stimmenmehrheit und ist beschlussfäbig, 
wenn neben dem Director zwei Beiräthe anwesend sind. Bei Stimmengleichheit entscheidet 
der Director. 

Im Falle der eine oder andere jener Vereine, denen die Beiiäthe entnommen sind, 
sich auflöst oder der Vorstand eines dieser Vereine die Betheiligung an der Verwaltung 
versagt, wird der betreffende Beirath durch einen Professor, welchen der Lehrkörper 
der in Rede stehenden Lehranstalt jährlich aus seiner Mitte wählt, ersetzt. 

Bei Auflösung der sämmtlichen vier Vereine erscheinen auch die vier Beiräthe 
durch vier Professoren, welche der genannte Lehrkörper jährlich aus seiner Mitte zu 
wählen hat, ersetzt. 

Bei etwaiger Aufhebung der deutschen Staatsoberrealschule in Pilsen übergeht die 
Kaiser Franz-Josef-Stiftung in die Verwaltung des k. k. Landesschulrathes für Böhmen, 
und sollen die Erträgnisse dieser Stiftung armen Schülern deutscher Nationalität, welche 
an einer deutschen Mittelschule in Pilsen studiren, verliehen werden. 

Der mitgefertigte Director der k. k. deutschen Staatsoberrealschule in Pilsen, dann 
die vier Beiräthe, nämlich der Vorstand des deutschen Theatervereines in Pilsen, der 
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Kadani cisare FrantiSka Josefa. 
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Vorstand des Turnvereines „Aar** in Pilsen, der Vorstand des Militärveteranenvereines 
in Pilsen, endlich der Vorstand der deutschen Liedertafel in Pilsen, übernehmen für sich 
und ilire Nachfolger in der Leitung der Vereine die Ausübung der Vertheilung der aus 
dem Stiitungsfonde zu gewährenden Unterstützungen mit dem Versprechen, sich In'ebei 
die Bestimmungen des Sliftsbriefes gegenwärtig zu halten und am Schlüsse jedes Schul- 
jahres die Rechnung über die Verwendung der ausgefolgten Zinsen des Stiftungsvermögens 
in dem Jahresberichte der Lehranstalt oder in der Pilsner Zeitung zu veroftentlichen. 

Für den Fall der Auflösung eines oder mehrerer der genannten Vereine oder aller 
dieser Vereine, oder falls der Vorstand eines dieser vier Vereine die Betheiligung an 
der Verwaltung ablehnt, übernehmen die Professoren der deutschen Staatsoberrealschule, 
welche in den oben angeführten Fällen die vier Beiräthe zu ersetzen und diese Ersatz- 
männer aus ihrer Mitte zu wählen haben, diese eben angegebenen Verpflichtungen. 

Zur Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei Parien, wovon eines bei derk. k. 
Statthalterei für Böhmen und eines bei der Direction der deutschen Staatsoberrealschnle 
in Pilsen aufbewahrt wird, ausgefertigt. 

Pilsen, am 24. April 1875. 



S 

s • - 

So" 
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Karl Meder mp. 
Wilh. Smetaczek mp. 
Martin Stelzer mp. 
Ludwig Wildt mp. 
Dr. Jos. Starck mp. 



Wilh. Smetaczek mp., 

prov. Direclor der deutseben Staatsreal schule. 

Dr. ¥A. Klotz mp., 

d, z. Obraann des deutseben Theatervereines 

in Pilsen. 

G. Hoßmann mp., 

Hauptmann, derzeit Vorstand des deutschen Turn- 
vereins „Aar". 

Karl Meder mp., 

k. k. Hauptmann a. D., Präses des Militär- 
AVteranenvereins und Obmann der Pilsener 

Liedertafel, 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget. 



Nr. 33.r)08. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 23. Juni 1875. 

Adda mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prajr. 



Original u c. k. mistodrzitelslvi v Prazc. 



IX. 
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1875 

kvetna 15. Mai. 

Studentsko nadäni Väclava Horaka. Wenzel Horak'sche Studenteii-Stirtuiii:. 



Dekan Vä clav HordJc, dne 22, srpna 
1875 V Turnovd zesnuly^ züstavü tw sve 
zdveti ze dne 15. kvitna 1875 na zfizeni 
nadace pro studiijici v Litonutricketn diö- 
cesnim cMapeckem scminciri jistinu 2500 zl. 



Na nadaci tuto ntaji närok sy- 
nove z rodiny Horäkü neb Hauserü, 
kteri prokdzati mohou, ze od näkte- 
reho z bratrü neb sester rodicü za- 
kladatelovych Josef aHoräka aBar- 
bory rozeyie Hauserove pochdzeju 
NebylO'li by tu studujiciho z obon 
tSchto rodin, lee nadaci udeliti stu- 
dujicimu z Knizmosta rodilemu. 



nd- 



Nadaci tuto udileti md po 
vrhu fardfe v Knczmoste biskupskd 
konsistor v Litomäricich nejblizsimu 
pribuznemu neb nejsaslouzilejsimu 
zadateli. 



md 



az 



Pozitek nadacni trvati 
da vstoupeni do knezskeho semi- 
tidre, pokud se tyce az do absolvo- 
vdni 8. gymnasijni tfidy. 

Byl'li by nadanec nedbalym 
neb nemravnym a musil byti pro- 
lausten ze zniineneho chlapeckeho 
semindfe, ztrati nadaci tuto. 



Koneöne ustanovil zakladatel, ze dedic 
jeho a bratr Josef Ilordk jistinu nadaöni 
behetn ctvrtleti po ümrti zakladaielovu za- 
platiti md; kdyz byvsak tak uciniti nemold, 
meto zapluceni jistiny nadacni nejdele behetn 
2 let po ümrti zakladatelovö se stdti, v kte- 
remito pHpadö vSak jistina ta na usedlosti 
^p, 17 V Mukarove, jeho bratru ndlezejtci, 
proti 5^/q ziirokovdni pojistiti se md. 



Der am 22. August 1875 in Tu man 
verstorbene Dcchant Wenzel Ho r d k 
hat in seinem Testamente vom 15. Mai 1875 
zur Errichtun// einer Stiftung für Stiulie- 
rende im Leitmeritzer bischöflichen Dükesan- 
Knabenseminar ein Capital von 2500 ß. 
hinterlassen. 

Auf diese Stiftung haben Söhne 
aus der HordVschen oder Häuser- 
seh Ol Familie Anspruch^ welche 
nachiveisen können^ dass sie von 
einem Bruder oder einer Schwester 
der Fitem des Stifters Josef Hordk 
und Barbara geborenen Hauser ab- 
stammen. Falls kein Studierender 
aus diesen beiden Familien vor- 
handen ti'äre, kann diese Stiftung 
einem zu Fürstenbruck gebürtigen 
Studierenden verliehen werden. 

Diese Stiftung ist über Vor- 
schlag des Pfarrers zu Fürsten- 
bruck vom bischöflichen Consi- 
stor i u m in Lettmeritz de m n ä eh s tcn 
Verwandten oder dem tcürdigsfen 
Competenten zu verleihen. 

Der Stiftungsgenuss hat bis 
zum Fintritte in das Priester- 
seminar, beziehungsweise bis zur 
Absolv ierung der 8. Gymnastal- 
classe, zu daueret. 

Falls der Stiftling nachlässig 
oder unsittlich wäre und aus dem 
g e d a ch t e n Knabenseminar ent- 
lassen werden müsste, hat er diese 
Stiftung zu verlieren. 

Schliesslich bestimmte der Stifter, da^s 
sein Erbe und Bruder Josef Hordk das 
Stiftungscapital binnen einem Vierteljahre 
nach dem Ableben des Stifters zu bezahlen 
hohe, l^alls er aber dies nicht thun könne, 
sollte die Bezahlung des Stiftungscapitales 
längstens binnen 2 Jahren nach d^m Ableben 
des Stifters erfolgen, in welchan Falle aber 
dasselbe auf der seinem Bruder gehörigen 
liealität Nr. C. 17 in Mukafow gegen 5\ 
Verzinsung sichergestellt werden soll. 
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nadaci teto fiebyl dostid sepsdn list 
nadacni, 

Jmeni nadacni spravovane biskupskon 
konsistofi v Litoniericich, cini 5000 K a jest 
pojisteno dosud na usedlosti c. 17 v Mvkaiovd, 



Cistelio vyUzku nadacr feto v obtiosu 
250 K potdivä sc po smyslu narizeni za- 
khulatelovych, 

splaccni jistiny tiadaöni jakoz i o se- 
jysdni listn nadacniho o nadaci feto se 
vyjedndvä. 



Diese Stiftung ist gegenwärtig nicht 
verbrieft. 

Das Stiftungsvermögen, welches vom 
bischöflichen Consistorium in Leitmeritz vor- 
tvaltef wird, beträgt 5000 K und ist noch 
auf der Realität Nr, 17 in Mukafow ver- 
sichert. 

Das Reinerträgnis dieser Stiftung im 
Betrage van 250 K wird im Sinne der An- 
Ordnungen des Stifters verwendet. 

Die Rückzahlung des Stiftung scapitales 
sotcie die Verbriefung dieser Stiftung sind 
im Zuge der Verhandlung, 



Z a V e t. 

Ve jinenu trojjedineho Boha f ütce, f Syna a f Ducha Svateho Amen. 

Na päd sve smrti, kterou nechci s oci pustiti, poklädam to za svou povinnost stran 
sveho jmeni, ktere jsem si, ne co faraf Hruboskalsky, nybrz co kaplan Turnovsky svym 
pficinenim, t. j. mnoholetym soukromym vyucovanim mladeze a pak plynoucimi liroky 
z ulozenych listin zaopatfil, takto se vyjadfiti a ustanoviti, jak nasleduje: 

2. Za dedice sveho yeskereho jmeui, jak je dale naznaceny seznam vykazuje, usta- 
novuji a prohlasuji sveho mileho bratra Josefa Horaka, närodniho ucitele na MukafoTe, 
s tim vsak dolozenim a zavazkem, aby: 

n) 2500 zL, dvatisice pet set zlatych vyplati müj dedic do pokladnice Litomefickeho 
biskupskeho chlapeckeho seminäfe co nadaci jistinu pro studujiciho pacholika, na niz by 
pravo meli vsichni syukove z rodu Horakovskeho a HauseroYskeho, kten by se vykazati 
mohli, ze z nektereho bratra neb sestry mych rodicü Josefa Horaka a Barbory, rodem 
Hauserovy, pochäzeji, a kdyby zadneho studujiciho z techto rodü nebylo, tedy by se 
dotcenou fundaci kazdy jiny studujici jinoch z Knözmosta rozeny uchazeti mohl 
Z navrhu pana far^.fe Knözmostskeho vysoce dfistojna hiskupska konsistof vidy to nadane 
misto neboli tu fundaci bud nejblizsimu pfibuznemu, aneb nejhodnejsimu z kompetentü 
zada a kterou takovy jinoch az do vstoupeni do kne^skeho seminäfe podrzf aneb vlastne 
az do ukonceni 8"*^ tfidy gymnasialni. 

Kdyby byl nedbaly neb nemravny a musil z ustavu propusten byti. ztrati tim samym 
l)nfknutou fundaci. 

Touto nadaci daväm jakousi nahradu vsem bratrancüm a sestfenicim, jichz valny 
pocct jest, za to, ze jim nie neodkazuji. 

Dohodl jsem se s mym bratrem, ze tuto castku zl, 2500 k nazna^enemu ücelu 
vyplati die jeho vyjadfeni z penez, ktere jsem mu v roce 1870 ke koupi hospodafstvi 
cp. 1 7 V Mukai^ove zapujcil, do ihüty ctvrt roku po mem ümrti. Kdyby to ale za tuto dobu 
nemohl ucinit, musi se to stat na nejdele do dvou rokü, jen ze tato castka na usedlosti 
cp. 17 V Mukafove vtölena a s 57o uroky zürocena byti musi. 



4. Za exekutora tohoto meho zilvetu ustanovuji pana Frantiska Pazlta, mesfana 
a obchodnika v Turnove, meho nekdejsiho zaka, ktery mi tu vdecnou lasku zajiste 
prokaze a tuto ülohu pfevezme, zac mu na pamatku silnych stfibrnych Izic odkazuji 
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a jemuz bratr vSecky vylohy, ktere by mu to provcdeni tohoto ksaftu zpäsobilo, 
zapraviti musi. 

Na dukaz teclito zmen möj a tri svedkü doz»adanych vlastnorucni podpisy. 

V Turnove, dne 15. kvetna 1875. 

Jan König mp., Vaclav Horak mp., 

svedek toboto testamentu. ' dekan. 

Josef Kopal mp., 

svedek posledni vule. 

Votrubec Vilem mp., 

svedük posledni vule. 

Pravost opisu s puvodnini nekolkovanyni ksaftem stvrzujo. 

(L. S.) Skrovny v. r.. 

c. k. kancelista. 

Stvrzuje se, ze tento opis souhlasi doslovne s dvouarchovymi vidimovanymi a nekolko- 
vanymi püvodopisy. 

Ze soudni kanceläfe c. k. okresniho soudu v Turnove, 

dne 8. cervence 1899. 

C. k. kancelista: 

(L. S.) Karel Koreys mp. 

Overeny opis u c. k. roistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abscbrift bei der k. k. Statthalterei 

in Prag. 
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6ii4. 



1875 

Mai 21. kvetna. 

Louise Luttich von Luttichheiin'sche wStudentske nndäni Ludviky Luttichove 



Studenten-Stiftung. 

Die am 11. Juni 1878 zu Prag ver- 
storbene Louise Lütt ich von Lüttich' 
heim hat in ihrer letzten Willenserklärung 
de dato Prag den 21, Mai 1875 angeordnet, 
dass eine Stiftung für arme Stu- 
dierende mit jährlichen 100 ./?., 
welche in Ermanglung ihrer Ver- 
wandten an einen armen Prager 
Bürgersohn verliehen werden soll, 
errichtet werde. Die Erben nach Louise 
Lüttich von Lüttichheim habest als Be- 
deckungscapital für diese Stiftung den 
Betrag von 2400 fl, in österreichischen 
Staatsschuldverschreibungen erlegt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
28, April 1879 von der k, l; Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftung wird gegen- 
wärtig von der Statthalterei in 
Prag ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt regia colla- 
tione verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 
Statthalterei in Prag verwaltet wird, beträgt 
'iüOO K, aus dessen Beinerträgnisse ein 
Platz mit der Jahresgebür von 200 K 
dotiert wird. 



z Lutticilheimu. 

Ludvika Lüttichovd z Lüttich- 
heim u, dne 11, öervna 1878 v Praze 
zesnuld, naridila ve sve posledni vidi sr- 
jisane v Praze dne 21, ki^ötna 187:1, zr 
zriditi jest naääni pro chude stu- 
dujici roönieh 100 zl,, kterdz pfi 
nedostatku jejich prihuzngch chu- 
demu Prazskemu mestanske m u 
synku udileti se md, Dedici Ludviky 
Luttichove z Lüttichheimu sloiili jakozto 
ühradni jistinu pro tuto nadaci obnos 
2400 zL V rakouskych stdtnich dluznich 
üpisech, 

Dotycny list nadacni byl dne 28. dubna 
1879 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 

Nadaci tuto udili nyni misto- 
driitelstvi V Praze bez obmezeni na 
urcitc uciliste regia collatione. 



Jmcni nadacni, spravovane misto- 
drzitelstvim V Praze, ohndsi 5500 K; z ci- 
steho vyte£ku jmeni toho dotuje se jedine 
misto s rocnim pozitkem 200 K. 



I. 

Mein letzter Wille. 

Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, Amen I 

Da der Tod jedes Menschen gewiss, dessen Stunde aber ungewiss, so erkläre ich, 
um meine irdische Angelegenheit zu ordnen, bt-i vollem Bewusstsein und nach reiflidier 
Überlegung meinen letzten Willen, wie folgt: 

Meine Seele empfeh'e ich der Barmherzigkeit und Güte Gottes, mein Körper soll 
in einem Metallsarge in der Familiengruft bt-igesetzt werden. 

Mein Vermögen besteht in dem V;i Antheile des Prager Hauses Nr. 213/1. nebst 
einigen Kleidern und Wäsche, weil ich über meine anderweitigen Habseligkeiten bereits 
anderweitig verfügt habe. 

Zu Erben meines Vermögens ernenne ich meine Schwester Julie Seidan, geborene 
Ramer, bestimme ich. dass meinem fremden Ehegatten Friedrich von Lüttich einhundert 
Gulden, sowie meinem Neffen Alois Baumann einhundert Gulden ausgezahlt werden 
sollen, ferner sollen an meinem und den Sterbetagen meines seligen Vaters, Mutter und 
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Schwester für alle Zeiten eine heilige Messe gelesen werden. Wünsche ich, dass eine 
Stiftung für arme Studierende mit jährlich einhundert Gulden Ö. W., welche in Er- 
manglung meiner Verwandten an einen armen Prager Bürgersohn verliehen werden soll, 
[emchtet werde]. 

Prag, am 21. Mai 1875. 

Ferdinand Jackl mp., Louise von Lüttichheim mp. 

erbetener Zeuge. 

Wilhelm Beck mp., 

erbetener Zeuge. 
T. Seidan mp., 

erbetener Zeuge. 

Nr. 21.445. 

Vorstehende Abschrift ist mit dem aus einem Bogen bestehenden und ungestempelten 
Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. Landesgerichtes Prag, 

am 22. Juni 1878. 

(L. S.) Tesai' mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Overeny opis u c, k. mistodrzitelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 



II. 

V Stempel. 



/ 50 kr. \ 
►el. ) 



Stiftsbrief. 



Der [sie] am 11. Juni 1878 in Prag verstorbene Louise Lüttich von Lüttichheim 
hat in ihrer letzten Willenserklärung ddto. Prag den 21. Mai 1875 eine Studenten- 
Stiftung mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Wünsche ich, dass eine Stiftung für arme Studierende mit jährlichen einhundert 
Gulden 0. W.. welche in Ermangelung meiner Verwandten an einen armen Prager 
Bürgersohn verliehen werden soll, errichtet werde.** 

Laut Bescheides des k. k. Landesgerichtes Prag vom 21. September 1 878, Z. 33.025, 
haben die Erben nach Louise Lüttich von Lüttichheim zur Sicherstellung der von der- 
selben verordneten Studentenstiftung die Staatsschuldverschreibungen ddto. Wien 1. August 
1868 Nr. 79.306, 267.166, 38H.238, 20.117 a 100 fl. und Nr. 242.668 und Nr. 65.781 
a 1000 fl. nom., sämmtlich mit Coupons vom 1. Februar 1879 sammt Talons, zusammen 
2400 fl. nom., zur gerichtlichen Verwahrung erlegt, und von der k. k. Statthalterei 
wurden mit dem Beschlüsse vom 5. November 1878, Z. 58.910, diese Staatsschuldver- 
schreibungen, zusammen 2400 fl., sämmtlich mit Coupons vom 1. Februar .1879 und 
Talon, als Bedeckungsfond der gegründeten Studentenstiftung von 100 fl. Ö. W. als 
genügend anerkannt. 

Mit dem Bescheide des k. k. Laudesgerichtes Prag vom 21. December 1878, 
Z. 44.675, wurde die Ausfolgung dieser deponirten Staatsschuldverschreibungen an die 
k. k. Landeshauptkassa in Prag bewilligt, von derselben die Erhebung und Vinkulirung 
dieser Staatsschuldverschreibungen eingeleitet und die von der k. k. Staatsschuldenkassa in 
Wien mit Note vom 28. Februar 1879, Z. 1171, eingelangte 5% vom 1. Februar 1879 
an in Noten verzinsliche Staatsschuldverschreibung ddto. Wien den 1. Februar 1879, 
Z. 112.914, per 2400 fl. Ö. W., lautend auf die k. k. Landeshauptkassa in Prag nom. 
der Louise Lüttich von Lüttichheim'schen Studentenstiftung in Journale des Böhmischen 
Studentenstiftungsfondes unter Post 441 nebst dem Zinsenausstande für die Zeit vom 
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1. August 1878 bis 31. Jänner 1879 von den zur Vinkulirung eingesendeten Notenrenten 
per 2400 fl. mit 50 fl. 40 kr. beempfangt und die Blanquettgebühr per 20 kr. 
beausgabt. 

Da sonach das Stiftungskapital sichergestellt ist, erklärt die k. k. Statthalterei die 
Stiftung für konstituirt. 

Die k. k. Statthalterei wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden gesetzlichen 
Normen verwalten und die Stiftung durch Ausschreibung und Verleihung dem Willen 
der Stifterin gemäss vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in zwei Parien ausgefertigt, von welchen das eine bei der 
k. k. Statthalterei und das zweite bei der Familie der Stifterin aufbewahrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei in Prag, den 28. April 1879. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ritter von Grüner mp., 

k. k. Statthalterei- Vicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k^ mistodrzitelstvi v Praze. 
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fV^Ty 



1875 

Juni 25. tervna. 



Kmil liMbznitVIio Stiiilenten-Stiftung. Studentske nadani Emila Liebzeitii. 



Franz lAfhzrif^ Ifürfjer und 
IfanMhfiM ff zrr in llohm,' Leipa^ er- 
rlrhfrff zur Erinnrrnnfi an seinen am 
im, Juni JH7ft vvrHiorhcnen Sohn Kmil 
IM'hzcif' yniitelH WidnmnUHurkumle de dato 
Hohm.'livipa am ^.0». »Juni 1H7!'> eine Htu- 
dimi vH'St ifiunfj am liökm^-Leipaer 
(i u m miHi H m und widmete zu diesem 
/ivtrkr vine Sillterrmte über 100 fl, O» W. 

Die HC Stift Hilf/ hat den Namen 
„ A'm i l li i V h z e i Vs ch e Studenten- 
Stiftnna'* zu führen, und sind die 
Intrrrssen all jährt ich am Todes- 
tayr des Sohnes des Stifters^ d. i» am 
;J,?, Juni, an einen sehr armen und 
zutfirich sehr hravvn Schüler der 
I, i^lasse des (hpnnasiums in Böhm,- 
Lrinn vom Lehrkörper dieser An- 
stalt zu verleihen. 

l)er Het heilte hat hiefür d^s 
Sohnes des Stifters im (/ehetc zu 
(fedenkrn. 

Der hezüfftiehe St ißshrief wurde unterm 
IfK Sovemher /iS'/."! nnsf/efertif/t und unterm 
XKl Sovemhr IS7^ von dtr Statthalterei in 
/Vdf/ hestätiftt. 

Das StiftanffsvenmUfen, welches von 
der l)ireetion des A\ A\ (itfoffiasiams in liöhm.- 
I,eifu9 vvnvaltet wird, hetnhft :J(H) A', dessen 
IMnertr^ijfnis alljdhrlieh im Sinne der stifts- 
Iwietlivhen llrs^timmuntfcn vom Lehrkörper 
der ovtUwhten .ti#^7<i// verliehen wird. 



Frantisek Liehzeit, mesfan 
a majitel domu v deshe Lipe, zridil 
r upominku na sveho, dne 22, cervna 1875 
zesnuleho syna Emila Liebzeita venovaci 
listinou sepsanoH v Ceskc Lipe dfie 25. cervna 
1875 studentske nadani na Öesko- 
Jjipskem gymnasiu a venoval k ticelu 
tomuto stribrnou rentu na 100 zl, iZ. c. 

Nadani toto slouti mä „stu- 
dentske nadani Emila Liebzeita^ ; 
üroky udileti mä kaSdoroön^ v den 
ftmrti syna zakladatelova, t.j, v den 
22.j)ervna, shor ucitclshy gymnasia 
V (leske Lipe velmi chudemu a zä- 
roreil velmi hodnemu zdku 4. tfidy 
tohoto üstavu. 



Ohdafenff vzpominati md sa to 
V modlitb^ na syna zakladatelov a, 

List nadacni hyl dne 10, listopadu 1875 
ryhotoven a dne 23, listopadu 1875 misto- 
drzitelstvim v Praze potvrzen, 

Jmdni nadacni, spravovatie feditelstvim 
e, k, gymnasia v Öeske Lipi\ cini 200 K; 
^isty rytezek jmeni toho udili kazdorocn^ po 
smyslu ustanoveni listu nadacniho sbor uöi- 
telsky jmenovaneho üstavu. 



( 



StompoK 



) 



1. 



\V i d in u n j?. 



l>or tMjioluMiNt iiotortiiilo i>l sio^otuuiu in ilanklnuvr Kriiintriinir au «lii< vielo Guto, 
ilji?; soin \\\\\\ \c\s\o\hc\wv bnnor Solm VwM Liol^/.oil im dorti^tn GTlD«a^iuIn 4rono^>*Mi, 
\\\\k\ ortiiUt \on iK m Wun>olu\ ila>> ilio Siuiliorondou, na mont lieh seine Mitsohiil'.n niancli- 
n\al hobo\ul im i^oboto >oinor oincodonk seien, eine Stit'^unsr tur dieselben zu errichten. 

MtMU uuNeriie>Nbeher Sv>!.r, h.itte sivh /u einem cnun /\\ ecke eine Summt' zusamnieTi- 
jiON^vut. leh übersiehe >m\ evVi^V.! ^IipaH eino'.i P^itrag nierfe" Dat.kbark^it* in der bvi- 
he>:<uaen Si.berKnte per US^ tl '.\ W. N\ 7:>2.3>7 o!v\ Wiea den 1. J::li JSti? mit 
\\n;^s^v,n \^>m K Ju:\ l>7> Fr.vr.; h^^K^.^^^ k, k, Gvuv.asi.il-Direotonikte ur.d b:;te. tol::en«ie 
UeNirwuiu^ ii ai'«"U ;nM^l.r..u u. xi ertioturon .;; \\ 'v!!. l'i: StiftUüC :i: >e den N.iineri 
^i^n . n .V n\ \\ \ i e b r e i : s v Ii e S : u vi c u : v ii s t : i': ;; ;: :;•, u::i n.^vh der B;:5::2ini*aL:x ic ^ 
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hochw. Gymnasial-Lehrkörpers alljährlich am Todestage meines guten Sohnes, d. i. am 
22. Juni, ein sehr armer und zugleich sehr braver Schüler der vierten Gymnasialklasse, 
die der Selige zuletzt besuchte, die Interessen dieser Silberrente per 100 fl. mit der 
Erinnerung erhalten, des guten Sohnes im Gebete zu gedenken. 

Damit aber die Erinnerung an meinen lieben Sohn besonders bei seinen Mitschülern 
wach bleibe und diese auch ein sichtbares Andenken seiner und meiner Liebe für sie 
besitzen, bestimme ich, dass jetzt der Genuss dieser Stiftung dem würdigsten Armen 
seiner Mitschüler, u. zw. wo möglich alljährlich einem andern, in der Art zukomme, dass 
schon heuer einer derselben die Interessen per 4 fl. 20 kr. noch vor dem Schlüsse des 
Schuljahres erhalte ; ein anderer sehr dürftiger Würdiger seiner Mitschüler erhalte diesen 
Genuss in der 5. Klasse, ein anderer in der 6^®" , einer dann in der 7'®" und schliesslich 
einer in der 8. Klasse. Haben dann seine gegenwärtigen Mitschüler die Studien hier 
beendet, möge alljährlich (vom Schuljahre 1880 an) nach obiger Bestimmung der ärmste 
Würdige der vierton Gymnasialklasse am obbenannten 22. Juni die Interessen erhalten. 
Damit schon heuer der Ärmste betheilt werden könne, übergebe ich unter einem zu 
dem am 1. Juli 1875 fälligen Coupon per 2 fl. 10 kr. den weiteren Betrag per2fl. 10 kr. 
zu diesem Zwecke. 

Damit der Betrag dieser zugedachten Stiftung keine Schmälerung erleide, werde ich 
die Kosten der Vinculirung dieser Silberrente zu obigem Zwecke aus Eigenem tragen. 

Indem ich dem hochwürdigen Lehrkörper meinen tiefsten Dank für das viele Gute, 
das meinem geliebten Sohne erwiesen wurde, und namentlich für die religiösen Grund- 
sätze ausspreche, die ihm gelehrt wurden und die ihn auch zu seiner Eltern Freude leben 
und in Gott entschlafen Hessen, bitte ich, diese Stiftung gefällig annehmen und eflfectuiren 
zu wollen. 

Böhm.-Leipa am 25. Juni 1875. 

Franz Liebzeit mp., 

Bürger und Hausbesitzer. 

An das 

Hochwürdige k. k. Gymnasial-Directorat 

in Böhmisch-Leipa. 

Origioal bei der Direction des k. k. Gyrana- Original u reditehtvi c. k. gymnasia v Öeske 

siums in Böhmiscli-Leipa. Lipe. 



II. 

Stiftsbrief. 

Der unterzeichnete Vorstand des Böhmisch-Leipaer Gymnasiums und die Mitglieder 
des Lehrkörpers Urkunden und bekennen hiemit, es habe der Bürger und Hausbesitzer 
Herr Franz Liebzeit zu B.-Leipa in der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1875 eine 
Studentenstiftung am B.-Leipaer Gymnasium mit nachstehenden Worten begründet: 

„Mein un^ergesslicher Sohn hatte sich zu einem guten Zwecke eine Summe zusammen- 
gespart. Ich übergebe sie, erhöht durch einen Beitrag meiner Dankbarkeit, in der bei- 
liegenden Silberrente per 100 fl. Ö. W., N. 752.557 dto. Wien 1. Juli 1868 mit Coupons 
vom 1. Jnli 1875 Einem Hochwürdigen k. k. Gymnasial-Direktorate und bitte, folgende 
Bestimmung gütig annehmen und effektuiren zu wollen. 

Die Stiftung möge den Namen führen : Emil Liebzeit 's che Studentenstiftung 
und nach der Bestimmung des Hochw. Gymnasial-Lehrkörpers alljährlich am Todestage 
meines guten Sohnes, d. i. am 22. Juni, ein sehr armer und zugleich sehr braver Schüler 
der vierten Gymnasialklasse, die der Selige zuletzt besuchte, die Interessen dieser Silber- 
rente per 100 fl. mit der Erinnerung erhalten, des guten Sohnes im Gebete zu gedenken. 

Damit aber die Erinnerung an meinen lieben Sohn besonders bei seinen Mitschülern 
wach bleibe und diese auch ein sichtbares Andenken seiner und meiner Liebe für sie 
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besitzen, bestimme ich, dass jetzt der Genuss dieser Stiftung dem würdigsten Armen 
seiner Mitschüler, u. zw. wo möglich alljährlich einem andern, in der Art zukomme, 
dass schon heuer einer derselben die Interessen per 4 fl 20 kr. noch vor dem Schlüsse 
des Schuljahres erhalte, ein anderer sehr dürftiger Würdiger seiner Mitschüler erhalte 
diesen Genuss in der 5. Klasse, ein anderer in der 6'**" , einer dann in der 7^^" und 
schliesslich einer in der 8. Klasse. Haben dann seine gegenwärtigen Mitschüler die Studien 
hier beendet, möge alljährlich (vom Schuljahre 1880 an) nach obiger Bestimmung der 
ärmste Würdige der vierten Gymuasialklasse am obbcnannten 22. Juni die Interessen 
erhalten. Damit schon heuer der Ärmste betheiligt werden könne, übergebe ich unter 
einem zu dem am 1. Juli 1873 fälligen Coupon per 2 fl. 10 kr. den weiteren Betrag 
per 2 Ü. 10 kr. zu diesem Zwecke. Damit der Betrag dieser zugedachten Stiftung keine 
Schmälerung erleide, werde ich die Kosten der Vinkulierung dieser Silberrente zu obigem 
Zwecke aus Eigenem tragen". 

Nachdem die Gymnasial-Direktion, diesem W^unsche des Stifters entsprechend, die 
k. k. Staatsschuldverschreibung per lOOfl. sammt Coupons und Her Beigabe von 2 fl. 10 kr. 
für die genannte Stiftung in Empfang genommen, die Vinkulierung der Staatsobligation 
als „Emil Liebzeit'sche Studentenstiftung" dto Wien 1. Juli 1875, N. 29.357 per 100 fl. 
besorgt hat, so nimmt dieselbe und der Lehrkörper des B.-Leipaer Gymnasiums die 
Stiftung, letzterer insbesondere das Verleihungsrecht an, und beide verpflichten sich für 
sich und ihre Amtsnachfolger, die Verbindlichkeiten dieser Stiftung dem Wortlaute der 
voranstehenden Widmung gemäss genau zu erfüllen, mit dem Stiftungsvermögen ohne 
Einwilligung der kompetenten Behörde keine Veränderung vorzunehmen, die Interessen 
des Kapitals in der gewünschten Weise, wie es schon vor Schluss des Schuljahres 1875 
geschehen ist, so auch vom Schuljahre 187G an weiterhin alljährlich gewissenhaft in 
klingender Münze zu vertheilen, solange und soweit die erforderliche Bedeckung vor- 
handen ist. 

Urkund dessen ist dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Exemplaren, wovon 
eines an die h. k k. Statthalterei, das zweite an die 1. k. k. politische Behörde, das 
dritte in das Directorats-Archiv abgegeben wird, ausgestellt und vom Director und den 
Mitgliedern des Lehrkörpers und von zwei Zeugen gefertigt worden. 

Gymnasium zu Böhm.-Leipa am 10. November 1875. 



Joseph Schwarz mp., 

als Zeuge. 

Heinrich Kühnel mp., 

als Zeuge. 



(L. S.) 



Paul Hackel, 

Dlroctor- Stellvertreter. 
Adolf Weingärtner mp., 

Professor. 

Emil Plaschke mp., 
Katechet. 

Dr. Ferdinand Hölzer mp., 

Professor. 

Sales Kösler mp., 

Professor. 

Raimund Hein mp., 

Katcehot. 

Alip J. Tonder mp., 
Professor. 

Amand A. Paudler mp., 

Cfymn.-liehrer. 

Karl Riedl mp., 

suppl. (fyran.-Lehrer. 
Adalbert Prinz mp., 

Muppl. (iymn.- Lehrer. 

V. Kratky mp., 
Ruppl. Gy ran. -Lehr er. 
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Nr. 62.864. 
„Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget". 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 23. November 1875. 

(L. S.) Grüner mp. 

» 

Orißinal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvl v Praze. 
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1875 

eervence 20. Juli. 

Studentske nadäiii V aiiHva Faltise. Wenzel FaltisVhe Stiidenten-Stiftnns. 



Vaclav Faltis, hyvaly purk- 
mistr mösta Litomysle, zridil venovaci 
listinou ze dne 20, cervetice 187 T) stu- 
dentske nadänt pro chudaho zäka 
mestske reälky v Litomysli a renovid 
k üceln tomiito jistinu SOG zl. R, c-. 



Ndrok na nadaci tuto maji 
if prcdni fade mravni a zboznt sy- 
nove chudych m^stanü Litomysl- 
skych a, nehylo-li hy tti takovych, 
mravni a zboznt synove chudych 
rodiöü, ktefi v politicke ohci Lito- 
myslske domovske prdvo maji, Tito 
musi jakoito vefejni zäci mästske 
reälky v Litomysli zapsäni byti, 
üstav tento take skuteönä navste- 
vovati a aspon takovymi znäm- 
kamt z prospichu a pilnosti se 
vykazovati, jake k näroku na osvo- 
bozeni od placeni skolneho oprav- 
nujL Poiitek nadace teto byl ob- 
mezen na studia na zminöne redlce. 



NebylO'li by tu zdkü z rodiöü 
Litomyslskych vlastnosti shora na- 
znaöenych, Ize udeliti nadaci tez 
mravnym a zboznym zdküm chtidych 
rodiöü, ktefi v nöktere obci byva- 
leho panstvi zdmku neb mösta Lito- 
mysle domovski pravo maji. 



Prdvo presentaöni k nadaci 
teto vyhradil sobe zakladatel, po 
smrti jeho vykonävati je md vzdy 
purkmistr v Litomysli. 

Dofyöny list nadaöni byl Litomyslskou 
mestskou radou dne 10, zdfi 1875 vyhotovcn 
a dne 21, listopadu 1875 c, k. mistodrzi- 
tehtvim V Praze potvrzen. 



Wenzel Faltis, gewesener 
Bürgermeister der Stadt Leifo- 
mischU errichtete mittels Widmungsurkunde 
vom 20, Juli 1875 eine Studenten-Stift uu ff 
für einen armen Schüler der städ- 
tischen Realschule in Leitomischl 
und widmete zu diesem Zwecke ein Capital 
von 300 fl. Ö. W, 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben in erster Reihe sittliche 
und fromme Söhne armer Leifo- 
mischler Bürger und, wenn solche 
nicht vorhanden teuren, sittliche 
und fromme Söhne armer Eltern, 
welche in der politischen Gemeinde 
Leitomischl das Heimatsrecht be- 
sitzen. Dieselben sollen als öffent^ 
liehe Schüler der städtischen Real- 
schule in Leitomischl eingeschrieben 
sein, diese Anstalt auch factisch 
besuchen und wenigstens solche 
Noten aus Fortgang und Fleiss 
nachweisen, welche Anspruch auf 
Befreiung von der Zahlung des 
Schulgeldes geben. Der Genuss 
dieser Stiftung war auf die Studien 
an der g edacht en Realschule 
beschränkt, 

Falls jedoch derartig quali- 
ficierte Schüler Leitomischl er 
Eltern nicht vorhanden wären, so 
kann diese Stiftung auch sittlichen 
und frommen Schülern armer Eltern, 
welche in einer Gemeinde der ehe- 
maligen Herrschaft Schloss oder 
Stadt Leitomischl das Heimatsrecht 
besitzen, verliehen werden. 

Das Präsentationsrecht zu die- 
ser Stiftung behielt sich der Stifter 
vor; nach seinem Ableben hat es der 
jeweilige Bürgermeister in Leito- 
mischl auszuüben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde vo9n 
Leltomischler Stadtrathe unterm 10, September 
1875 ausgefertigt und unterm 21, November 
1875 von der k, k. Statthalterci in Prag 
bestätigt. 
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Die dodatku k listu naclaenimu dne 
20, zdri 1896 sepsaneho a dne 6. rijna 1896 
potvrzeneho spojena hyla mestskä redlka 
s c, k. sidtnim gymnnsiem v Litomysli 

V jednu spojenou stätni stredni skolu 

V letech 1882 -- 1887. V roce 1887 hylo 
redlne oddöleni feto stdtni stredni skoly 
vubec zruseno, takze nyni v Litomysli jest 
Jen c, k. stdtni gymnasium s povinnym 
vyucovdnim kresleni, 

Vynosem ze dne 10. duhia 1893, ö ' 1998, 
schvdlilo c. k. minisferstvo zdle^itosti du- 
chovnich a vyucovdni, aby naddni Vd- 
clavem Faltisem pro chude zdky 
byvale mestske redlky v Litomysli 
zfizene, na c. k. stdtni gymnasium 

V Litomysli s j)Ovinnym vyucovdnim 
kresleni preslo. 



Zridila-li by sc vsak bchem 
casu v Litomysli opet redlka, pfe- 
jiti md die ustanoveni dodatku 
k listu nadacnimu nadace tato 
opet na tuto novo zfizenou redlku. 



Nyni iidili nadaci tuto po smyslii usta- 
noveni listu nadacniJio a dodatku k tcmuz 
po presentaci purkmistra mcsta Litomysle 
€. k. mistodrzitelstvi v Prazc. 

Jmeni nadacni, spravotane ohci Lito- 
myslskou. cini 929 K; z cisteho vytezku 
jmmi toho dotnje se jedno misto s rocnim 
pozitkem 36 K. 



Laut des unterm 6. October 1896 bestä- 
tigten Stiftsbrief 'Nachtrages vom 20. Sep- 
tember 1896 war die städtische Realschule 
mit dem k. k. Staatsgymnasium in Leito- 
mischl in eine combinierte Staatsmittelschule 
in den Jahren 1882 — 1887 vereinigt. In 
dem Jahre 1887 wurde die Real- Abtheilung 
dieser Staatsmittelschule überhaupt aufge- 
hoben, so dass gegenwärtig in Leitomischl 
nur ein k. h Staatsgymnasiuni mit obligatem 
Zeichen Unterricht exist iert. 

Mit dein Erlasse vom 10. April 1893, 
Z, 1998, hat das k. k. Ministerium für 
Cultus und Unterricht genehmigt, dass die 
von Wenzel Faltis für arme Schüler 
der bestandenen städtischen Real- 
schule in Leitomischl err ichtete 
Stiftung auf das k. k. Staatsgymna- 
sium in Leitomischl mit obligatem 
Z e i che nunt er rieht e übertragen 
tverde. 

Sollte jedoch im Laufe der Zeit 
in Leitomischl wieder eine Real- 
schule errichtet werden, so hat nach 
den Bestimmungen des Stiftsbrief- 
Nachtrages diese Stiftung wieder 
an diese neuerrichtete Realschule 
zu übergehen. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im 
Sinne des Stiftsbricfes und dessen Nach- 
trages über Präsentation des Bürgermeisters 
der Stadt Leitomischl von der k. k. Statt- 
halt er ei in Prag vmiiehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 
Gemeinde Leitomischl verwaltet tvird, beträgt 
929 K, aus dessen Reinerträgnisse ein Platz 
mit der Jahresgehür von 36 K dotiert wird. 



I. 



(1 zl. 25 kr.\ 
kolek. J 



Venovaci listin a. 



Proniknut jsa pfesvedöenira, ze v nasi, veskery vttäi prümysl postradajici mestske 
obci povznaseni klesleho blahobytu obecnelio spocivä pouze Jen na zvelebovani skolstvi 
a na usnadneni navstevy skol, zvlaäte vsak reälnfho iistavu zdejhiiho inladiküui i mene 
zamoznycb rodicu, usnesl jsem se ja dole podepsany na tom, k uskutecneni toboto 
zajiste vznesenebo a obecne prospesnebo ücelu, pokud toho skromuc prostfedky mo 
dovoluji, pfispeti. 

Za pricinou touto ulozil jsuni do zdejsi mestske sporitelny cast 300 zl. R. c., ktera 
pfirüstkem ürokü dosahla koncem roku 1874 vyse 326 zl. 72 kr. Vkladni listek fecene 
sporitelny, znamenany 6. 556, fol. 799 a znejici na prave zminenou oäst trech set 
a dvacetscst zlatych a 72 kr. R. 6. odevzdal jsem slavne mestske rade v Litomyäli 
k uschovani az do doby, kdy uznam za vhodue, aby nadace ode mue obmyslena skutkem 
se stala. 
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Nyni, kdy zdejst mcstska vyssi realni skola doplnena bjrsi az na 7. tfidoi, tedy 
üplny üstaT, definitirniho nabyla jiz prava Tefejnosti, prohlasuji tedy vübec s dobryra 
rozmyslem a z uplne svobodoe TÜle, ze z onoho t me^tske spofitelne na rkladni listek 
Nr. 556 fol. 799 uzitecne ulozeneho kapitälu 326 zl. 72 kr. R- c. na Tsechny nynejsi 
a budouci casy spüsobem neodTolatelnym ästavu mestskych Tvssich realnich skol venuji 
a daruji a moci teto listiny jiz jsem TenoTal a daroTal cast 320 zl.. pisu tri sta dvacet 
zlatych K. e. k tomu cfli, aby tentyz kapital vzdy pod dozorem inestske rady Litomyslske 
bezpecne biid v nekterem vefejnem ustavu kreditnim a neb proti pupilarni jistote na 
nektere realite ulozen zustal a aby z tohoto kapitälu zfizena byla nadace pro cbudeho 
zaka zmmeneho ustavu, kteremuz by pfisluselo poziTani kazdorocnich ürokü z tohoto 
kapitälu. 

Zbytku z püvodniho. na konci roku 1874 cäst 326 zl. 72 kr., vykazujiciho kapitälu 
a ürokü od 1. ledna 1875 däle bezicicb, chci aby se pouzilo k zapraveni nakladü, ktere 
zfizeni teto nadace vyzadovati bude. 

yenoyav tento kapital 320 zl. ke zrizeni teto nadace, Ziidäm a pfeji sobe, aby pfi 
zadaTani te same. vedle zäkonem pfedepsan^'ch, pfisne, svedomite a doslovne se zacho- 
vavaly a plnily i tez näsledujici podminky: 




üstayu mestskyi h vyssich realnich skol co vefejni zaci zapsani jsou a ütav tentyz sku- 
tecüe navstevuji a se alespon s takovymi znnmkami z prospechu a z pilnosti vykaiou, 
ktere davaji naroku na osvobozeni od skolniho platu. Pozivani fundace teto potrvati ma 
skrze veäkere tfidy realniho ustavu. 

Pak-li by tu nebylo na ustavu zaku z rodicü Litomyslskych, vys pfedepsane vlast- 
nosti majicich, müze se nadace ta zadati mravnym a naboznym zaküm chudych rodicü, 

V nektere z obci byvaleho panstvi zämku neb mesta Litomysle präva domovskeho 
majicich. 

2. Pravo presentace k nadaci teto zachovaväm na cas sveho zivota säm pro sebe, 
po me smrti ma pravo to jedine a vyhradne Jen prisluseti tomu muzi, ktery toho casu, 
kdy nadace ta se bude zadavati, ürad purkmistra neb starosty cele spojene obce politicke 
mesta Litomysle zastävati bude. 

3. Pak-li by mestska vysSi reälka behem 6asu [yud se zdejsim statnim vyssim 
gymnasiem v jeden üstav spojena aneb v samostatne reälne gymnasiuni zmenena byti 
mela, mä se nadace tato na novy takovy üstav pfenesti; pro pfipad vsak, ie by mestska 
reälka üplne zaniknouti mela, nech£ a£ nadace tato se pfenese na obecnou Skolu zdejsi 
II neb na üstav — pak-li by takoveho v meste stävalo — ktery by ve svem zafizeni 
a svych cilech a v ucebnim plänu s reälnimi üstavy nejvice podobnosti möl. 

Konecne co nejzdvofileji a nejsnazneji zädäm, aby vysoke c. k. mistodrzitelstvi, 
vzavsi toto venoväni blahosklonne u vedomost, räcilo milostive ochrannou svou ruku drzeti 
uad nadaci touto a laskave nariditi, aby zfizovaci listina o nadaci teto sestaveua 
a stvrzena byla tak, aby nadace tato co nejdfive a mozno-li jeste v §kolnim roce 1875/76 

V zivot vstoupiti mohla. 

Tomu na svedomi jsem tuto Hstinu vlastnorucne sepsal, podepsal a dvou pänü 
sv'dkü k spolupodpisu pozadal. 

V Litomysli, dne 20. cervence 1875. 

Antonin Nemcc nip., (L. S.^ (L. S.) Vaclav Faltis nip., 

starosta mfstni obce Litomysle, cu svedok. toho casu purkniistr. 

Jos. Stränsky mp.. * (L. S. ) 

mestsky radiii, lo svedek. 



Origirtal u piirkniistrovskeho üradu mesta Lito- Original beim lUirgürraeisteramte der Stadt 

myslc. Lieitomischl. 
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II. 

/ 5() kr. \ 
V kolek. / 

Nadacni listin a. 

Pau Vaclav Faltis, t. c. purkmistr mesta Litomysle, nafidil ve venovaci listine 
ddto. V Litoinysli dne 20. cervence 1875, jak nasleduje: 

Proniknut jsa pfesvedcenim, ze v nasi, veäkery vetsi prümysl postradajici mestske 
obci povznaseni klesleho blahobytu ohecniho spoöiva pouze jen na zvelebovam' skolstvi 
a na usnadneni navstevy skol, zvlaste vsak realniho üstavu zdejsiho mladiküm i merie 
zäinoznych rodicü, usnesl jsem se ja dolepodepsany na tom, k uskutecneni tohoto zajiste 
vzneseneho a obecne prospesneho ücelu, pokud toho skromne | rostfedky me dovoluji, 
pfispeti. 

Za pricinou touto ulozil jsem do zdejsi mestske spofitelny öasf 300 zl. R. c., ktera 
pfirustkem ürokii dosahla koncem roku 1874 vyse 326 zl. 72 kr. 

Vkladni listek recene spofitelny, znamenany c. 556 fol. 799 a znejici na prave 
zminenou cast trech set 26 zlatych a 72 kr. R. c.. odevzdal jsem slavne mestske 
rade v Litomysli k uschoväni az do doby, kdy uznäm za vhodue, aby nadace ode mne 
obmyslenä skutkem se stala. 

Nyni, kdy zdejsi mestska vyäsi realni skola dopluena byvsi az na 7tndni, tedy liplny 
üstav, definitivniho nabyla jiz präva vefejnosti, prohlasuji tedy vübec s dobrym rozmyslem 
a z üplne svobodne vüle, ze z onobo v mestske spofitelne na vkladni listek c. 556 
Ibl. 799 uzitecne ulozeneho kapitalu 326 zl. 72 kr. R. 6. na v§echny nynejsi a budouci 
casy spusobem neodvolatelnym üstavu mestskych realnych vyssich skol venuji a daruji 
a moci teto listiny jiz jsem venoval a daroval cäst 320 zl. pisi : tri sta dvacet zlatych R. c. 
k torau cili, aby tentyz kapital vzdy pod dozorem mestske rady LitomySlske bezpecne 
buJ V nekterem vefejnem üstavu kreditnim aneb proti pupilarni jistote na nektere realite 
ulozen züstal, a aby z tohoto kapitalu zfizena byla nadace pro chudeho zäka zmi- 
neneho üstavu, kteremuz by pfisluäelo pozivani kazdoroönich ürokü z tohoto kapitalu. 
Zbytku z püvodniho na konci roku 1874 cäst 326 zl. 72 kr. vykazujiciho kapitalu a ürokü 
od 1. ledna 1875 däle bezicich chci, aby se pouzilo k zapraveni näkladü, ktere ziizeni 
teto nadace vyzadovati bude. 

Venovav tento kapital 320 zl. ku ziizeni teto nadace, zadam a preji sobe, aby pfi 
zadavani te same vedle zakonem pfedepsanych pfisne, svedomite a doslovne se zacho- 
vavaly a plnily i tez nasledujici zvlastni podminky: 

1. Narok na üroky nadace teto maji miti toliko jen mravni a nabozni synove, v prvni 
fade chudych mfäfanü LitomysUkych a kdyby takovych nebylo, teprv mravni a nabozni 
synove pouhych a chudych pnslu§nikü politicke obce mesta Litomysle, ktefi na zdejsim 
üstavu mestskych vyssich realnich skol co vefejni zaci zapsani jsou 
a üstav tentyz skutecne navstevuji a se alespon s takovymi znamkami z prospechu 
a z pilnosti vykazou, ktere davaji naroku na osvubozeni od äkolneho platu. Pozivani 
fundace teto potrvati mä skrze veskere tfidy realniho üstavu. 

Pak-li by tu nebylo na üstavu zakü z rodiöü Litomyslskych, vys pfedepsane 
vlastnosti majicich, müze se nadace ta zadati mravnym a naboznym zäküm chudych 
rodicü V nektere z obci byvaleho panstvi zamku neb mesta Litomyäle pravo domovske 
majicich. 

2. Prävo presentace k nadaci teto zachovaväm na cas sveho zivota sam pro sehe ; 
1)0 me smrti mä prävo to jediue a vyhradne jen pfisluseti tomu, ktery toho casu, kdy 
nadace ta se bude zadävati, üfad purkmistra neb starosty ccle spojene obce politicke 
inesta Litomyäle zastävati bude. 

3. Pak-li by niestskä vyssi reälka behem casu bucT se zdejsim stätnim f vyssimj gymnasiem 
V jeden üstav spojena aneb v samostatne realne gymnasium zmenena byti mela, mä se 
nadace tato na novy üstav takovy pfenesti ; pro pfipad v§ak, ze by mestskä reälka üplne 
zaniknouti mela, nechf nadace tato se pfenese na obecnou §kolu zdejsi a neb na üstav, 
— pak-li by takoveho v meste stävalo — ktery by ve svem zafizeni a svych cilech 
a V ucebnim i)länu s reälnimi üstavy nejvice podobnosti mel. 

Die tohoto prohlasuje obec Litomyslskä jmenovanou nadaci timto za ustanovenu. 

IX. 6 
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JmeDi nadacni Imde die uanzeni pana zakladatele vzdy pod dozorem mest>ke rady 
Litomyslske bezpecne buJ v nekterem die starajicfho pfedpisu k toma opravoeuein 
Tefejnem üstara kreditnim aneb popilärni jistote na nektere realite alozeno a od jmenovane 
mestske r.idy kazdorocne c. t okresnimu hejtmanstvi v Litomysli strucny vykaz ücetni 
o stavu Jmeni nadacuiho pfedlozen. Üroky z tobo jmeni budou podle presentace jiana 
zakladatele, pokud na zivn bude trvati. a po jeho smrti podle presentace dodasnebo pana 
purkmistra mesta Litomyslskeho studujicira üstavu shora uvedenych v pofadi shora 
vytknutem rozdavany od c. k. mistodrzitelstTi. 

My spolupodepsaui purkmistr a radni mesta Litomyslskeho zavazujeme se za sebe 
a za sve nästupce v üfade, ze vzdy na jmeni nadacni budeme roiti dozor od neho 
pfedepsany a kazdorocne vys. c. k. mistodrzitelstvi v Praze pfedlozime strucny ücetni 
Tvkaz stavu a jmeni nadacniho. 

Ja spolupodepsany purkmistr zavazuji se za sebe a za sve nästupce v üfade, ze 
pravo presentace k teto nadaci budu vykonavati a ze kazdy nastupujici purkmistr se pfi 
tom die me vüle co zakladatele vzdy zachovavati bude. 

Dükazem tobo b}la tato listina nadacni ve tfech stejnopisech vyhotovena, od stran 
podepsiina a jeden stejnopis u vys. c. k. mibtodrzitelstvi v Praze, jeden u mestske i-ady 
obce Litomy§lske a jeden u feditelstvi vyssich realnioh skol mesta Litomyslskeho 
uschoviin. 



Od mestske rady v Litomysli, 
dne 10. Zcui 1875. 



Jos. Paukert mp., 

radui. 

Dr. Teply mp., 

svedek. 

Jan Seemann mp., 

svedek. 



(L. 8.) 



Vaclav Faltis mp., 

purkmistr. 

Antonin Xemec mp., 

radni. 

Jos. Stransky mp., 
radni. 

Antonin Podhaisky mp., 

radni. 

Tichy Jan mp., 

radni. 

F. Cermak mp., 

radni. 



„Tato nadaci listinti se stvrzuje". 



Cis. 62.152. 



(L. S.) 



C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 21. listopadu 1875. 

(.irüner mp. 



Ori^inftl ii c. k. niistodrzitelsivi v IVazo. 



Orijfinal bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



II K 



/ 5ü kr. \ 
V kolek. ) 



eis. 26G2 de anno 189G. 



D o d a 1 k. 

Vysoke c. k. niini^lcrsivo Kiiliu a vyurovani svolilo vyncsenim ze dne 10. dubna 189o, 
6is. 10Ü8, k toniu, nby l)vv;ilyni inirkniistriTii Vaclavem Faltisem pro chude zaky tehdejsi 
obecne vyssi realne skoly v liilorny^li zakUidem zrizovaci listiny vysokym c. k. misto- 



\ 
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(Irzitekkym vjneseuim ze dne 21. listopadu 1875, i:is.G'2.\b2, stvrzene, zalo^emV nadace die 
pfäni obocniho zastupitelstva y Litoraysli vjslovenöho usneseni'm jeho ze line II'"' kvettia 
1892, ciB. III,, n;i c, k. stütui gymnasium v Litomysli s obligatoi'tn -vyufioväiiim kresleni 
Iifevedeiia byla, a fo z tolio üövodii, ze dotcene obecne Skoly reälne a sice od r. 1882 
az 1887 se zdejsiiu c. k TvSäim stätnim gymnasiem vjednu konibinovanon statin' stredm 
skolu spojeiiy byly a pozdeji zc vübec i tei cele leälne oddeleiii töbo/. gymiiasia Nej- 
vy§äim rozhodautim ze diie 29. dcrvence 1887 zruäeno bylo, tak ie v Litomyäli nyni jen 
c. k. normälnf statni vysäi gymnasium s poviimym vyutovänfm ki-esieni pozustalo. 

- Üvädejice v skutek ono vysoke c. k. miiiisterske vyneseni ze dno 10. dubna 1893 
eis. 1!)98, prohlasujeme my t. ('. purkmistr a lada polittcke obce Litomyslske, nadaci 
tuto za prenesenou na c. k. stätni vysäi gymnasium s obligätnim vyucoviinim kresleni 
V Litomysii a za^azujeme se, ie veskere povinnosti ulozene zdejäi obci vjäe pravenou 
zfizovaci listinou na diile vßci teto takto pienesene nadaci plniti budeme. JmenOTitö; 

1. Zavazujeme sebe a sve nästupce v üfade, ze jmeni ttto nadaci oäle^ici a ve 
spofitelne meata Litorayäle na kniiku vkladni Tom, VII./93, kterou janie na c. k. stätni 
vySäi gymnasium v Litomysii pfepsati dali, uloiene, ktere zäverkoti littu Iconcem pro- 
since 1895 obndäelo kapital 464 zl. 50 kr., t. j. rtyr set sedesätiötyr zlatych a 50 kr. R. ß. 
sTßdomite spravovati a ze vkbidni kniiku prävS uvedenou t naäi obeciii pokladne bez- 
peöne uschovanou mi'ti budeme, a ze niktly k tomu neBvolime, aby üroky z jmeni toho 
plynouci aneb jakekotiv pfirüstky k jinym lictilöm nadaci teto odporujicim se pouäivaly, 

Slibujeme ostatne za sebe a sve nästupce v lifade, ze ze sprävy tohoto nadacm'ho 
jmeni kazdeho roku fddny licet vysokemu c, k. niistodrzitelstvi sklädati budeme. 

2. Zavazujeme se za sebe a sve nästupce v üfade, ze üroky z jmeni teto nadace 
dochäzejici studiiji'cim stätniho vysäibo gymnasia s povinnym vyuöovänim kresleni v Litomysii, 
kteremu nadace pfisluänym üradem nadaönim propftjcena bude, vypläceti budeme. 

3. Prävo presentace k nadaci te pfisluseti mä die nadacni listtny tomu oböanu, 
ktery toho (Sasu, kdy nadace ta se bude zadävati, iifad starosty neb purkmistra politicke 
ohce Litomyslske zastävati bude. 

4. Zavazuji se tedy ja podepsany purkmistr za sebe a sve nästupce v ufade, äe 
prävo presentace k teto nadaci Jak posud i däle budeme sv^domite die nafizeni zakla- 
datelova vykonävati. 

5. Eonefne prohlasujeme, Medice pfi tom k tl. 3. stvrzene zfizovaci listiny a tarn 
vyalovene vüli zakladatelove, ie nadace tato v piMpade, kdyby v Litomyäli op^tne reälne 
Skoly zfizeny byti mely, temto skoldm zpet vräcena byti mä. 

Dökazein toho byl tento dodatek nadacni listiny trojmo vyhotoven, od näs podepsän, 
pei^eti obecni opatfen a vsem tfem stejnopisfim pfipojen a jeden stejnopis u vysokeho 
c. k. mistodrzitelstvi Ceskebo, druhy u obecnilio lifadu v Litomysii a tfeti nyni u fedi- 
telstvi stätniho vys§iho gymnasia v Litomysii ulozen. 

Däno V Litomysii. dne 20. zäfi 1896. 



Jifi J. Hradecky mp., 
svedek. 



if Tehel mp., 
svedek. 



(L. S.) 



Dr. Theodor Slavik mp., 
t. ü. purkmistr. 



Ant. Budinsky mp., 



Jifi Chytiiek mp., 



Bedfich Kaltes mp., 
t. (. radai. 
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Cis. 158.580. 

„Stvrzuje se". 

C. k. mistodrzitelstvi v Öecliach. 
V Traze, dne 6. fijna 1890. 

Za mistodrzitole: 
(L. S.) Wolf mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



45 



Terezie Lichtenbergova. 



Theresia Lichtenberg. 
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esT. 



1875 

listopadu 7. November. 

Stiidenlskc nadani Terezie Lichten- Tlieresia Liclitenberssche Stiuleiiten- 



bergove. 



Terezie L i ch t cnherg or d, (lue 
20, cervna 1878 v Jnvornkl zesmdd, veno- 
rata ve sve zävöti ze dne 7, listopadu 1875 
jistinu 2400 zl, na zrizeui vaddni pro 
stndujici z Itychnova, kteri famni 
Hstav navstävuji, Pozifek nadacni 
frrä po dohii studii gymnnsijnich 

V lii/chnovi a studii universitnich 

V Praze. Prdvo navrhovaci vyhra- 
diln zakladatelka niest ske rad^ 

V liychnore, prdvo udileci pfislusi 
rsak e. k, mistodrzitelstvi v Praze. 



Koneöni naridila zakladatelka, 
ze synove obecniho starosty v Ja- 
vornicieh Josefa Puffera nadace 
tvto po öas svych studii pozivati 
maji. 

Dotycny list nadaini hyl dne 26. listo- 
padu 1879 c. k, mistodrzitelstvim v Praze 
ryliotoven, 

Nyni udili nadaci tuto c, k, mi- 
stodrzitelstvi V Praze po ndvrhu 
mestske rady v Rychnov^, 

M^tskd rada ta spravuje tez jmini 
nadaöni v obnosn 4800 K, jehoz öistrho 
vytizkujedinemisto s roinim pozitkem 190 K 
se dotuje. 



Stiftung. 

Die am 20. Juni 1878 zu Javornitz 
verstorbene Theresia L i ch t e n h e r (/ wid- 
mete in ihrem Testamente vom 7, November 
1875 ein (^apital von 2400 fl. zur Er- 
richtunff einer Stiftuny für Stu- 
dierende aus Reichenau, welche die 
dortige Anstalt besuchen. Der Stif- 
tungsgenuss dauert während der 
G y mn a s i a l s t u d i e n in II ei ch enan 
und der Universitätsstudien in 
Prag, Das Vorschlagsrecht räumte 
die Stifterin dem Stadtrathe in 
Peichenau ein, während das Ver- 
leihungsrecht der k, k, Statthalterei 
in Prag zusteht. 

Schliesslich ordnete die Stif- 
terin an, dass die Söhne des Ge- 
meinde-Vorstehers in Javornitz 
Josef Puffer diese Stiftung wäh- 
rend ihrer St udiey% geniessen sollen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
25. November 1879 von der k. k. Statt- 
halte^'ei in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig tcird diese Stif- 
tung über Vorschi ag des Stadt- 
rathes in Peichenau von der k. k. 
Statthalterei in Prag verliehen. 

Dieselbe verwaltet auch das Stiftungs- 
vermögen, welches 4800 K beträgt, und aus 
dessen Peinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 190 K dotiert wird. 



T. 

Ve jmenu nejsvetöjsi Trojice Bozi Otce f Syna f i Duclia svateho f Amen. — Po- 
einam psäti mou posledni vüli neb testament. 

Jsem jiz starä a slabä a tak. dokud jsem pfi dobro pameti, pisi, neb vlastne psati 
nechavam, jak nasledujc: 



Statni üpisy eis. 380.717 na 1000 zl, eis. 221.255 na 1000 zl., vis. 413.5H7 na 
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^v^x-lioYaci daväm mestske radS v Rychnove, praTo pak udileci slavnemu c. k. misto- 
dr^itelstvi v Praze. Chci tomu, aby synove p. predstaveneho Josofa Hiifra v Javornici 
i:idaci tuto po cas jejich studii uzivali. 

Na dükaz toho mfij a tfech pänü svedkfi podpisy. 
V Javornici dne 7. listopadu 1875. 

Terezie Lichtenberg mp. 
Jan Dvorak mp., 

svedek. 

Vaclav Milsky mp., 
svedek. 

Frantisek Bartos mp., 

svedek. 

Tento opis Houhlasi doslovne s prvopisem opatfenym kolkem za K h. 

Kancelafske oddeleni I. c. k. okresniho soiidu v Rychnove n. K., 

dne 30. bfezna 1901. 

(l* S.) Stodülka mp., 

c. k. kancelisth. 

<»v<'h,ny oi.i« u ... k. tntitodriitoUtvi v Praze. Beglaubigt* Abschrift bei der k. k. Statthalferei 

in Prag. 



II. 

/ rw) Krouaor \ 
\ Hiniii pol' Marke, / 

Stiftsbrief. 

Di.- Min .'O. .luni 1H7H in Javornitz «oz.ßeichenau in Böhmen, veretorbene Theresia 
M.l.l..n.nrK h..nn .h.(,m Tostumenle ddto. T.November 1875 eine StudeSst'ftung mU 
iiihIinI.iIiimmI.'« Worten iui(,'(>ordnot : ^"owiiuiig um 

„Hiiiln( iipidy «■•, !»H().717 na ,„^„ , 

<■■. 'i2i.'jr,r. na : : J29 '^ • 

«■■. nii.ri:)« na I^a i" 

('. .na.r):i!i na ,aa i 

(\ •iin.r..io utt .■ JXX i" 

|(,(lv 100 zl. 

, , ,. , , ■ 2400 zl. 

v(-ii(i) i.H, (.ui.|(„.| |„.o Klu.lcnty m^sta RychnoT», ktefi tamni ustav navätevuii Cas nn?i 
.... .;va ,,., « ,.,| u Ky„,n»Ki»lni y Uychnove a studia uniyersitn v IW Prävo «1^' 

..-:::ioJ.!i;\l3* „;:;;:,.• ^"^'^ '- m^ltaveneho Joseta Ruflra V Javornici fundaci tuto 
l'./(. '/"l<m7 'i'.'m. '!".'" ";:'":»'7'?/J'-'S k. k. Bezirksgerichtes Reicheuau vom 27. Feber 

« I I .."I III... AuNu,.h..u der k. k Finanzprokuratur aus der geriehtUchen Ver- 
""""/( IUI iiiit 1,, 1,. |,nii(lt>Nhau|)tkiis8« in Trag eingesendet 

'■'•.....I. «...d.. '";:; ViM.>ulirun^' ;lio>^;.rStaatssohuKhersch;eibungen veranlasst, und es 
'" '" ''"' '<• '<• i^taalssohuldoukas^a in Wien eingesendeten Obligationen 
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per 2400 fl. die auf die k. k. Landesliauptkassa Prag noe. der Theresia Lichteiibergscheii 
Student eil Stiftung lautenden 5"/n '" Noten verzinslichen Staatsschuld verschreibuiigen, 
u. zw. Nr. 24.588 ddto. Wien 1. Mai 1879, verzinslich vom 1. Mai 1879 an. je 1000 fl.. 
Nr. II4.7S9 ddto. Wieu 1. August 1879, verzinslich vom 1. August 1879 an, je 1400 fl, 
eingelangt und für Rechnung des Böhmischen Studentenstiftungsfondes unter P. 1567 
beerapfaiigt worden. 

Ausserdem wurde auch die Zinsenvergiitung von den zur Vinculirung eingesendeten 
Obligationen per 79 fl. 80 kr. bei dem böhni, Stiftungsfonde unter 1568 beompfnngt 
und die Blankettgehühr mit 40 kr. beausgaht. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthaltt-rei die Stiftung für constituirt. Die k. k. Statt- 
hallerei wird das Stiftungsverniögen nach den bestehenden gesetzlichen Normen verwalten 
and die Stiftung durch Ausschreibung und Besetzung über jedesmaligen Vorschlag des 
Stadtrathes in Eeiclienau dem Willen der Stifterin gemäss vollziehen. 

Der roitgefertigte Stadtrath iu Ileichenau übernimmt für sich und alle seiue Nach- 
folger im Amte das ihm von der Stifteria Theresia Lichtenberg eingeräumte Vorschlags- 
recht zu dt-r Theresia Lichtenberg'schen Studentenatiftung und verpflichtet sich und seiue 
Nachfolger im Amte, dieses Vorschlagsrecht nach den bestehenden gesetzlichen Normen 
und dem Willen der Stifterin entsprechend über jedesmalige Auflorderung der k. k. Statt- 
halterei auszuüben. 

Dieser Stiftabrief wird in zwei Parieu ausgefertigt, von welchen das eine bei der 
k. k. Statthalterei und das zweite bei dem Stadtrathe in Reichenau aufbewahrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei Prag, den 25. November 1879. 

(.L. S.) Smolarz mp. 

Stadtrath Reichenau, 
den 17. December 1879. 

(L. S.) J. Wostrzebal mp., 

Bürgermeister. 

Ig. Hawel mp.. 

Stadtrnth. 

Johann Pohl mp., 

Stadtrath. 

Josef Wollek mp,, 

Stadtrath. 



F. Veeläk mp., 

Stadtrath. 



istodriitelatvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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II. Kreuzers tiftang. 



II. Krejcarovü nadäni. 
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G'^S. 



1875 



November 10. listopadu. 



IL hreiizerstiftuiig des k. k. ttym- II. hrejenrov« nadaiii e. k. gyiiinasia 
iiasiums in Böhm.-Leipa/) v Ceske Lipe/) 



Aus kleinen freiiv illigen Bei- 
t r (ig cn bemittelter Studie r ender 
d es Bö h m. -Jje ip aer Gymnasi u m s, 
den sogenannten Kr en z er s a mm- 
lunrjen^ ivelche seit dem Jahre 1860 ge- 
tvölndich an Sonntagen veranstaltet wurden 
und bereits zur Errichtung zweier Stiftungs- 
plätze geführt haben, hat sich laut des 
unterm 2h, November 1875 bestätigten Stifts- 
briefes de dato Böhm.-Leipa den 10, No- 
vember 1875 unter der Gebarung der 
Katecheten des Gymnasiums in Böhm.-Leipa 
ein Ersparnis ergeben, wofür zur Errichtung 
einer neuen Stiftung eine Staatsschuld- 
versvhreibung über 500 fl, Ö, W. angeschafft 
wurde. 

Nach den Bestimmungen des 
Stiftsbriefes sollen die Interessen 
des St iftungscapitales alljährlich 
an einen armen, braven Studie- 
renden des /r. /•:, Gymnasiums in 
Böhm.' Leipa verliehen tverden, 
Die Beth eilung desselben hat 
vom J) i r e c t or der Anstalt in 
Anwesenheit der Professoren 
und aller Studierenden zu ge- 
s rh e h e n. 

Die Wahl des Studierenden 
erfolgt über Vorsehlag der Kate- 
r.hrfrn durch Besrhluss der Lehrer- 
Konferenz, 

Falls das Gymnasium in Böhm,-Leipa 
Im l/iufe der Zeit i)i ein llealgymnasium 
umgrwandelt werden sollte, soll der Sfif- 
fungs/jr„:ug nur einem solchen Studierenden 
rtrlielfrn werden, urlcher sich den alt- 
Jnssisohrn Sprurhm widmet. 



/ d robnych dobrovoln ych pfi- 
s p er k u m a j e t n ff ch s t u d u j i c i ch 
Cesko-Lipsheho gymnasia, tak zva- 
nych krejcarovych sbirek, jez od roku 
1800 obycejne v nedHi se pofddahj a jimi.: 
jiz dvc mista nadacni se zridila, usporni 
vedle listu nadacniho v Ceske Lipe dne 
10. listopadu 1875 sepsaneho a dne 23. listo- 
padu 1875 potvrzeneho pod sprdvou katechefy 
gymnasia v CesJce Lipi obnos, za ktergz 
na zHzeni nove nadace stdtni dluzni upis 
na 500 zl. E. c. zakoupen byl. 



Die u s t anoveni list n nada c- 
nlho udileti jest üroky jistiny na- 
dacni kazdorocne ch udemn h odncmu 
studujicimu c. k. gymnasia v Ceske 
Lipä. Odev zdäni ürokü diti sc md 
reditel em ustavu u pritomnosti 
professorü a vsech studujicich. 



Volba studuj iciho konä se po 
ndvrhu katechety usnesenim porady 
ucitelske. 



ZmenilO'li by se b^hem casu gymnasium 
r Ceskr Lipe v redlne gymnasium, udileti 
Jest pozitek nadacni Jen takoremu studu- 
jicimu, ktery staroklassickym recem se venu je. 



*) Die I. Kreuzer«tiltmi^' int im 8. Hamlo 
Siiit«' 132— l;>r) (HosüS Werki'H imd dii» III. Krou/or- 
htiftunj,' in diüsi'm Jiuruli* unter Nr. (wi') uljjro- 
druckt. 



*) I. Knjcarove nadani otiateno jest v 8. svazku 
tohotü dihi Da str. l;^'2— 135 a IIL krejcarove na- 
däui V tumto svazku jjod eis. 675. 
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Das Stiftungsvenniigen, welches von dem Jntäni nadacni, spravovane feditelem 

Director und dem Katecheten des Gym- a kalecheto» gymnasia v Öeske Lipi, ömi 

nasiiims in Böhtn.-Leipa verwaltet wird, tiytii 1000 K; 2 iisteho vytS&ku jmim toHoto 

beträgt gegenwärtig 1000 K, aus dessen vypldci se kaSdoroÖni jednomu stuäujicimu 

Iteinertrngnisse alljährlich ein Studierender cästka 42 K. 
mit 42 K betheilt wird. 



Stiftsbrief. 

Der eiidesgefertigte Vorstanil des Böhm.-Leipaer Gymnasiums und die Mitglieder 
des Lehrkörpers Urkunden und bekennen mittels gegenwärtigen Stiftsbriefes: 

Es habe sich aus den freiwUligen kleinen Beiträgen bemittelter Studierender des 
Gymnasiums, den sogenannten Kreuzersammlungen, welche seit dem Jahre 1860 gewöhnlich 
an Sonntagen zur Unterstützung armer Studierender veranstaltet wurden und i. J. I87'i 
bereits zur Errichtung zweier Stiftungen geführt haben und mit Genehmigung des 
h. k. k. Landesschulrathes vom 21. Oktober 1873, Z. 16.667, fortgesetzt werden, nach 
und nach unter der sorgsamen und umsichtigen Gebahrung der Katecheten nebst den 
vertheilten Beträgen ein Ersparnis ergeben, wovon die aU „Studentenstiftung am Gymnasium 
zu B.-Lcipa" vinkulierte k. k. StaatsBchuldverschreibung N. 97.290 per 500 fl. ö. W. Wien 
am 1. Februar 1875 erworben wurde. 

Die hievon entfallenden Interessen per 21 fl. (in Noten) sollen nun wie in den 
gleicherweise entstandenen, laut Erl. der h. k. k. Statthalterei vom 31. Jänner 1872, 
Z. 122, genehmigten zwei Stiftungen vom Jahre 1872 nach Beschluss des Lehrkörpers 
alljährlich in der folgenden Art verwendet werden : 

1. Ein armer, braver Studierender des B.-Leipaer Gymnasiums erhält diese Interessen, 
und die Betheiligung desselben geschieht vom Direktor der Anstalt in Anwesenheit der 
l'iofessoien und aller Studierenden; 

2. die Wahl dieses Studierenden erfolgt alljährlich auf Vorschlag der Katecheten 
nach SchUissfassung der Lehrerkonferenz; 

3. die vinkulierte k. k. Staatsschuldverschreibung sowie der zur Hebung der Interessen 
heim k. k. Steueramte zu B.-Leipa nöthige Zinsenzablungsbogen verbleibt im Direktions- 
Archive verwahrt; 

4. für den Fall, dass im Laufe der Zeiten das B.-Leipaer Gymnasium eine Umwand- 
hing, z. B. in ein Realgymnasium, erführe, soll der Stiftungsbezug unter den vorstehend cti 
Normen nur einem solchen Studierenden zukommen, welcher den altklassischen Sprachen 
sich widmet. 

Dass diese Stiftungsverbindlichkeiten genau und pünktlich erfüllt, mit dem Stiftungs- 
vennögen ohne Einwilligung der kompetenten Behörde keine Veränderung vorgenommen, 
die Vertheilnng der Interessen an den Studierenden, s ilange die Bedeckung vorhanden 
ist, gewissenhaft geschehen werde, geloben die gefertigten Mitglieder des Gymnasiallehr- 
kiirpers; zugleich erklären sich die Katecheten und alle Lehrer des Gymnasiums verbind- 
lich, erstere, dass sie das Vorschlagsrecht, die letzteren, dass sie das Recht, den y." 
betheilcnden Studierenden zu wählen, übernehmen und stiftsbriefgemäss ausüben wcrderj 
der Direktor und die Katecheten, denen die Verwaltung des StiftungsTennögens zustehl. 
verpflichten sich insbesondere, über die Verwendung des Stiftungseinkommens dem 
gesammten Lehrkörper jährlich Rechnung zu legen und einen summarischen Rechnuups- 
extrakt der h. k. k. Statthalterei einzusenden. 

Urkund dessen ist dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Exemplaren, wovon 
eines an die h. k. k. Statthalterei, das zweite au die 1, k. k. polit. Behörde, das dritte 
IX. 7 
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irxs I>irektorat8- Archiv abgegeben wird, ausgestellt und vom Direktor, den Mitgliedern des 
x^körpers und von zwei Zeugen gefertigt worden. 

Gymnasium zu Böhmisch-Leipa, am 10. November 1875. 

Franz Liebzeit mp., (L. S.) Paul Haekel mp., 

als Zeuge. Direktor- Stellvertreter. 

Joseph Schwan mp., Adolf Weiugärtner mp., 

als Zeuge. Professor. 

Emil Plaschke mp., 

Katechet. 

Dr. Ferdinand Hölzel mp., 

Professor. 

Sales Rösler mp., 

Professor. 

Raimund Hein mp., 

Katechet. 

Alip J. Tonder mp., 

Professor. 

Amand A. Paudler mp., 

Gymn.- Lehrer. 

Karl Riedl mp., 

suppl. Gymn. -Lehrer. 
Adalbert Prinz mp., 

suppl. Gymn.-Lehrer. 

V. Kratky mp., 

suppl. Gymn.-Lehrer. 



VorHtnlioiulnr Stiftsbriof wird bestätiget**. 



Nr. 62.864. 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 23. November 1875. 

(!<• ^•) Grüner mp. 

Orltfiiml liol tlor k. k. StuKluiltom in Pn^y, Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Joliann Marescb. 



P. Jan Marescb. 
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1875 

November 21. listopadu. 

Riidweiser LeliramtscttiHlidateii - 8tif- Biidejovick« nadani c. k. skoliiiho 
fuiig des k. k. Schulrathes P. Johann rady P. Jana Maresche pro cekatele 

Mareseh. untelskeho stavn. 



P. Johann Maresch, Ick, Landes- 
schulinspector und Capitel-Dechant 
bei Allerheiligen in Prag, ividmete 
unterm 21. November 1876 2ur Begrün- 
dung einer Lehramtscandidaten- 
Stiftung für die liudweiser k. k, 
deutsche Lehrerbildungsanstalt 
guei Pfandlrriefe im Werte von 000 fi. 
und ein Sparcassabuch über 13 fl. 50 kr. 
zu dem Zwecke, dass alljährlich 
drei dürftigen, besonders fleissigen 
und hoffnungsvollen Lehramts- 
Zöglingen derk. k. deutschen Ijchrer^ 
hil düng San st alt in B u d iv c i s 
nach Abschluss ihrer Reifeprüfung 
gum Behufe ihrer weiteren Aus- 
hildung geeignete Druck s ehr ifte n 
als Eigenthum übergeben werden. 

Bei der Auswahl der Bücher 
soll besonders auf die Neigung der 
zu betheilenden Zöglinge für Spe- 
cialstudien Rück s i cht geno m m e n 
u n d fü r jeden einzelnen ein Betrag 
von 10 ß. verwendet werden. 

Die Entscheidung über die 
Wahl der SU betheilenden Zöglinge 
und der zu v er th eil enden B ücher 
soll dem jeweiligen Director mit 
dem Lehrkörper der k. k. Lehrer- 
bildungsanstalt in Bndweis zu- 
stehen. Bei Stimmengleichheit hat 
die Stimme des Directors den Aus- 
schlag zu geben. 

Der bezügliche Stiftshrief utirde am 
8. Mai 1870 ausgefertigt und unterm 29. Juni 
1876 von der k. k. Statthalterci in Prag 
bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vofi der Direction der k. k. Lehrerbildungs- 
anstalt in Budtveis verwaltet wird, beträgt 
1227 Kj dessen Reinerträgnis im Sinne 
der stiftsbrieflichen Bestimmungen ver- 
uetidet wird. 

IX. 



P. Jati Maresch, c. k. zemsky 
skolni inspektor a dekan kapituly 
u Vsech Svatych v Praze, vhioval dne 
21. listopadu 1875 na zalozeni nadace 
pro kandiddty stavu ucitelskeho 
]}ro Bud(}jovicky c. k. nemecky 
ustav pro vzdöläni ucitelü dva 
zästavni listy v cene 600 zl. a vkladni 
knizku sporitelni na 13 zl. 50 kr. za tim 
ticelem, aby kazdorocnö tfem potreb- 
nym obzvldstö pilnym a nadöjnym 
chovanciim stavu ucitelskeho c. k. nö- 
meckeho ustavu ke vzdHäni ucitelü 
V Budejovic ich po ukonöeni jich 
zkousky zralosti k dalsimu jich 
vzdöläni vhodne tiskopisy ve vlast- 
nictvi se odevzddvaly. 

Pri vyb^rii knih prihlizeti jest 
obzvläste k ndklonnosti chovancü, 
jez jest podeliti, k specialntm stu- 
diim a upotfebiti jest pro kazdeho 
jednotlivce öästky 10 zl. 

Rozhodovdni o volb6 chovancü, 
jiz podeliti se maji, a knihdch, jez 
rozdeliti jest, ^;rt5iMse^e mä vidy 
fediteli c. k. li stavu pro vzdildni 
ucitelü v Budejovicich se sborem 
U()itelskym. Pri rovnosti hlasü roz- 
hodniz hlas reditelüv. 



Dotycuy list nadarni byl dne 8. kvHna 
1876 vyhotoven a dne 29. c&rvna 1876 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Jmöni nadacni, spravovane feditel- 
stvim c. k. ustavu pro vzdeldni ucitelü 
v Budüjovicich, eint 1227 K; cisteho vyt^zku 
jmeni toho jwuzivd se po smyslu ustanoveni 
listu nadacniho. 



J 
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P. Johann Marosoh. 



P. Jan Maresch. 
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I. 

Löbliches Directorat der deutschen k. k. Lehrerbildungsanstalt in Budweis. 

Mit gcgenwiirtigein Schreiben beehre ich mich, E. Wohlgoborea zu eröffnen, dass 
ich zur Begründung einer Lehramtskandidatenstiftung für die Budweiser deutsche Lehrer- 
bildungsanstalt jüngst der hohen Statthalterei als oberster Stiftungsbehörde in Böhmen 
den Betrag von sechshundert (GOO) Gulden in 5"o Böhmischen Hypothekenbank-Pfand- 
briefen übergeben habe. 

Der Zweck meiner Stiftung geht dahin, dass alljährlich drei dürftigen besonders 
fleissigen und hoffnungsvollen Lehramtszöglingen dortiger Anstalt nach Absclduss ihrer 
Beifeprülung zum Behufe ihrer weiteren Ausbildung geeignete Druckschriften als Eigen- 
thum übergeben werden. 

Bei Auswahl dieser Bücher ist besonders die Neigung der zu betheilenden Zöglinge 
für Specialstudien zu berücksichtigen uid zu beachten, dass für den einzelnen ein 
Betiag von zehn Gulden, zusammc^n dreissig (30) Gulden, verwendet werde. 

Die Entscheidung über die Wahl der zu betheilenden Zöglinge und der zu verthei- 
lenden Bücher steht dem jeweiligen Direktor mit dem Lehrkörper der dortigen k. k. Lehrer- 
bildungsanstalt zn, und gibt bei Gleichheit der Stimmen die des Direktors Ausschlag. 

Die Einholung einer Genehmigung der Wahl seitens des hohen k. k. Landesschul- 
rathes findet nicht statt, doch behält sich der Gefertigte bei der ersten Wahl der zu 
betheilenden Zöglinge über V^orschlag des Lehrkörpers das Ernennungsrocht vor. Die 
Namen der jeweilig Betheilten sind in einem öffentlichen Blatte zur Kenntnis des Publi- 
kums zu bringen. 

Die Stiftung führt den Namen: ^Budweiser Lehramtskandidaten-Stiftung des 
k. k. Schulrathes Johann Maresch''. 

Prag, am 21. November 1875. 

J. Maresch mp. 



IJ. 

E r k 1 ä r u n g. 

In dankbarer Anerkennung der edlen Intentionen des hohen Stifters übernehmen 
die Gefertigten im eigenen Namen und in dem ihrer Amtsnachfolger die Verpflichtung, 
den stifterischen Willen, wie er in dem vorangehenden Stiftsbriefe ausgesprochen ist, 
getreulich zu erfüllen. 

Budweis, am 28. November 1875. 



Dr. Ad. lluschka mp., 

k. k. Director. 



(L. S.) 



Gesehen: 

Job. Maresch mp., 

k. k. Schulrathuml Landesscliuiiuspcctor in IVnsiüii, 

Kapiteldec.bant zu Allerheilij^en in Prag. 



Eranz WVyde mp. 

Job. Sauer mp. 

A. J. Löffler mp. 

F. Müller mp. 

Herold mp. 

llom. Jarka mp. 

Emanuel Schuch mp. 

A. Gerl mp. 

W'/A. Rone§ mp. 

F. Straube mp. 

Karl Lai>acek mp. 



Kinfache Abschrift des AVidmungssclireibens mit Jodnoducb^' opis vOnovaci listiny s pHloK^nym 

der beigefügten „Erklärung" in originali l)oi der „xysYrtlfiiiiii" v orijrinalu u c. k. mistodx^itelstvi 
k. k. Statthalterei in J'rag. v Vm/.v. 
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/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief. 

Die gefertigten Voistelier der k. k. deutschen Lehrerbildungsanstalt in Budweis 
bekennen kraft des vorliegenden Stiftsbriefes, dass Herr P. Johann Maresch, k. k. Landes- 
schulinspector und Kapiteldechant bei Allerheiligen in Prag, mit der Widmungsurkunde 
vom 21. November 1875 zur Begründung einer Lehramtskandidaten-Stiftung für die 
Budweiser k. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt die Pfandbriefe der Böhmischen Hypo- 
thekenbank Serie 9 Nr. 7675 vom G. November 1873 per 500 und Serie 9 Nr. 15.'SC)3 
vom G. Noveii:ber 1873 per 100 fl., dann das Sparkassabuch Fol. 62.929 per 13 fl. 50 kr. 
zu dem Zwecke gewidmet hat, dass {«lljährlich drei dürftigen, besonders fleissigen und 
hoffnungsvollen Lehramtszöglingen der Budweiser k. k. Lehrerbildungsanstalt nacli 
Abschluss ihrer Reifeprüfung zum Behufe ihrer weiteren Ausbildung geeignete Druckschriften 
jils Eigeuthum übergeben wenien. 

Bei der Auswahl dieser Bücher soll besonders die Neigung der zu betheilenden 
Zöglinge für Spezialstndien zu berücksichtigen und beachten sein, und fui* jeden einzelnen 
ein Betrag von zehn Gulden, zusammen dreissig Gulden, hiezu verwendet werden. 

Die Entscheidung über die W^hl der zu betheilenden Zöglinge und der zu ver- 
theilenden Bücher soll dem jeweiligen Director mit dem Lehrkörper der obgenannten 
k. k. Lehrerbildungsanstalt zustehen und bei Gleichheit der Stimmen jene des Directors 
den Ausschlag geben. 

Die Einholung einer Genehmigung; der Wahl von Seite des k. k. Landesschulraths 
soll nicht stattfinden, jedoch behält sich der Stifter bei der ersten Wahl der zu bethei- 
lenden Zöglinge über Vorschlag des Lehrkörpers das Ernennungsrecht vor. 

Die Namen der jeweilig Betheilten sollen in einem öffentlichen Blatte zur Kenntnis 
des Publikums gebracht werden, und die Stiftung soll für immerwährende Zeiten den 
Namen „Budweiser Lehramtskandidaten-Stiftung des k. k. Schulraths P. Johann Maresch" 
führen. 

Nachdem der k. k. Landesschulrath Herr P. Johann Maresch die oberwähnten 
2 Pfandbriefe der Böhmischen Hypothekenbank a 500 und 100 fl., dann das Sparkassa - 
büchel Fol. Z. 62.929 per 13 fl. 50 kr. bei der k. k. Böhmischen Statthalterei erlegt, 
und nachdem die Pfandbriefe auf den Namen der Stiftung gehörig vinkulirt worden sind, 
das Snarkassabüchel bereits auf den Namen der Stiftung ausgestellt ist, nehmen die 
gefertigten Vorsteher der Budweiser k. k. deutschen Lehrerbildungsanstalt diese Stiftung 
hiemit an und verpflichten sich und ihre Nachfolger im Amte, den obangeführten Willen 
des Stifters genau zu befolgen, die Einkünfte der Stiftung zu dem vom Stifter beab- 
siclitigten Zwecke zu verwenden, für die Integrität des Stiftungskapitals zu sorgen und 
mit demselben ohne Genehmigung der h. k. k. Statthalterei als der Stiftungsbehörde 
keine wie immer geartete Veränderung vorzunehmen. 

ürkund dessen w^urde dieser Stiftsbrief in 3 gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt, 
von denen eines bei der k. k. Statthalterei, das 2'® bei dem k. k. Landesschulrathe und 
das 3^*^ bei der Budweiser k. k. deutschen Lehrerbildungsanstalt aufbewahrt werden soll. 

Budweis, am 8. Mai 1876. 

Die Vorsteher der k. k. deutschen Lehrerbildungs- 
anstalt : 

Dr. Ad. Ruschka mp. 

Nr. 35.399. 
„Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget". 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 29. Juni 1876. 

(L. S.) Grüner mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. raistodrzitelstvi v Praze. 
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1875 

November 23. listopadu. 



Prälat Dr. Franz LobersebineKsche 
StudenteD-Stiftoiig für das k. k. Clyin- 
nasiuni in Hrumau. beziebungsweise 
für ilas bischöflk'be knabenseniinar 

in Budweis« 

Der am 30, Jänner ISSl in Knnnmi 
verstorbene Prälat Dr. Franz 
Lohe r s ch i n e r errichtete in seinetn CihU- 
rille, hr:ic, Testawents-Anhanffc vom ^o. Xo- 
reniher ISTü *) eine Sti/tnnff unter den Xamm 
y^lWilat Dr. Franz Loher seh ipker\'iche Stn- 
denten-Stiftunff für das k. l\ Gifnniasinm 
in Kruniaity hezw. für das hischößiche Kna- 
hensetninar in Budiceis" in naehsfehend^r 
Weise. 

Laut des von der l\ l\ Statthalterei in 
Praij hestätiijten lianhriefes hat der jeireilif^e 
Suveessor im Pmlatnr-Benejieium vom Jahre 
iS7(i an in 1:J Jahresraten dem 7>r. Franz 
Loherschiner oder den von ihm hestimmfen 
JVrsonen his zum Jahre ISSS den nach dem 
zmilrivh mit dem erwähnten lianhrie/e be- 
st ätlfften Ahreehnuni/sansieeise entfallenden 
Jahreshetratj zh bezahlen, u, zh\ in halb- 
Jäh rii/en A nfleipatrafen. 

Pen In achter lleihe entfallenden Jahres- 
betrat! widmete nun 1h\ Franz Lobersrhiner 
xnr Evriehtnnij der erwähnten Stadt nt* n- 
Stiftantf, 

fhnnit jedoch die für diese Stiftamf 
eid fallenden Interessen jährlieh weni'fstens 
i'iti iL brtififfen, bestimmte der Stifter, dass 
iler ffiv dirse Sfiftnntf eintfe^ahlte liefraa 
in der Krumaner Spareassa frnehtbrinaend 
tniffrtefft und sit lant/e eafäfalisi* rt werde, 
biH rtne Stfnttssrhnlihrrsehretbnnff anaekaart 
wrnirn himne, welche wcnittsfcns .Vi rf. 
ifOirl, an Interessen abwieft, worauf erst 
dieuc Sti/tnnt/ actt eiert nttil verbrieft werden 
Ntille, 



¥\i ilntii ToMlitiiiniito lioN StilttM'ii viuu 8. Mui IS74. 
wi'li'ln'« il»Mn»'ll»n ii)Mitrr iluroli M»i\\ 'rrstamoiil vom 

l'iiiliilil vnl /iilipliliioii. huN l)«>/n^lirlio Tt^^tanicut 

mIi ii Im I Nr, (tVl In iliPNtMu Uuniio. 



Stndentske nadani prelata Dra Fran- 
tiska Lobersehinera pro f. k. gyni- 
nasium v Knimlove. pokud se t}h 
pro biskupsky rhiapecky seniiii/ir 

r Bndejovieieh. 

Preläf Dr. Frantisek Loher- 
schiner. dne 30. ledna IbSl v Krumlove 
zesnnh}, zridil re svtm kefdicillu, pokud se 
se tffve dodatku k zdreti ee dne 23. listopadu 
1S7Ö ^j nadaci pod jmenem ..Student ske na- 
dani prelata Dra Frantiska Loherschinera 
pro c. k. fjifmna'<iufn v Krumlove, pokud se 
tf/re pro biskupsky chlaprcky setnindf v Bu- 
d*jovieich' zpustitm ndsledujiciho: 

Die smlouvy stavebni^ c. k. misto- 
drlitelstvim r Praze potvrsene, md rzdfß 
nästupee v preldtskem obroci od roku 1S70 
porinaje ve 12. roenich Ihutdch Dru Fran- 
tiska Lof>ersehinerovi neb jim ustanorenym 
ttsf^lhim az do roku 1888 rocni ohnos, jaktj 
dl*' vi'/kazu sfirtovaeiho zdroren se zmtnenou 
smlntfvou stavebni potvrzeneho vifpadne, sa- 
phititi a siee v pullet nieh Ihutdch pfedan 
Splatnijeh. 

V osme i^ade pripadajici rocni ohnos 
v*'noval pak Dr. Frantisek Loherschiner na 
zrizeni zmiftendio studentskeho nadani. 

Abi/ pak nadaci teto piipadajici uroky 
rocnr aspon öO zl. tinily, ustanovil sakla- 
dat*l, zc pro nadaci tuto splaceny ohnos 
V Krumloeske sporiteln^ na urok uloziti 
a iH> tak dlouho tafn jako jistinu ponechati 
jcst, az by jaw stdtni dluzni upis zakmipiti 
se mohl. kteryz by rocn^ aspon 50 zl. üroku 
nesL nace: pak teprve nadaci tuto aktivovati 
a o ni list nadacni sepsati jest. 



*\ Kodicill tento byl püvodue dodatkem k zä- 
voti xakladatelovo ze dne 8. kvetna 1874. kteroiiz 
ty/ ^ozdeji avou zaveti ze dne 19. brezna 1879 
njiliradil, nezm^niv ni^eho na kodicillii. Dotyt^nou 
/ÜYot viz u d. 071. tohoto svazku. 
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Anspruch auf diese Stiftung 
haben: 

a) die Desccndenten des Bruders 
des Stifters Thomas Lober- 
schiner und seiner vier Kinder 
Antonia, Karl, Anna und Josef 
und die De s cendent e n der 
Schwester des Stifters Marie 
Leoni und ihrer zwei Kinder 
Franz und Katharina Rosen- 
kranz aus erster, dann ihrer 
Tochter Ma rieLeoni aus zweiter 
Ehe, wenn dieselben das Gym- 
nasium in Krumau oder, falls 
sie höh misch sein sollte n, das 
böhmische Gymnasium in Bud- 
weis besuchen und nebst einem 
gnienFortgange sehr gute Sitten 
n a ch w eise n, 

JBewerben sich mehrere Desccn- 
denten zugleich um diese Stiftung, 
so haben die, welche den Namen 
Loberschiner, nach diesen die, 
welche den Namen Rosenkranz 
fuhren, den Vorzug, 

Bei mehreren Betverbern dieses 
oder eines anderen Namens ent- 
scheidet ceteris paribus die höhere 
Gymnasialclasse. 

Sollte aus der soeben bezeich- 
neten Verwandtschaft des Stifters 
Icein Descendent sich den Studien 
widmen oder die erforderlichen 
Eigenschaften haben, so haben in 
zweiter Reihe Anspruch auf diese 
Stiftung die Desccndenten des k, k. 
LandesgerichtsrathesJosefWintir, 
resp, seiner 7 Kinder, nach diesen 
Söhne von Prälatur-Bediensteten 
und endlich arme Krumaue r Bürger- 
söhn e. 

Das Verleihungsrecht übertrug 
der Stifter dem jeweiligen Prälaten 
von Krumau, bei dem sich die Stift- 
ung e auch j ährl i ch m it den St u die n- 
zeugnissen auszuweisen haben. 

A u ch hat der Prä lat jedem St ift- 
lingf\ der in 2 auf einander fol- 
(j p n d p n S e m e s t e r n e i n e u n g e n ü gende 
Note erhält, die Stiftung zu ent- 
j:iehen und einem anderen Bewerber 
zu verleihen. 

Der Genuss dieser Stiftung 
hat durch das ganze achtclassige 
G ymnasinm in Budweis oder Kru- 
m au zu dauern und mit Bcen d ig u n g 
der Gymnasialstudien aufzuhören. 



Närok na nadaci tuto maji: 

a) potomci bratra zakladatelova 
Tomäse Loberschinera a jeho 
peti deti: Antonie, Karla, Anny 
a Josefa a potomci sestry zakla- 
datelovy Marie Leoni-ove a je- 
j i ch dvou deti Frantiska 
a Kater iny Rosenkranzov ych 
z prvniho a jeji dcery Marie 
Leoni-ove z druheho manzelstvi, 
navstevuji-li g y mna s i u^m 
V Krumlove aneb^ jsoii-li Ce- 
ch ove, ceske g y m n a s i u m B u d ej o- 
vicke a prokdzi-li se vedlc do- 
breho prospöchu velmi dobrymi 
mravy. 



Hläsi-li se zäroven vice po- 
tomkü nadaci tuto, maji p red nost 
ti, kdoz maji jmeno Loberschiner 
a po nich ti, kdoz jmeno Rosenkranz 
m aj i. 

Pri ndkolika zadatelich tohoto 
neb jincho jmena rozhoduje zu po- 
meru jinak stejnych vyssi trida 
gymnasijni. 

Nevenoval-li by se z prdve 
oznaöeneho pfibuzenstva zaklada- 
telova zädny potomek studiim aneb 
nemil-li by potfebnych vlastnosti, 
maji V druhe fadS närok na nadaci 
potomci c. k. rady zemskeho soudu 
JosefaWintire, pokud se työe jeho 
7 dSti, po nich synove zfizencu pre- 
Idtskych a koneöne chudi Krum- 
lovsti synkove meitansti. 



Prdvo udileci sveril zakladatel 
pro vzdy preldtu Krumlovskemn, 
H nehoz take nadanci kazdorocnö 
vysvedienimi o studiich prokäzati 
se maji. 

Take md preldt kazdetnu na- 
d a n c !, j e m u z vc dvou be zp r o s trrd n v 
näsledujicich püllefirh nedostafevnp 
znämky se dostane^ nadaci odnit i 
a j i n emu zadatel i j i u dölit i. 

Pozivdni nadace teta trvati md 
po celou dobu studii na osmitridnlm 
gymnasiu v Budejovicich neb 
V Krumlove a pfestati md ukon- 
cenim studii gymnasijnich. 
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Ausnahmstceise können jedoch 
die nächsten Anverwandten des 
Stifters diese Stiftung auch wäh- 
rend der V orhereit ungsst ndien für 
eine Gymnasial-Professur bis zur 
definitiven Anstellung als wirk- 
liche Lehrer gen i esse n. 

Die Stiftlinge sind verpflichtet, im Ge- 
bete des Stifters eingedenk zu sein und am 
ersten eines jeden Monates für ihn einen 
Itosenkranz zu beten, insbesondere aber, 
wenn sie in Krumau studieren, bei der von 
Dr. Franz Loberschiner gestifteten hl. Messe 
in der St. Josefi-Capelle gegenwärtig zu sein 
und für ihn zu beten. 

Auf diese Stiftung entflel der Bau- 
ersatz für das Jahr 1888 im Betrage von 
30i) fl. (j8 kr., welcher nach dem Ver- 
theilungsausweise des k. k. Bezirksgerichtes 
in Krumau vom 19. September 1889 sich 
auf den Betrag von 216 fl. 90 kr., bezw. 
nach Abschlag der Gebüreufpiote von 16 fl. 
2'4 kr. auf den Betrag von 200 fl. 68 kr. 
herabminderte. 

Dieser Betrag wurde fruchtbringend 
nugeU'gt und wird das Erträgnis desselben 
gegenwärtig im Sinne der stifterischen An- 
ordn u ngen cap itfd is iert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
rom Hürgenneisteramte der Stadt Krumau 
als Verwalterin des eigenen und sonstigen 
Sf/ffungsvermögens der St. Veits-Arch i- 
dl/ik<malkirche in Krumau verwaltet wird, 
Ißetrng mit Ende des Jahres 1900 758 K SO h. 



Vgmi necne mohou vsak nejblizsi 
pribuzni zakladatelovi nadacetaki 
po dobu priiiravnych studii k pro- 
fessure ggmnasijni az k defi- 
niti V n i mu ustanoveni za skutec n *: 
ucitele pozivati. 

Xadanci jsou povinni v modlithe na 
zakladatele pamatoiati a na prvniho kajtdeho 
mesice za ncho ruzenec sc pomodliti, zvldiih' 
pak, jestlize r Krumlove studuji, nadaan 
msi svate Drem Frantiskem Loberschinerefn 
zalozene v kapli sv. Josefa obcovati a za 
ncho se modliti. 

Xadaci teto pripadla ndhrada za stavhj 
za rok 1888 obnosem 305 zl. 68 kr., ktenjs 
die rykazu rozdileciho c. k. okresniho sondu 
V Krumlore ze dne 19. zdri 1889 na obnos 
216 zl. 90 kr., pokud se tyce po srdzce po- 
dilu na poplatcich v cästce 16 zl. 22 kr. na 
obnos 200 zl. 68 kr. se eme^isil. 



Obnos tento ulo^en byl na ürok a tijz 
pfirdzi se nyni po smyslu narizefii zakhi- 
datelovych k jistinö. 

Jmcni nadacni, spravovane purhnistror- 
skym üradem mesta Krumlova jakotto 
sprdvcem rlastniho a jinakeho jmcni nadac- 
niho arcijdhenskeho chrdmu sv. Vita 
v Krumlove, cinilo koncem roku 1900 758 K 
30 h. 



Anhang 
/u meinc^r letztwilligen Auorduung vom 19. März iö79. 

Dr. liOberschiuer nip. 

Laut cii'h mit dein Krlasse der k. k, Statthalterei ddto. Prag IG. September 1872, 
Z, 'MMM), Ix'htiitigtcn naubrieles (ein Pare desselben erliegt in der Krumauer St. Veit- 
kinlj<'nkassa, das gleiclilautende t'oncept desselben sammt Annuitäten-Berechnung liegt 
di^'ser Verliigung hei •/•) bat der jeweilige Herr Successor am Prälaturbeneticium vom 
J;<lire IhTO in n<Mli zwölf Jahresraten mir oder den von mir bestimmten Personen bis 
/ij/ii JaliH! jKhH den nach dem zu^'leieli mit dem erwähnten Baubriefe bestätigt(»n 
Ahi^'r|itinntr*naii'\veis<» iwitfalhMidcn .lahresbetrajj: zu bezahlen, und zwar in halbjährigen 
Arjlir'i|>atral<ai, 

Nach «lies«'!* h. o. bcjstätiglen Berechnung entfallen iür jedes der Jahre 187(1, 1877. 
JH7M, 1870, 1880 und IHHI im (Janzen WIW H. 4G kr. ü. W.. von dem derzeitigen 
II. Prälaten in den boHtimmtcn zw(M* Tcrniinen auszuzahlen. 

In den Jahren lHh:j bis KsSl entfällt für jedes Jahr ein Betrag per 749 fl. 
20 kr. ('). W. 

In den Jahren 18sr) und IHSf) i.st der Jahresbetrag 4G8 fl, 85 kr. Ö. W. Endlich in 
dem Jahre 1887 per 40!) II. (Im kr., und im Jahre 1888 per 305 fl. 68 kr. Ö, W, 
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Als Erben, an welche diese Beträge in halbjährigen Anticipatraten jedes Jahr aus- 
zuzahlen kommen, bestimme ich nachstehende Personen, beziehungsweise Stiftungen, und 
zwar in der hier angegebenen Keihenfolge : , 

IV. Der in vierter Reihenfolge auszuzahlende Jahresbetrag, sei er aus welchem 
Jahre immer, ist dem Budweiser bischöflichen Consistorium auszuzahlen. Dort soll dafiir 
eine Staatsschuldverschreibung angekauft, resp. eine Prälat Dr. Franz Loherschiner'sche 
Theologenstiftung errichtet und von den Jahresinteressen ein oder zwei Neomysten der 
Budweiser Diöcese zur Anschaftung von nothwendigen theologischen Büchern betheilt 
werden mit der Bedingung, dass jeder Betheilte für den Stifter eine hl. Messe lesen 
möchte. Das Verleihungsrecht übertrage ich dem jeweiligen H. Seminar-Rector über Ein- 
vernahme mit dem Pastoralprofessor. Sollten diese nach allfälliger Aufhebung der 
Diöcesan-Seminarien nicht da sein, so möge das bischöfl. Consistorium die zu Betheilenden 
bestimmen. Sollte unter den Neomysten ein Descendent von meinen Geschwistern und 
ein weiterer Anverwandte sich befinden, so soll dieser mit dem bestimmten Betrage 
betheilt werden. 

VIII. Der für dieses in achter Reihe stehende Jahr entfallende Jahreshetrag ist für 
die Errichtung einer Studentenstiftung bestimmt. Es soll nämlich für denselben eine 
Staatsschuldverschreibung angekauft werden mit dem Vinculum: 

„Prälat Dr. Franz Loberschiner'sche Studentenstiftung für das k. k. Gymnasium in 
Krumau, beziehungsweise für das bischöfl. Studentenseminar in Budweis." 

Der auf Grund dieser Anordnung anzufertigende Stiftsbrief ist der h. k. k. Statthal- 
terei zur Genehmigung und Bestätigung vorzulegen. 

Damit jedoch die für diese Stiftung entfallenden Interessen jährlich wenigstens 
fünfzig Gulden betragen möchten, bestimme ich, dass der für diese Stiftung in diesem 
achten Jahre eingezahlte Betrag von dem p. t. Prälaten in die Krumauer Sparkassa, 
wovon der derzeitige Krumauer k. k. Gymnasialdirector und das bischöfliche Consistorium 
in Budweis zu verständigen ist, eingelegt und die Interessen so lange kapitalisirt werden, 
bis eine wenigstens 50 fl. jährlich Interessen abwerfende Staatsschuldverschreib 11 ng 
angekauft w^erden kann, wo dann erst der Stiftsbrief anzufertigen sein wird. Auch sollen 
bei jedesmaliger Erledigung dieser Stiftung die bis zum Verleihungstage entfallenden 
Interessen zu dem Kapitale geschlagen, resp. eine neue Obligation beigeschaöt werden, 
damit so die jährlichen Interessen von Zeit zu Zeit grösser werden. Anspruch auf diese 
Stiftung haben: 

a) Die Descendenten des Thomas Loberschiner und seiner vier Kinder Antonia, Karl, 
Anna, Josef; der Schwester Maria und ihrer drei Kinder (zwei aus ihrer ersten 
Ehe, Franz und Katharina Rosenkranz, und eines aus der zweiten Ehe, Maria 
Leoni), wenn sie sich dem Studium widmen, nebst einem guten Fortgange auch sehr 
gute Sitten ausweisen und das Gymnasium in Krumau und, falls sie böhmisch sein 
sollten, das böhmische Gymnasium in Budweis besuchen, wo sie in dem Studenten- 
seminar um Aufnahme bittlich einschreiten sollen, wonach der Stiftungsbetrag in die 
Kassa dieses Instituts erfallen soll. Sind mehrere Descendenten, so haben die den 
Namen Loberschiner, nach diesen die den Namen Rosenkranz führenden den Vorzug, 
und kommen nach diesen die von den verehelichten Nichten Loberschiner-Leoni zu 
folgen. Pei mehreren dieses oder eines anderen Namens ei.tscheidet ceteris paribus 
die höhere Gymnasialklasse. 

h) Sollten keine Descendenten aus meiner Verwandtschaft sich dem Studium widmen 
oder die erforderlichen Eigenschaften nicht haben, so haben in zweiter Reihe auf 
diese Stiftung Anspruch die Descendenten des k. k. Landesgerichtsrathes Josef 
Wintif, resp. seiner sieben Kinder (6 Töchter: Emma, Klara, Josefine, Leopoldine, 
Theresia [sie] und eines Sohnes Josef), nach diesen Söhne von gewesenen oder 
derzeit bei der Prälatur Bediensteten und endlich arme Krumauer Bürgersöhne. 

c) Das Verleihungsrecht über diese Stiftung übertrage ich dem jeweiligen p. t. Herrn 
Prälaten von Krumau, bei dem sich die Stiftlinge auch jährlich mit ihren Studien- 
zeugnissen auszuweisen haben, damit derselbe von ihrer Würdigkeit stets in Kenntnis 
bleibe. Auch hat derselbe hochw. H. Prälat jedem Stiftlinge, der in zwei auf- 

IX. 8 
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einander folgenden Semestern eine ungenügende Note erhielt, die Stiftung zu ent- 
ziehen, und ist dieselbe anderweitig auf die angegebene Weise zu vergeben. 

d) Der Genuss dieser Stiftung dauert durch das ganze achtklassige Gymnasium 
(deutsch in Krmnau, böhmisch in Budweis) und hört mit Beendigung der Gymnasial- 
studien auf. Ausnahmsweise wird jedoch für die nä« hsten Anverwandten gestattet, 
dass sie diese Stiftung auch während der Vorbereitungsstudien für eine Gymnasial- 
Professur und bis zur definitiven Anstellung als wirkliche Lehrer geniessen können. 

e) Der diese Stiftung geniessende Student ist verpflichtet, im Gebete des Stifters ein- 
gedenk zu sein und am ersten eines jeden Monats für ihn einen Rosenkranz zu 
beten, insbesondere aber, wenn er in Krumau studirt, der gestifteten jiihrlichen 
hl. Messe in der St. Josefi-Kapelle gegenwärtig zu sein und für ihn zu beten. 

f) Sollte das eine oder das andere dieser zwei Gymnasien aufgehoben werden, so hat 
der derzeitige H. Prälat diese Stiftungsbezüge den barmherzigen Schwestern vom 
hl. Karl Borrom. im Krumauer Spitale so zuzuweisen, dass eine oder zwei Schwestern 
ausser den bereits bestehenden von diesen Bezügen erhalten werden, falls sie 
nämlich hinreichen. Wären keine barmh Schwestern in Krumau vorhanden, so hat 
der H. Prälat die entfallenden jährlichen Interessen an Arme in diesem städtischen 
Spitale und an Hausarme mit Berücksichtigung alter und armer Prälatur-Dienstboten 
an meinem Sterbetag zu vertheilen, und sollen dieselben den an diesem Tage 
gestifteten hl. Messen in der St. Veitskirche beiwohnen und für mein Seelenheil 
einen Rosenkranz beten. 

Urkund dessen meine Sclirift und Unterschrift. 

So geschehen in der Prälatur zu Krumau, am Tage des St. Clemens Mart., d. i. dem 
23. November 1875. 

Dr. Franz Adalb. Loberschiner mp., 

in f. Prälat und Erzdechant, Apost. Protonotar, 
Comthur des k. k. Franz Josefs -Ordens etc. 



Gleichzeitige, einfache, autographierte Copie bei Soucasna, jednoduchä, autografoyana kopie 

dem Bürgerraeisteramte in Krumau. u purkmistrovskeho üradu v Krunilove. 
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JüDrd. Friedrich August Freund. 



JUDrd. Bedricb August Freund. 
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1876 

Jänner 1 . ledna. 



Jl'Drd. Friedrich August Freund'sche 
Studenten-Stiftung. 

Friedrich J. Freund ividmete laut 
der an den Vorstand des israelitischen Schul- 
vereinen in Jungbunzlau gerichteten Zuschrift 
vom 1. Jänner 1876 zum Andenken an seinen 
rerstorbeneti Sohn JUDrd. Friedrich August 
Freund eine Staatsschuldverschreibung über 
1000 fl, zur Errichtung einer Stif- 
tung mit der Bestimmung, dass 
diese Stiftung den Namen seines 
genannten Sohnes führen soll und 
die Zinsen des Stiftungscapitales 
alljährlich am Geburtstage seines 
Sohnes, d. i. a m 9, A ug ust, einem 
armen, mit gutem Erfolge studie- 
renden israelitischen Jünglinge des 
Jungbunzlauer Gymnasiums ver- 
liehen werden. 

Der Stiftungsgenuss soll in der 
Regel einem Studierenden bleibend 
auf die Dauer der Gymnasialstu- 
dien verliehen werden. Doch soll, 
wenn der Stiftling aus der Familie 
des Stifters stammt, ihm der Stif- 
tungsgenuss bis zur Beendigung 
seiner Universitätsstudien belassen 
werden. Auch kann bei andern Stu- 
dierenden unter besonderen Verhält- 
nissen der Stiftungsgenuss auf die 
Universitätsjahrc ausgedehnt oder 
nur auf ein oder mehr ere Jahre des 
Gymnasialstudiums beschränkt 
werden. 

Unter den Bewerbern sind zu- 
erst Abkömmlinge der Familie des 
Stifters, dann in zweiter lieihe Ab- 
k ö m m linge von An g e h ö rige n der 
israel. C nltus gemeinde in Jung- 
bunzlau und in dritter Reihe fremde, 
am Jungbunzlauer Gymnasium stu- 
dierende israel. Jünglinge zu be- 
rücksichtigen. 

Als Stiftungsvorstand haben 

1. der jeweilige israelitische 
Seelsorger, 

2. der Vorsteher der israeliti- 
schen Cultusgemeinde, 

IX. 



Studentske nadäni JlDrda Bedricha 
Augusta Freunda. 

Bedfi ch J. Fre u n d vönoval die pri- 
pisu ze dne 1. ledna 1876 pfedstavenstvu 
zidovskeho spolku skolskeho v Mlade Bole- 
slavi zaslaneho v upominku na sviho zesnu- 
leho syna JUDrda Bedricha Aug, Freunda 
stätni dluhii üpis na 1000 zl. na zfizeni 
naddni s tim ustanovenim, ^e na- 
dace tato nazyvati se mä po jeho 
jmenovanem synu, a ze üroky jistiny 
nadacnlkazdoroinävdennarozenin 
jeho syna, t.j. v den 9. srpna, chudemu 
s dobrym prospechem studuj ictmu 
zidovskemu j i n o ch u gymnasia 
Mladoboleslavskeho udileti jest. 



Pozitek nadacni udeliti jest 
z pravidla studujicimu trvale na 
dobu studii gymnasijnich. Pochdzi-li 
vsak nadanec z rodiny zakladate- 
lovy, jest mu ponechati pozitek 
nadaöni az do skonöeni studii 
universitnich, Take jinym stu- 
dujicim Ize za zvlästnich pomerü 
po&itek nadacni naleta universitni 
prodloH^iti aneb jen na jeden neb 
nekolik rokü studii gymnasijnich 
obmezit i. 



Mezi zudatcli prihlizeti jest 
predcm k potomküm rodiny zakla- 
datelovy, v druhe fade pak k po- 
tomküm pfislusniku zidovske ndbo- 
zenske obce v Mlade Boleslavi a 
V tfeti fade k cizim na Mlado- 
boleslavskem gymnasiu studujicim 
zidovskym j inochüm. 

Funkci pfedstavenstva nadacc 
zastdvati mä: 

1. öasny zidovsky duchovni 
sprävce^ 

2. starosta zidovske obce ndbo- 
zensk e, 

8* 
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o'. der Vorsteher des israeliti- 
schem Schulvercines, oder falls 
dieser Verein sich einst auflösen 
sollte, der Referent der israel. Schul- 
(iHf/elegenheiten und Verwalter des 
Schulfondes und 

4. das älteste Mitglied der Fa- 
milie des Stifters zu fungieren. 

Das Verleihungsrecht haben 
über Vorschlag des ältesten Fami- 
licngliedcs der erwähnte StiftungS" 
vorstand, der Vorsteher der k.k.Be- 
z i rk sh au ptm ann s chaft und der Di- 
rector des Gymnasiums in Jung- 
bunzlau auszu üben. 

Der bezügliche StiftslMrief wurde unterm 
/. August 1S7G ausgefertigt und unterm 
21. (Mober 1870 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Laut des unterm 13, December 1879 
bestätigten Stiftsbrief - Nachtrages de dato 
Jungbuuzluu den 29. October 1879 widmete 
Friedrich Freund aus Anlass der 
Feier der silbernen Hochzeit des 
allerhöchsten Kaiserpaares zur Ver- 
grösser ung der von ihm errichteten 
Stiftung einen Detrag von 200 ß. 

(Hegen wärt ig wird diese Stiftung im 
Sinne der stiftsbrießichen Bestimmungen 
evr liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vom Vorstande des israelitischen Schulfondes 
inJungbunzhiu verwaltet wird, beträgt 2400 K, 
aus dessen Reinerträgnisse ein Flatz mit 
der Jahresgebür von ^ 100 K 80 h dotiert 
wird. 



3. starosta z idovskeho spolku 
skolskeho, aneb, kdyz by sc snad 
spolek tento nekdy rozesel,referent 
zidovskych zälezitosti skolnich a 
sprdvce skolniho fondu, a 

4. nejstarsi clen rodiny zakla- 
datelov y. 

Prdvo udileci vykonävati majl 
po ndvr h n n ejstar§iho clena rodiny 
zminene predstavenstvo n adace, 
pfedstaveny c. k. okresniho hejt- 
manstvi a reditel gymt^asia 
V Mlade Boleslavi. 

List nadacni byl dne 4. srjma 187(i 
vyhotoven a dne 24. rijna 1876 c. k. misto- 
drzitelstvim v Fraze potvrzen. 

Die dodatku k listu nadacnimu, dne 
29. rijna 1879 v Mlade Boleslavi sepsaneho 
a dne 13. prosince 1879 potvrzeneho ve- 
noval Bedrich Freund pfi oslave 
stribrne svatby Nejvyssich cisar- 
skych manzelu k rozmnozeni na- 
dace Jim zfizene obnos 200 zl. 

Nyni udili se nadace tato po smyslu 
ustanoveni listu nadacniho. 

Jmeni nadace teto, spravovam pfedsta- 
venstvem zidovskeho fondu skolniho v Mlade 
Boleslavi, eint 2400 K, z cisteho vytezku 

jmeni^ toho dotuje se jedno misto s roönim 

pozitkem 100 K 80 h. 



I. 

Löbl. Vorstand des israel. Schulvereins in Jungbunzlau. 

Zur bleibenden Erinnerung an meinen hoffnungsvollen, in der Blüthe seiner Jahre 
durch den unerforschliclien Willen des Allmächtigen verstorbenen Sohn Friedrich August 
Freund, Advokatursconcipient und J. U. Doctorand, übermittle ich eine fl. 1000, sage: 
eintausend-guldige Staatsschuldverschreibung vom 1. August 1868, Nr. 108.709, versehen 
mit den Zinsencoupons vom 1. Feber 1876, mit der Bestimmung, dass dieses Kapital als 
Stiftung auf ewige Zeiten unter dem Namen meines Sohnes JUDrd. Friedrich August 
Freund erhalten und die Zinsen alljährlich an seinem Geburtstage, d. i. am Ji. August, 
einem armen, mit gutem Erfolge studierenden israel. Jünglinge des hiesigen Gymnasiums 
als ein Stipendium verabreicht werden sollen. 

Der Stittungsgeuuss soll in der Kegel einem Studierenden bleibend auf die Dauer 
der (iyninasialstudien verliehen werden; doch wünsche ich, dass, wenn der Studierende 
aus meiner Familie stammen sollte, ihm der Stiftungsgenuss bis zur Beendigung seiner 
Universitiitsstudien belassen werde; aber auch bei anderen Studierenden kann unter 
besonderen Verhältnissen der Stiftungsgenuss auf die Univorsitätsjahre ausgedehnt oder 
nur auf ein oder ujehrere Jahre des Gymnasialstudiums beschränkt werden. 
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Die Zeit und Frist zur Erwerbung des Stipendiums soll durch öffentliche Affichirung 
sowohl im israel. Gottesbause als auch im Gymnasialgebäude wenigstens 6 Wochen 
vorher erfolgen. 

Unter den Bewerbern sollen zuerst Abkömmlinge aus meiner Familie, dann in zweiter 
Reihe der hiesigen Cultusgemeinde Angehörige, in welchem Jahrgange sich auch jene 
oder diese befinden mögen, und erst dann in dritter Reihe fremde, am hiesigen Gymnasium 
studierende israel. Jünglinge berücksichtigt werden. 

Der Fortgenuss der Stiftungszinsen soll von dem guten Erfolge der Studien des 
Begünstigten abhängen. 

Sollte möglicher Weise in einem oder dem anderen Jahren wegen Maugel eines 
würdigen Bewerbers der Stiftungsgenuss nicht verliehen werden, so soll der betreffende 
Zinsenbetrag zur Vermehrung des Stiftungskapitals verwendet werden. 

Als Stiftungsvorstand soll 

I. der jeweilige israel. Seelsorger, 

IL der Vorsteher der israel. Cultusgemeinde, 

III. der Vorsteher des israel. Schulvereins, oder falls dieser Verein sich einst auf- 
lösen würde, der Referent der israel. Schulangelegenheiten und Verwalter des Schul- 
fondes, 

IV. das älteste Mitglied meiner Familie fungiren. 

Das Verleihungsrecht soll über Vorschlag des ältesten Familienmitgliedes von dem 
obbenannten Stiftungsvorstande, dem Vorsteher der hiesigen k. k. politischen Behörde 
und dem Director des hiesigen Gymnasiums ausgeübt werden. 

Das Stiftungskapital und die Zinsen sollen alljährlich bei der Rechnungslegung des 
Schulfondes mit verrechnet und die Staatsschuldverschreibung auch beim Schulfonde in 
Verw^ahrung bleiben. Indem der löbl. Schulvor>tand die Verwaltung der Stiftung übernimmt, 
wolle er für die Ausfertigung des ordentlichen Stiftsbriefes und für Erlangung der hoch- 
ortigen Bestätigung desselben gefälligst die nöthige Vorsorge treffen. 

Jungbunzlau, den 1. Jänner 1876. 

Friedrich Freund mp. 

Original bei der israelitiscLen CuHusgemeinde Original u zidovske obce naboäenske v Mladc 

in Jungbunzlau. Boleslavi. 



II. 

Stiftsbrief. 

Die Gefertigten beurkunden und bekennen hiermit, es habe der Herr Friedrich 
J. Freund nachstehende Zuschrift de dato Jungbunzlau, den 1. Jänner 1876 an sie 
gerichtet : 

„Zur bleibenden Erinnerung an meinen hoffnungsvollen, in der Blüthe seiner Jahre 
durch den unerforschlichen Willen des Allmächtigen verstorbenen Sohn Friedrich August 
Freund, Advocaturs-Concipient und Juris-Doctorand, übermittle ich eine 1000 fl., sage : 
eintausend-guldige Staatsschuldverschreibung vom 1. August 1868, Nr. 108.709, versehen 
mit den Zinsencoupons vom 1. Feber 1876, mit der Bestimmung, dass dieses Kapital als 
Stiftung auf ewige Zeiten unter dem Namen meines Sohnes JUDrd. Friedrich August, 
Freund erhalten und die Zinsen alljährlich an seinem Geburtstage, d. i. am 9. August 
einem armen, mit gutem Erfolge studierenden israelitischen Jünglinge des hiesigen 
Gymnasiums als ein Stipendium verabreicht werden sollen. 

Der Stiftungsgenuss soll in der Regel einem Studierenden bleibend auf die Dauer 
der Gymnasialstudien verliehen werden. Doch wünsche ich, dass, wenn der Studierende 
aus meiner Familie stammen sollte, ihm der Stiftungsgenuss bis zur Beendigung seiner 
Universitätsstudien belassen werde; aber auch bei anderen Studierenden kann unter 
besonderen Verhältnissen der Stiftungsgenuss auf die Universitätsjahre ausgedehnt oder 
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nur auf ein oder mehrere Jahre des GyninasialNtudiums bescliränkt werden. Die Zeit und 
Frist zur Erwerbung des Stipendiums soll durch öffentliche Affichirung sowohl im 
israelitischen Gotteshause als auch im Gymnasialgebäude wenigstens 6 Wochen vorher 
erfolgen. 

Unter den Bewerbern sollen zuerst Abkömmlinge meiner Familie, dann in zweiter 
Reihe der hiesigen Cultusgemeinde Angehörige, in w^elchem Jahrgange sich auch jene 
oder diese befinden mögen, und erst in dritter lleihe fremde, am hiesigen Gymnasium 
studierende israel, Jünglinge berücksichtigt werden. 

Der Fortgenuss der Stiftungszinsen soll von dem Erfolge der Studien des Begünstigten 
abhängen. 

Sollte möglicher Weise in einem oder dem andern Jahre wegen Mangel eines 
würdigen Bewerbers der Stiftungsgenuss nicht verliehen werden, so soll der betreffende 
Zinsenbetrag zur Vermehrung der Stiftungskapitals verwendet werden. 

Als Stiftungsvorstand soll 

I. der jeweilige israelitische Seelsorger, 

II. der Vorsteher der israelitischen Cultusgemeinde, 

III. der Vorsteher des israelitischen Schulvereines, oder falls dieser Verein sich 
einst auflösen würde, der Referent der israel. Schulangelegenheiten und Verwalter des 
Schulfondes, 

IV. das älteste Mitglied meiner Familie fungiren. 

Das Verleihungsrecht soll über Vorschlag des ältesten Familienmitgliedes von dem 
obbenannten Stiftungsvorstande, dem Vor>teher der hiesigen k. k. politischen Behörde und 
dem Director des hiesigen Gymnasiums ausgeübt werden. 

Das Stiftungskapital und die Zinsen sollen alljährlich bei der Rechnungslegung des 
Schulfondes mit veri'echnet und die Staatsschuldverschreibung auch beim Schulfonde in 
Verwahrung bleiben. 

Indem der löbl. Schulvorstand die Venvaltung der Stiftung übernimmt, wolle er für 
die Ausfertigung des ordentlichen Stiftsbriefes und für Erlangung der hochortigen 
Bestätigung desselben gefälligst die nöthige Vorsorge treffen." 

Nachdem diese Staatsobligation in Empfang genommen und sub Nr. 100.067 vom 
1. Feber 1876 umgewechselt und vinculirt wurde und auch in die Schulfondskassa zum 
Stipendiumszweckc hinterlegt wird, verpflichten sich die Gefertigten für sich und ihre 
Nachfolger, dieses Kapital unter dem Namen Friedrich August Freund'sche Stipendiums- 
Stiftung auf ewige Zeiten zu erhalten und die Zinsen alljährlich am Geburtstage des 
Stifters, am D. August, vom 9. August 1876 angefangen, einem armen, mit gutem Erfolge 
studierenden israel. Jünglinge des hiesigen Gymnasiums als Stipendium zu verabreichen 
und bei der Verleihung ganz nach dem Sinne des Spenders derart vorzugehen, und 
zw^ar in erster Reihe Studierende aus der Familie zu begünstigen und denen selbst bis 
zur Beendigung der Univerv-^itätsstudien den Stiftungsgenus zu belassen, dann in zweiter 
Reihe der liiesigen Gemeinde Angehörige, und erst in dritter Reihe Fremde zu berück- 
sichtigen, dann den Fortgenuss der Stiflungszinsen von dem guten Erfolge der Studien 
abhängig zu machen, endlich, falls wegen Mangel eines würdigen Bewerbers der Stiftungs- 
genuss in einem Jahre nicht verliehen würde, den betreffenden Zinsenbetrag zur Ver- 
mehrung des Stiftungskai)itals zu verwenden, ferner die Stiftungsverleihung 6 Wochen 
früher am isiaelitischen Gotteshause und Gymnasialgebäude bekannt zu machen und 
dafür Sorge zu tragen, dass bei der Verleihung der jeweilige israelitische Seelsorger, 
der Vorsteher der Cultusgemeinde. der Vorsteher des Sclnilvereins oder eventuell der 
Vertreter der israelitischen Schulangelegenheiten und des Schulfondes, der Alteste der 
Descendenten des Stifters, dann der jeweilige Vorsteher der hiesigen politischen Be- 
hörde und der Gymnasialdirektor gemeinschaftlich über die Verleihung des Stipendiums 
nach früherer Entgegennahme des Vorschlages des Altesten der Familie des Stifters be- 
rathen und beschliessen; ferner verpflichten sie sich, mit dem Stiftungskapitale ohne 
behördliche Zustimmung keine Veränderung vorzunehmen. 

Der gefertigte k. k. Bezirkshanptmann und der gefertigte Gymnasialdirektor ver- 
pflichten sich für sich und ihre Amtsnachfolger, die ihnen vom Stifter übertragenen 
Obliegenheiten zu erfüllen. 
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Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichen Parien verfasst, wovon das 
eine gestempelte in der Schulfondskassa, die beiden anderen ungestempelten bei der 
hiesigen k. k. Statthalterei und der löblichen k. k. Bezirksliauptmannschaft hinterlegt 
worden sind. 

Jungbunzlau, am 4. August 1876. 

Spengler mp., JUDr. Kraus mp.. 

Statth alterei rath und Bezirkshauptmann. Vorsteher der israel. Cultusgenieinde Jungbunzlau. 

Tiburtiu^ Jaschek mp., Med. Dr. Moriz Neustadtl mp., 

Gyranasial-Director. Vorsteher des Schulvereines. 

Dr. J. Elbogen mp., Friedrich S. Freund mp., 

Kreisrabbiner. Stifter. 

Nr. 56.067. 
Vorstehender Stiltsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 24. October 1876. 

(L. S.) Adda mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. raistodrzitelstvf v Praze. 



III. 

Stiftsbriefs -Ergänzung. 

Der gefertigte Vorstand bestätigt hiemit, es habe der Herr Friedrich Freund .aus 
Jungbunzlau „anlässlich des alle Völker Österreichs beglückenden Familienfestes der 
silbernen Hochzeit unseres ritterlichen Kaisers Franz Josef 1. und seiner erlauchten Ge- 
mahlin der Kaiserin Elisabeth sich veranlasst gefunden, der k. k. Universal-Staatsschulden- 
Cassa fl. 200 Notenrente zu übergeben, damit solche zur weiteren Ergänzung des zum 
ewigen Andenken seines seligen Sohnes J. U. Doctoranden Friedrich August Freund er- 
richteten Studenten-Stipendiums per fl. 1000 auf fl. 1200 erweitert und verwendbt werde." 

Nachdem der Herr Friedrich Freund die Umwechselung der Staatsobligation per 
fl. 1000 Nr. 100.067 vom 1. Feber 1867 in fl. 1200 selbst besorgt und dem Verstand 
die zu dem Stiftungszwecke vinculirte Staats-Schuldverschreibung vom 1. Feber 1879, 
Nr. 114.066, auf fl. 1200 Papierrente lautend, übergeben und diese in die Schulfondskassa 
zum Stipendiumszwecke hinterlegt wurde, so verpflichten sich die Gefertigten für sich 
und ihre Nachfolger, die Interessen den Intentionen der in dem bereits von der hohen 
k. k. Statthalterei mit Dekret vom 24. October 1876, Nr. 56.007, bestätigten J. U. Docto- 
rand Friedrich August P'reund'schen Stiftsbriefe enthaltenen Bestimmungen gemäss zu 
verwenden und die erhöhte Stiftungsgebühr schon mit dem heurigen Schuljahr ins Leben 
treten zu lassen. 

Urkund dessen wurde dieser Ergänzungs-Stiftsbrief in drei gleichen Parien verfasst, 
wovon das eine bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der löbl. k. k. Bezirkshaupt- 
mannschaft und das dritte in der israel. Schulfondskassa hinterlegt worden ist. 

Jungbunzlau, am 29. October 1879. 

Dr. J. Hradilik mp., (L. S.) Dr. J. Elbogen mp., 

prov. Gymnasial-Director. Kreisrabbiner. 

Hermann Pick mp., 

Cultus-Vorstand. 

Med. Dr. Moriz Neustadtl mp., 

Vorsteher der Schul Stiftungen. 
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Nr. 69.484. 
Vorstehende Stit'tsbrief-Ergäiizung wird bestätigt. 

K. k. Statthai tcrei. 
Pnig, den 13. December 1879. 

Für den Statthalter: 
Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statthalterei-Vicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthaltcrei in Prag. Orif?inal u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1876 

Februar 1. ünora. 



Peter r/apek'sche Studenten-Stiftung. Studentske nadani Petra Czapka. 



Der am 20, Februar 1876 zu Krcmsier 
rcrstarheue pensiotiierte Sccretär der 
(* ahinets-Kanzlei Seiner k.u,k, apo- 
stolischen Majestät, wirklicher Re- 
gierungsrath Peter Czapek tvidmete 
in seiner letzten Willenserklärung vom 
L Februar 1876 ein Capital von 21M0 fl, 
Ost, W, zur Errichtung einer Stu- 
ilentenst ift ung mit der Be sti mm u n g, 
dass die hievon entfallenden Inter- 
essen vier Studierenden, die sich an 
einer inländischen deutschen Lehr- 
anstalt den Studien mit gutem Er- 
folge widmen, jährlich mit 300 fl, 
für einen, zugewendet werden. 

Die Candidaten müssen in Ne- 
pomuk geboren und Christen sein, 
u n d es müsse n auch ihre Eltern in 
Nepomuk ihren bleibenden Aufent- 
halt haben. 

Der Genuss dieser Stiftung hat 
in der Regel mit dem ersten Seme- 
ster der 2, Gymnasialclasse zu be- 
ginnen und bis zur Beendigung 
s ä m m tlicher Studien zu dauer n, 
ohne Unterschied, ob sich der Stift- 
ung dem juridischen, medicinischen 
oder technischen Studium widmet. 

Stiftlinge, welche sich nach ab- 
solvierten Gy mnasial Studien den 
theologischen Studien widme w, 
haben aus dem Stif t ung s genuss e 
zu treten. 

Stiftlinge, die sich für ihre Zu- 
kunft an einer inländischen Berg-, 
Forst-, Handels- oder landtvirt- 
schaftlichen Akademie vorbereiten 
wollen, sind, wenn sie sich nach Er- 
langung der vorgeschriebenen Vor- 
bildung ihre Aufnahme gesichert 
haben und dann einen guten Fort- 
gang nachweisen, durch vier Jahre 
im Genüsse der Stiftung zu be- 
lassen. 

Diese Stiftung ist über Vor- 
schlag des Gemeinderathes zu Ne- 
pomuk von der k, k, Statthalterei 
in Prag zu verleihen, 

IX. 



Pensionovany tajemnik kabi- 
netni kaneeläfe Jeho c, a k. apo- 
stolskeho Velicenstva, skutecny 
vlddni rada Petr Czapek, dne 
20, unora 1876 v Kromäfizi zesnuly, 
venoval ve sve posledni vüli ze dne 
1, ünora 1876 jistinu 24,000 zl, R. c. 
na zfizeni studentskeho nadani, ustanoviv, 
ze ürokü, jeS jistina tato ponese, 
ctyfem studujicim, ktefii na tuzem- 
skem nemcckem uöilisti s dobrym 
prospdchem studuji, kazdemu rocne 
po 300 zl. dostävati sc mä. 



öekatele musi byti v Nepomuku 
rodili a krestane, a ijich rodiöe 
musi V Nepomuku trvaly pobyt 
miti, 

Poziväni nadacc teto poclnati 
mä z pravidla prvnim pülletim druhe 
tfidy gymnasijni a potrvati ai 
do ukonceni veskerych studii, bez 
rozdilu, zdaz nadanec prdvnickym, 
lekarskym et t echnickym studiim 
se vönuje, 

Nadanci, kteriz po skonceni 
studii gymnasijnich studiim boho- 
sloveckym se vcnuji, pozbudou po- 
zitku nadacniho, 

Nadancüm, kteriz pro svoji bu- 
doucnost na domäci horni, les- 
nicke, obchodni neb rolnicke aka- 
demii pripravovati se chtiji, za- 
jisti-li si po dosazeni pfedepsaneho 
predbözneho vzdöläni pfijeti do 
ü s t a V u a pak dobry pro sp e ch vykdz /, 
ponechati jest po ötyry leta pozi- 
väni nadace. 



Nadaci tuto udileti md ])0 nd^ 
vrhu obecni rady v Nepomuku c. k, 
mistodrzitelstvi v Praze. 
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Diejenigen Infet'essen, die in Ermanglnnfj 
von bezugsberechtigten Studenten nicht zur 
Verwendung kommen, oder die sich als Vber- 
Schüsse ergeben, sind dem Capitale, woraus 
die Pfründen des Localarmenhauses in Ne- 
pomuk erhalten iverden, zuzuführen. 

Der bezügliche Stiftsbrief tcurde unterm 
6, Juli 1878 ausgefertigt und unterm 16, Juli 
1878 von der k, k. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag des Stadtrathes 
in Neponiuk von der k, k, Statt- 
halterei in Prag, loelcher auch die 
Ausschreibung der erledigten Plätze 
obliegt, verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, tcelches vom 
Stadtrathe in Nepomuk verwaltet wird, be- 
trägt 70.600 K, aus dessen Reinerträgnisse 
vier Plätze mit der Jahresgebür von je 600 K 
dotiert werden. 



Üroky, jichz z uedostatku studujicich 
k pozitku oprävnenych se neponzije auch 
kterez jako pfebytky zbudou, pridati jest 
k jistine, z niz obroci v mistnim chudobinci 
V Nepomuku se vydrzuji, 

List nadacni byl dne 6. cervence 
1878 ryhotoven a dne 16. cervence 1878 
c. k. mistodrzitelstrim v Praze potvrzen. 

Nyni udili vadaci tuto po na- 
vrhu mestskv rady v Nepomuku c.k. 
mistodrzitelstvi v Praze, jemuz 
takc vypisordni uprdzdn^nych mist 
nälezi, 

Jmeni nadacni, spravovane wcstsko^i 
radou v Nepomuku, rini 70.600 K; zcisfeho 
vytezku jmeni toho dotuji se ctyry mista 
s rocnini pozitkem po 600 K. 



I. 

Mein letzter Wille. 

Ich danke meinem Schöpfer für den mir während meines ganzen Lebens gewährten 
Schutz, wie nicht minder für die durch seine Gnade erzielte Möglichkeit, mich meinen 
Mitmenschen in vielfacher Beziehung nützlich erweisen zu können; Er, der mich durch 
seine Allmacht in christlicher Liebe leben liess, wird mich seine ewige Barmherzigkeit 
auch dann finden lassen, wenn ich mein irdisches Dasein beendigt haben werde. 

Tritt dieser Fall ein, dann belieben die k. k. Gerichte nachstehende Verfügung, die 
ich bezüglich meines Nachlasses zu treffen finde, geneigtest berücksichtigen und in Vollzug 
bringen zu lassen. 

Ich hinterlasse ein mühsam und redlich erspartes Vermögen von mehreren Tausend 
Gulden, bestehend in 

achtzig Kronprinz-Rudolf-, fünfundvierzig Franz-Josefsbahn-, dreissig Pardubitzer und 
neununddreissig Kaiserin-Elisabeth-Westbahn-Aktien nebst einigen am Schlüsse dieser 
Schrift verzeichneten Lotterielosen und einer Baarschaft von einigen Hundert Gulden in 
Banknoten im Betrage von: 

1. Von diesem Vermögen vermache ich: 

Meinem Geburtsorte, der Stadt Nepomuk, Pilsner Kreises in Böhmen, zur Erin- 
nerung an meine Anhänglichkeit eine Summe von vierundzwanzigtausend 
Gulden Ö. W. mit der Bestimmung, dass dieses Kapital als Stiftung behandelt werde, 
dass diehievon entfallenden Interessen vier jungen Leuten, die sich an einer inländischen 
deutschen Lehranstalt den Studien mit gutem Erfolge widmen, jährlich mit drei- 
hundert Gulden für einen, zugewendet werden. Die Kandidaten müssen aber in Ne- 
pomuk geboren und Christen sein, und es müssen auch ihre Eltern in Nepomuk ihren 
bleibenden Aufenthalt haben. 

Der Genuss dieser Stiftung hat in der Regel mit dem 1. Semester der zweiten 
Gymnasialklasse zu beginnen und bis zur Beendigung sämmtlicher Studien zu dauern, 
ohne Unterschied, ob sich der Stiftling den juridischen, medicinischen oder technischen 
Studien widmet. 

Stiftlinge, die sich nach absolvirter achter Gymnasialklasse aus besonderer Neigung 
für die theologischen Studien entscheiden, haben aus dem Genüsse der Stiftung zu treten, 
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weil für ihr weiteres Fortkommen durch die geistlichen Seminarien ohnehin hinreichend 
gesorgt ist. 

Solche Stiftlinge, die es vorziehen, ihre besondere Zukunft an einer inländischen 
Berg-, Forst-, Handels- oder landwirthschaftlichen Akademie vorzubereiten, sind, wenn 
sie sieh nach Erlangung der vorgeschriebenen Vorbildung ihre Aufnahme gesichert 
haben und dann einen guten Fortgang nachweisen, durch vier Jahre im Genüsse der 
Stiftung zu belassen. 

Die Stiftung ist über Vorschlag des Gemeinderathes zu Nepomuk von der Statthal- 
terei zu Prag zu verleihen, und ist der jeweilige Gemeinde- Vorsteher verpflichtet, am 
Schlüsse des Schuljahres von jedem Stiftlinge den Nachweis eines befriedigenden Fort- 
ganges zu verlangen, bei ungenügenden Studien jedoch die Stiftung einzuziehen. 

Diejenigen Interessen des Stiftungskapitals, die in Ermangelung von bezugsberech- 
tigten Studenten nicht zur Verwendung kommen, oder die sich als Überschüsse ergeben, 
sind dem Kapitale, woraus die Pfründner des Lokalarmenhauses in Nepomuk erhalten 
werden, zuzuführen, um durch Erhöhung der täglichen Armenportionen der Alten eine 
Verbesserung ihrer Lage anzustreben. 

Zum Schlüsse danke ich allen meinen Bekannten mit der ganzen Innigkeit des 
ITerzens für ihr Wohlwollen und empfehle meine Seele der Barmherzigkeit des ewigen 
Richters. 

Kremsier, am V^^ Februar 1876. 

Peter Czapek mp., 

pens. Secretär des Cabinetskanzlei Sr. k. k. apost. 
Majestät) wirklieber Regierungsrath. 

Vorstehende von amtswegen verfasste Abschrift stimmt mit der in den Gerichtsakten 
sich befindlichen Urschrift wörtlich überein, und wird bemerkt, dass der auf der zweiten 
Seite in der zweiten Zeile mit 1566 fl. angesetzte Betrag in der Urschrift mit Bleistift 
geschrieben vorkommt. 

Kremsier, am zwanzigsten Februar des Jahres eintausend achthundert siebenund- 
siebzig. 

(L. S.) Pfeffer mp., 

k. k. Notar, als Gericbtscomraissär. 



/ 1 fl. \ 

\Stempel. / 



Vorstehende Abschrift stimmt mit der von amtswegen verfassten beglaubigten Ab- 
schrift des Originales wörtlich überein. 

Vom Expedite des k. k. Bezirksgerichtes. 
Nepomuk, am 15. November 1877. 

(L. S.) Peter Picha, 

k. k. Eanzelist. 

Beglaubigte Abscbrift bei der k. k. Stattbai- Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei in Prag. 



Tl. 

V Stempel. 



/ 00 kr. \ 



Stiftsbrief 
über die von Peter Czapek angeordnete Studentenstiftung. 

1. Der am 20. Februar 1876 in Kremsier verstorbene pensionirte Sekretär der 
Kabinets-Kanzlei Seiner k. k. apostolischen Majestät, wirklicher Regierungsrath Peter 

L\. 9* 
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Czapek hat im ersten Absätze seiner am 1. Feber 1876 ausgefertigten letzten Willens- 
erklärung Folgendes wörtlich angeordnet: 

„Von meinem Vermögen yermache ich meinem Geburtsorte, der Stadt Xepomuk, 
„Pilsner Kreises in Böhmen, zur Erinnerung an meine Anhänglichkeit eine Summe von 
„vierundzwanzigtansend Gulden Österreichischer Währung mit der Bestimmung, dass 
„dieses Capital als Stiftung behandelt werde, dass die hicTon entfallenden Interessen 
„vier jungen Leuten, die sich an einer inländischen deutscl*en Lehranstalt den Stadien 
„mit gutem Erfolge widmen, jährlich mit dreihundert Gulden für einen, zuge- 
., wendet werden. 

„Die Candidaten müssen aber in Nepomuk geboren und Christen sein, und es 
„müssen auch ihre Eltern in Nepomuk ihren bleibenden Aufenthalt haben. 

„Der Genuss dieser Stiftung hat in der Regel mit dem ersten Semes'er der zweiten 
„Gymnasialklasse zu beginnen und bis zur Beendigung sämmtlicher Studien zu dauern, 
„ohne Unterschied, ob sich der Stiftling den juridischen, medicinischen oder technischen 
„Studien widmet. 

„Stiftlinge, die sich nach absoWirter achter Gymnasialklasse aus besonderer Keigong 
„für die theologischen Studien entscheiden, haben aus dem Genüsse der Stiftung zu 
„treten, weil für ihr weiteres Fortkommen durch die geistlichen Seminarien ohnehin 
„hinreichend gesorgt ist. 

„Solche Stiftlinge, die es vorziehen, ihre besondere Zukunft an einer inländischen 
„Berg-, Forst-, Handels- oder landwirth schaftlichen Akademie vorzubereiten, sind, wenn 
„sie sich nach Erlangung der vorgeschriebenen Vorbildung ihre Aufnahme gesichert 
„haben und dann einen guten Fortgang nachweisen, durch vier Jahre im Genüsse der 
„Stiftung zu belassen. 

„Die Stiftung ist über Vorschlag des Gemeinderathes zu Nepomuk von der k. k. Statt- 
„halterei zu Prag zu verleihen, und ist der jeweilige Gemeindevorsteher verpflichtet, ara 
„Schlüsse des Schuljahres von jedem Stiftlinge den Nachweis eines befriedigenden Fort- 
„ganges zu verlangen, bei ungenügenden Studien jedoch die Stiftung einzuziehen. 

„Diejenigen Interessen des Stiftungskapitales, die in Ermanglung von bezugs- 
„berechtigten Studenten nicht zur Venvendung kommen oder sich als LT)erschüsse 
„ergeben, sind dem Kapitale, woraus die Pfründner des Lokalarmenhauses in Nepomuk 
„erhalten werden, zuzuführen, um durch die Erhöhung der täglichen Armenportionen 
„der Alten eine Verbesserung ihrer Lage anzustreben." 

Der legirte Betrag wurde nach Abzug der Vermögensübertragungsgebür nebst 
Zuschlag, dann des hievon bemessenen Schulbeitrages mit restlichen 21.456 fl. bei dem 
Bürgermeisteramte in Nepomuk bezahlt. Von dieser Summe wurden nach Abzug mehrerer 
verrechneter Auslagen im Betrage von 107 fl. 9 kr. — 21.348 fl. 91 kr. Ö. W. in der 
Böhmischen Sparkassa eingelegt. Dieser eingelegte Betrag per 21.348 fl. 91 kr. wurde 
sammt den seit dem 1. April 1877 bis zum 15. März 1878 entfallenden 4% Zinsen 
per 828 fl., zusammen per 22.176 fl. 91 kr., eingelöst, und es wurde hievon zum Ankaufe 
der Obligation der einheitlichen in Noten vom 1. Februar 1878 an mit 5% verzinslichen 
Staatsschuld Nr. 108.855 de dato Wien den 1. Februar 1878 per 35.300 fl. im Courswerthe 
vom 19. März 1878 ä 62 fl. 20 Lt. 21.956 fl. 60 kr., an Sensariegebür 10 fl. 98 kr., 
an Blanqoetgebür 20 kr., an Stempelgebüren 11 kr., an Interessenausgleich für die Zeit 
vom 1. Februar bis 19. März 201 fl. 79 kr., zusammen 22.169 fl. 68 kr. verwendet, und 
es erübrigte der Baarbetrag per 7 fl. 23 kr. 

Die angeführte Obligation wurde auf den Namen der von dem pensiouirten Sekretär 
der Kabinetskanzlei Seiner k. k. Apostolischen Majestät, k. k. wirklichen Regierungsrathe 
Peter Czapek angeordneten Studentenstiftung für die in Nepomuk in Böhmen gebürtigen 
Studierenden vinkulirt und sammt dem Baarbetrage von 7 fl. 23 kr. von dem Stadtrathe 
in Nepomuk am 29. April 1878 in Empfang und Gebarung genommen. 

Diese Stiftung wird hiemach für konstituirt erklärt. Der Stadtrath in Nepomuk 
verbindet sich, das Stiftungsvermögen und -einkommen sorgsam zu vei^walten und letzteres 
nnch dem Willen des Stifters zu verwenden, mit dem Stiftuiigsvermögen ohne Bewilligung 
•ler L k. Statthalterei keine wie immer geartete Veränderung vorzunehmen, über die 
Verwaltung des Einkommens aus dem Stiltungsvermögen jährlich Rechnung zu legen 
und einen summarischen Rechnungsauszug der k. k. Statthalterei zu überreichen. 
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Der Stadtratli in Nepomuk übernimmt für sich und seine Amtsnachfolger das 
Vorschlagsreeht zu dieser Stiftung und verbindet sich, biebei den Willen des Stifters 
sich stets gegenwärtig zu halten. 

Die Ausschreibung der Stiftung wird der k. k. Statthalterei vorbehalten. 

Zu diesem Behufe sind Erledigungen der Stiftungsplätze sogleich der k. k. Statt- 
halterei anzuzeigen. 

Dieser Stiftebrief wird von dem Stadtrathe in Nepomuk in zwei Parien ausgefertigt, 
von welchen das eine bei der k. k. Statthalterei und das zweite bei dem Stadtrathe 
in Nepomuk aufbewahrt wird. 

Nepomuk, am G. Juli 1878. 

(L. S.) Johann Sykora mp., 

Börgirnieister. 

Johann S. Mikschowsky mp., 
Stadtrath. 

August Lenner mp., 

Stadtrath. 

Josef Mikschowsky mp., 
Stadtrath. 



„Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



Nr. 39.643. 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 16. Juli 1878. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Adda mp. 

Origrinal bei der k. k. Statthalterei in Prajf. Original u c. k. niistodrzitelstvi v Praze. 
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1876 

brezna 20. März. 

Studeiitskft iiadani Vita Mlejiika. Veit MIejiieksche Studenten-Stiftung. 



Vit MlejneJcy (lue 12. listopadu 1870 
V Pishi zesmili), vcnovcd ve svem poslednhn 
pofizeni zc (hie 20, hrezna 1876 na zrlzeni 
stiulentsJceho naddni jistinu 1000 zl, tista- 
noviv, ze pozivdni uroku jistinij teto po dohu 
zivota jeho nevlastnhmi brafru Janu Mlejn- 
Jcovi ndlezeti md. 

Po mnrti tehoz udileti jest ürohj s i u- 
dujicimtij ktery s prospechem na 
Piseckem gymnasiu neh na ^koldch 
redlnych studnje, na dobu celf/ch 
studii. 

Pred jinymi maji miti ndrok 
na nadaci tuto oni studujici, kteri 
po meci neb po preslici z pfibnzen- 
stva zakladatelova pochdzejL 

Nevlastni bratr zakladatelüv Jan JMlejnek 
zemrel dne 1, öervence 1891, nacez prikro- 
()cno k sejjsdni listu nadaöniho a aktivovdni 
^ladnce feto, 

List nadacni byl dne 22, srpna 1894 
c. k. mistodrhtelstvim v Praze vyhofoven. 

. Nyni udili se nadace tato c, k. 
mistodrzitelstvim v Praze regia 
collatione po smyslu narizeni za- 
kladatelovych, 

Jmeni nadaöni, spravovane rornöz c, k. 
mistodrzitelstvim, (im 2300 K; z cisteho 
vf/ti^kn jmeni toJio dotnje se jrdinr misto 
s rocnim platem 80 K, 



Der am 12, November 1870 zu Pisek 
verstorbene Veit Ml ej n e h widmete in 
seiner letztwill igen Anordnung vom 20. März 
1870 zur Errivhtunq einer Studentenstiftung 
ein Capital von 1000 fl, mit der Bestimmung, 
dass der Zinsenbezug von diesem Capitale 
auf Lebensdauer seinem Stiefbruder Johann 
Mlejnek zustehen solle. 

Nach dessen Ableben sollai die In- 
teressen einem Studierenden, welcher 
mit Erfolg am Piseker Gymnasium 
oder an Realsehulen studiert, auf 
die Dauer der ganzen Studien ver- 
liehen werden. 

Anspruch auf die St ift u ng sollen 
vor allen anderen jene haben, welche 
väterlicher' oder mütterlicherseits 
a u s d e r Verwa n dts ch aft des St ift ers 
stammen. 

Der Stiefbruder des Stifters Johann 
^flejnek starb am 1. Juli 1891, worauf zur 
Verbrief ung und Activierung dieser Stiftung 
geschritten wurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
22, August 1894 von der k, k, Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k, k, Statthalterei in 
Prag regia collatione im Sinne der 
Anordnungen des Stifters ver- 
liehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls von der k, k, Statthalterei verwaltet 
tvird, beträgt 2300 K, aus dessen lieinerträg- 
nisse ein Platz mit der Jahresgebür von 80 K 
dotiert tvird. 



I. 

Pfi dobrem rozumu, üplne pameti a veskerych smyslech cinim takto svou po- 
sledni vüli: 

1. Moje jmeni pozüstava ze 3000 zl. a nejakeho pi-ebytku, s kterym takto nakladati 
chci a pfeji sobe, aby po moe ustanovena byla nadace z kapitalu pr. 1000 zl. Rak. öis., 
kteryzto kapital na domo Piseckem pi. Anne Pfustrove patricim pojisten jest, avsak toto 
se stati mastou vyhradou, ze z kapitalu tobo üroky az tak dlouho, pokud müj nevlastni 
bratr Jan Mlejnek na zivu bude, üroky sobe na pfilep^enou brati opravnen jest; po jeho 
smrti ale af kapital ten ol)raceii k ücelu nahoro uvedenemu pro studujici bud na 
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zdejsira gymiiasium, bud na realkach s dobryiu prospechem po cas veskerych studii; 
pfednost pred ostatnimi maji vzdy miti zaci, jenz z meho pnbuzenstva pochazeji, budto 
die ütce neb matky sve. Tento kapital raa tak dlouho na onom dorne ulozen ostat, pokud 
jej pani Anna Pfustrova drzet bude 

Totof raa posledni viile, a zadam, aby ta sarnä od slavneho soudu vyplnena byla. 
V Pisku, dne 20. bfezna 1876. 

(L. S.) Vit Mlejnek nip., 

c. k. kaiicclista. 

Soulilasi s nekalkuvanym prvopisem doslovne. 

Z vypravny c. k. uiest. del. okr. soudu v Pisku, 

dne 21. prosince 1876. 

(L. S.) Macek mp., 

c. k. kancelista. 

OvereDy opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stattbai tcrei 

in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V kolek. ) 

Nadaci listin a. 

C. k. mistodrzitelstvi v kralovstvi Ceskem stvrzuje timto nadacim listem, ze Vit 
Mlejnek, dne 12. listopadu 1876 v Pisku zemfely, v odstavci 1. posledniho pofizeni ddto. 
Y Pisku dne 20. brezna 1876, zfizeni nadäni pro studujici nasledujicimi slovy ustanovil: 

„Moje jmeni pozüstäva ze 3000 zl. a nejakeho pfebytku, s kteryra takto naklädati 
chci a pfeji sob6, aby po mne ustanovena byla nadace z kapitnlu per 1000 zl. Rak. eis., 
kteryzto kapital na dorne Piseckem pani Anne Pfustrove patficim pojisten jest; avsak toto 
se stati ma s tou vyhradou. ze z kapitalu toho üroky az tak dlouho, pokud muj nevlastni 
bratr Jan Mlejnek na zivu bude, üroky sobe na pfilepsenou brati opravnen jest; po jeho 
smrti ale a< kapital ten obräcen k üceli [sie] nahofe uvedenemu pro studujici bud na 
zdejsim gymnasium, bud na realkach s dobrym prospechem po cas veskerych studii; 
pfednosf pred ostatnimi maji miti, jenz z meho pfibuzenstva pochazeji, budto die otce 
neb matky sve. Tento kapital ma tak dlouho na onom dorne ulozen ostat, pokud jej 
pani Anna Pfustrova drzet bude." 

Pohledävka v celkove castce 1000 zl. na dome c. p. 118 v Pisku vaznouci, byla 
vymerem c. k. krajskeho soudu v Pisku, ze dne 23. srpna 1878, eis. 5676, na studentske 
nadani Vita Mlejnka knihovne pfenesena, nacez poznamka prava dozivotniho uzivani 6°/„ 
ürokü Jana Mlejnka po smrti jeho dne 1. öervence 1891 nastale a poznamka nevypove- 
ditelnosti po dobu iiii Anny Pfustrove po smrti teze dne 1. prosince 1891 nastale, pfi 
kapitalu uvedenem zapsane vymerem c. k. krajskeho soudu v Pisku ze dne 20. kvetna 
1893, eis. 2350, vymazäny byly. 

Po dane vypovedi pohledavky teto se strany majitele domu c. p. 118 v Pisku, byl 
kapital tento i s üroky ührnem 1140 zl. Rak. eis. u c. k. hlavnizemske pokladny zaplacen, 
kterai cästku tu po srazce poplatku 10 kr. za spofitelni knizku u Ceske spofitelny pod 
fol. 143.746 V 3Va7o'^i spofitelni knizce na 1139 zl. 90 kr. znejici ulozila. 

Kapitalu tohoto bylo i s daläimi üroky 8 zl. 53 kr. za dobu od 8. listopadu do 
26. ledna 1894, tudiz v celkove castce 1148 zl. 43 kr. uiito ke koupi 47„ni dane proste 
liakouske renty korunni ze dne 1. zafi 1893, eis. 12263, na 2300 korun znejici v kursovni 
cene 1122 zl. 98 kr., pak k nahrade üroku za dobu od 1. zafi 1893 do 26. ledna 1894, 
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per 18 zl. 53 kr, dane z obefau 15 kr. a poplatkn blanketniho 2U kr., zbytek pak (» zl. 
57 kr., zöbtal u c. k. zemske blavm pokladnj pfi fondo studentü^kVch nadani pod cl. o45 
uschoTan. 

Tato korunni renta ze dne 1. zafi 1893, c. 12263. byla na jmeno studentskeho nadani 
Vita Mlejnka rinkuloTana, dne 9. onora 1894, pod cl. 418. studentskeho nadaciho fondu 
c. k. blarni zemskou pokladnou t uschorani Tzata a tTon njnejsi zakladni jmeni vyse 
jmeno vaneho nadani. 

SpraTa nadani pnslusi c. k mistodrzitelstTi y Cecbach a bade vedena pfi jmeuorancm 
fondu. 

JeUkoz timto zpfisobem jmeni nadani fadne zjisteno. u c. k. hlarni zemske pokladny 
ulozeno jest a uzitky ke splneni ücelu nadaciho poskytuje. toz prijima c. k. mistodrütelstvi 
T Öechäch nadani Te stou sprävo. prohlasuje je za zfizene a zarazuje se nad tim bditi, 
aby pocinaje rokem 1895 rocni uzitky uredenebo jmeni nadaciho po srazce 5%niho 
rezijniho pfispevku k ücelu zakladatelem nadani ustanoTenemu obraceny byly a veskera 
shora uvedena nafizeni züstaTitelova pfesne a svedomite zachoTaväna byla. 

Nadani v^toupi rokem 1895 v zivot, jakmile poplatky a ütraty nize uredene nahrüzeuv 
budou. 

Vyse uvedene castky 6 zl. 57 kr. v hotovosti a ürokii do propujceni nadani YzeslVcb. 
uzito bude k nahrade poplatkn z nadani cästkou 50 zl. pfedepsaneho a z nadaciho 
studentskeho fondu jiz zalohou zaplaceneho a k uhrazem ütrat se zfizenim nadaci listiny 
spojenych. 

C. k. mistodrzitelstTi bude o fadne zjisteni nadaciho jmeni vzdy peci miti a o vcasue 
vybirani uzitkü jcho se starati. 

Konkurs na obsazeni nadani vypise c. k. mistodrzitelstTi obTyklym zpüsobem na 
ütraty nadani. 

Na doklad toho byla tato listina nadaci t jednom prropisu sepnäna a u c. k. 
mistodrzitelstvi ulozena. 

V Praze, dne 22 srpna 1894. 

C. k. mistodrzitcl : 

(L. S.) Thun mp. 

Original u c. k. niistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterci in Prag. 
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1876 

bfezna 26. März. 



Studeiitskti iiadani Jana Gottwalda. 



Stavitel Jan G ott w al d, (lue 
18, dubna 1876 v Novem Moste n, M. 
zesnuly^ odkäzcd ve sve zäveti ze dne 
26, brezna 1876 a v dodatku k teze ze dne 
31, bfezna 1876 svoji öistou pozüstalost, jez 
po zapraveni nekolika v posledni vfdi nafi- 
zenych odkazü zbude, na zfizeni dvou na- 
däni studefitskych, 

K pozitku nadaönimu povolal 
zakladatel pfedevstm nejchudst 
a nejhodnejsi gymnasijnl iäky 
z rodu sveho zesnuleho bratra 
Josef a Gottwalda z Jilemnice, 
neni'li jich, gymnasijni Säky 
z^ rodin svych obou sester Marie 
Senrtove a A n n y Visndkove. 
A kdyby % takovych nebylo, budiz po 
jednom miste nejchudSimu a nej- 
hodnejsimu na Krälovehradeckem 
gymnasiu studujicimu hochu z No- 
veho M^sta n, M, a z Üpice udeleno, 
a kdyz by i takovi se nehldsili, po- 
voldni jsou k poiitkti nadacnimu 
dva nejchudst a nejhodnejsi zdci 
gymnasia Krälovehradeckeho, 



Studujici ze zmineneho pfibu- 
zenstva zakladatel ova mohou na- 
daci techto na kazdcm gymnasiu 
pozivati, kdezto n nadancu se za- 
kladatelem nespfiznenychpozitek na 
dobu studii na Krälovehradeckem 
gymnasiu jest obmezen, 

Odevzdaci listinou c. k, okresniho soudu 
r Novem Mäste n, M, ze dne 30, prosince 
1877, c. 8068, byla celd aistd poziistalost 
po Janu Gottivaldovi v ohnosu 4894 zL 
70^0 kr, Jim v zdveti zrizene nadaci stu- 
dentske jakozto dediöce odevzddna. 

Dotycny list nadacnl byl dne 30, bfezna 
1S80 c. k, inistodrfitelstvlm v Praze vy- 
hotoven, 

IX. 



Johann Gottwald sehe Studenten- 
Stiftung. 

Der am 18, April 1876 in Neustadt 
a, d, M, verstorbene Baumeister 
Johann Gottwald hat in seinem Testa- 
mente vom 26, März 1876 und dem Nach- 
trage zu demselben vom 31, März 1876 
seinen nach Berichtigung mehrerer letztwillig 
angeordneter Legate verbleibenden reinen 
Nachlass zur Errichtung zweier Studenten- 
Stiftungen vennacht, 

^ Zum Stiftungsgenuss berief 
der Stifter vor allem die ärmsten 
und bravsten Gymnasialschüler 
aus der Nachkommenschaft seines 
verstorbenen Bruders Josef Gott- 
wald aus Starkenbach, in deren 
Abgang solche aus den Familien 
seiner beiden Schwestern Marie 
Senrt und Anna ViSTidk, Falls auch 
solche nicht vorhanden wären, ist je 
ein Platz dem ärmsten und brav- 
sten am Königgrätzer Gymnasium 
studierenden Knaben aus Neustadt 
a, M, und aus Eipel zu verleihen, 
tmd falls auch solche sich nicht mel- 
den sollten, so sind zum Stiftungs- 
genusse die zwei ärmsten und brav- 
sten Schüler des Königgrätzer Gym- 
nasiums berufen. 

Studierende aus der besagten 
Verwandtschaft des Stifters können 
diese Stiftungen an jedem Gym- 
nasium geniessen, während bei den 
mit dem Stifter nicht verwandten 
Stipendisten der Genuss auf die 
Dauer der Studien am König- 
grätzer Gymnasium beschränkt ist. 

Mit der Einantwortungsurkunde des 
k, k, Bezirksgerichtes in Neustadt a, M, 
vom 30. December 1877, Z, 8068, wurde 
der ganze reine Nachlass nach Johann 
Gottwald im Betrage von 4894 fi, 70% kr, 
der von ihm testamentarisch errichteten Stu- 
denten-Stiftung als Erbin eingeantwortet. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
30, März 1880 von der k. k, Statthalterei 
in Prag ausgefertigt, 

10 
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Nyni udili nadaci tuto regia Gegenwärtig wird diese Sfif- 

collatione c. k. ntisfodrzitelstvi tung regia collatione von der 
V Praze po smyslu nafizeni zakla- Je. k. Statthalterei in Prag itnSinne 
datelovyeh. der Anordnungen des Stifters ver- 

liehen. 

Jmeni nadace ieto, spravovane rovnez Das Vermögen dieser Stiftung, welches 

c. k, mistodriitelstvvn^ öini 12840 K; z öi- gleichfalls von der /*. k. Statthalterei ver- 
stelio vytiiku jmini toho dotuji se dve mista waltet wird, beträgt 12840 K, aus dessen 
s rocnim poiitkcm po 234 K, Beitierträgnisse zwei Plätze mit der Jahres- 

gebär von je 23i K dotiert werden. 



Protokol 

sepsany od komise c. k. okresnilio soudu y Novem Meste n. M., dne 26. bfezna 187G 
V obydli p. Jana Gottwalda, stavitele a zäroven pfisezneho soudniho cenitele sta?eb, 

V zamku NovomSstskem c. 1. 

P f e d m e t. 

Pan Jan Gottwald, stavitel t Novem Meste n. M., pfal 8obe uciniti posledni vuli, 
ku kteremuz cili odeslal svebo düverneho pi^itele p. Jana Vanku pro soudni komisi, a tu 
odebral se nilepsany eis. kral. soudni adjunkt Josef ToineS, pfibrav s sebuu na miste druhe 
osoby soudni pod pffsahu vzate, svedky die völe pofizujiciho düstojneho pana pätera 
Pelbfima Novaka, dekana Novomestskeho, a p. Jana Vanku, c. k. soudnibo kancelistu na 
odpo£inku y Novem Miste n. M., do bytu porizujicfho pana Jana Gottwalda, ktereboz 
nalezl sice na läiku upoutaneho, aväak pfi iiplne zdravem rozumu a fadne rozvaze, 
a tu se tento pfed soudnim komisarem a uvedenymi dvema svedky vyjadfil, ze chce 
uöiniti posledni vüli a poiizuje pro pnpad, ze by jej Pau B&h s tohoto sveta povolal, 
nasledovni: 

„14. Ost^tni pak nabytek, kteryz po mne zAstane, jakoz i vsecbno stare nädobi, 
ktere se nachäzi v male komfirce za drubym pokojikem a v komorach pod schodem, pak 
§atstvo, prädlo a pefiny maji byti v draibe prodäny a stiiene penize, jakoz i ostatni 
v§echno jmini, jeito mimo prve vypoötenych legatfi po mne zfistane, odporouöim na dve 
nadace pro chude studujici a sice nejprve a paedem pro dva studenty, nejblizsi pfibuzne 
me, totii deti mych sester: Anny, provdane za Jana Vi§näka v Hrabacove, Marie, provdane 
za Earla §enrta v BroumovS, a po bratru (Josefu) Gottwaldovi z Jilemnice, a kdyz by tech 
nebylo, pro chude studenty, a sice pro jednoho z Noveho Mesta n. M. a pro jednoho 
z Oupice u Trutnova, a kdyz by tech nebylo pro chude studenty v Cechäch vübec. 

Jan Gottwald mp. 

Nadace ty maji pozivat studujici jen po cas trvani studii jejicli na gyrauasiich. 

Koneöne ustanovuju p. Jana Vanku za vykonavatele me posledni xüle, ponevadz mu 
üplne düvehiju, a iadam jej, aby vse, jak me pfaiii just, kdyby me Pan Buh s tohoto 
sveta povolati räöil, vykonal a provedl, a maji mu byt vylohy, ktere by s lim mel. 
nahrazeny." 

Na to byl tento protokol panu Janu Gottwaldovi v celera obsahu pfecten, on pfed 
soudnim komisarem a pred obouma uvedenymi svedky jeho obsab za svou pravou, pfi 
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uplnem rozumu, svobodne, beze vseho nuceni a pfemlouvani pronesenou posledDi vfili 
prolilasil h povslav z postele vlastnorucne u psaciho stolku ji podepsal. 



Josef Tomes mp., 

<». k. 80iulni adjnnkl «ru soudni vyslanec. 



Jan Gottwald mp., 
Pelhfira Novak mp., 

do/.adany sv^dek poaledni vüle. 

Jan Vanka mp., 

dozadany svedek posledni vule a spoiu zapisce. 
Prohlaseno pfi c. k. okresnim sende v Norem Meste n. M., dne 19. dubna 187C. 



<L. S.) 



Tomeä mp., 

c. k. soudni adjunkt. 



K eis. 2454 jud. ai. 187G. 
S nekolkovanym prvopisem od slova k slovu stejnoznejici nalezen. 

C. k. okresni soud v Novem iMeste n. M., 

dne 20. dubna 187G. 



(L. S.) 



r. k. okrrsni sudi 

Vondraöek mp. 



S opiseiD vidjmovanym, nekolkovanym dosloTne znfci nalezen a k üfedni potfebe ur6en. 
V Novem Meste n. M.. dne 2G. maje 1870 a Sest. 



(L. S.) 



Ant Schmidt mp., 

c. k notaf. 



Notafsky overeny opis u c. k. financni pn)ku- Notariell beglaubigte Abschrift bei der k. k. 

ratury v Praze. Finanzprocuratur in Prag. 



II. 

Protokol 

zo dne 31. bfezna 1876, sepsany od komise c. k. okresniho soudu v Novem Meste n. M. 
V bytu pana Jana Gottwalda, stavitele v Novem M^ste n. M., v zamku c. 1/a. 

P f e d m e t. 

Pan Jan Gottwald, soudu osobn6 dobfe znämy stavitel z Noveho M^sta n. M., zadal 
sobe uciniti k sve jiz dne 26. bfezna 1876 soudne sepsane posledni vüli dodatek. 
K tomu cili odebrala se soudni komise sestävajici z c. k. soudniho adjunkta Josefa TomSe 
a c. k. soudniho kancelisty Josefa Sagla, do jeho bjtu do zamku 6. 1. v Novem M^ste 
n. M.. a nalezla jej sice na läzku upoutaneho, avsak pi i üplne dobrem rozumu a chladnem 
rozvazeni, atu on se teto komisi vyjädfil, ie cini ku sve, jiz due 26. bfezna 1876 soudne 
sepsane posledni vüli nasledujici dodatek: 

6. Ohledne tech dvou ustanovenych studentskych nadaci, ie si jeStS pfeje, aby 
nejprve pfipadly nejchudäim anejhodnej§im studujicim gymnasialnim z rodu jeho neboitika 
bratra Josefa Gottwalda z Jilemnice a, kdyby tech nebylo, teprve studujicim z rodu jeho sester 
Marie Senrtove a Anny Viänäkove a, kdyby tech nebylo, teprve nejchudSim a nejhodnejSim 
studujicim, jednomu 2 Noveho Mesta n. M., a druhemu z Üpice u Trutnova, a, kdyby iidi 

IX. 10* 
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nebylo, teprve dvoum nejcbudSim a nejhodnejsim studujicim na gymnasiu v Hradci Kralove, 
kterezto posledni ustanoveni ma platnost jeu ohledne studujicich cizich; studujici 
z pribuzenstva budou potahovati stipendia i na gymnasiich jiuych. 

JNa to byl protokol preßten, od pofizujfciho sclivalen a podepsan. 

J. Tomeä mp., Jan Gottwald mp. 

c. k. Boadni adjunkt. 

Sagel mp., 

c. k. kancelista, zapisovatel. 

Prohlaseno pfi c. k. okresnim soude v Novem Meste n. M., dne 19. dubna 1876. 
(L. S.) Tomes mp., 

c. k. soudni adjunkt. 

S iprvopisem nekolkovanym od slova k slovii stejnoznejid' nalezen. 

C. k. okresni soud v Novem Mestc n. M., 

dne 20. dubna 1876. 

C. k. okresni sudi: 

(L. S.) Vondracek mp. 

Opis tento k üfedni potfebe uröeny, sbledal jsem doslovne znici s nekolkovanym 
opisem vidimovanym. 

V Novom Meste n. M., dne 26. maje 1870 a sest. 

(L. S.) Ant. Schmidt mp.^ 

c, k. notar. 

Xotarsky overen}' opis u c. k, finanöni proku- Notariell beglaubigte Abschrift hei der k. k. 

ratary v Praze. Finanzprocuratur in Prag. 



/50 + 50 kr.\ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Johann Gottwald'sche Studentenstiftung. 

Der am 18. April 1876 in Neustadt a. M. verstorbene Baumeister Johann Gottwald 
hat in seinem Testamente vom 26. März 1876 und dem Nachtrage zu demselben vom 
31. März 1876 die Gründung zweier Stiftungen für arme Studierende mit nachstehenden 
Worten angeordnet, und zwar im Testamente vom 26. März 1876: 

„14. Ostatni pak nabytek, ktery po mne zustane, jakoz i vsechno stare nädobi, ktere 
se nachizi v male komürce za druhym pokojiökem a v komorach pod schodem, pak 
äatstvo, pradlo a pefiny maji byti v drazbe prodany a strzene penize, jako2 i ostatni 
vSechno jmeni, jezto mimo prve vypoctenych legatü po mne zustane, odporoucira na dve 
nadace pro chude studujici, a sice nejprve a pfedem pro dva studenty, nejblizsi pfibuzne 
me, totii deti mych sester: Anny provdane za Jana Visnäka v Hrabacove, Marie provdane 
za Earla Senrta v Broumove a po bratru Josefu Gottwaldovi z Jilemnice, a kdyz by tech 
nebylo, pro chude studenty, a sice pro jednoho z Noveho Mesta n. M, a pro jednoho 
z Oupice u Trutnova, a kdyi by tech nebylo, pro chude studenty v Cechach vftbec. 

Nadace ty maji pozivati studujici jen po cas trvani studii jejicli na gymnasiich." 
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Diese Anordnung hat der Stifter in dem Nachtrage zu seinem Testamente, ddto. 
31. März 1876 nachstehend ergänzt, beziehungsweise abgeändert: 

„6. Ohledne tech dvou ustanovenych studentskych nadaci, ze si jeäte pfeje, aby 
nejprve pfipadly nejchudäim a nejhodnejsim studujicim gymnasialnim z rodu neboztika 
bratra Josefa Gottwalda z Jilemnice, a, kdyby töchto nebylo, teprve studujicim z rodu 
jeho sester Marie Senrtove a Auny Vi§nakove, a kdyby tech nebylo, teprve nejchudsim 
a nejhodn^'jsim studujicim, jednomu z Noveho Mesta n. M. a druhemu z Oupice u Trutnova, 
a, kdyby tech nebylo, teprve dvoum nejchudsim a nejhodnej§im studujicim na gymnasiu 
V Hradci Kralove, kteivzto posledni ustanoveni mä initi ale platnost jen ohledne studujicich 
cizich; studujici z pfibuzeustva budou potahovati stipendia i na gymnasiich jinych." 

Auf Grund dieser letztwilligen Verfügungen hat die k. k. Finanz-Procuratur im 
Namen der von Johann Gottwald angeordneten Studentenstiftungen bei dem k. k. Bezirks- 
gerichte in Neustadt a. M. sub präs. 31. Mai 1876, Nro. E. 3425, die bedingte Erbs- 
erkläruwg zu dem Nachlasse des Johann Gottwald überreicht, und es wurde im Grunde 
des AbhandlungsprotokoUes vom 26. October 1877 mit der Einantwortungdurkunde des 
k. k. Bezirks-Gerichtes Neustadt a. M. vom 30. December 1877, Nro. E. 8068, der ganze 
reine Nachlass nach Johann Gottwald, bestehend nach Abschlag der Passiva und der 
Legate in 4894 fl. 70 V^ kr. Ö. W., der von Johann Gottwald testamentarisch errichteten 
Studentenstiftung als Erbin eingeantwortet. 

Laut der Nachweisung des k. k. Statthalterei-Rechnungs- Departements vom 7. Jänner 
1880, ad Statthalterei-Z. 67.956 ai. 1879, besteht das Vermögen der Johann Gottwald'schen 
Studentenstiftung im Nachstehenden, und zwar: 



Post- 
Nr. 



Darstellung 



Capitalien 




1 
2 

3 

4 



6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 
13 

14 

15 
16 



Noten-Obligation Nr. 22.166, über — mit 5% 

Antheil an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypothekenbank 

Nr. 2040 per — mit 5% 

Antheil an der Noten-Obligation Nr. 115.312 per — mit 5% 

Ser. 3479 
Prämien-Anlehen-Los vom Jahre 1854 Nr. - -^ — — — - über . 

Gew. 78 

Prämien-Anlehen-Los vom Jahre 1854 Nr. —pz~^ — --— über . 

Gew. 75 

Clary-Los Nr. 12.400 per 

Clary-Los Nr. 30.527 per 

Palffy-Los Nr. 53.882 per 

Keglevich-Los Nr. 53.833 per 

Salm-Los Nr. 43224 per 

Prämien-Los der Stadt Stanislau Nr. 6181 per 

T> 1 . T XT Ser. 3985 

Braunschweiger-Los Nr -p — r~9ö~ P®^ 

r. j-^ T V Ser. 2983 

Credit-Los Nr. ^^^ ^^ per 

n A, j XT Ser. 1275 

Lredit-Los Nr. —7= — ^— per 

Gew. 9 ^ 

Genois-Los Nr. 72.910 per 

Genois-Los Nr. 77.977 per 

Zusammen . . . 



i nom. 



An Barschaften und Activforderungen verblieben mit Ende dos Solarjahres 1879 
200 fl. 38 kr., hiezu kommt noch der von dem Nachlasschuldner Severin Smola als 
Besitzer der Realität Nro. C. 6/a in Neustadt a. M. zur Deckung der auf dem Hauso 
Nro. C. 6/a in Neustadt a. M. zu Händen des Johann Gottwald, bezieluingsweiso der 
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Johann Gottwald'sclien Studentenstiftuug, haftenden Capitalien pr. 300 fl., 300 fl. und 200 fl. 
sanimt Zinsen und Verzugszinsen eingezahlte und von der k. k Landeshauptcassa am 
30. Jänner 1880, Art: 397, im Studentenstiftungsfonde für Rechnung der Johann Gott- 
waUl'schen Stiftung in Empfang gestellte Betrag pr. 1058 fl. 67 kr., endlich der von dem 
Schuldner Franz Skwara hei dem k. k. Bezirksgerichte in Neustadt a. M. eingezahlte 
und daselbst in deposito erliegende Betiag per. 95 fl. 

Die von dem Nachlasse des Johann Gottwald von dem k. k. Steuerarate unter dem 
28. Jänner 1878, Nro. 43 B, bemessene Erbgebür per 13G5 fl. 80 kr. und der von 
demselben k. k. Steueramte mit dem Zahlungsaufträge vom 28. Jänner 1878, ZI. 1 Seh., 
bemessene Schulbeitrag per 80 fl. 13 kr. wurden zur Einzahlung gebracht und sind von 
dem k. k. Steueramte Neustadt a. M., und zwar die P>bgebür per 1365 fl. 80 kr. am 
28. Keber 1878 sub E.-Z. 95 F. und der Schulbeitrag per 80 fl. 13 kr. am 10. Feber 
1878, sub J. Art. 3/273, in Empfang genommen worden. 

Die k. k. Statthalterei erklärt daher die Johann Gottwald'sche Studentenstiftung 
für constituiert. 

Das Vermögen der Johann Gottwald'schen Studentenstiftung wird von der k. k. 
Statthalterei nach den bestehenden gesetzlichen Normen verwaltet werden, die Stiftung 
wird durch Ausschreibung und Besetzung zweier Stiftungsplätze dem Willen des Stifters 
gemäss vollzogen und der Genuss der Stiftungsplätze denjenigen verliehen werden, 
welche nach dem Stiftsbriefe hiezu belaufen sind. 

Gegeben in Prag am 30. März 1880 bei der k. k. Statthalterei. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statth.-Vicepräsident. 
Original u c. k. mistodrJitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1876 

April 10. dubna. 

Kran/ Ilorsky Kitter v. Horskvsteld sehe Studeiitskö iiadäiii Kraiitiska llorsköho 
Stiideiiteii-Stiftnng. rytire / Horskysfoldu. 



Der am 6. April 1877 zu Kolin ver- 
storbene Franz Horsky Ritter von 
Horskysfeld widmete in seinem Testa- 
mente de dato Kolin am 10. April 1876 ein 
Capital von 1000 fl. Ost. W, z u einer 
Stiftung für einen armen Studie- 
renden in welcher Richtung immer 
bis zur Vollendung der Studien, 
n. ztv. aus seiner Verwandtschaft 
oder in Ermanglung eines solchen 
für einen fürstlich Johann Adolf 
zu Schwär zenberg' sehen Beamten- 
sohn, 

Diese Stiftung soll den Namen 
des Stifters führen. 

Das Besetzungsrecht räumte 
der Stifter dem jeweiligen k.lc. Statt- 
halter von Böhmen ein. 

Der bezügliche St if fsbrief wurde unterm 
24. November 1877 von der k. k. Statthal- 
terei in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der stifterischen An- 
ordnungen von der k.lc. Statthalterei 
in Prag regia collatione verliehen. 

Das Vermög&n dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 3000 K, aus dessen 
Reinerträgnissc ein Platz mit jährlichen 
120 K dotiert wird. 



Frantisek Ilorsky rytirz Horskys- 
feldu, dne 6. dubna lö77 v Koline zesnuly, 
vönoval VC sve zäveti sepsane v Kolinö dne 
10. dubna 1876 jistinu 1000 zl. R. c. n a 
nadaci pro chudeho studujiclho 
v jakemkoliv oboru az do ukonveni 
s tu dii a sice z pHibuzenstva zakla- 
datelova aneb, nebylo-li by tu tako- 
v eho, pro sy n a ü fednika k n i z e t c 
Jana Adolfa Schwär zenberga. 



Naddni toto md niiti jmeno za- 
kladatelovo. 

Prdvo obsazovaci vyhradil za- 
kladatel pro v^dy c. k. mistodrzitcli 
V Cechdch. 

Dotycny list nadaöni byl dne 24. listo- 
padu 1877 c. k. mistodf ssitelstvim v Praze 
vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto po smyslu 
nafizenizakladatelovychc.k. misto- 
drzitelstvl v Praze regia collatione. 

Jmeni nadace teto, spravovane rovnez 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze, eint 3000 K; 
z öisfeho vytezku jm^ni toho dotuje se jedine 
misto s rocnim pozitkem 120 K. 



Mein letzter Wille. 

Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes — Amen! 

Um für den Fall, wenn ich plötzlich in eine schwere Krankheit verfallen oder von 
einem jähen Tode dahingerafft werden sollte, die Möglichkeit nicht zu versäumen, über 
meine materiellen Güter rechtsgiltig zu verfügen, und um allen meinen lieben Angehörigen 
die bisherige Liebe und Fürsorge auch nach dein Tode zu beweisen, zugleich aber auch 
denjenigen, die mir im Leben mit aufopfernder Pflege und treuer Anhänglichkeit zur 
Seite gestarden sind, meine Verpflichtung anzuerkennen, finde ich mich veranlasst, noch 
im Zustande meiner ungebrochenen physischen und moralischen Kraft, bei voller Be- 
sonnenheit nnd ruhiger Überlegung, frei von irgend einer Pression oder sonstiger mein 
freies Dispositionsrecht schädigenden Einwirkung meinen letzten Willen hiemit zu erklären 
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und dessen genaue Befolgung und Vollstreckung in allen seinen einzelnen Punkten 
anzuordnen. 



13. 

Ferner vermache ich auf t'undationcn und fromme Legate: 

a) Für einen armen Studirenden in welcher immer lüchtung bis zur Vollendung seiner 
Studien, und zwar aus meiner Verwaucltschaft oder in Ermanglung eines solchen 
Bewerbers für einen fürstlich Johann Adolf zu Schwarzenberg'sclien ßeamtenssohn. 
jährlich fünfzig Gulden Ü. W., daher an Kapital eintausend Gulden Ü. W. Diese 
Stiftung soll meinen Namen llihren und das Besetzungsrecht dem jeweiligen k. k. 
Statthalter von Böhmen zustehen. 

Urkund dessen meine und dreier hiezu ersuchter Testamentszeugen eigenhändige 
Unterschrift. 

Kolin, den 10. April 1876. 

Josef Hnilicka mp., Fr. Ritter Horsky von Horskysfeld rap., 

k. k. Bezirkshauptmann, als ersuchter Testainents- 

zeuge. Anton Marek mp., 

k. k. Bezirkscoramissär, als ersuchter Testaments- 

Vmcenz Schrutka mp., zeuge. 

als ersuchter Zeuge dieses Testaments. 

Ist mit dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

Expeditsamt des k. k. Kreisgerichtes Kuttenberg, 

am 2. Oktober 1877. 

(L. S.) Schuster mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Ovei*cuy opis u c. k. mistodrzitelstvi v l*razc. 

in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief. 

Der am 6. April 1877 auf seiner Domäne Kolin verstorbene Franz Horsky Ritter 
von Horskysfeld hat in seinem Testamente ddto. Kolin den 10. April 187C im Absätze la 
lit. a) eine Studentenstiftung mit nachstehenden Worten errichtet! 

„Ferner vermache ich auf Fundationen und fromme Legate: 

a) Für einen armen Studierenden in welcher immer Richtung bis zur Vollendung 
seiner Studien, und zwar aus meiner Verwandtschaft oder in Ermangelung eines 
solchen Bewerbers für einen fürstlich Johann Adolf zu Schwär zenb er g's che n 
Ihuimtenssohn, jährlich fünfzig Gulden Ö. W., daher an Kapital eintausend 
(lulden (). W. Diese Stiftung soll meinen Namen führen und das Besetzungsrecht 
dem jeweiligen k. k. Statthalter von Böhmen zustehen." 

Die Flrben des Franz. Horsky Ritter von Horskysfeld haben den zur Errichtung 
einer Studentenstiftung von dem Erblasser legirten Betrag von 1000 fl. Ö. W. und die 
6% Zinsen von diesem Betrage vom Sterbetage des Erblassers, d. i. vom 6. April 1877, 
mit 10 fl. 14 kr. 0. W. bei dem k. k. Bezirksgerichte in Kolin erlegt, welches diesq 
Beträge an das k. k. Kreisgericht in Kuttenberg eingesendet hat. 
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In Folge des Bescheides des k. k. Kreisgericbtes in Kuttenberg vom 23. Juni 1877, 
Z. 7088, hat die k. k. Landeshauptkassa in Prag diesen von dem k. k. Bezirksgerichte 
in Kolin an das k. k. Kreisgericht in Kuttenberg eingesendeten und daselbst gemäss 
Journ.-Art. 222 am ] 9. Juni 1877 in die vorläufige, sodann in Gemässheit des Bescheides 
vom 23. Juni 1877, Z. 7088, zu Händen des Böhmischen Studentenstiftungsfondes in die 
gerichtliche Verwahrung übernommenen Betrag von eintausend zehn Gulden 14 kr. Ö. W. 
bei dem k. k. Kreisgerichte in Kuttenberg, abzüglich der 10% Nachlassgebühr von dem 
Legatsbetrage und der Verwahrungsgebühr, erhoben und hiernach den erübrigenden 
Betrag von 905 fl. 09 kr. zu Händen des Böhmischen Studentenstiftungsfondes beempfangt, 
von diesem Betrage für die Horsky'sche Studentensliftung am 9. August 1877 Notenrenten 
im Nominalbetrage per 1400 fl. angekauft und hiefür den Kurswerth a 63'35 886 fl. 90 kr. 
und Ausgleichszinsen seit 1. Mai 1877 per 16 „ — „ 

Summa . . . 902' fl. 90 kn 

im Journale des Studentenstiftungsfondes sub P. 1571 beausgabt; die Notenrenten wurden 
sodann unter ad A. P. 1573 an die k. k. Staatsschuldeukassa in Wien zur Vinkulirung 
eingesendet, von welcher am 11. September die Notenrente Nr. 19.816 ddto. 1. Mai 1877, 
lautend auf die Landeshauptkassa in Prag noe. der Franz Horsky Bitter von 
Horskysfeld'schcn-Studentenstiftung, verzinslich ä dato per 1400 fl., an die k. k. 
Landeshauptkassa in Prag unter P. 1604 eingelangt ist. Die Blanquetgebühr per 20 kr. 
sub P. 1605 wurde in Ausgabe verrechnet. Mit Rücksicht auf die mit obzitirtem Statt- 
halterei-Erlasse zum Ankaufe angewiesenen 905 fl. 09 kr. ergibt sich nach Abzug der 

zum Ankaufe verwendeten 902 fl. 90 kr. 

und der Blanquetgebühr per — „ 20 „ 

903 fl. 10 kr. 
ein verfügbarer Barrest von 1 fl. 99 kr. 

Hierauf erklärt nun die k. k. Statthalterei die Stiftung für konstituirt. 

Die k. k. Statthalterei wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden gesetzlichen 
Normen ven^'alten und die Stiftung durch Ausschreibung und Besetzung dem Willen 
des Stifters gemäss vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in zwei Parien ausgefei*tigt, von welchen das eine bei der 
k. k. Statthalterei und das zweite bei den Verwandten des Stifters aufbewahrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei in Prag, den 24. November 1877. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statthalterei-Yicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1876 

fijna 9. October. 



Nadani Palackeho. 



Palacky-Stjftnns. 



Karlinski okresni zastupitel- 
stvo usneslo se v sezeni svem dne 9» rijna 
JS7ü\ ie zridi v up om inhu na z em- 
sJceho döjcpisce Jana Palackeho 
Htudentshc nadäni pro chudeho a 
schopniho idka c, h. ceshe reälky 
V Karline, 



Usneseni tofo obnovilo Karlinske okresni 
zasiupitclstvo ve svSm sezeni dne 30, pro- 
since 1879 a k licelu tomuto zafadilo do 
roMho rozpocfu obnos 2000 zl., jehoz 
k zakoupeni tri htsü xmpirove renty po 
1000 zh upotfeheno bylo, 

Dotycny lisf nadaäni byl dne 18. der- 
vrncc 1881 Karlinskym okresnim zastiquiel- 
stvem zdeldn a c, k, mistodriitelstvim r Praze 
dne 5. zdfi 1881 potvrzen. 

Die ustanoveni listu nadacniho 
slouti md nadäni toto „Naddni Pa- 
lackeho". 



n 



Üroky jistiny nadaöni udileti 
jest chudv.mn, niravnemu, scJiopnemn 
a pilnemn znku veskr vyssi reälky 
r Karlinv, 

Ndrok na nadaci tufo mä zäk 
zminenyrh vlastnosti, ktery die 
svych rodicü do nökterv ohce ohvodu 
okresnih o zastnpitelstva Karlin- 
skeho jest ^)r/.s/?<^wywi, aneh jehoz 
rodice v nektrre z töchfo obci stälc 
bydli. 

Poiiväni nadace feto Ize zäkn 
veskv reälky v Karlinv tcprvetehdy 
udeliti, jestlize aspon pul roku na 
tomio ustavu pobyl a o tom d o- 
brym rysrrdrenim se vykäzr. 



Die Karolinenthaler Bezirks- 
Vertretung hat in ihrer Sitzung fom 
9. October 1876 den Beschluss ge/asstj znm 
Andenken an den Landeshistorio- 
graphen Johann Palacky eine Stu- 
dentenstiftung für einen armen 
und fähigen Schüler der k. k. böh- 
mischen Realschule in Karolinen- 
thal zu errichtefu 

Dieser Beschluss vmrde von der Karo- 
linenthaler Bezirksvertretung in ihrer Sitzung 
vom 30, December 1879 erneuert und zn 
diesem Zwecke in das Jahrespräliminare ein 
Betrag von 2000 fl, eingesetzt, welcher zum 
Ankaufe von drei Notenrenten über je 1000 fl, 
verwendet wurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unteren 
18. Juli 1881 von der Karolinenthaler Be- 
zirksvertretung errichtet und von der k. k. 
Statthalterei in Prag unterm 3. September 
1881 bestätigt. 

Xach der Bestimmung des 
Stiftsbriefes hat diese Stiftung 
den Namen „Palacky - Stift ung"" 
zu führen. 

Die Interessen des Stiftungs- 
capitales sind einem armen, sittli- 
chen, fähigen undflcissigen Schüler 
der böhmischen Oberrealschule in 
Karolinenthal zu verleihen. 

Anspruch auf diese Stiftung 
hat ein Schüler mit den erwähnten 
Eigenschaften^ welcher nach seinen 
Eltern in einer Gemeinde des Ver- 
tretn ngs-Bezirkes Karolinenthal 
zuständig ist oder dessen Eltern 
in einer solchen Gemeinde ihren 
ständigen Wohns itz haben. 

Der Genuss dieser Stiftung 
kann einem Schüler der böhm, Real- 
schule in Karolinenthal erst dann 
rerliehen werden, wenn er wenigstens 
ein halbes Jahr an dieser An- 
stalt zugebracht hat und sich hier- 
über mit einem gutem Zeugnisse 
ausweisen kann. 
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Uziväni nadace trvd az do 
ukonceni studii na Skole redlni, 

Prdvo presentaöni prislusi uci- 
telskemu sboru ceshe reälhy v Kar- 
line. 

Prdvo propüjöovdni prislusi 
zdkonne zvolenemu okresnimu za- 
stupitelstvu Karlinskemu, jei take 
jmeni nadacni spravuj e. 

Jn\6ni nadacni cini 6000 K; z cisteho 
vyiezkii dotnje se jedno niisio s rocmm po- 
Htketn 252 K. 



Der Genuss ist auf die Dauer 
der Studien an dieser Anstalt be- 
schränkt. 

Das Präsentationsrecht steht 
dem Lehrkörper der böhm. Real- 
schalle in Karolinenthal zu. 

Das Verleihungsrecht hat die 
jeweilige Karolinenthaler Bezirks- 
vertretung auszuüben, welche auch 
das Stiftungsvermögen verwaltet. 

Das Stiftungsvertnögen beträgt 6000 K, 
aus dessen Reinerträgnisse ein Platz mit 
der Jahresgebür von 252 K dotiert wird. 



I. 



Vypis. 



Protokol 
sepsany dne 9. fijna 1876 o sezeni okresniho zastupitelstva Karlinskeho. 

Sezeni zahijeno panem starostou Karlem 2idlickym, za pfitomnosti 14 clenuv 
zastupitelstva o 10. hodine dopoledni. 



3. 

Pan starosta pfednesl, ze dne 26. kvetna t. r. zemfel slavny dejepisec naroda 
Ceskeho pan Frantisek Palacky, V dobe ode dne ümrti jeho bylo sice zastupitelstYO 
okresni na den 31. cervence t. r. svolano, avsak neseSel se zakonity poöet clenü, tudii se 
sezeni nemohlo odbyvati. — Pan starosta vyliciv zasluhy zesnuleho o vlast, vybidnul 
sfaromazdeni, by svou litost nad ztratou jeho projevilo poTstanim — coi se i stalo. 

Jezto pak zemfely uöenec byl muzem v6dy a co odkaz narodu zanechal vybfdnuti, 
aby pracoval o sve vsemozne vzdeläni, usnesl se vybor okresni, slavnemu zastupitelstva 
okresnimu uciniti navrh, by na pamatku jeho take z te pfiöiny, 2e po vice rokü byl po- 
slancem pro okres Earlinsky na snemu zemskem, zfidilo se nadani pro jednoho chudeho 
a scbopneho studujiciho na realni skole Earlinske s rocnim pfispevkem 150 zl. a aby se 
k nadani tomu venoval kapital 3000 zl. z okresniho fondu* 

Navrh tento pfijat jednohlasne. 

Karel 2idUcky v. r. 
A. Bernkopf v. r., 

okresni t%jemnik co zapisovatel. 



Za pravost vypisu, v Karline dne 20. dubna 1901. 



(L. S.) 



Za okresniho starostu : 

Jindf. ßonz v. r. 



Oyöreny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthai - 

terei in Prag. 
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II. 

Zäpisnik 

xv'ix>Auv ^> >\.hu^i v^krv§niho xastupitelstva Karlmskeho ze dne 30. prosince 1879 v üfednicb 

mistnostech odbyyane. 



U 8 n e 8 e n 1. 

Taii iVditel Bart. Pavli£ek pripominä usneseni okresniho zastapitelstva ze dne 
\h iijn^ 1S76^ die nehoi ma zalozena byti okresni nadace Palackeho pro zaka ^*eske 
rt^ahn s^kolv Xarh'uske se zakladni jistinou 3000 zl., a navrhuje. by Tzhledem k okolnosti, ze 
bvvalY okres Karlinsky jest nyni rozdelen, nynejsi okres Karb'iiskv na tuto nadaci venoval 
2iKH>*zL, a aby okresni zastupitelstvo Yinobradske vyzväno bjlo k temuz ücelu pnspeti. 
Kokovaui zücastniÜ se pp. Vaclav Nekvasil, Mart. StejskaU Jos. Stara. Jos. Hofmann a pan 
»pravodaj V. Bursik ; navrh p. M. Stejskala, by se usknteöneni nadace odrocilo az do 
akon(>enebo odlouöeni okresu Vinobradskeho, züstal v men§ine, a navrh pana zpravodaje. 
by se do rozpo(^tu na nadaci 2000 zl. polozilo a za pricinou toho pfirazka okresni sedmi 
procenty pfimych dani na jisto postavila, velikou vetsinou pfijat. 

Schvaleno ve sch&zi okresniho zastupitelstva, dne 26. ünora 1880. 

Frantiäek Zakrejs v. r., SUrostüv namestek: 

zapisovatel. Dr. Pavliöek v. r. 

Clenove zastupitelstva: 
V. Nekvasil v. r. 

Adolf Freiherr von Riese-Stallburg mp. 
Za pravost vypisu. V Karliue, dne 20. dubna 1901. 

Za okresniho starostu: 

(L. S.) Jindf. Ronz. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

halterci in Prag. 



III. 

Yypis. 

Zäpisnik 

o schüzi okresniho zastupitelstva Karlinskeho, ze dne 19. cervua 1880, odbyvane 

V mistnostech üfednich. 



Co usneseno. 

XII. NÄvrh zakladaci listiny o nadaci Palackeho pro zaka ceske reälne skoly 
Karlinske. 

ad XII 13. Vüöi poti'ebJ, aby se iircilo zneni zakladaci listiny o okresnim nadani 
Palackeho pro 2aka öeske realne skoly Karlinske, o ktoremz nadani se okresni zastupitelstvo 
usneslo, navrhuje tyi pan zpravodaj, aby se co zaklad nadani koupily tri tisicove üpisy 
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papiroYe renty, ponevadz se tak pfi malem zvyseni kupneho ziska velmi vyhodny rocin 
vynos. Kdyz se byli za navrh pfimluvili pan reditel Bartol. Pavlicek a pan nämestek 
Dr. AntODiii Pavlicek, byl ndvrh tento jednohlasne pfijat. Po te cte a vysvetluje pan 
zpravodaj nasledujici navrh 

nadaci listiny: 

„Okresni zastupitelstvo Karlinske, vyslechnuväi v fadne schflzi sve dne 9. fijna 1876 
zpravu sveho starosty pana Karla Xidlickeho o ümrti slavneho dejepisce naroda Ceskeho 
pana Frantiska Palackeho, projevilo povstanim litost svou ze ztraty zesnuleho, jenz 
oylast a närod svüj ziskal si zäsluh uesmrtelnych. Jezto pak zemfely uöenec by] mu^em 
vedy a odkazem narodu zanechal vybidnuti, aby pracoval vsemozne o svem vzdelani, 
usneseno zaroveü jednohlasne, zfiditi na trvalou pamatku tohoto velikeho muze, jenz byl 
po vice rok&v i poslancem za okres Earlinsky na snemu zemskem, studentske nadani pro 
jednoho chudeho a schopneho studujiciho ceske >yssi reälky Karh'nske. 

Nove zvolene zastupitelstvo nynejsiho zastupitelskeho okresu Karlinskeho obnovilo 
usneseni toto v fadne schüzi sve, dne 30. prosince 1879 odbyvane, a vlozilo do rozpoßtu 
pro rok 1880 castku 2000 zl., kteraz usnesenim ze dne 19. 6ervna 1880 tim zpüsobem 
zvysena byla, ze koupeny byly tri statni dluzni üpisy renty papirove po 1000 zl. R. c. 
a sice cisla 410.335, 410.336 a 410.337, za nez vymenou opatfen byl statni üpis papirove 
renty eis. 29.297 ze dne 1. listopadu 1880 na tri tisice zlatych na jmeno tohoto nadani 
vinkulovany, jenz tvofi tedy zakladni jistinu a ulozen jest v pokladne okresniho zastupitelstva 
Karlinskeho. 

Nadani toto slouti bude: 

„nadaci Palackeho," 

a propüjcovani jeho fiditi se bude nasledujicimi pravidly : 

1. Üroky z jistiny nadaöni rocnich 126 zl. R. c., venovany budou jednomu zaku 
chudcmu, mravnemu, schopnemu a pilnemu jakozto pfispevek na vzdelani jeho na ceske 
yysäi realce Karlinske. 

2. Nadace Palackeho propüjcena byti müze jen takovemu zaku vlastnosti shora 
vytcenych, jenz die rodicü svych pfislusi do nektere obce nynejsiho zastupitelskeho okresu 
Karlinskeho, aneb jehoz rodice v nektere z techto obei stale bydli. 

3. Nadace tato mäze zadana byti hned, jak zak aspon pül roku pobyl na ceske 
realce Karlinske a dobrym vysvedcenim o tom se vykäze, a uzivani trva az do ukonceni 
studii na skole realni, pokud nadauec podpory te hodnym züstane a zäkonnym podminkam 
dosti ucini. 

4. Pravo preseutacni k nadaci teto pfislusi sboru ußitelskemu ceske vyäsi realky 
Karlinske, a podepsany sbor ucitelsky prohlasuje timto na zäklade usneseni sveho (ze 
dne 19. cervna 1880) a zava?uje sehe i nästupce sve pro nynöjsi i budouci casy, ze 
pravo presentadni pi-i nadani Palackeho vzdy svedomite bude vykonavati. 

Pravo propüjöovani pfisluäi zakonne zvolenemu okresnimu zastupitelstvu Karlinskemu, 
jez tiroto^ prohlasuje a sehe i nästupce sve v tom zavazuje, ze pravo toto fadne chce plniti. 

5. ii^äk, ktery o nadaci iada, ma pfedloziti: ' 

a) kfestni list, b) vysvedceni chudoby neb nemajetnosti, c) vysvedceni z posledniho 
pololeti skolniho a d) iadost vlastnoruöne psanou a podepsanou. 

6. Jistinu nadacni spravovati bude okresni zastupitelstvo Karlinske, na zaklade 
usneseni sveho ze dne 19. cervna 1880 a zavazuje se, ie s jistinou nadacni zadne zmeny 
nepodnikne a z vynosu nadace kazdoroöne fädny ücet slozi, z n6hoz vytah sumarni 
c. k. mistodrzitelstvi podati nälezi. 

7. Pro pfipad, ze by okresni zastupitelstva byla zruäena, pfejdou prava i poviunosti 
k nadaci teto se vztahujici z okresniho zastupitelstva Karlinskeho na zastupitelstvo 
nejvetäi obce v okresu, t. j. na obecni zastupitelstvo Karlinske, jez na zaklade usneseni 
sveho (ze dne 19. cervna 1880) rovnez sehe i sve nästupce podpisy svych zäkonnich 
z^istupcfi zavazuje, ze pravo to fadne plniti bude. 

Tato listina zdölana jest ve ßtyfech pfepisech, z nichz jeden pfedklada se vys. c. k, 
mistodrzitelstvi, druhy jest urcen pro okresni zastupitelstvo Karlinske, tfeti pro obecni 
zastupitelstvo Karlinske a ctvrty pro feditelstvi ceske vyssi reälky Karlinske." 

(Datum.) (Podpisy.) 
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Na konec prohlaäuje sc pan zpravodaj pro to, aby se vstoupeni nadace v zivot 
urychlilo co nejvfce. Kdyz se byli jeSte rokovani zücastnili pan feditel Bart. Pavliöek, 
pan Josef Stara, pan pfedseda a pan Mart. Stejskal, pfijat jednohlasne navrh listiny 
panem zpravodajem pfedneseny. 

Schvaluje se. 
V Karline, ze dne 27. fijna 1880. 

Frantisek Zäkrejs v. r., Starosta: 

zapisovatel. Otokar hr. Cermn v. r. 

Clenove okresniho zastupitelstva : 
V. Svitak V. r. 

B. Pavlicek v. r. 
Za pravost vypisu. V Karline, dne 20. dubna 1901. 

Za okresniho starostu: 

(L. S.) Jind. Ronz. 

Ovefeny opis u c. k. mistodrzitclsivi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in Prag. 



IV. 

r 50 kr. \ 
V kolek. ) 

Nadaci listina. 

Okresni zastupitelstvo Karlinske vyslechnuvsi v fadne scliüzi sve dne 9. fijna 1876 
zpravu sveho starosty pana Karla 2idlickeho o ümrti slavneho dejepisce näroda Ceskeho 
pana Franti§ka Palackeho, projevilo povstanim litost svou ze zträty zesnuleho, jenz 
o vlasf a uarod svfij ziskal si zaslub nehynoucich. Jezto pak zemfely ucenec byl muzem 
vedy a odkazem närodu zanechal vybidnuti, aby pracoval vsemozue o svem vzdelani, 
usneseno zaroven jednohlasne zfiditi na trvalou pamatku tohoto velikeho mnze, jenz byl 
po vice rokÜY i poslancem za okres Karlinsky na snemu zemskem, studentske nadani pro 
jednoho chudeho a scbopneho studujiciho ^eske TySsi realky Karlinske. 

Nove zvolene zastupitelstvo nynejäiho zastupitelskebo okresu Karlinskeho obnovilo 
usneseni toto v fadne schiizi sve, dne 30. prosince 1879 odbyvane, a vlozilo do rozpoötu 
pro rok 1880 2000 zl., kteryz peniz usnesenim ze dne 19. cervna 1880 tim zpüsobem 
zvysen byl, ze opatfeiiy byly tri stätni dluini üpisj renty papirove po 1000 zl. R. ö. a to 
eis. 410.335, 410.336 a 410.337, za nez vymenou opatfen byl statni üpis papirove renty 
eis. 29.297 ze dne 1. listopadu 1880 na tri tisice zlatych na jmeno tohoto nadani 
vinkulovany, jenz tvofi tedy zäkladni jistinu a ulozen jest v pokladne okresniho zastupi- 
telstva Karlinskeho. 

Nadani toto slouti bude nadanim Palackeho a propüjcovani jeho fiditi se bude 
näsledujicimi pravidly : 

1. Üroky z jistiny nadaeni ro6nich 126 zl. R. c. venovany budou jednomu zaku 
chudemu, mravnemu, schopnemu a pilnemu jakozto pfispövek na vzdelani jeho na ceske 
vyssi realce Kai-linske. 

2. Nadace Palackeho propujöena byti müze jen takovemu zaku vlastnosti shora 
vytcenych, jenz die rodicü svych pfisluäi do nektere obce nynejäiho zastupitelskebo 
okresu Karlinskeho, aueb jehoz rodice v nektere z techto obci stale bydli. 

3. Nadace tato mflzo byti zadana hued, jak zak aspon pul roku pobyl na öeske 
realce Karlinske a dobrym vysvedcenim o tom se vykaze, a uzivani trva az do ukonäeni 
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studii na ökole realni, pokud nadanec podpory te hodnym zustane a zakonnym podminkam 
dosti uöini. 

4. Prävo presentacni k nadaci teto pfisluäf sboru uöitelskemu ceske vySsi realky 
Karlmske, a podepsany sbor uöitelsky prohla§uje timto na zäklade usneseni sveho ze dne 
19. cervna 1880 a zayazuje sehe i nästupce sve pro nynejsi i budouci öasy, ze pravo 
presentacni pfi nadaci Palackeho vzdy svedomite bude vykonäyati. 

Prävo propöjöovani pfisluSi zakonne zvoleAemu okresnimu zastupitelstvu Karlinskemu, 
jez timto prohlasuje a sebe i nästupce sve v tom zavazuje, ie prävo toto fädne chce 
plniti. 

5. 2äk, ktery o nadaci zädä, mä pfedloziti: 

a) kfestni list, 

6) vysvedöeni chudoby neb nemajetnosti, 
c) vysv^döeni z posledniho pololeti skolniho, 
(1) zädost vlastnorucne psanou a podepsanou. 

6. Jistinu spravovati bude okresni zastupitelstvo Karlmske na zäklade usneseni 
sveho ze dne 19. öervna 1880 a zavazuje se, ze s jistinou nadacni Hdne zmeny bez 
dovoleni c. k. mistodrzitelstvi nepodnikne a z vynosu nadace kazdoroöne fädny üöet 
slozi, 2 nohoz vytah sumärni c. k. mistodrzitelstvi podati näleii. 

7. Pro pfipad, ze by okrosni zastupitelstva byla zruäena, pfejdou präva i povinnosti 
k nadaci teto se yztahujici z okresniho zastupitelstva Earlinskeho na zastupitelstvo nej- 
vetsi obee v okresu, t. j. na obecni zastupitelstvo Karlinske, jei na zäklad6 usneseni 
sveho ze dne 19. öervna 1880 rovneä sebe i sve nästupce podpisy svych zäkonnich 
zästupcü zavazuje, ie prävo to fädne plniti bude. 

Tato listina zdeläna jest ve ctyfech pfepisech, z nichz jeden pfedklädä se vysokemu 
c. k. mistodrzitelstvi, druhy jest urcen pro okresni zastupitelstvo Karlmske, tfeti pro 
obecni zastupitelstvo Karlinske a ötvrty pro feditelstvi ceske reälky KarHnske. 

V Karline, dne 18. cervence 1881. 

Okresni zastupitelstvo v Karline: 



Ölen okresniho vyboru: 

K. Bursik mp. 



Starostüv nämostck: 

Dr. Pavlicck mp. 
(L. S.) 



Clen okresniho vyboru: 

Stära mp. 



Obecni vybor v Karline : 



('lenove obecniho vyboru: 

Josef Hlad mp. 
Jos. §mejkal mp. 



(L. S.) 



Purkmistr : 

Jos. Götzl mp. 

Obecni radni: 

Vaclav Lokay mp. 



Uöitelsky sbor ceske vyäsi reälni äkoly Karlinske: 



Josef Dedeöek mp. 

Jan Nedoma mp. 

Alois J. Hofman mp. 



&editel : 
B. Pavliöek mp. 

Jos. §koda. mp. 
Vojt. Smolik mp. 

F. Eakou§ mp. 
F. Machovec mp. 



Jos. Psenicka mp. 

F. äubrt mp. 
Väcl. Brabec mp. 
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Cis. 55.937. 
Tato nadaci listina se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 3. zafi 1881. 

Za spravce c. k. mistodrzitelstvi : 

(L. S.) Friedl mp. 



Original u c. k. raistodrzitelstvi v Praze. Original boi der k. k. Slatthalterei in Prag. 
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1876 

December 4. prosince. 

Moriz Lewifsche Studenteii-Stiftuns. Stiideiitske iiadani Moriro Lewitn. 



Der am 9, Juni 1S80 zu Pilsen rer- 
storhene Fabrikant Moriz Lewit 
ordnete in seinem Testamente ddto. Prag am 
4. December 1876 und dem Anhange zu dem- 
selben vom 0, December 1676 die Errichtung 
einer Studcfitenstiftung an, indem er zu diesem 
Zwecke ein mit 5^/^ verzinsliches und ob der 
FabriJcsrealität N. C. 33 und 34 in Pilsen 
sicherzustellendes Capital von 1000 /f. le- 
gierte. 

Diese St ift ung soll ein m ittel- 
loser, fleissiger, sittlicher israeli- 
tischer Knabe, Schiller einer Volks- 
oder Bürgerschule, erhalten und bis 
zur Vollendung der Studien an 
Mittelschulen (G y m n as i e n oder 
liealschulen) jährlich bezichen, 

A uf diese St ift u ng habe n .: u- 
nächst aus der Familie und Ver- 
wandtschaft des Stifters abstam- 
mende Knaben, dann mittellose 
israelitische Knaben aus Pilsen, 
Ronsperg, Stenowitz und Jung- 
hunzlau Anspruch, 

Das Verleihung s r e eh t steht de n 
drei ältesten männlichen Mit g l i e- 
dem der Na ch k o m m ens ch nft d e s 
Stifters zu. Erst wenn diese Nach- 
kommenschaft erloschen ist, über- 
geht das Verleihungsrecht an die 
Repräsentanz der Landes juden- 
sehaft des Königreiches Böhmen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
17, Juli 1882 ausgefertigt und unterm 
U, October 1882 von der k, k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von den drei ältesten Söhnen 
des Stifters, u, zw, Adolf Gustav 
und Alois Lewit, verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Repräsentanz der Landesjudenschaft 
des Königreiches Böhmen verwaltet wird 
und auf den Fabriksrealitäten N, C, 33 und 
34 in Pilsen gegen ö"/„ pfandrechtlich si- 
chergestellt ist, beträgt 2000 AT, aus dessen 
Reinerträgnisse ein Platz mit jährlicheu 
100 K dotiert wird. 

IX. 



T ovdrnik Moric Lewit, dne 9, 
derma 1880 v Plzni ze.^nuhj, naridil ve sve 
zdveti sepsane v Praze dne 4, prosince 1870 
a V dodatkn k teze ze dne 9. prosince 1876 
zrizeni naddni studentskeho, odkdzav k ücelu 
tomuto jistinu 1000 zL, o% zürocHelnou a na 
tovdrni usedlosti c. p, 33 a 34 v Plzni po- 
jistenou. 



Nadaci iuto obdrzeti md nema- 
jetny, pilng, mravny iidovsky 
hoch, zäk skoly obecne neb m est an- 
ske, a md ji az do ukonceni studii 
na stfednich skoläch (gymnasiich 
neb redlkdch) kazdorocne poHvati. 

Na nadaci tuto m aj i n d r o k p r e- 
dem hosi z rodiny a pribuzenstva 
zakladatelova pochdzejici, pak ne- 
majetni zidov§ti hosi z Plzne,^ 
Ronsperku, ^^fcnovic a Mlade Bo- 
te slave. 

Prdvo udileci prislusi tfem 
nejstarsim m uzsk y m cle n um poto m- 
stva zakladatelova, Teprve kdyz 
potomstvo toto zanikne, pfejde prdvo 
udileci na zemske zn stupitel stvo 
zidovstva krdlovstvi Ceskcho, 



Dotycny list nadacni byl dne 17, ver- 
vence 1882 vyhotovcn a dne 9. njna 1882 
c, k, mistodrzitelstcim v Praze potvrzcn. 

Ny n i u d i l i n a d aci tuto t r i n ej- 
star s i s y nove zakl a datelo v /, a to 
Adolf, Gustav a Alois Lew itove, 

Jmeni nadace teto, spravovane zemskym 
zastupitelstvem zidovstva krdlovstvi Ceskeho 
a znjistcue na tovdrnich uscdlostech cp, 33 
a 34 V Plzni prdvem zdstavnim na 5"/,», 
obndsi 2000 K: z n'steho vytrJ:ku jmeni toho 
dotuje se jedinc misto s rohiim pozitkem 
100 K 
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Nro. 10.247. 
An 

die hohe k. k. Statthalterei 

in Prag. 

Moriz Lewit, Lederfabrikant und Chef der Firma D. Leopold Lewit et Sohn in 
Pilsen, ist in Pilsen am neunten Juni 1880, mit Hinterlassung eines schriftlichen Testamentes 
verstorben und hat in diesem Testamente ddto. Prag, 4. December 1876 Nachstehendes 
vermacht: 

20. 

Ein Legat von 5000 fl., in Worten fünftausend Gulden Ö. W., gegen 57o Verzinsung 
in halbjährigen Decursivraten ist auf der Fabriksrealität NC. 33 et 34 in Pilsen sicher- 
zustellen, und widme ich dieses Capital zu Stiftungen für ewige Zeiten, und zwar: 

1000 fl. Ö. W, (eintausend Gulden Ö. W.) zu einer Jahrzeitstiftung; 

1000 fl. Ö. W. (eintausend Gulden Ö. W.) zu einer Studentenstiftung; 

3000 fl. 0. W. (dreitausend Gulden 0. W.) zu einer Brautausstattungsstiftung; 

Die Modalitäten dieser Stiftung sind in dem besonderen, meinem Testamente 
beigeschlossenen Anhange enthalten. 

Die Kosten der Errichtung und Verbücherung dieser Stiftungen sind aus meiner 
Verlassenschaftsmassa zu bestreiten. 

Anhang zum Absätze 20 meines Testamentes ddto. Prag. 4. December 1876. 



v'Vi 



I ber die von mir im Abs. 20 meines Testamentes errichteten Stiftungen bestimme 
ich Nachlebendes: 

Die Studentenstiftung per 1000 fl. betreflFend : 

Die 5% Zinsen dieses Stiftungscapitals per 50 fl, 0. W. soll ein mittelloser, 
fleissiger, sittlicher israelitischer Knabe, Schüler der Volks- oder Mittelschulen, erhalten 
und bis zur Vollendung der Mittelschulen (Gymnasien oder Realschulen) jährlich 
beziehen. 

Auf diese Stiftung haben zunächst aus meiner Fanulie und Verwandtschaft Abstam- 
mende Anspruch, dann mittellose israelitische Knaben aus Pilsen, Ronsperg, Stönowitz 
und Jungbunzlau. 

Das Verleihungsrecht steht den drei ältesten männlichen Mitgliedern meiner Nach- 
kommenschaft zu. — Erst wenn meine Nachkommenschaft erloschen, steht das 
Verleihungsrecht der Landes-Repräsentanz der Böhmischen Judenschaft zu. 

Prag, am 9. December 1876. 

Hievon wird die hohe k. k. Statthalterei in die Kenntnis gesetzt. 

K. k. K r e i s g e r i ch t Pilsen, 
am 13. Juli 1880. 

Präsident: 

Kutschera mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodr^itelstvi ▼ Praze. 
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/ 50 kr. \ 
V Stempel. ) 



II. 



Stiftsbrief. 



Wir endesgefertigten JUDr. Moriz Lichtenstern als Obmann und Heinrich Frank 
und Sigmund Mauthner als Mitglieder der Repräsentanz der Landesjudenschaft des 
Königreiches Böhmen mit dem Amtssitze in Prag, politischen Bezirkes Prag im Königreiche 
Böhmen, Urkunden und bekennen für uns und unsere Rechtsnachfolger, es habe der am 
9. Juni 1880 zu Pilsen, politischen Bezirkes Pilsen im Königreiche Böhmen, verstorbene 
Herr Moriz Lewit, Fabrikant in Pilsen, im Absätze 20 seines Testamentes ddto. Prag, 
am 4. December 1876 und dem Anhange zu demselben ddto. Prag, am9. December 1876 
Absatz II die Errichtung einer Studentenstiftung in Pilsen, indem er derselben einen 
mit 57e verzinslichen und ob der Fabriksrealität Nro. 33 und 34 S.-V. in Pilsen 
sicherzustellenden Betrag per 1000 fl. Ö. W. legierte, mit nachstehenden Worten 
angeordnet : 

Absatz 20 des Testamentes: 

„Ein Legat von 0000 fl. Ö. W., in Worten fünftausend Gulden Ö. W., gegen 5"/o 
Verzinsung in halbjährigen Decursivraten ist auf der Fabriksrealität Nro. 33 und 34 in 
Pilsen sicherzustellen, und widme ich dieses Capital zu Stiftungen für ewige Zeiten, 
und zwar: 

1000 fl. Ö. W. (eintausend Gulden Ö. W.) zu einer Jahrzeitstiftung; 

1000 fl. Ö. W. (eintausend Gulden Ö. W.) zu einer Studentenstiftung; 

3000 fl. Ö. W. (dreitausend Gulden Ö. W.) zu einer Brautausstattungsstiftung. 

Die Modalitäten dieser Stiftungen sind in dem besonderen, meinem Testamente bei- 
geschlossenen Anhange enthalten. Die Kosten der Errichtung und Verbuchung dieser 
Stiftungen sind aus meiner Yerlassenschaftsmassa zu bestreiten.^ 

Testamentsanhang und Absatz II desselben: 

„Über die von mir im Absätze 20 des Testamentes errichteten Stiftungen bestimme 
ich Nachstehendes: 

II. 

Die Studentenstiftung per 1000 fl. betreffend: Die 57o Zinsen dieses Stiftungscapitales 
per 50 fl. Ö. W. soll ein mittelloser, fleissiger, sittlicher israelitischer Knabe, Schüler 
der Volks- oder Mittelschulen, erhalten und bis zur Vollendung der Mittelschulen (Gym- 
nasien oder Realschulen) jährlich beziehen. Auf diese Stiftung haben zunächst aas meiner 
Familie und Verwandtschaft Abstammende Anspruch, dann mittellose israelitische Knaben 
aus Pilsen, Konsperg, Stenowitz und Jungbunzlau. 

Das Verleihungsrecht steht den drei ältesten männlichen Mitgliedern meiner Nach- 
kommenschaft zu. 

Erst wenn meine Nachkommenschaft erloschen, steht das Verleihungsrecht der 
Landesrepräsentanz der Böhmischen Judenschaft zu.^ 

Der legierte Betrag per 1000 fl. Ö. W. wurde der testamentarischen Anordnung 
gemäss ob der Fabriksrealität Nro. 33 und 34 auf der Sachsenvorstadt in Pilsen für 
diese Stiftung pfandrechtlich sichergestellt, und es besteht daher das Stiftungsvermögen 
in diesem zu Gunsten dieser Stiftung sub hypotheca der Wohn- und Fabriksrealität 
Mro. 33 sammt Chaluppe Nr. 34 Sachsen- Vorstadt in Pilsen auf Grund der Widmungs- 
urkunde ddto. Pilsen am 18. April 1881 zufolge des bezüglichen Bescheides des k. k. Kreis- 
gerichtes Pilsen pfandrechtlich sichergestellten, mit 5"/o jährlich verzinslichen Capitale 
per 1000 fl. Ö. W. Nachdem auf diese Ait das Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig 
der letztwilligen Anordnung des Stifters gemäss sichergestellt ist und zur Erfüllung 
des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese Stiftung an 
und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu 
wachen, dass vom 9. Juni 1880 an die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen 
Nutzungen, dermal bereits im efiectiven Betrage von 50 fl. Ö. W., ein mittelloser, fleissiger, 
sittlicher israelitischer Knabe, Schüler der Volks- oder Mittelschulen, während der Dauer 
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des Besuches dieser Volks- oder Mittelschulen (Gymnasien oder Realschulen) jährlich 
beziehen soll mit dem, dass auf diese Stiftung zunächst die aus der Familie und 
Verwandtschaft des H»-rrn Moriz Lewit Abstammenden Anspruch haben, dann mittellose 
israelitische Knaben aus Pilsen. Ronsperg, Stenowitz und Jungbunzlau, und dass das 
Verleihungsrecht den drei ältesten männlichen Mitgliedern der Nachkommenschaft nach 
Herrn Moriz Lewit und erst, falls diese erloschen wä»e. der Repräsentanz der Landes- 
judenschaft des Königreiches Böhmen zustehe und gewahrt bleibe. 

Diese Stiftung tritt mit dem Jahre 1881 ins Leben. 

Die für die Zeit vom 9. Juni 1880 bis 9. Juni 1881 eingeflossenen Nutzungen des 
Stiftungsvermögens per 50 fl. Ö. W. sollen bei dem zunächst eintretenden Verleihungsfalle 
verwendet werden, die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung sind aus dem Nachlassvermögen 
nach Herrn Moriz Lewit zu bestreiten. 

Wir Gefertigten geloben \ind verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräftt^n zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Ändeiung vorzunehmen, vom Zeitpunkte des an die Repräsentanz 
der Landesjudenschaft des Königreiches Böhmen übergegangenen Verleihungsrechtes für 
die rechtiieitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung 
zu dem in diesem Stittsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin 
enthaltenen Anordnungen getreu und gewissenhaft zti erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
hohen k. k. Statthalterei für Böhmen, das zweite bei dem k. k. Kreisgerichte Pilsen als 
der Abhandlungsinstanz des Nachlasses nach Herrn Moriz Lewit, das dritte bei der 
Repräsentanz der Landesjudenschaft des Königreiches Böhmen, endlich eine vidimierte 
Abschrift dieses Stiftsbriefes bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Pilsen aufbewahrt 
werden. 

Prag, am 17. Juli 1882. 

Dr. Moriz Lichtenstern mp., 

Obmann der liepräsentanz der Landesjudeiischaft 
des Königreiches Böhmen. 

Sigmund Mauthner mp., 
Heinrich Frank mp. 

Nro. 59.894. 
„Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget." 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 9. October 1882. 

Bradacz mp. 

ad Nro. 1282 ai. 1.^83. 
Auf Grund dieses Stiftsbriefes und der Widmungsurkunde vom 18. April 1881 wurde 
laut Bescheides vom 30. Jiinner 1883 Nr». 1282 das Pfandrecht für die Moiiz Lewit'sche 
Studentenstiftung im Betrage von 1000 fl. (). W. mit 5"/o Zinsen auf der Fabrik i>r. 33 
S.-V. in Pilsen als Haupteinlage im Hauptbuche pag. 976 und auf der Ghaluppe 
NC. 33 [sie]*) S.-V. in Pilsen im Haupthuche pag. G79 als Nebeneinlage einverleibt. 



Pilsen, am 1. Feber 1S83. 



Kosar mp., 

k. k. IJczirksjTerichts-Grundbuclifuhrer. 



*) Süll statt NC. m. - NC. yi heisseu. 



Original hei der k. k. Statthaltorei in Vnv^. Ori-rinal u c. k. niistodrzitelstvi v IVaze, 
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(irusiiicc 25. Detcmljer. 

Studentskt) iiadöiij I*. Antoiiina Muzik». P.|Anton Muzik'schfl Studenten-Stiftung. 



V. Atitonin MuSik, katecheta 
L c. k. ceskeho redlneho gymnasia 
V Fraze, vydal pod jmenem „Poklad srato- 
vdclavsky. modlüby jinocka studujiciko" 
modliiebni kaiku a vt/slovil se z<i iivota 
sveho V roznUuvdch s fcilitelem a professory 
c. k. ceskeho redlnelio gymnasia v Fraze 
casliji V ten sm^sl, &c eamysU öisty vyfiiek 
z knihy leto im podporu chudyeh -iäkü zmi- 
neneho üslaru vitiovoti. 



Brnir 1'. Anton ina Muzika odevzdal 
feditdi c. k. ceskeho redlneho gymnasia 

V Fraze Jose/u Valentovi Antoninem Mit- 
kikem krdtcc pfed jeho smrti vyhotovenou 
listintt ze dne 2!}. prostnce 187G. r niS tyi 
wstarMvil, ze ona modlitebni knika se rsemi 
prävy I. c. k. ieskemtt redlnemti gymnashi 

V Fraze näleii, a ie iisteho vyUiku vSech 
dalsich vydäiii teto knihy modlitebni k hmotne 
podpore chiidych zäkü v ten zpäsob pouiiti 
jest, jak to katecheta iistarn tohoto. kieryz 
nadaci ttdo spravovati mel, wstanovL 



Jindfich Antoniii Sekera, katecheta I. 
c. k. ceskeho redlneho gymnasia v Fraze, 
ttstanovit pnk, provddSje viUi zakladaielovu, 
V podäni ze dne 33, ierience 1878 k c. k. 
zemskd skolni radi v Vechdch nÖin^ncm, 
ze z ürokü jistiny nadaöni pod jmenem „na- 
dditi P. Antonina Muiika" , katolickemu ehu- 
dcmu Säku z vysSich tfid 1. c. k. ieskeho 
redlneho gymnasia v Fraze roini podpory 
r obnosu öO zl. dostdvaii se mä, a le »äleii 
na sbor »eitelsky toho idka ttstanoviti, ktery 
nadace teto po dohu stttdH na I. c. k. Seskem 
rcdlncm gymiiasiit poiivati mä. 



Vytioscm ze dne 7, prosince 1878, äs. 
€0.641, neschvtUilo c. k. mistodrzifelstvi 
V Fraze, ahy katecheta eminineho tlstavu 
jmmi nadacHi spravovcd, a nafidilo sou- 
iasni, ze jmJ!ni nadacni mistodrHtelstvi 
do sprdvy odevzditH jrst. Nu to odr- 
rzdalo feditclsfvi f. c. k. ceskeho redhtelto 



F. AntoH Muiik, Katechet des 
I.k. k. höhmischen Realgymnasiums 
in Frag, hat unter dem Namen „Poklad 
svatordclavsky, modlitby jinocha studuiiclho" 
(Set. Wenzels Schatz, Gebete eines studie- 
renden Jünglings) ei» Gebetbuch heraus- 
gegeben und sich bei seinen Lebzeiten in 
Gespräche» mit dem Directorund den Profes- 
soren des k. k. böhm. Realgymnasiums in 
Frag Öfters geäussert, dass er beabsichtige, 
das Reinerträgnis dieses Buches nur Unter- 
stützung armer SchüUr der gedachten An- 
stalt zu widmen. 

Der Bruder des F. Anton MuHk übergaf» 
dem Dirertor des k. k. böhm. Realgymna- 
siums in Frag Josef Valenta die von Anton 
Muiik kurz ror seitfm Tode ausgefertigte 
l'rkunde vom 25, Decemher 1876, in welcher 
derselbe bestimmte, dass das Gebetbuch sammt 
allen Rechten dem I, k. k, böhmiscJien Real- 
gymnasium in Frag gehöre, und dass der 
Reinertrag aller weiteren Ausgaben dieses 
Gebetbuches zur materiellen I'ntejstiiteung 
armer Schüler in der Weise verwendet werde, 
wie di(w der Katechet dieser Anstalt, welcher 
diese Stiftung verwalten sollte, bestimmen 
wird. 

Heinrich Anlon Sekera, Katechet des 
f. k. k. böhm. Realgymivisiums in Frag, 
bestimmte nun in Durchführung des stifte- 
rischen Willerts in der an den k. k. Landes- 
schulrath von Böhmen gerichteten Eingabe 
vom 23. Juli 1878, dass aus den Interessen 
des Stiftmtgscapitales unter dem Namen 
„F. Anton MuSik'sche Stiftung" einem kafho- 
Uschen armen Schüler aus den höheren Classen 
des /, k, k. böhm. Realgymnasiutns in Frag 
eine jährliche Unterstützung von 50 fi. zu- 
theil werde, und dass der Lehrkörper jenen 
Schüler zu bestimmen halte, welcher diese 
Stiftung während der Studien am I. /. '■. 
böhmischen Realgymnasium gemessen soll. 

Mit dem Erlasse vom 7. Decetnber J/ii!^. 
Z. 65.041, hat die Statthaitcrei in Prag nicht 
genehmigt, dass der Katechet der mehrerwilm- 
ten Anstalt das Stiftungsvermögen verwlfrl. 
und gleichzeitig angeordnet, da.<is dax S/if- 
tuttgsvermogen der Statfhalterei in dir IVr- 
waltung iibergelten werde. Hierauf iUnniaU 
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gymnasia na zfizeni teto nadace hotovy ctnios 
720 d. R. 6., kteryz mistodriitelstvim pod 
tlrok hyl tdo^en. 



Dofycny list nadaöni bylpak dne 6, cervna 
1879 c. k, mistodrzitelstvim v Praze vyho- 
toven. 

Die ustanoveni tohoto listu na- 
dacniho vypldceti jest z vytäSkü 
nadace teto chudemu katolickemu 
zdku z rysäich tfid /. c. k, öeskeho 
redlneho gymnasia v Praze roöni 
podporu V ödstce 50 zl. po dohn 
studii na üstavu tomto. 



eiste vytizky dalsich vyddni zmin^ne 
knihy modlitehni uklddati jest po tak dlouho 
V Ceske sporitelnö pod ürok, az hy opSt druhe 
mtsto se stejnym roönim pozitkem 50 zl, 
mohlo se zriditi. Timto zpüsobem zrizovati 
jest pak take daist niista nadaöni. 



Pro nov^ zrizenä mista nadarni 
platiti maji tdz ustanoveni jako 
pro misto prvni. 

Prdvo navrhovaciprislusi sboru 
ucitelskemn prvniho öeskeho redl- 
neho a vyssiho g ymnasia V Praze^ 
kdeito prdvo tidileci c. k. misto- 
driitelstvi vykondvati md. 

Nyni udili se nadace po smyslu 
ustanoveni tohoto listu nadacniho, 

Jmeni nadace teto, spravovane c, k. 
mistodrzitelstvim v Praze^ öini nyni 5100 K; 
z cisteho vytciku jmeni toho dotuji se nyni 
dvö mista s roönim poJtitkem po 100 K. 



die Direction des /. /*. k, böhm. Realgym- 
tmsiums zur Errichtung dieser Stiftum/ den 
Barbetrag von 720 fl, Ö. W., welcher 
vmi der Statthalterei fruchtbringend angelegt 
wurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde sodann 
unterm 0, Juni 1879 vofi der k, k. Statt- 
halterei in Prag ausgefertigt. 

Laut der Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes ist aus den Erträg- 
nissen dieser Stiftung einem armen 
katholischen Schiller aus den höheren 
Classen des I, k, k, böhm, Real- 
Ober gymnas iums in Praq eine jähr- 
liche Unterstützung im Betrage von 
50 fl, auf die Dauer der Studien an 
dieser Anstalt zu verleihen. 

Die Reinerträgnisse der weiteren Aus- 
gaben des gedachten Gebetbuches sind in der 
Böhmischen Sparcassa so lange fruchtbrin- 
gend anzulegen, bis wieder ein zweiter Platz 
mit der gleichen Jahresgebür von 50 fl, er- 
richtet wenden kann. Auf dieselbe Art und 
Weise sind sodann auch weitere Stiftungs- 
plätze zu errichten. 

Für die neuerrichteten Stif- 
tungsplätze haben dicselbenBestim- 
mungen wie für den ersten Platz 
zu gelten. 

Das Vorschlagsrecht steht dem 
Lehrkörper des ersten böhmischen 
Real-Obergymnasiums in Prag zu, 
während das Verleihungsrecht die 
k, k. Statthalterei in Prag au s- 
zuüben hat. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne dieser stiftsbrief- 
lichen Bestimmtingen persolviert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k, k, Statthalterei in Prag verwaltet 
wird, beträgt gegenwärtig 5100 K, aus dessen 
Reinerträgnisse derzeit zwei Plätze mit der 
Jahresgebür von je 100 K dotiert werden. 



I. 

Poklad Svatoväclavskv 

se vSemi pravy iiälezi I. c. k. ceskemu reälnemu a vyssimu gymuasiu, jak jsem to üstne 

paiiu fediteli Valentovi oznämil. Cisty vytezek dalsi'ch vydäni bude ve prospech chudych 

zakfi a to tak, jak ustauoTi katecheta üstavu, jeiiz bude spravcem teto fundace. 

Vylohy jsou zapraveny vsecky az na 6 zl. 70 kr. Eberlovi die spraveneho üctu. 

Ja za „Pokladem" mäm jeste hotovydi 89 zl. 12 kr. Ty af se dodaji dedicum mym, 
matce, aneb, kdyby tfeba bylo, na pohfeb a p. 



i 



95 r. Antonin Mnzik. P. Anton Muzik. 95 

Za to ma „Poklad" jeste dostati: 

Ü<1 vp. Mathona v Brne exempl. 25 obyc. 25 zlat. ofizk. 

„ tiskarny Cyrillo-Methodejske v Praze „ 20 „ 20 „ „ 

„ A. Fischera, prof. v Plzni (poslal 20 zl. a ma) . . „ 50 „ 50 „ ^ 

r J. Havranka v Pfibrami n 20 „ 

„ J. Sekery, katechety zde, asi 22 zl. 

Xa sklade v tiskarne Cyrillo-Methodejske „ 65 „ 70 „ „ 

a exemplafe, jez mam v byte aneb jsou v skfini 
V bibliotece gymnasialm. 

Vsech exemplafü väzanvoh bvlo 1724 

Zbyva jeste u Eberla \ . / 786 a 10 Telinovy ch 

2500 exempl. 

Vazba aby vSak byla lep§i, nebo tontokrat Eberle odbyl to vselijak. 
V Praze, 25. prosince 1876. 

A. Muzik mp. 

Original u c. k. niistodrzitplstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterci in Prag. 



YeleslaYnä c. k. zemska skolDi rado! 

V Panu zesnuly P. Antonin Muzik, zaslouzily katecheta I. c. k. ceskeho realneho 
a vyääiho gymnasia v Praze, vydal r. 1876 tiskem knihu: „Poklad Svatovaclavsky, 
modlitby jinocha studujiciho". Modlitebni kniha ta potfebam katolicke studujici mladezi 
tak vyhovuje, ze prve vydani jeji jiz rozebräno jest. 

Zveßnely P. Antonin Muzik v rozmluväch svych s panem feditelem a uciteli I. c. k. 
ceskeho realneho a vyääibo gymnasia Praäskeho, jakoz i s uctive podepsanym casteji se 
vyslovil, ze jest to jeho ümysl, aby z cisteho vytezku knihy te dostävalo se chiidym 
zäküm I. c. k. öeskeho realneho a vyääiho gymnasia hmotne podpory. 

P. t. panu fediteli Josefu Valentovi odevzdäna byla od bratra neboztikova listina, 
jiz dfist. p. P. Ant. Mu^ik kratce pfed ümrtim svym byl sepsal a v nii ustanovuje. ze 
„Poklad Svatovaclavsky** se vsemi priivy nalezi I. c. k. öeskemu reälnemu a vyäsimu 
gymnasiu v Praze, a ie cisty vytezek v§ech daläich vydani bude ve prospech chudycli 
zaku a to tak, jak ustanovi katecheta üstavu, jenz bude spnivcem teto fundace. 

Cisty vyteäek prveho vydani knihy jmenovane obnäsi ji4 380 zl. 42 kr. 

Za postoupeni prava druheho vydani — asi 2500 vytiskü — nabizi knehtiskärna 
Cyrillo-Methodejska v Praze, jei prve vyddni knihy te obstarala, üstavu 300 zl., z nichz 
by polovici jednu ihned, druhou pak po roce asi zapravila. 

Nejuctiveji podepsany katecheta mini, ie se nejlepe vyhovi slechetne vüli zvecneleho 
a poslouzi zaroven i dobre veci, ulozi-li se ^'isty vytezek I. vydani i peneziüi 6astka, jiz 
Cyrillo-Methodejska knehtiskärna za dovoleni druheho vydani nabizi, jakoz i eiste vytezky 
z budoucich vydani ve spofitelne mesta Prahy na üroky a to na tak dlouho, az rocni 
uroky 50 zl. budou obnaseti. 

Z ürokü tech budi^ pak pod jmenem: „P. Ant. Muzikova nadace** katolickemu 
chudemu zaku z vy§§ich tfid I. c. k. ceskeho realneho a vysäiho gymnasia v Praze 
udeloväna rocni podpora 50 zl. 

Uöitelsky sbor sara ustanovuj onoho zaka, ktery by — vvhovuje co do prospechu 
i mravnosti podminkam i pfi jinych nadacich platnym — po dobu svych studii na I. c. k. 
ceskem reälnem a vysSim gymnasiu v Praze nadace te pozival. 
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V Praze, 23. cer?ence 1878. 



Jindfich Ant. Sekera mp., 

katecheta I. c. k. ceskeho realneho a vyssiho 



gyxnnasia v Praze. 



Ori^nal » c. k. «istodrzitel.tvi v Praze. Original bei der k. k. Slatthalterei in Pra.. 



III. 



/ 60 kr. \ 
^ kolek. J 

Nadacni listin a. 



Die dopisu pana P. Jindficha Antomna Sekerv kateohptv T ,> i,^ - i -v. ., .. 

a yyä§fho gymnasia t Praze, na yeleslavnou cS^' krd lemsk;« iLlT^^f '■'*'".^^" 
23. ßervence 1878. ienä n««lo^«r„A ,„;. '^*'- ^^^s'^oi skolm radu ze dne 



23. ßervence 1878, jenz näsledovni zni: 



,V Panu zesnuly P. Antonin Muiik, zaslouzily katecheta I. c kr cesk^hn r««lnZi. 
a ryssiho gymnasia v Praze. vydal r. 1876 tiskem faiihu «Poklad s5ktoVÄrr«vÄ I i?!?'' 
jmocha studujiciho". Modlitebni kniha ta potfebam katol ?kp «Äf- - H^j"?'*''*^^ 
vyhoTuje. 2e prve vydäni jejf jiz rozebräno jeft ^^ '*"^"-''" "''*^*'^« ^'^ 

vyslovil ze jest to jio ü.yrr;%'äo%Su k:2h^te^3o2r,rse'thiivm 
zaküm I. c. kr. ceskeho realneho a vySsiho gymnasia hmotne podporr ' 

P. t. panu fediteli Josefu Valentovi odevzdana bvla od l.raf..o «»k^-ti i- .■ 

jiz düst. p. P. Antonin Muzik kratce pfed ümrtim svTm bvl sSll T/'I^T, ^''*'"'' 
ie „Poklad Svatoväclavsky« se vsemi «ravv näleii I r kr Lt^!f m '"^ "«t^nov^je, 
gymnasi« v P.aze a ze isty vytezek vL^f daSch\U f bS^eT^^^^^^^ 
zaku a to tak, jak ustanovi katecheta üstavu, jenz bucle spraTcem tL^fuXe ' 

Cisty vyteiek prveho vydani knihy jmenovane obnasi jiz 380 zl. 42 kr 
Za postoupeni prava druheho vydäui — asi 2500 Tvtiskfl «ol,,',,' i -u*- i - 
Cyrillo-Methodejska V Praze, jez prv/vydäni knihy tTobsÄ üstavu 300 IT '''^'S^ 
by polovici jednu ihned, druhou pak po roce asi zjpravüa ' ^•' ^ °'''^' 

Nejuctiyeji podepsany katecheta minf, ze se nejlepe vvhovi Slechetn^ v.m; ,„ä' -vi. 
a poslouzi zaroven i dobre veci, uIo2i-li se cistv vvtezek T ^^^nf J • '* ' ^!'^^n*'leho 

Cyrillo-Methodejska knehtiskärna za dovoÄruS vÄ ^2/"'^ '^"^"^-^i^ 
Tytezky z budoucich vydäni ve spofitelne mösta Prahy na ürokv a ?o n« tit n V "'*? 
roöni üroky 50 zl. budou obnääeti. ^ ^ "" °* **'' ^^''"ho. »^ 

Z luokü töch budiz pak pod jmenem „P. Antonina Muzikova nadaee« t«fni; i - 
chudemu zaku z vyäsich tfid I. c. kr. öeskeho realneho a vyss^hrgTmnasif v t rf,^ 
udelovana roöni podpora 50 z. - Uöitelsky sbor säm ustano?uj onoho zdka kt-/ k! 
- vyhovuje co do prospechu i mravnosti podminkam i pfi jinych rdac.Vh nl^f - "^ ^ 
po^dobu svych studii na I. c. Kr. d-eskem r'eälnem a vyJm Äsirt'lJraze'na ü 



pozival. 
vv 



Nejuctiyeji podepsany zadä, aby veleslavna c. kr. zemska skolni rad« nnv » - 
•nalozem csteho vytezku z knihy .Poklad Svatoväclavsky" blahoskronnrrdaa schvS' 

Odkazal zvecnely pan P. Antonin Muäik, katecheta I c kr ceTk/h. m u " 
a vj-ssiho gymnasia v Praze, cistou vynäsku vs;ch vydäni Pokkd, ' W ^ , "fl"«*»« 
knihy modlitobne, od neho „ro mlAdeLtuduiir.i ^^aJ^l zl°^tt\^\^^^^^ 
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Ueditelstvo c. kr. I. ceskeho reälneho a vy§siho gymiiasia v Praze odevzdalo dopisem 
ze dne 14. ledna 1879, cislo 15, veleslavnemu c. kr. mistodrzitelstvi na zaloi^eni teto 

uadace pene^itou cästku ührnem 720 zl. 40 kr., 

totiz : 

1. Cisty vytezek prveho vydani knihy jmeuovaiie v obnosu per 380 zl. 42 kr., ktery 
byl ulozen u mestske spofiteliiy v Praze a s üroky cini 412 zl. 27 kr., 

2. za postoupeni prdva k druhemu vydani „Pokladu Svatoväclav- 
skeho** yyplaceno od pana kanoviiika Mikulase Karlacha jakoi nakladatele 

die ümluvy 300 zL — kr,, 

3. od pana P. J. Mathona v Brne za 13 vytiskü feceneho dila po 

srazce vyloh strzeno 8 zl. 13 kr. 

dohromady tedy . . . 72Ö zl. 40 kr. 

Za tuto öastku die vyneseni c. kr. mistodrzitelstvi v Praze ze dne 21. ledna 1879, 
cislo 2980, ukoupily se die vykazu c. kr. zemske hlavni pokladny ddto. 13. bfezna 1879, 
c. 3944, stätni obligace ddto. Videii dne 1. srpna 1868, a sice: 

cislo 178.777 s 3 kup. a 1 tal 1000 zl. 

„ 74.049 s 6 „ „ 1 „ 100 „ 

299 8 2 „ „1 „ . . 50^» 

ührnem . . . 1150 zl. 

die kursu per 62 zl. 15 kr., coz cini per 718 zl. 17 kr. 

8 nahradou ürokü, a sice: 

z 1100 zl. za öas od 1. do 11. ünora 1879 1 zl. 28 kr. 

z 50 zl. za öas od 1. srpna 1878 do 11. ünora 1879 1 zl. 11 kr. 

ührnem . . . 2 zl. 39 kr. 

dohromady tedy 720 zl. 56 kr., a zaslany byly c. kr. pokladne statnich dluhü ve Vidni 
k vinkuloväni. 

Stätni dlu^ni upsani 5% ze dne 1. ünora 1879, öislo 113.033, per 1150 zl., zaslane 
od c. kr. pokladny statnich dluhü, zürocitelne od 1. ünora 1879, znejici na c. kr. zemskou 
hlavni pokladnu v Praze nomine nadace P. Antonina Mu^ika, bylo pfijmuto dne ll.bfezoa 
1879 sub P. 463 v joiirnalu öeskeho fondu nadace pro studenty. 

Poplatek za blanket per 20 kr. byl vydan pod polo2kou 464 na kreditni subjournal, 
a souöasne byly pfijmuty vystale üroky dluineho upsani statniho ze dne 1. srpna 1868, 
c. 299, k vinkuloväni zaslanebo per 50 zl. za öas od 1. srpna 1868 do 31. ledna 

1879 per 1 zl. 5 kr. 

pod polozkou 465 od kreditniho subjournalu ad A. P. 1302. 

Z üroku teto majetnosti nadaci bude pod jmenem „P. Antonina Muiikova nadace" 
katolickemu chudemu zaku z vyssich tfid I. c. kr. ceskeho reälneho a vygsiho gymnasia 

V Praze udelovana rocni podpora 50 zl. R. c. po dobu jeho studii na I. c. kr. öeskem 
realnem a vysSim gymnasium v Praze. 

Ciste vytezky z budoucich vydani one modlitebne knihy „Poklad Svatovaclavsky" 
ulozi se ve spofitelne Ceske v Praze na üroky a to na tak dlouho, a^ roöni üroky 
celeho jmeni nadaci umozni zalozeni druheho mista nadaci sc stejnou rocni castkou 
50 zl. R, ö. 

Sporitelnä knizka hudii taktez na jmeno nadace P. Antonina Muzika vinkulovana, 
a vlozene penize se teprv tehdäz vyzvednou, kdyi kapital tento vzroste v dästku, jez bude 
rocni üroky 50 zl. R. 6. vynaseti, v kteremz pfipadS se za tuto peneiitou ö&stku zase 
dalsi obligace stätni zakoupi. 

Stejnym zpüsobem pfikroöi se k zalozeni tfetiho mista nadace atd. 

Stran udeloväni t^chto daläich mist nadace maji platnost vyminky pro prvni misto 
teto nadace ustanovene. 

Pravo podaci pfislusi uöitelskemu sboru prvniho c. kr. realniho a vysSiho gymnasia 

V Praze. 

Gis. kräl. mistodrzitelstvi, vyhlaäujic die toho tuto nadaci za ustanovenou, bude 
majetnost nadaci die platnych pravidel, jakoz i die nafizeni listiny nadadni spravovati, 
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P. Antouin Muzik. 



P. Auton Mozik. 
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nadaci rozepisovati a uzitky tomu pfikazovati, kdo od osoby die nadaöni listiny k tomu 
zvlä§t§ opravnene naznaöen bude. 

Uöitelsky sbor I. c. kr. ceskeho reälniho a vy6§iho gymnasia v Praze pfijihe pravo 
podaci k teto nadaci \e svera jmene i pro vsechny nästupce v üfadu, a zavazuji se pra?o 
to üplne die ustanoveni listiny nadacni vykondvati. 

Na potvrzeni toho byla tato listina nadacni dvojnasobne zhotovena a bude jeden 
spis u c. kr. mistodrzitelstvi v Praze a druhy u feditelstvi 1. c. kr. ceskeho reälniho 
a vyssiho gymnasia v Praze uschovan. 

Listina nadacni jest od eis. kral. mistodr/itelstvi zhotovena a od strany podavatelü 
podepsana. 

Dano od c. ki\ mistodrzitelstvi v Praze, dne 6. cervna 1879. 



(L. S.) 
(L. S.) 



Z a mi s todrzitele 
Adda mp. 



/iJ zl. 25 kr. 
V kolek 



) 



Josef Valenta mp. 
Jindfich A. Sekera mp. 
FrantiSek Patoöka mp. 
Dor. Bedfich Posik mp. 

Jakub Husnik mp. 

Dor. Edvard Kästner mp. 

Edvard Syfinek mp. 

Josef §ebesta mp. 

Frantiäek Rosicky mp. 

Dr. Josef Kral mp. 

Jan Mafik mp. 

Dr. Robert Noväk mp. 

C. j. 5715. 



Osvedöuji, ze panove mne osobne znämi, a sice: Josef Valenta, feditel c. k. I. (Ce- 
skeho reälneho a vyssiho gymnasia v Praze ö. p. 76/11. bytem, pak professofi na tomze 
c. k. I. ceskem realnem gyninasiu: P. Jindfich A. Sekera v ö. p. 892/11., Franti§ek Pa- 
toöka V c. p. 174/11., Dr. Bedfich Po§ik v 6. p. 1538/11., Jakub Husnik ve Vinohradech 
c. p. 555, Dr. Edvard Kastner v c. p. 231/11., Edvard Syfinek v c. p. 1486/11., Josef §e- 
besta V c. p. 221/11., Franti§ek Rosicky v c. p. 1521/U., Dr. Josef Krdl v ö. p. 1434/11., 
Jan Mafik v 6. p. 1331/11. a Dr. Robert Noväk v 6. p. 131/11. v Praze bytem, tuto listinu 
dneSniho dne pfede mnou svou vlastni rukou podepsali. 

V Praze, dne ctrnacteho cervence 1800 sedmdesat devet. 



Poplatek za leg 6 zl. 50 kr. 

kolky 3 zl. 25 kr. 

Sa. . . .9 zl. 75 kr. 



(L. S.) 



Dekreteni sl. c. k. zemskeho soudu ze dne 5^7. 

1879, d. 22.955, ustanoveny zastupoe c. k. notare 

JÜDr. Jana Fortwänglera : 

JUDr. Josef Stolba mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Jan Muzika. 



Jobann Muzika. 
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1877 

ünora 1 5. Februar. 



Studentske nadani Jana Muziky. 

Podnikatel ^elezniönich sfaveb 
Jan Muzika zfidiJ venovaci Ustinon ze 
(hie 15. trnora 1877 a die osnovy listiny 
nnda&niy jhn pfedlozeuvy ze dne 6". rijna 1878 
studentske nadänt a slofd k lieeln tomuto 
osm knsii zdstavnich listu Ceske Hypotecni 
hanky r nhrnnem ohnosu 3000 zl, B, r. 



K poziväni nadace teto povo- 
Idni jsou: 

a) schopniy p il n i a nemajetni 
sttidujici z rodiny a pHhuzen- 
stva zakladatelova, neni-Ujich 

b) nemajetni, s ch o p n i a p il n i 
studujici z rodin nfednikü a 
sluhü BakovnickO'Protivinske 
drähy, a koneön^ neni-li tu ta- 
kovych stndujicichy 



c) nemajetni^ schopni a pilni stu- 
dujici z Protivina, Vrä^e, Ci- 
meliCjBfeznice, I'ochov ic, Ldsky, 
Milina, Pfibrame, Jinec, Lo- 
choviCy Zdic, Berouna, Krivo- 
klätu a Bakovnika, 

Nadaci milze 2)oSivati studujici 
bez rozdilu na kazde stfedni skole 
V Öechdch,jakoz i na universite, tech- 
nice, obchodni a malirske akademii, 
pak na konservatori v Praze a na 
Hstavech pro vzd^ldni ucitelü v Öe- 
ehäch, vübec kazdy studujici, kteryz 
naddnim a pili vynikd, a od neho^ 
Ize se naditi, zc svymi studiemi 
vlasti prospejcs 



Prdvo presentacni ponechal si 
zakladatel pro das zivota sveho.*) 
Po smrti jeho pfejiti md na obecni 
pfedstavenstvo mesta Breznice. 



Johann >luzika\sche Studenten-Stiftung. 

Der Eise nb ah n-Bau u n ternehmer 
Johann Muzika errichtete auf Grund 
der Widmungsurkunde vom 15. Feber 1877 
und in Geinässheit des von ihm vorgelegten 
Entwurfes der Stiftungsurkunde vom 6, October 
1878 eine Studenten-Stiftung und erlegte zu 
diesem Zwecke acht Stück Pfandbriefe der 
Böhmischen Hypothekenbank im Gesammt- 
betrage von 3000 ß. Ö. W. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
sind berufen: 

aj fähige, fleissig e und unbe- 
mittelte Studierende aus der 
Familie und Verwandtschaft 
des Stifters, bei deren Abgang 

b) unbemittelte, fähige und fleis- 
sige Studierende aus den Fa- 
mitten der Beamten- und der 
Dienerschaft der Bakonitz- 
Protiwiner Eisenbahn, und 
schliesslich in Abgang solcher 
Studierenden 

c) unbemittelte, fähige und 
fleissige Studierende aus Pro- 
tiwin, Vrdz, Öimelic, Breznitz, 
Tochowitz, Ldska, Milin^ Pri- 
bram, Jinec, Lochowitz, Zdic, 
Beraun, Pürglitz und Bakonitz. 

Dieselbe kann genossen werden 
ohne Unterschied an jeder Mittel- 
schule in Böhmen sowie an der Uni-- 
versität, Technik, Handels- und Ma- 
ler-Akademie, dann am Conservato- 
rium in Prag und an den Lehrer^ 
bildungsanstalten in Böhmen, 
überhaupt von jedem Studierenden, 
der sich durch Begabung und Fleiss 
hervorthut, und von dem erwartet 
werden kann, dass er durch seine 
Studien dem Vaterlande nützlich 
sein wird. 

Das Präsentationsrecht behielt 
sich der Stifter für seine Lebens- 
zeit vor.*) Nach dessen Tode hat 
es auf den Gemeindevorstand der 
Stadt Breznitz überzugehen. 



*) Zakladatel Jan Muzika zemrel dne 30. kv^toa *) Der Stifter Johann Muzika starb am 30. Mai 

1882. 1882. 
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Jan Muzika. 



Jobann Muzika. 
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Dotycny list nadainl byl diie 29, bfezna 
1879 c. k, mistodrzitelstvim v Praze vyho- 
taven, 

Nyni udili nadaci tuto misto- 
driitelstvi v Praze po presentaci 
obecniho pf edst av enstv a mcsfa 
Breznice. 

Jment nadace ieto, spravovane rovniS 
c, k. mistodriitelstvim v Praze^ öini 6500 K; 
z öisteho vyUiku jmöni folw dotuje se jedno 
misto s rocnim poSitkem 284 K. 



Der bezügliche Stiftsbrief wurde unteren 
29. März 1879 von de^' k. k, Statthalterei in 
Prag ausgefertigt, 

Gegemoärtig wird diese Stif- 
tung von der Statthalterei in Prag 
über Präsentation des Gemeinde- 
vorstandes der Stadt Bfeznitz ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls von de^' k, k. Statthalterei in 
Prag verwaltet wird, beträgt 6500 JE, aus 
dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 284 K dotiert wird. 



I. 



Velectenemu Pänu, panu 



Janu Muzikovi, 

podnikateli staveb. 

Velevaäeny pane a pfiteli! 

Jakmile roznesla se zpräva radostnä, ze bude se staveti draha statni z Rakovnfka 
do Protivina, obecny o tom srovoaval se blas, ze Vy, pane a pfiteli velectöny, o dülezite 
dilo to vydobyl jste si zäsluh nejyetsich. Bylof vübec znamo, jake pfekazky ohromne 
stavely se v cestu ^eleznici te, tak pfedülezite pro velkou öast Cech vnitfnich, ze teiiief 
se zdalo, jakoby krajiny ty navzdy mely züstati Tylouceny z vyhod a dobrodini, jez 
poskytuji zeleznice ; bylo ale tez zncanio, ze toliko vytrvalosti a obezfelosti Va§i bylo 
dekovati, ze koneöne mohly se uskuteöniti zamysly jii nekolikalete. Toto väe uva^ujice na 
mysli vdecne a s radostnym napnutim siedujice postup prace, kteraz pod dozorem Vasim 
vydafila se dükla.dno8ti a ühlednosti vzoriiou, mnozi obyvatele krajin oblazenych touto 
trati zeleznicni, ne jinak nez Vämi vybojovanou, pojali ouraysl, aby Väm vdecnost svou dali 
na jevo nejakym zpüsobem, Vas düstojnym i povaze Va§i pfimöfenym. 

Zpusob ten se nalezl i doufäme, ze jej schvali mysl Va§e slecbetoä i skromnä, 
proöez prosime, abyste nynejsi osvedceni pfätelske pocty na§i pfijal se srdcem upfimnyni. 
Pfilozenych dva tisice p6t set zl. R. c. sebranych z pfispevkü dobrovolnych, jednotlivcü aneb 
i obci podel cele trati z Rakovnfka do Protivina, racte pfijmouti jakozto zakladni jistinu 
nadace jmena Vaseho, ustanovene pro pilne a schopne studujici nezämozne, a sice nejprve 
z rodiny Vasi, a kdyby se jich nedostavalo, z rodin üfednictva neb sluzebnictva drähy 
statni Rakovnicko-Protivinske, jak bliie pak ustanovi listioa zakladni, jez se shotovi die 
prani Va§eho^ 

Zp&sobem tinito, soudili jsme, nejlepe da se vyraz pocte zaslouzene muzi, jenz, 
c'imi je, stal se toliko duchem a praci svou, vydatne slouze vlasti a narodu svemu. 

Budiz Vam popfano, byste jeste dloubo teäil se utesenym plodüra snah Vasich 
Älechetnych. 

V ücte pfatelske Vam oddany, jmenem vsech 



Ötepan baron Henninger mp. 



V Miline, dne 15. linora 1877. 



Souöasny jednoduchy opis u c. k. misto- 
driitelstvi v Praze. 



Gleichzeitige einfache Abschrift bei der k. k. 
Statthalterei in Prag. 



101 Jan Muzika. Johann Miizika. IQl 



II. 

V kolek. 



/ 50 kr. \ 



Nävrh nadacni listiny. 



DedikacDi listinou ze eine 15. ünora 1877, opis ktere prilozen jest, odevzdäna mi 
byla zveönelym svobodnym panem Stepänem z Henningru ve jmenu mych prätel 6astka 
2500 zl. R. m. s Um dolozenim, by castka ta tvofila zakladni jistinu pro nadaci nesouci 
jmeno me. 

Dale zaslal Jeho Jasnost kniie Josef Adolf ze Schwarzenbergu ve jmenu byvaleho 
konsortia pro vystaveni drahy z Pasova do Rakovnika dalsich 100 zl. Tato castka 2600 zl. 
rozmnozila se dilem pfipsänim ürokü, dilem mym pfispevkem na 3000 zl. R. m. 

Podavam tedy öästku tu, sestafajici v zastavnich listecb Hypoteßni banky, a sice: 

eis. 23.271 na 1000 zl., eis. 17.028 na 1000 zl., 

eis. 8.825 na 500 zl, eis. 18.060 na 100 zl., 

eis. 22.148 na 100 zl., eis. 4.361 na 100 zl., 

eis. 23.071 na 100 zl., cia. 23.078 na 100 zl. 

i s kupony od 1./4. 1879 a venuji ji k tomu cili, by üroky z ni byly v^dy poskytnuty: 

T prvni fade: jednomu schopnemu a pilnemu, väak nezämoznemu studujicimu 
z rodiny a pfibuzenstva meho; 

kdyby pak se takoveho nedostävalo, v druhe fade nezämoznemu, schopnemu a 
pilnemu studujicimu z rodin üfednictva neb sluzebnictva drahy stätni Rakovnijko-Pro- 
tivinske, totiz one drahy, ktera vede z Protivina na Vraz, Cimelice, Bfeznici, Tochovice, 
Läsku, Milin, Pfibram, Jince, Lochovice, Zdice, pak z Berouna na Kfivoklat a Rakovnik; 

V tfeti fade pak, kdyby se nedostävalo studujicich v odstavci 1. a 2. naznacenych, 
budii ud^lena nadace ta nezämoznemu, schopnemu a pilnemu studujicimu z Protivina, 
Vraze, Cimelic, Bfeznice, Tochovic, L&sky, Milina, Pfibrami, Jinec, Lochovic, Zdic, Be- 
rouoa, Kfivoklatu a Rakovnika. 

Presentacni pravo ponechävam sob6 po cas meho zivobyti, po ümrti mem necbf 
pfejde prävo to na pfedstavenstvo mösta Bfeznice, 

Nadace tato plati bez rozdilu pro studujiciho kterekoliv skoly stfedni v Cechach 
tak jako pro studujiciho vysokeho uöeni na universite, technice, obchodni a malifske 
akademii, pak konservatofe v Praze, ucitelskych prüpraven v Cechach, vübec pro studu- 
jiciho, ktery vynika nadanim a pilnosti, a o kterem ocekavati Ize, ie prospeje studijemi 
svymi ke slave vlasti a näroda. 

ükonduji listinu tuto s tim vfelym pfänim, by nadace ta nesla hojneho ovoce 
uslechtilosti a vedomosti. 



V Praze, dne 6. fijna 1878. 



Jan Muzika v. r. 



Original u c. k. mistodmlelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



(50 kr. kolek \ 

na kazd^m arcbu originalu. / 

Nadacni listin a. 

Dedikacni listinou ze dne 15. ünora 1877, ktera näsledovne zni: 

Jakmile roznesla se zprava radostna, ze bude se staveti draha statni z Rakovnika 
do Protivina, obecny v tom srovnaval se blas, ze Vy, pane a pfiteli velectfeny, o dülezite 
dilo to vydobyl jste si zasluh nejvetsich. Bylof v&bec znamo, jake pfekazky ohromne 
stavely se v cestu äeleznici te, tak pfedülezite pro velkou cast Öech vnitfnich, ze temef 
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se zdälo, jakoby krajiiiy ty nav^dy mely z&etati vylouceny z vyliod a dobrodiui, jez uu- 
skytuji äelezDice; bylo ale tez znämo, ie toliko vytrvalosti a obezfelosti Vasi bylo d^ko- 
vati, ie konecnü mohly se uskuteäniti zdmysly jiz nekolikaletä. 

Toto vSe uvazujice na mysH rdeöne a radostnym napnutiiu sledujice postup präce, 
kteräi pod dozoreoi Vaäi'm vydanla se dAkladnosti a üblednoüti vzornou, mnozi oby- 
vatele krajin, oblazeiiycti touto trati ielezuicni, ne jinak nez Vämi vybojovanou pojali 
oumyäl, aby \ini vdeönost svou dali na jevo n^j&kym zpüsobem Väa dästoJDytu t povaze 
VaSi pfimefenym. 

Zpüsob ten se raleül, i doufäme, ie jej schväli mysi Va§e älecbetnä i skromnä, 
proeez prosime. abyste nynejäi osvödöeni pfäteliike pocty iiasi prijal se srdcem upninnym. 

Pnloäenyeli dva tisice pet set zlatych R, t-. aebianych z pfi'spevkö dobrovolnych 
jednitiivcft aneb i obci podet cele trati z Rakormka do I'rotiTina racte prijmouti jakozto 
zäkladni jistinu nadaco jocena Vaäeho, ustanoTeoe pro pilne a schopne studujici nezü- 
mozne, a sice nejprve z rodiny VaSi, a kdyby se jich nedostävalo, z rodio üfednictva neb 
sluzebiiictva drähy stätni BakovDicko-Protivinske, jak blize pak ustanovi listina zäkladni, 
jei. se zhotovi die pfiini Vaseho. 

ZpAsobem timto, soudili jsmc, nejlepe da se vyraz pocte zaslouiene muzi, jenz, 
ci'iu^ je, stal se toliko duchem a praci svou, vydatne sloui^e vlosti a uärodu svemu. 

Budi£ Väm popfäno, byste jestÖ dloubo töSil se utesenj'ra plodflm snah Vasicli 
älechetii;^cb. 

V ijcte prätelske Väm oddaoy, jmenem väech 

§t6pän baron Heniiinger nip. 

V Mitine, dne 15. liriora 1877". 

byla panu Jana Muzikovi, podnikateli staveb v l'raze. zvecnelym svobodnjm pänem §te- 
päiieiQ z HenniDgru v jmene Jebo prätel odevzdäua cästka 2500 zl. It. c. s ti'm dolozcnj'm, 
by (;ästka ta tvcfila zäkladni jistiuu pro midact oesoiici jiueno jebo. 

Däle zaslal svrchu jmBiioTanemu pänu Jebo Jasnost knize Josef Adolf ze Scliwar- 
zenbergu v jniene byvaleho konsorcia pro yystaTeni drähy z Pasova do ItakoTnika 
daUi'ch 100 zl. 

Tato cästka per 2600 zl. rozmno^Jla se di'lem pfipsänim ürokA, dilem piispevkem 
pana Jana Muziky Da 3000 zl. R. <'. 

Öästku tu per 3000 zl. R. c., to jest tri tisice zlatycb R i. odevzdal pan Jan Mu- 
zika, podnikatel staveb v Praze, dopiseiu STym ze dne ü. fijna 1878 c. k. mistodr^itelstvi 
s tou prosbou, by c. k. mistodriitelstvi tuto nadaci ve sprävu a fizeni vzalo. a podal 
soucasne nävrb nadafni liatiny ddto. fi. fijna 1878 k laskavemu schmalem'. 

Tento nävrh, kteryz obsahuje zvlästni nafizeni stran teto nadace, znt näsledovne: 

Dedikadni listinou ze doe 15. ünora 1877, opis ktere pfilozen jest, odevzdäna roi 
byla zvecnelym avobodnym pänem Stepänem z Henningru ve jmenu mycb pi'ätel cästka 
2500 zl. R. m. s tim dolozenim, by 6ästka ta tvofila zäkladni jistinu pro nadaci nesouct 
jmeno me. 

Däle zaslal Jeho Jasnost kniäe Josef Adolf ze Schwarze nbergu ve jmenu byvalebo 
konsorcia pro vystavßni drähy z Pasova do Rakovnika daläicb 100 zl. — TjiIo cästka 
2C00 zl. rozmnozila se dilem pripsänim ürokil dilem mym pi'ispevkem na 3000 zl. R. m. 

Podäväm tedy cästku tu, sestävajioi v zästavnich listech Hypoted-ni banky a sice: 

cislo 23.271 na 1000 zl., i-islo 17.028 na 1000 zl., 

8.825 „ 500 zl. „ 18.060 „ 100 zl., 

„ 22.148 „ 100 zl., „ 4.361 „ 100 zl, 

„ 23.071 „ 100 zl., , 23.078 „ 100 zl. 

i s kupüuy od 1./4. 1879 a venuji ji k tomu cili, by nroky z ni byly vzdy poskytnuty: 

V prvni fade jednomu scbopnumu a pilnemii, vsak nezämoznemu studujicimu z ro- 
diny a pribuzenstva meho; — kdyby pak se takovebo nedostävalo, v druhe fade nezä- 
moznemu. scbflpnemu a pilnemu studujicimu z rodiu üfednictva neb slu^ebnictva dräby 
stälui Rakovnicko-Protivinske, totiz one drähy, kterä vede z l'rotivina na Vräz, Cimelice, 
lifeKnici, Tochovice, Läsku, Mih'n. Pfibram, Jinci', Lochovice, Zdice, pak z Rerouna na 
KfivokUU a Rakovm'k. 
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V tfeti fade pak, kdyby se nedostavalo studujicich v odstavci 1 a 2 naznacenych, 
budii udelena nadace ta nezämoznemu, schopnemu a pilnemu studujicimu z Protiviiia, 
Vraäe, Cimelic, Bfeznice, Tochovic, Läsky, Milina, Pfibrami, Jinec, Lochovic, Zdic, Be- 
rouna, Krivoklatu a RakovDika. 

Presentafini pravo ponechaTam sobe po cas meho äivobyti, po ümrti mem nechf 
pfejde pravo to na pfedstavenstvo mesta Bfeznice. 

Nadace tato plati bez rozdilu pro studujiciho kterekoliv äkoly stfcdni v Cechach 
tak, jako pro studujicibo vysokeho uceni na universite, techuice. obchodni a malifske 
akademii, pak konservatofe v Praze, ucitelskych pfipraven v Öechach, vübec pro studu- 
jicibo, ktery vynikä nadänim a piluosti, a o kterem oöekavati Ize, ze prospeje studiemi 
STymi ku släve vlasti a näroda. 

Ukoncuji listinu tuto s tim yfelym pfanim, by nadace ta nesla hojnebo ovoce 
uSlechtilosti a vedomosti. 

Majetnost teto nadace sestavä tedy v zastavnich listech Hypotecni banky kralovstvi 
Ceskeho a sice : 

zastavni list ze dne 12/zafi 1877, serie 13 H, öislo 23.271 per 1000 zl. s 17 kup, 
a 1 talonem. 

« 

zastavni list ze dne 15. ledna 1874, ser. 10 c, öislo 17.028 per 1000 zl. s 6 kup. 
a 1 talonem, 

zastavni list ze dne 30. ledna 1876, ser. 12 r, öis. 8825 per 500 zl. s 13 kup. 
a 1 talonem, 

zastavni list ze dne 21. srpna 1775, ser. 11 b, öis. 18.060 per 100 zl. s 13 kup. 
a 1 talonem, 

zastavni list ze dne 21. ünora 1878, ser. 14 n, eis. 22.148 per 100 zl. s 17 kup. 
a 1 talonem, 

zastavni list ze dne 8. dubna 1866, ser. 2 i, eis. 4.361 per 100 zl. s 4 kup. 
a 1 talonem, 

zastavni list ze dne 11. srpna 1878, ser. 14 k, eis. 23.078 per 100 zl. s 17 kup. 
a 1 talonem, ühmem per 3000 zh, 104 kup. a 8 talon&. 

Tyto zastavni listiny Hypotecni banky jsou na jmeno teto „nadace Jana Muziky"^ 
vinkulovany a byly pro tuto nadaci od c. kr. zemske hiavni pokladny v Praze do pfijmu 
a ve sprävu pfevzaty. 

C. k. mistodrzitelstvi vyblasujic die tobo tuto nadaci co ustanovenou, bude ma- 
jetnost nadaci die platnych pravidel jakoz i die nafizene listiny nadacni resp. listiny 
venovaci spravovati, nadaci rozepisovati a uzitky tomu pfikazovati, ktery od osoby die 
nadaöni listiny k tomu zvla§te opravnene naznacen bude. 

Pravo podaci pfislusi panu Janu Muzikovi pro cas zivobyti; po ümrti jeho pfejde 
pravo to na pfedstavenstvo mesta Bfeznice. 

Zakladatel teto nadace pan Jan Muzika a pfedstavenstvo mesta Bfeznice pfijmou 
pravo podaci k teto nadaci ve svem jmene, pfedstavenstvo mesta Bfeznice mimo to pro 
vsechny nästupce v üfade, a zavazuji se pravo to uplne die ustanoveni listiny nadacni 
vykonavati. 

Na potvrzeni toho byla tato listina nadacni trojnasobne zhotovena, a bude jeden 
spis u c. kr. mistodrzitelstvi v Praze. druhy u pana Jana Muziky a tfeti u pfedstavenstva 
mesta Bfeznice uschovän. 

Listina nadaöni jest od c. kr. mistodrzitelstvi zhotovena a od strany podavatelü 
podepsäna. 

Däno od c. kr. mistodrzitelstvi v Praze, dne 29. bfezna 1879. 

(L. S.) Grüner mp. 

Jobann Muzika mp. 
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(50 kr.\ 
kolek. ) 

Cis. not. 21027. 

Stvrzuji timto, ze pan Jan Muzika, podnikatel staveb v Praze eis. 36 — II., mue 
osobne znamy — listinu tuto pfede mnou vlastnorucne podepsal. 

V Fraze, dne osmnacteho dubna roku tisiciho osmisteho sedmdesäteho deväteho. 
(L. S.) Dr. Earcl Körners mp., 

c. k. notaf. 

Dr. HanuS Jurenka nip., 

starosta mesta. 

(L. S.) Josef Krejci mp., 

radni. 

Frant. Novy mp., 

vybor. 



Jan Gottbard mp.. 
vybor. 



/ 1 zl. \ 

V kolek. j 



K cislu 3521 civ. potvrzuje se pravost podpisu pana M. & Ch.-Dra. Hanuse Jurenky 
CO starosty a panu p. Josefa Krejcibo co radniho, pak Frantiska Novyho a Jana Gott- 
barda co Tybor& obecniho zastupitelstva mesta Bfeznice, soudu osobn^ znamych, kten 
u soudu doznali, ze pfedstojici podpisy jsou jejicb vlastnorucni. 

C. k. okresni soud v Bfeznici, 
dne 15. kvetna 1879. 

Za c. k. okresnilio soudce: 

(L. S.) Barnas mp., 

c. k. soudni pHrucf. 
Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



105 



Convict-Stiftung. 
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640. 



Convict-Studen 



' 1877 

Februar 26. ünora. 

[iten-Stirtung. 



honviktni nadani studentsko. 



Das ehemals dem Piaristenorden gehö- 
rige Haus Nr, 856-11. in Prag gieng 
mittels Kaufcontractes vom 18, Jänner 1840 
aus dem Besitze des Piaristenordens in jenen 
des Studenten-Stiftungsfondes über. Zum 
diesem Ankaufe wurden die Üeberschüsse 
des Sttidenten-Stiftungsfondes verwendet. 

Ursprünglich war dieses Haus für das 
Studenten-Convict bestimmt, nach Aufhebung 
des Convictes waren in demselben das ge- 
wesene Piaristengymnasium und die böh- 
mische Realschide untergebracht. 

Anlässlich umfangreicher Adaptierungs- 
arbeiien wurde zu deren Bestreitung bei der 
Böhmischen Sparcassa ein in Annuitäten 
rückzahlbares Darlehen im Betrage von 
90,000 fl, aufgenommen. Zur Tilgung dieses 
Darlehens wurden die Erträgnisse dieses 
Hauses verwendet. 

Unterm 26, Februar 1877 wurde 
von der k. k. Statthalterei in Prag 
beschlossen, nach erfolgter vollstän- 
diger Tilgung dieses Darlehens 
zwei Dritt heile der jährlichen Er- 
trägnisse dieses Hauses zu Stu- 
denten-Stiftungen zu verwenden. 

Der diesbezügliche Stiftsbrief wurde 
HfUerm 19. April 1877 von der k, k, Statt- 
halterei in Prag ausgefertigt. 

Nach diesem Stiftsbriefe wurde 
die Anzahl der Stiftungsplätze auf 
40 festgesetzt, von denen zwanzig 
mit einem Bezüge jährlicher 250 fl. 
und 20 mit einem Bezüge jährlicher 
150 fl. dotiert werden sollen. 

Auf diese Stiftungsplätze haben 
ordentliche öffentliche Studierende 
aller öfj entlichen Mittelschulen 
und Fachschulen^ der Universität 
und der technischen Hochschulen 
Anspruch^ welche bedürftig sind, 
einen entsprechenden Fortgang in 
den Studien und tadellose Sitten 
nachweisen. 

Die Verleihung der Stiftungs- 
plätze steht der k, k. Statthalterei 
in Prag zu. 

IX. 



Dum vp. 856-11, v PrazPy druhdy rddu 
Piaristü ndlezevsiy pfesel kupni smlouvou ze 
dne 18, ledna 1840 z drzeni rddu Piaristü 
na fond studentskt/ch nadani, K tomuto za- 
koupeni pou^ito bylo prebt/tkü fondu stu- 
dentskych nadani. 

Pilvodne urcen byl dum tento pro stu- 
dentsky konvikt, po zHzeni konviktu umi- 
steno bylo v nem byvale Piaristske gymna- 
sium a ceskd realka. 

Na proväd^ni rozsdhlejSich praci adaptac- 
nich byla na jich zaplaceni u Ceske spori- 
telny uöinena püjcka, v annuitdch splatnü, 
V sum^ 90.000 zl, K umofeni ^9%V/:y tvto 
pouziväno bylo vytczku tohoto domu. 



Dnem 26, ünora 1877 ustanovilo 
se c, k, mistodrzitelstvi v Praze na 
tom^ Se 2)0 üplnem umoreni teto zä- 
püjöky obrdtiti jest dvö tfetiny 
roönich vyt^.zkü tohoto domu na 
s tudentskd naddn i. 

Dotycny list nadacni byl dne 19, dubna 
1877 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vyho- 
toven. 

Die tohoto listu nadacniho sta- 
noven byl pocet mist yiadacnich na 
40, z nichz dvacet pozitkem rocnich 
250 zl. a dvacet poiitkem rocnich 
150 zl. dotovati se md. 

Na tato mista nadacni maji nd- 
rok fddni verejni studujici vsech 
verejnych skol strednich a odbor- 
nych, university a technickych vy- 
sokych skol, kteri jsou potfebni a 
pfimefeny prosp^ch v studiich a 
bezuhonne mravy prokazuji. 



üdileni mist nadacnich pf islust 
c. k, mistodrzitelstvi v Praze. 
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Nachdem das erwähnte Darlehen von 
90.000 fl. im Jahre 1898 vollständig getilgt 
worden tcar, trat diese Stiftung mit defn 
Studienjahre 1899/1900 ins Leben. 

Aus dem Ertragnisse des von der k. h. 
Statthalterei in Prag verwalteten Vermögens 
dieser Stiftung, welches aus dem Hause 
Nr, C. 856-11. in Prag und in dem Be- 
trage von 7200 K besteht, wurden in Sinne 
des Stißsbrie/es 20 Plätze mit jährlichen 
500 K und 20 Plätze mit jährlichen 300 K 
errichtet, welche von der k. k. Statthalterei 
in Prag regia collatione verliehen werden. 



KdyS pak zminhvä zäpüjika 90.000 zL 
v roce 1898 üplnS umofena byla, vesla 
nadace tato studijnim rokem 1899/1900 
V platnost. 

Z vytizkä jmäni nadace teto, c. k. misto- 
drSitelstvim v Praze spravovaneho, zalezejicilio 
z domu c. p. 856'IL v Praze a sumr 
7200 K, zfizeno po smyslu listu nadacniho 
20 mist s rocnim poiitkem po 500 K a 20 
mist s roönim pozitkefn po 300 K; mista ia 
udili c. k. mistodrzitelstvi v Praze regia 
collatione. 



/ ÖO kr. \ 
\ Stempel./ 



Stiftsbrief 



über die aus den Erträgnissen des Studentenstiftungsfondsgebäudes Nr. 856/11. in Prag 

dotirten Studentenstiftungen. 

Mit dem Vertrage vom 18. Jänner 1840 wurde das Haus Nr. 856/11. in Prag für den 
Studentenstiftungsfond gekauft und mit dem Bescheide des Prager Magistrates Tom 
28. April 1840, Z. 14.026, das Eigenthumsrecht auf dasselbe für diesen Fond einverleibt. 

Zu diesem Ankaufe wurden die Überschüsse des Sturlentenstiftungsfondes verwendet. 

In der jüngsten Zeit wurden in diesem Hause umfangreiche Adaptirungsbauten vor- 
genommen, zu deren Bestreitung ein Darlehen von 90.000 fi. von der Böhmischen Spar- 
kassa aufgenommen worden ist, dessen Tilgung in Annuitäten erfolgt. 

Zur Tilgung dieses Darlehens werden die Erträgnisse dieses Hauses verwendet, 
welche gegenwärtig 12.565 fi. betragen. 

Unter denf 26. Februar 1877, Z. 3002, wurde von der Statthalterei beschlossen, 
nach der erfolgten vollständigen Tilgung des Darlehens per 90.000 fl. zwei Drittheile 
der jährlichen Erträgnisse des Hauses zu Studenten Stiftungen zu verwenden. 

Die Anzahl der Stiftungen wird auf vierzig festgesetzt, von welchen zwanzig mit einem 
Bezüge von 250 fl. und zwanzig mit einem Bezüge von 150 fl. dotirt werden. 

Auf den Bezug dieser Stiftungen haben ordentliche öffentliche Studierende aller 
öffentlichen Mittelschulen und Fachschulen, der Universität und technischen Hochschulen 
Anspruch, welche bedürftig sind, einen entsprechenden Fortgang in den Studien und 
tadellose Sitten nachweisen. 

Die Verleihung der Stiftungsplätze wird der k. k. Statthalterei vorbehalten. 

Die k. k. Statthalterei erklärt diese Stiftungen für konstituirt. Sie wird das Stif- 
tungsvermögen und -Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten und die Stif- 
tungsplätze sogleich ausschreiben und verleihen, bis der Darlebensbetrag per 90.000 fl. 
getilgt sein wird. 

Die Ausfertigung des Stiftsbriefes erfolgt in einem Pare. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, den 19. April 1877. 



(L. S.) 



Für den Statthalter: 

Grüner mp., 

k. k. Statthalterei- Vicepräsident. 



Oriirinal bei der k. k. Statthalterei in Pirag. 



Oricrinal n c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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MUDr. Joaef Steinhauser. 



107 



1877 

März 13. bfezna. 

Med. u. Chir« Dr. Josef Steiiihauser'schc Decinske skoini nadani Med. a Chir. 
Tetschner Sehul-Stiftuiig. Dra Josefa Steinhausera. 



Med, und Chir, Dr. Josef Stein- 
hatiseTj Bürgermeister in Tetschen, 
übergab mittels Widmungsurkunde vom 
13, März 1877 dem Bürgermeisteramte in 
Tetschen ein Capital von 1000 ft, Ö, W, in 
10 Stück Obligationen ä 100 fl, zur Er- 
richtung einer Schul-Stiftung. 

Nach den Anordnungen des 
Stifters hat diese Stiftung den 
Namen „Med. und Chir. Dr. Josef 
Steinhauser Tetschner Schul-Stif- 
tung" zu führeti und ist für einen 
bedürftigen eine inländische Leh- 
rerbildungsanstalt b e suchenden 
Schüler während der Dauer dieser 
Studien bestimmt. 

Zum Stiftungsgenusse sind bc- 
r ufe n : 

a) bedürftige Nachkommen des 
Stifters und seines Bruders 
Karl St einhaus er, Da mpf- 
mühlenbesitzers in Maschau, in 
directer Linie, tvelche in eine 
Lehrerbildungsanstalt ein- 
treten oder sich schon in der- 
selben befinden, auch wenn sie 
nicht die Tetschner Bürger- 
schule b e s u ch t haben, oder 
wenn sie aus einer höheren 
Schule in eine Lehrerbildungs- 
anstalt eintreten oder bereits 
eingetreten sind. 

b) Bei Abgang solcherNachkommen 
sind zum Stiftungsgenusse be- 
rufen andere bedürftige aus der 
T et s chner Bürgerschule aus- 
tretende und in eine Lehrer- 
bildungsanstalt eintretende 
Schüler oder solche, tvelche 
bereits sich in einer Lehrer- 
bildungsanstalt befinden, jedoch 
die Tetschner Bürgerschule be- 
sucht haben, 

Bedingung zur Erlangung der 
Stiftung sind nebst der nachzu- 
weisenden Mittellosigkeit gute 
Fortgangsclassen. 

IX. 



Med. a Chir. Dr. Josef Stein-- 
hauser, purkmistr v D^öini, odevzdal 
venovaci listinou ze dne 13. brezna 1877 
purkmistrovskemu üfadu v Däcine jistinu 
1000 zl. E. c. V 10 kusech dluinich üpisü 
po 100 zl. na zHzeni Skolniho nadani. 

Die narizeni zakladatelovych 
nazyvati se mä nadace tato „DS- 
dinske skolni nadani Med. a Chir. 
Dra Josef a Steinhausera" a uröena 
jest pro potfebneho, domdci üstav 
pro vzdöläni uöitelü navstdvuji- 
ciho zäka po dobu techto studii. 



K pozitku nadaönimu povoläni 
jsou: 

a) potrebni potomci zakladatelovi 
a jeho bratra Karla Stein- 
hausera, majitele parniho mlyna 
V Mastovi, V primem pofadi, 
ktefii do üstavu pro vzddldni 
uöitelü vstupuji aneb ustav 
takovy jiS navstevuji, i kdyi 
nenavstevovali Döcinske mö- 
stanske skoly aneb kdyz z vySsi 
skoly do üstavu pro vzdildni 
uöitelü vstupuji aneb jii vstou- 
pili. 



b) Neni-li tu takovy ch potomkü, po- 
voläni jsou k poiitku nadaö- 
nimu jini potrebni z Dööinske 
mestanske skoly vystupujici a 
do üstavu pro vzdöläni uöitelü 
vstupujici zdci, aneb takovi, 
ktefi se jiz na üstavu pro vzdö- 
Idni uöitelü nalezaji, ale De- 
öinskou mestanskou skolu wa- 
vstövovali. 

Podminku k dosaieni nadace 
cini vedle nemajetnosti, kterouz 
prokdzati jest, dobrö znämky z pro- 
spöchu. 
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Jeder Stiftling, der schlechte 
Fortgangsclassen erhält^ soll der 
Stiftung verlustig werden, 

Falls mangels geeigneter Bewerber das 
Zinsenerträgnis seinem ZivecJce nicht zugeführt 
werden könnte, so sind die Zinsen dem Ca- 
pitale zuzuschlagen. 

Die V crwaltung des Stiftungs- 
Vermögens und das Präsentations- 
recht bäumte der Stifter dem Ge- 
sammt'Vorstande der Stadt Tetschen 
ein, während das Ernennungsrecht 
die k, k, Statthalterei auszuüben hat. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
am 19, September 1877 ausgefertigt und 
unterm 28. September 1877 von der 
k. k. Statthalterei in Prag bestätigt. 

G egenwärtig wird diese Stiftung 
über Präsentation des Gemeinde- 
Vorstandes der Stadt Tetschen von 
der k, k. Statthalterei in Prag ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Gemeinde Tetschen verwaltet wird, 
beträgt gegemvärtig 2773 K 62 h, aus dessen 
Eeinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 84 K dotiert wird. 



z 



Kazdy nadanec, kteryz spatnc 
nämky z prospechu dostane, po- 
zbude nadace. 

KdyJt by z nedostatku zptlsobilych zada- 
telu vytizku urokü k naznaöenemu ticelu upo- 
trebiti se nedalo, buätez üroky k jistinc 
pfirazeny. 

Sprdvujmeni nadaöniho a prdvo 
presentacni vyhradil zakladatel 
celcmu pfedstavenstvu mösta Dt- 
cinay kdezto prdvo jmenovaci c. k. 
mistodrzitelstvi vykondvati md. 

Dotycni) list nadacni byl dne 19. zdfi 
1877 vyhotoven a dne 28. zart 1877 c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Nyni udili nadaci iuto c. k, 
mistodrzitelstvi v Praze jyo pre- 
sentaci celeho pfedstarenstva 
mista Dödina. 

Jmeni nadace teto, spravovanv obci Dt- 
öinskou, eint nyni 2772 K 52 h; z cistiho 
rytezku jmeni foho dotuje se jedno misto 
s rocnim pUitem 84 K. 



I. 



/ 50 kr. \ 

\Stempel./ 



Widmungsurkunde. 



Vom langjährigen Wunsche beseelt, eine Stiftung ins Leben zu rufen, welche der 
Volksschule Tetschens für alle Zukunft zugute kommen soll, habe ich die Errichtung 
einer meinen Namen fuhrenden Schulstiftung beschlossen. 

Zu diesem Zwecke übergab ich dem löbl. Bürgermeisteramte zehn Stück Obliga- 
tionen ä 100 fl. der in Noten verzinslichen Rente, in Summa 1000 fl. 

Bezüglich dieser Stiftung bestimme ich: 

1. Soll dieselbe den Namen „Med. u. Ch. Doctor Josef Steinhauser Tetschner Schul- 
stiftung" führen. 

2. Das jährliche Zinsenerträgnis des Kapitals ist für einen bedürftigen eine inlän- 
dische Lehrerbildungsanstalt besuchenden Schüler während der Dauer dieser Studien 
bestimmt. 

3. Zum Stiftungsgenusse sind berufen : 

a) meine und meines Bruders des Herrn Karl Steinhauser, Dampfmühlenbesitzers in 
Maschau, Podersamer Bezirkes in Böhmen, bedürftigen männlichen Nachkommen 
in direkter Linie, welche in eine Lehrerbildungs- Anstalt eintreten oder sich schon 
darin befinden, auch wenn sie nicht die Tetschner Bürgerschule besucht haben, 
oder wenn sie auch aus einer höheren Schule in eine Lehrerbildungsanstalt ein- 
treten oder bereits eingetreten sind. 

b) Bei Abgang solcher Nachkommen für andere bedürftige aus der Tetschner Bürger- 
schule aus- und in eine Lehrerbildungsanstalt eintretende Schüler oder solche, welche 
sich bereits an einer Lehrerbildungsanstalt befinden, jedoch die Tetschner Bürger- 
schule besucht haben. 
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4. Bedingung zur Erlangung des Stiftungsgenusses sind nebst der nachzuweisenden 
Mittellosigkeit auch gute Fortgangsklassen. 

5. Jeder Stiftling, der schlechte Fortgangsklassen erhält, wird gemäss Verordnung 
der Studienhof-Commission vom 1. Juli 1833, Z. 2710, der Stiftung verlustig. 

6. Sollte sich der Fall ereignen, dass wegen Mangels geeigneter Bewerber das 
ZiDsenerträgnis durch eine Zeit lang seinem Zwecke nicht zugeführt werden könnte, so 
sind die Zinsen sowie auch etwaige andere Spenden dem Kapitale zuzulegen, wodurch 
auch der Zinsengenuss entsprechend erhöht wird. 

7. Die Verwaltung des Stiftungs-Kapitals besorgt der Gesammtvorfttand der Tetschner 
Gemeinde und übt auch das Präsentationsrecht aus. 

Das Ernennungsrecht bleibt der hohen k. k. Statthalterei vorbehalten. 

8. Die Stiftung tritt mit dem Tage der h. o. Bestättigung in Wirksamkeit und kann 
von diesem Tage an einem hiezu geeigneten Studierenden verliehen werden. 

Tetschen an der Elbe, den 13. März 1877. 

Gerlich mp., Dr. Steinhauser mp., 

als Zeuge. Bürgermeister. 

Fried. Petran mp., 
Zeuge. 

Origiual bei dem Bürgcrmeisleramte in Tctscbcii. Original u purkinistrovskeho üradu v Dcciia*. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 
zur Med. und Chii\ Dr. Josef Steinhauser'schen Tetschner Schulstiftuug. 

Der endesgefprtigte Gesammtvorstand der Stadtgemeinde Tetschen a. d. Elbe in 
Böhmen urkundet hiemit, es habe der Herr Med. u. Chir. Doctor Josef Steinhauser, 
Bürgermeister in Tetschen, die Errichtung einer seinen Namen fuhrenden Tetschener 
Schulstiftung laut Widmungsurkunde vom 31. März 1877*) beschlossen, wie folgt: 

„Vom langjährigen Wunsche beseelt, eine Stiftung ins Leben zu rufen, welche der 
Volksschule in Tetschen für alle Zukunft zugute komme, habe ich die Errichtung einer 
meinen Namen führenden Schul-Stiftung beschlossen. 

Zu diesem Zwecke übergab ich dem löblichen Bürgermeisteramte zehn Stück Obli- 
gationen ä 100 il. der in Noten verzinslichen Rente, in Summa 1000 fl. 

Bezüglich dieser Stiftung bestimme ich: 

1. Soll dieselbe den Namen: „Med. u. Ch. Dr. Josef Steinhauser Tetschner Schul- 
stiftung" führen. 

2. Das jährliche Zinsenerträgnis des Kapitals ist für einen bedürftigen eine inlän- 
dische Lehrerbildungsanstalt besuchenden Schüler während der Dauer dieser Studien 
bestimmt. 

3. Zum Stiftungsgeuusse sind berufen : 

a) meine und meines Bruders, des Herrn Karl Steinhauser, Dampfmühlenbesitzers in 
Maschau, Podersamer Bezirkes in Böhmen, bedüi*ftige Nachkommen in direkter 
Linie, welche in eine Lehrerbildungsanstalt eintreten oder sich schon darin befinden, 
auch wenn sie nicht die Tetschner Bürgerschule besucht haben, oder wenn sie auch 
aus einer höheren Schule in eine Lehrerbildungsanstalt eintreten oder bereits ein- 
getreten sind, 

•) Recte vom 13. März 1877. ♦) Spravne ze dne 13. biezua 1877. 
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b) bei Abgang solcher Nachkommen für andere bedürftige aus der Tetschner Bürger- 
schule aus- und in eine Lehrerbildungsanstalt eintretende Schüler oder solche, 
welche sich bereits in einer Lehrerbildungs-Anstalt befinden, jedoch die Tetschner 
Bürgerschule besucht haben. 

4. Bedingung zur Erlangung des Stiftungsgenusses sind nebst der nachzuweisenden 
Mittellosigkeit auch gute Fortgangsklassen. 

5. Jeder Stiftling, der schlechte Fort^angsklassen erhält wird gemäss Verordnung 
der Studienhof-Commission vom 1. Juli 1833, Z. 2710, der Stiftung verlustig. 

6. Sollte sich der Fall ereignen, dass wegen Maugels geeigneter Bewerber das Zinscn- 
ei'trägnis durch eine Zeit lang seinem Zwecke nicht zugeführt werden könnte, so sind 
die Zinsen sowie auch etwaige andere Spenden dem Kapitale zuzulegen, wodurch auch 
der Zinsengenuss entsprechend erhöht wird. 

7. Die Verwaltung des Stiftungs-Kapitales besorgt der Gesammt-Vorstand der Tetschner 
Gemeinde und übt auch das Präsentationsrecht aus. 

Das Ernennungsrecht bleibt der hohen k. k. Statthalterei vorbehalten. 

8. Die Stiftung tritt mit dem Tage der h. o. Bestättigung in Wirksamkeit und kann 
von diesem Tage an einen hiezu geeigneten Studierenden verliehen werden". 

Nachdem die widmungsgemässe Verwaltung des Stiftungsvermögens sowie die Prä- 
sentation zum Stiftungsgenusse zeuge des Protokolles vom 4. April 1877 über die Sitzung 
des Gemeinde-Ausschusses von dem Gesammt -Vorstände der Stadtgemeinde angenommen 
worden ist, ingleichen die Staatsschuld-Verschreibungen ddto. Wien den 1. Feber 1877, 
Z. 106.271, per 100 fl. und ddto. Wien den 1. Mai 1877, Z. 19.247, per 900 fl., die auf 
den Namen der Stiftung vinkulirt sind und das gewidmete Stiftungsvermögen bilden, von 
dem Gesammtvorstande übernommen und in der Tetschner städtischen Rentkassa hinter- 
legt worden sind, so gelobet der mehrerwähnte Gesammtvorstand der Stadtgeraeinde 
Tetschen für sich und seine Nachfolger im Amte, dafür zu sorgen, dass das Stiftungs- 
vermögen für alle Zeiten erhalten, dessen Ertrag widmungsgemäss verwendet, also dem 
Stiftling in 2 Dekursivraten, und zwar am 1. März und 1. September jeden Jahres, ver- 
abfolgt werde, wie er denn weiter gelobet, das Präsentationsrecht auszuüben und mit 
dem Stiftungsvermögen eine Änderung ohne Genehmigung der h. k. k. Statthalterei nicht 
vorzunehmen. 

Die Stiftungs-Errichtungskosten werden von dem Gründer der Stiftung Herrn Med. 
u. Chir. Dr. Josef Steinhauser gedeckt, die Stiftung wird mit dem Schuljahre 1877/8 in 
das Leben gerufen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftsbrief dreifach ausgefertigt worden, ist vom Gesammt- 
Vorstande der Stadtgemeinde Tetschen und dem Stiftungserrichter gefertigt, und es soll 
je eine Ausfertigung der h. k. k. Statthalterei, dann der löblichen k. k. Bezirkshaupt- 
mannschaft in Tetschen übergeben, die dritte von dem Gesammtvorstande der Tetschner 
Stadtgemeinde verwahrt werden. 

Tetschen, den 19. September 1877. 

Dr. Steinhauser mp. Ant. Kunert mp., 

Bürgermeister- Stellvertreter. 
F. A. Peissig mp., 

Stadtrath. 

Friedr. Ki-eysler mp., 

Stadtrath. 

Karl John mp., 

Stadtrath. 

F. Wentzel mp., 
Stadtrath. 

Josef Petr mp., 
Stadtrath. 
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Nr. 54.588. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 28. September 1877. 
(L. S.) Kromer mp. 

Original 1>ei der k. k. ütntthaltei'ei in Praf;. Original u c. k. oiiatodi'zitelatvj v Praxe. 
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Viclav Milos Karel Öerveny. 



Wenzel Milos Karl Cerveny. 
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1877 

bfezna 19. März. 



Studentske nadani Vaclava Milose 
Haiia Cerveiieho. 

Vaclav 1\ Öerveny, mistan a to- 
vdrnik nästrojü v Krälove Hradci^ 
a manzelha jeho Josef a Öervenä za- 
lozili v^iovaci listinou ze dne 19. bfezna 
1877 V upominku na sveho zesmdeho syna 
Vaclava Milose Karla Öerveneho, Sdka 7. 
tfidy redlhy v Krälove Hradci, studentske 
nadani a vinovali k üöelu toniu jistinu 
1000 zl, a vynos hroiurky „Hradec nad 
Labern^ v obnosu 62 zl. 15 kr. s uroky. 



Üroky teto jistiny nadacni udi- 
Icti jest v den ümrii syna zaklada- 
telüv,t.j.vden30.listopadUjfddnemu, 
pilnemu a chudemu idku Krdlov e- 
hradecke redlky kterekoliv tfidy 
od 3. tfidy pocinajic. 



V pfedni fadi obdafitijest nej- 
hlizsiho pfibuzneho rodiny Cerre- 
nych nebo Sipkovy, neni-li takoveho, 
s yny pfislusnikü mesta Krälove 
Jlradce a v tfeti fade zdky Krälove- 
hradecke redlky vnbec. 

Prdvo udileci pfislusi ucitel- 
skemu sboru Kr dlovehr adecke 
redlky s feditelem v cele; usn^seni 
tf,chto pfedloziti jest obfcnimu 
zastupitelstvu mista Krälove 
Hradce ke schvdleni. 

Naskytnuvsi se snad lispory z tirokü 
uloiiti jest pod tirok, az by dospöly vyse 
1000 zl. ; tu pak zfiditi jest druhe misto na- 
daönL 

Dotyöny list nadacni byl dne 25. kvMna 
1877 vyhotoven a dne 5. ünora 1878 c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Jmöni nadace teto, spravovane mästskou 
ohci Krdlovehrodcckou, cini 2000 K; z ci- 
steho vytäzku jm^ni tolio dotuje se jedine 
misto s rocnim iio^itkeni 120 K. 



Wenzel Milos Karl Cerveny'sche 
Studenten-Stiftung. 

Wenzel F. (Jerveny, Bürger und 
Instrumenten-Fabrikant in König- 
grätz, und seine Gattin JosefineÖer- 
veny gründeten mittels Widmungsurkunde 
vom 19. März 1877 zum Andenken an ihren 
verstorbenen Sohn Wenzel Milo§ Karl Öer- 
veny, Schüler der 7. Classe an der ReaU 
schule in Königgrätz, eine Studentenstiftung 
und widmeten zu diesem Zwecke ein Capital 
von 1000 fl. und den Ertrag der Broschüre 
„Hradee nad Labern" im Betrage von 62 fi. 
15 kr. sammt Zinsen. 

Die Interessen dieses Stiftungs- 
capitales sind am Todestage des 
Sohnes der Stifter, d. i. am SO. No- 
vember, einem ordentlichen, fleissi- 
gen und armen Schüler der König- 
grätzer Bealschule welcher Classe 
immer von der 3. Classe angefan- 
gen zu verleihen. 

In erster Reihe ist zu betheilen 
d^er nächste Verwandte der Familien 
Öerveny oder Öipek, in dessen Ab- 
gang Söhne von Angehörigen der 
Stadt Königgrätz und in dritter 
Reihe Schüler der Königgrätzer 
Realschule überhaupt. 

Das Verleihungsrecht steht dem 
Lehrkörper der Königgrätzer Real- 
schule mit dem Director zu, und es 
ist deren Beschluss der Gemeinde- 
vertretung der Stadt Königgrätz 
zur Genehmigung vorzulegen. 

Anfällige Interessen-Ersparnisse sind 
zu capitalisieren, bis dieselben die Höhe von 
1000 fl. erreichen, worauf ein 2. Stiftungs- 
2)latz zu errichten ist. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterfu 
25. Mai 1877 ausgefertigt und unterm 
5. Februar 1878 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Königgrätz verwaltet 
wird, beträgt 2000 K, aus dessen Reinerträg- 
nisse ein Platz mit der Jahresgcbür von 
120 K dotiert wird. 
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I. 

/ 50 kr. \ 

V kolek. ) 

Venovaci listina 

o nadaci Vacslava Milo§e Karla Cerveneho, studujiciho VII. tfidy vyäsich realnych skol 

V Hradci Kralove. 

My nize podepsani manzele Väcslav a Josefa Cerveny, jmenem sve rodiny a ze- 
siiuleho syna Vacslava Milose Karla, berouce zfetel k üstavu nove teprv zfizenemu, ktery 
nadaci pro cbude zactvo dosud posträda, a ze f syn byl zäkem az do nejvyääi tfidy 
tobo üstavu a jineho podilu na jmeni öasnou jeho smrti dostati se mu nemuze, usta- 
novili jsme se na tom, znditi nadaci, ktera se ma kazdeho roku dne 30. listopadu, co den 
ümrtni neäfastneho syna naseho Kditi a udileti jak nasleduje: 

1. Sklädame pet akcii Zälozniho üvernibo üstavu v Hradci Kralove po dvou stech 
zlatych, a sice: 

cislo 3574 list 143, öislo 3576 list 144, 

„ 3575 „ 143, r» 3577 „ 144, 

cislo 3578 list 144, 

ührnem jeden tisic zlatych i s pfislu§nymi kupony, ty za rok hhiici v to po£itaje, 
a mimo to ästy vynos broiurek „Hradec nad Laoem*', ktere sepsal p. Kristian Stefan, 
feditel vyöäi divci Skoly, a svym uakladem vydal V. F. Cerveny v öastce R. c. zl. 62*1 5 kr. 
i s üroky v zalozenske knizce öis. 1372 — II. 

2. Akcie jmenovaneho üstavu mohou se v jakekoli jine listiny, taktez vzrostly daläi 
kapital ve prospeänejäi vym^niti; dokud se tak nestane, mä sbor professorü prävo ze 
stfedu sveho ustanoviti zastupce, ktery by ve valnych hromadach Zaloiniho üvernibo 
üstavu ve prospech teto nadace blasoval a tuto vfibec pro pfipady podobne zastupoval. 

3. Ustanovujeme, aby äästka äedesäti zlatych rocn^ z ürokfl, pakli jich kapital ten 
vynaSeti bude, jednomu fadnemu, pilnemu a cbudemu zäku zdejSich realnych skol, ktere- 
koli tfidy, od tfeti pocinaje, na jmenovany den ümrtni udSlena byla. 

4. Üroky za rok 1876 a cisty vynos broiurek pak, budeli jakeho pfebytku z da- 
roTanych akcii, aneb ze sm6n§nych jinych papirü, budtez ibned na ürok v novou nadaci 
tak dlouho uklädäny, pokud üpinych tisic zlatych R. £. kapital druhe nadace nedosähne, 
by pak v ten samy zpüsob, jako u prvni nadace, jinemu cbudemu fädnemu a pilnemu 
zaku V stejne öästce (s dalsi'm vzrustem pfebytku jako u prvotni) udileno bylo. 

5. Nadace ta budiz poprve dne 30. listopadu roku 1877 (sedmdesät sedm) udelena. 

6. V prvni fade mä byt podelon nejbliiäi pfibuzny rodiny Cerveneho neb rodiny 
Bipkovy, pakli jich stavati nebude, synkove oböanü mesta Hradce Kralove a v tfetim 
pfipadu kterykoli zak üstavu. 

7. Nadaci tuto udeluje sbor professorü s feditelem v öele, jichz usneseni pifedloieno 
byti ma ke schväleni mestskemu zastupitelstvu a, nestavalo-li by takoveho, purkmi- 
strovi a rade mestske. 

V Hradci Kralove, dne 19. bfezna 1877. 

Vaclav Fr. Cerveny mp., 

tovamik kudebnlcb stroju, rytir radu Frantiska 
Josefa a Portugalskeho Kristova, majitel zlate Ruskc 
medaile „za horlivoBf* na stuice radu sv. Anny 
kolem krku, zlat^ho zasluzneho kriie s koranou a 
Saske zlate medaile radu Albrechtova. 

Josefa Cervena mp., 

majitelka c. k. zlat^ho zäsluineho knie 8 korunou 
„za osetrovaui ranenych vojfnü r. 1866^. 

IX. 15 
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2e opis tento souhlasi do slova s origiiialem, stvrzuje 

Purkmistrovsky üfad kraL venn. mesta Hradce Kralove, 

dne 18. dubna 1901. 

Za Btarostu: 

(L. S.) J. Weinhengst. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in Prag. 



n. 

Nadaci list. 

My purkmistr, rada a star§i obce kral. venneho mesta Hradce Kralove jakoz 
i feditel a sbor professorü zdejsich vyssich realnych skol doznavame a stvrzujeme timto 
nadacira listem za sehe a za nase nästupce v üfade, ze pan Vaclav F. Cei*veny, kralohra- 
decky meäfan a obecni starsi, tovarnik hudebnich strojü, rytif fadu FrantiSka Josefa a 
Portugalskeho Kristova a t. d., a jeho chof pani Josefa 5ervena, majitelka c. k. zlateho 
zasluiniho kfize s korunou, — jmenein sve rodiny a zemfeleho zdarneho syna Vacslava 
Milose Karla, zäka 7^^ tfidy zdejäich vyäsich realnych skol, slozili pet akcii Zalozuiho 
üverniho üstavu v Hradci Kralove po 200 zl. R. 6., a sice: 

eis. 3574 list 143, eis. 3576 list 144, 

„ 3575 „ 143, „ 3577 „ 144, 

öis. 3578 list 144, 

ührnem jeden tisic zlatych i s pfislusnymi kupony, ty za rok bezici v to poöitaje, a mimo 
to öisty vynos brozurek „Hradec nad Labern" v cästce R. c. zl. 62*15 kr. i s üroky 
V zalozenske knizce eis. 1H72 — II a ku podporovani jednoho fadneho, pilneho a chudeho 
mladika na zdejsich realnych Skoläch na pamatku zesnuleho jich syna Vacslava Milose 
Karla Cerveneho, die listiny venovaci ddto. 19. bfezna 1877 nasledujicimi slovy odkäzali : 

„V6novaci listina o nadaci Vacslava Milose Karla Cerveneho, studujiciho VII. tfidy 
vyssich real, skol v Hradci Kralove". 

„My nize podepsani nianzele Väcslav a Josefa Cerveny, jmenem sve rodiny a zesnuleho 
syna Vacslava Milose Karla, berouce zfetel k üstavu nove teprv zfizenemu, ktery nadaci 
pro chude zactvo dosud posträda, a ze f syn byl iäkem az do nejvysöi ti-idy toho üstavu 
a jiiieho podilu na jmeni casnou jeho smrti dostati se mu nemüze, ustanovili jsme se na 
tom zfiditi nadaci, ktera se ma kazdeho roku dne 30. listopadu co den ümrti nesfastneho 
syna naseho fiditi a udileti, jak näsleduje: 

1. Sklädame pet akcii Zalozniho üverniho üstavu v Hradci Kralove po dvou stech 
zlatych, a sice: 

cislo 3574 list 143, cislo 3576 list 144, 

, 3575 „ 143, „ 3577 „ 144, 

cisIo 3578 list 144, 

ührnem: jeden tisic zlatych i s pfislusnymi kupony, ty za rok bezici v to poöitaje, mimo 
to öisty vynos brozurek „Hradec nad Labern", kterou sepsal p. Kristian Stefan, feditel 
vysäi divci skoly, a svym nakladem vydal V. F. Cerveny, v castce R. c. zl. 62*15 kr. 
i s üroky v zalozenske knizce eis. 1372 — II. 

2. Akcie jraenovaneho üstavu mohou se v jakekoli? jine listiny, taktez vzrostly dalsi 
kapital ve prospesnejsi vymeniti; dokud se tak nestane, mä sbor professorü pravo, ze 
stfedu sveho ustanoviti zastupce, ktery by ve valnych hromadach Zalozniho üverniho 
üstavu ve prospech teto nadace hlasoval a tuto vübec pro pfipady podobne zastupoval. 
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3. Ustanovujeme, aby £astka sedesati zlatych rocne z ürokfl, pak-li jich kapital ten 
vynaseti bude, jednomii fadnemu, pilnemu a chudemu zaku zdejSich realnych skol, ktere- 
koli tfidy od tfeti pocinaje na jmenovany den ümrtni udelena byla. 

4. Üroky za rok 1876 a öisty vynos brozurek, pak, bude-li jakeho pfebytku z da- 
rovanych akcii, aneb ze smenenych jinych papirü, budtez ihned na ürok v novou nadaci 
tak dlouho uklädany, pokud üplnycb tisic zl. R. c. kapital druhe nadace nedosahne, by 
pak Y ten samy zpüsob, jako u prvnf nadace, jinemu cbudemu, fadnemu a pilnemu zaku 
V stejne castce (s dalsim vzrustem pfebytku jako u prvotni) udileno bylo. 

5. Nadace ta budi£ poprve dne 30. listopadu roku 1877 (sedmdesat sedm) ud§lena. 

6. V prvni fade ma byt podelen nejblizäi pfibuzny rodiny Cerveneho neb rodiny 
§ipkovy, pak-li jich stävati nebude, synkove obcanü mesta Hradce Kralove, a v tfetim 
pfipadu kterykoli iik üstavu. 

7. Nadaci tuto ud^luje sbor professoru s feditelem v cele, jich^ usneseni pfedloSeno 
byti ma ke schvaleni mestskemu zastupitelstvu a, nestavalo-li by takoveho, purkmistrovi 
a rade mestske. 

V Hradci Kralove, dne 19. bfezna 1877. 

Vaclav Fr. Cerveny mp., 

tovamik hudebnicli stroju, rytir radu Frantüka 
Josefa a Portugal skeho Kristova, msjitel zlate Rusk^ 
niedaile za j^borlivosf na stuzce f*ddu sv. Anny 
kolem krku, zlateho zasloinöho kfiie 8 korunou, 
Saske zlate medaile radu Albrech tova atd. 

Josefa Cervena mp., 

mi^itelka c. k. zlateho zaslui^neho knie s korunou 
„za osetrovani ranenych vojinü roku 18G6**. 

Ponevadz cenne tyto papiry, jakozf i zminena zalozenskä kni^ka v döchodeuske po- 
kladng obce Krälohradecke uloäeny a v üCet fädni vzaty jsou, procei nadaci tuto pfiji- 
mame a zavazujeme se za sebe a za na§e nastupce v üfade, ie budeme pedi miti, aby 
pocinaje äkolnim rokem 1877/8 z ürokfi ze zalozenske pokladny a z dotyine dividendy 
jmenovanych akcii öäsf 60 zl., t. j. Sedesat zlatych R. c. die ustanoveni dobroßinnych 
zakladatelü dne 30. listopadu kazdeho roku na podporovani jednoho fadneho, pilneho a 
chudeho zäka z realnych skol v Hradci Kralove vynalozena byla. 

Vymefeny poplatek k zafizeni nadaci teto zapravil velecteny pan zakladatel Vaclav 
Fr. Cerveny ze sveho. 

Dan z pfijmu zapravovati bude vzdy pozivatel nadace teto. 

Vykonaväni nadaci povinnosti zaöina se rokem Skolnim 1877/8 totiz dne .SO. listo- 
padu 1877, rocni pfebytek pak z nadacni jistiny po zapraveni casti 60 zl. budiz die vüle 
zakladatele kazdorocne do Krälohradecke spofitelny na tak dlouho pod ürok ukladan, 
az by pfiöitanim ürokü povstal rovn^z tak velky kapital, ktery by öinil nadaci eis. 2., 
s kterouz taktez ualo^eno byti ma jako s prvotni. 

Hledic k tomu, co pfedeslano, slibujeme za sebe a za nase nastupce v üfad^, ie 
budeme o bezpeönost nadaci jistiny naiezite pecovati, ze s ni bez povoleni pfedstavenych 
nadacich üfadü pfislu§nych zädne zmeny nebudeme ciniti, ze budeme üroky kaideho roku 
vybirati a, jak nadacim listem ustanoveno, jimi naklädati; zvläste pak pfislibuje spolu 
podepsany starosta obce Krälohradecke za sebe a sve nastupce, ze bude o teto nadaci 
düchodenskym üfadem zvlästni ücet vzd§lan a obecnimu zastupitelstvu jako2 i feditelstvu 
zdejsich skol realnych k nahlednuti a revisi pfedlozen a ücetni vytah z nadaci teto 
kazdorocne vysoce slavnemu c. k. mistodrzitelstvi zasilan. 

Konecne, opirajice se na odstavec 7. venovaci listiny, pfijimäme spolupodepsani: 
feditel a sbor professorsky zdejäich vysäich realnych Skol pravo presentacni a my purk- 
mistr, rada a starSi obecni pravo schvaleni presentace takove. 

Tomu na svedomi sdelany jsou z tohoto nadaciho listu tri listiny stejneho zn6ni, 
vSestranne podepsany a podpisem dvöma svedky opatfeny, z nichz jedna schoväna jest 

IX. 15* 
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u c. k. mistodriitelstvi, druhä u feditelstvi zdejsich realnjch skol a tfeti ulozena v pfi- 
slugne düchodenske pokladnä. 

V Hradci Kralove nad Labern, dne 25. kvMaa 1877. 

Collino mp., 

parkmistr. 

Lhoteky mp., 

m. radnf. 

V. Panetz mp., 

ob. radni. 

Fonnanek mp., 

m. radni. 

J. W. Dwofacek mp., 

Eduard J. Troniöek mp., 

svedek. 

Earel Werner mp., 

svedek. 

My, feditel a sbor professoru pfi Tväsich realnych skolach zdejäich, doznävame 
timto, ze presentaöni pravo, jei näm posleanim odstavcem zfizoTaci nadaöni listiny pänü 
roanzelü Yäclaya Cerveneho a Josefy Cenrene ptifknuto jest, na se pfijimäme, cemuz 
na dükaz na§e podpisy a sigil ufadni zdejsich skol realnych. 

Z feditelstvi vyS§ich realnych skol v Hradci Kralove, 

dne 24. i^jna 1877. 

F. Ulrich mp., 

reditel. 

^^" ^'^ V. Ctibor mp, 

A. Strnad mp. 

B. Spiess mp. 
J. Machaöek mp. 

M. Bily mp. 

M. Hofmann mp. 

F. Hoza mp. 

ö. Uzel mp. 

J. Trykar mp. 

Fr. Tondl mp. 

A. Hansgirg mp. 

Jos. Vocasek mp. 

Öislo 4064. 
Tato nadaci listina se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 5. ünora 1878. 

(I^. S.) Adda mp. 

Original u c. k. mfstodrziielstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 

— < •» 
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1877 

März 31. bfezna. 



P. Josef Seidel sehe Fainilieii- 
Studenten-Stiftung. 

Der am Z7. Mai 1878 in Wien ver- 
storbene P. Josef Seidel, k, k. Feld- 
sujierior inPensio n, errichtete in seiner 
letztmlligen Anordnung vom 31, März 1877 
h ei de m bisch öfl ichen Diöcesan- 
Knabenseminar Borromäum zu 
Königgrätz eine F amil ien- S tu- 
denten Stiftung, indem er zu diesem 
Zwecke fünf Stück Staatsschiüdverschrei- 
bungen ä 1000 fl., neun Stück 4®/„ Lotterie- 
Lose vom 4. März 1854 ä 250 fl,, vier Stück 
Viertellose des 5^1^ Lotterie- Anlehens vom 
15. März 1860 ä 100 fl. und ein Sachsen- 
Meiningen-Lotterie-Los im Werte von 6 fl. 
vermachte. Den Interessen-Bezug von 
den verzinslichen Wertpapieren 
räumte der Stifter seiner Wirt- 
schafterin Marie Pawel aus Deutsch- 
Prausnitz in Böhmen auf die 
Dauer ihres Lebens ein. 

Sollte eines dieser Lose den ersten Haupt- 
oder den ersten Nebentreffer getvinnen, so 
ist derselbe in zwei gleiche Hälften zu theilen ; 
eine Hälfte fällt der von ihm errichteten 
Stiftung zu, auf die 2. Hälfte haben die 
hiezu berufenen Erben und im Testamente 
genannten Personen Anspruch. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
12. December 1884 ausgefertigt und unterm 
21. Juli 1885 von der k. k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

Nach den stiftsbrieflichen Bestimmungen 
ist derzeit das Stiftungsvermögen bei dem 
Wiener k. k. Gerichtsdepositenamte deponiert 
und wird erst nach dem Ableben der Marie 
Pawel an das bischöflichen Knabenseminar in 
Königgrätz ausgefolgt werden. 

Nach Ableben der Maria Pawel 
sollen die Interessen des Stiftungs- 
Capitales auf die Verpflegung 
ziveier Stiftlinge verwendet werden. 

Sollte anlässlich der Verlosung der der 
Stiftung gehih'igen verlosbaren Wertpapiere 
im Sinne der Bestimmungen des Testamentes 
ein Gewinn zufallen , so soll der Mehrertrag 



Rodiiine studeiitske nadäni P. Josefa 

Seidia. 

P. Josef Seidel, c. k. polni supe- 
rior na odpocinku, dne 27. kvetna 1878 
ve Vidni zesmdy, zridil ve svem poslednim 
pofizeni ze dne 31. bfezna 1877 u biskup- 
skeho diecesniho chlapeckeho Se- 
minare „Borromäum" v Krälove 
Hradci rodinne studentske naddni, 
odkdzav k Melu tomuto pet kusü stdtnich 
dluznich upisü po 1000 zL, devct kusü 4^/q 
loternich losu z 4. bfezna 1854 po 250 zl., 
ötyfi kusy ctvrtinovych losü 5^/fi loterni 
püjöky z 15. bfezna 1800 po 100 zl. a jeden 
Sasko-Meininsky loterni los v cenS 6 zl. 
Pozivdni ürokü ze züroöitelnych 
cennych pnpirü vyhradil zakladatel 
sve hospodyni Marii Pavlove z Nc- 
mecke Brusnice v Cechdch na dobu 
jejiho zivota. 



Vyhräl-li by ncktery z losu techto prvni 
hlavni vyhru aneh prvni vyhru vedlejsi, 
rozdeli se vyhra ve dve stejne polovice, jedna 
pfipadn^ nadaci jim zfizene, na druhou 
polovici maji ndrok osoby k tomu za didice 
povolanc a v zdveti jmenovane. 

JDotycny list nadavni byl dne 12. prosince 
1884 vyhotoven a dne 21. cervence 1885 c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Vedle ustanoveni listu nadacniho jest 
jmSni nadacni nyni u Videnskeho c. k. somh 
niho ufadu depositniho ulozeno a vydd se 
teprve po umrti Marie Pavlove biskupskemu 
cMapeckemu semindfi v Krdlove Hradci. 

Po smrti Marie Pavlove pouziti 
jest tirokü jistiny nadacni na stravo- 
vdni dvou nadanctl. 

Jestlize by pfi slosovdni slosovatelnych 
cennych papirü, nadaci ndlezejicichj po rozumu 
ustanoveni zdveti na ncktery vyhra pfipadla, 
nziti jest vctslho xnjtezkujmöninaxlacniho hud 
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des Stiftungsvermögens entweder nur besseren 
Dotierung der bestehenden ztvei Stiftungs- 
platze oder zur Errichtung treuer Plätze ver~ 
wendet werden. 

Das Recht der Verleihung steht 
dem jeweiligen Bischöfe von König- 
grätz oder im Falle der Erledigung 
des bischöflichen Stuhles dem Capi- 
tular-Consistorium zu. 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben die männlichen ehelichen oder 
unehelichen Nachkommen der Ge- 
schwister des Stifter s^ u. zw. der 
Brüder Franz und Johann und der 
S chivester Veronica und Anna. 
Sollten solche Nachkommen nicht 
vorhanden sein, so sind zum Stif- 
tungsgenusse berufen die Descen- 
denten der Geschwister des Vaters 
des Stifters, und zwar des Bruders 
Ignaz und der Schwestern Marie 
und Katharina. Sind auch solche 
nicht vorhanden, so ist auf fähige 
Schulknaben oder bereits Studie- 
rende aus dem Deutsch-Prausnitzer 
Pfarrsprengel Rücksicht zu nehmen. 

Da das Knabenseminar in 
Königgrätz eine römisch-katholische 
Erziehungsanstalt ist, so kann diese 
Stiftung nur solchen Competenten 
verliehen werden^ welche den Nach- 
weis liefern, dass sie die Eignung 
zur Aufnahme in die Gymnasial- 
anstalt, an welcher die Zöglinge des 
Knabenseminars studieren, besitzen. 

Der Genuss dieser Stiftung 
dauert während der Gymnasial-, 
juridischen, philosophischen und 
medicinischen Studien. 

Solange sich die Stiftlinge im Knaben* 
Seminar befinden, haben sie sich den Sta- 
tuten dieser Anstalt zu fügen, und wird der 
Stiftungsgenuss auf ihre Verpflegung der 
Anstaltsdirection ausgefolgt. 

Nach dem Austritte aus dem Se- 
minar, d. i. nach absolvierten Gym- 
nasialstudien ist denjenigen Stift- 
ungen, die sich den juridischen, 
medicinischen oder phil osojthischen 
Studien widmen, auf die Dauer 
dieser Studien der Stiftungsgenuss 
in ein viertel jähr igen decursiven 
Raten auszufolgen. 

Nach dem Willen des Stifters 
kann aber diese Stiftung auch stif- 
t u n g sfä hig en Knaben zu dem 
Zwecke verliehen werden, damit 
dieselben vor Beginn der Gymna- 
sialstndien, also vor dem Ein- 



k lepHmu dotoväni stävajicich dvou mist 
nadaönich aneb ke zHzeni novych mist. 



Prävo udileci prislusi pro vzdy 
bisktipu Krälovehradeckemu, aneb 
V dobö upräzdn^ni stolce biskup- 
skeho kapitulni konsistori. 

Närok na nadaci tuto maji 
muzsti manzelSti neb nemanzelsti 
potomci sourozencü zakladatelovych, 
a sice bratrü Frantiska a Jana a 
sester Veroniky a Anny. Nebylo-li 
by tu takovych potomkü, povoläni 
jsou k pozitku nadaönimu potomci 
s ourozenstva otce zakladatelova, a 
sice bratra Igndce a sester Marie 
a Kateriny. Neni-li tu ani tako- 
vych, jest hlediti ke schopnym sko- 
läküm aneb kdo jii studuji z farnt 
osady N/^mecko-Brusnicke. 



JelikoS chlapecky seminäf 
V Krdlove Hradci jest fimsko-kato- 
lickym vycho.vacini tlstavem, Ize 
nadaci tuto Jen takovym zadatelum 
udHiti, kteri prokäH, ie hodi sc 
k pfijeti do üstavu gymnasijniho, 
na nömi chovanci chlapeckeho se^ni- 
ndre studuji. 

Poltivdni nadace teto trvd po 
dobu studii gymnasijnich, prävni- 
ckych, filosofickych a lekat^skych. 

Pokud nadanci v chlapeckem semimri 
se nalezaji, musi se podrobiti stanovdm 
tohoto üstavu, a vypläci se pozitek nadaöni 
reditelstvi üstavu na jich osetroväni. 

Po vystoupeni ze semindre, t. j. 
p ab solvov ani studii gymnasijnich, 
vyplati se onim nadancüm, kteri 
prdvnickym, likarskym neb filoso- 
fickym studiim se venuji, na dobu 
techto studii plat nadacni v ctvrt- 
letnich proSlych Ihütdch. 



Dlevüle zakladatelovy Izevsak 
nadaci tuto chlapcüm k nadaci 
zpüsobilym k tomu konci udHiti, 
aby se pfed pocetim studii gymna- 
sijnich, tedy pred rstoupenim do 
eh lapeckeho s eminä r e, res k c m n 
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tritte in das Knabenseminar die jazyJcu na öeske obecne skole na- 

böhmische Sprache an einer böhmi- ucili. V x)fipad6 tomto vyplatl se 

schenVolksschule erlernen. In diesem poiitek nadaöni otci neb poruc- 

Falle ist der Stiftungsbezug dem niku nadancovu. 
Vater oder Vormunde des Stipen- 
disten auszufolgen. 

Gegenwärtig steht im Genüsse des Er- Tou dobou pozivd vynosu nadace tcto 

trägnisses dieser Stiftung die Wirtschafterin hospodyne zakladatelova Marie Pavlovd. 
des Stifters Marie Pawel. 



I. 

Zahl 6403/3. 

Das k. k. städtisch-delegirte Bezirksgericht Josefstadt in Wien 
an die hohe k. k. Statthalterei für Böhmen. 

Das gefertigte Gericht als Abhandlungsbehörde nach dem am 27. Mai 1878 verstor- 
benen Herrn Josef Seidel, k. k. Feldsuperior in Pension, beehrt sich in Gemässheit des 
§ 84 k. Patentes Yom 9. August 1854, Nr. 208 R.-G.-B1., bekannt zu geben, dass derselbe 
in seiner schriftlichen letztwilligen Anordnung vom 31. März 1877 Verfügungen zu frommen 
Zwecken getroffen hat, deren Wortlaut im Nachstehenden wiedergegeben wird: 
• ••••...■■.•..•«•.••••.••.•■«•.,...•«■. . 

2ten8. Vqjj jgj. 50^^^ auf 1000 fl. lautenden Staatsschuld-Verschreibung ddto. ersten 
August 1868, Nr. 94.797, sollen die Gläubiger meines + Neffen Johann Seidel, Cooperators 
in Altlerchenfeld, so wie es dessen VerJassenschafts-Abhandlung ausweist, ohne Frocente 
von den Schulden zu entrichten, ausgezahlt werden. Sollte nach dieser Auszahlung noch 
Geld übrig bleiben, so vermache ich dieses der Gemeinde Kaile, Bezirk Trautenau in 
Böhmen, für ihre Schule. 

5ten8. Auf eine Studenten-Familienstiftung im Eöniggrätzer Knabenseminarium in 
Böhmen vermache ich nachstehende Staatsanlehen-Schuldverschreibungen in Silber, auf 
1000 fl. (tausend Gulden) lautend, de dato 1. Oktober 1868 zu 57o: 

a) Nr. 22.895, 22.896. 22.897, 22.898, 22.899, also fünf Stück. 

b) Ich vermache der Stiftung nachstehende 4®/o Lotterie-Loose vom 4. März 1854 
ä250fl.: Serie 559 Numero 50, Serie 562 Nr. 50, Serie 1465 Nr. 31, Serie 1959 
Nr. 13, Serie 2184 Nr. 8, Serie 2233 Nr. 25, Serie 2447 Nr. 23, Serie 2831 Nr. h 
Serie 3233 Nr. 1, also neun Stück. 

c) Ich vermache der Stiftung 5"/« Lotterie-Anlehen vom 15. März 1860, Viertel-Loose 
ä 100 fl.: Serie 576 Nr. 4, Serie 768 Nr. 12, Serie 772 Nr. 9, Serie 772 Nr. 15, 
also vier Stück. Endlich vermache ich derselben Stiftung 

di) Ein Sachsen-Meiningen-Lotterie-Loos vom 8. Februar 1870 Serie 06443 Nr. 34. 

ßtena. Solange meine Wirtschafterin Maria Pawel, gebürtig aus Deutsch-Prausnitz, 
Bezirk Trautenau in Böhmen, Nr. 104, am Leben ist, hat sie das Becht auf die Interessen 
der sub a) bis c) genannten Staatsschuldverschreibungen als auch Lotterieloose. Damit 
dieselbe so bald als möglich zu dem Genüsse der Interessen gelange, will ich 

ytens ^j^ss die Staatsschuld- Verschreibungen vom 1. November 1868 ä 57o. auf 1000 fl. 
lautend, Nr. 163.577 und die vom 1. Oktober 1868 5% auf Silber lautende (1000 fl.) 
Nr. 22.900 verkauft und dem hohen Ärar die entfallenden Percente ausgezahlt werden. 
Sollte Geld erübrigen, so soll dasselbe zur Stiftung zugeschlagen werden und Marie Pawel 
die Interessen beziehen. 

gicn«. Sollte eines dieser oben benannten von b) bis d) verzeichneten Lotterieloose 
den 1. (ersten) Haupt- oder den 1. (ersten) Nebentreffer gewinnen, so ist dieser in zwei 
gleiche Hälften zu theilen; die erste Hälfte bleibt der Stiftung zur Flüssigmachung der 
Familienstiftung oder zur Errichtung neuer Familienstiftungen, — die zweite gleiche Hälfte 
fällt meinen Anverwandten, nicht zur gleichen Theilung, sondern wie § 559 es sagt, nach 
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Bruder Franz, Johann, Veronica, und meiner Wirtschafterin Maria Pawel und Schwester 
Anna, also fünf Theile ohne Rücksicht auf Nachkommenzahl, erblich anheim ; die in 
Ertin noch lebende Tochter der Nichte Theresia hat den Antheil daran, weil sie von der 
Schwester Veronica abstammt. Stirbt meine Wirtschafterin, so sind dann nur vier Tlieile 
zu machen, weil dieselbe keine Nachkommen hat. 

gtons. ^^f dei^ Stiftungsbezug haben die männlichen ehelichen und unehelichen Nach- 
kommen meiner Brüder Franz, Johann und der Schwestern Veronica und Anna A^nspruch. 
Sollten diese nicht vorhanden sein, die Nachkommen zweiter Linie. Mein Vater hatte 
einen Bruder Ignaz und 2 Schwestern, Marie verheiratete Teuchmann und Gatharina, ver- 
heiratet in Hatzdorf. Der Genuss dauert bis nach absolvierten Studien, ausser der Theo- 
logie. Sind keine, so Kinder der Pfarrgemeinde. 

IQtens. Da^g Verleihungsrecht steht immer dem P. T. Herrn Bischof zu Königgrätz 
zu. Weil meine Anverwandte Deutsche sind, so will ich, dass der Genuss schon Normal- 
schülern ertheilt werde, damit sie cechisch erlernen und das Gymnasium besuchen können. 

Behufs Erfüllung dieser letztwilligen Anordnungen wurden vom Gerichtskommissär 
Wertpapiere im Nominalwerte von 14.856 Gulden erlegt. 

Da nach hiergerichtlicher Ansicht die letztwillige Anordnung, trotzdem sie die Auf- 
schrift Codizill trägt, eine Erbseinsetzung zu Gunsten der Wirtschafterin Marie Pawel ent- 
hält, demnach als Testament zu betrachten ist, so wurde dieselbe auch aufgefordert, die 
Erbserklärung zu überreichen, und wäre, falls die zur gesetzlichen Erbfolge Berechtigten 
die letztwillige Anordnung als Codizill ansehen würden, diese Frage mangels einer güt- 
lichen Einigung im Rechtswege auszutragen. Jedenfalls aber werden die Erben oder deren 
Machthaber veranlasst werden, wegen Erfüllung des letzten Willens vor der Einantwortung 
das Erforderliche vorzukehren. 

Wien, am 26. Juli 1878. 

Der k. k. Landosgcrichtsrath : 

Garnhaft. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigten Vorsteher des bischöflichen Diöcesan-Knabenseminars ,,Borro- 
maeum" zu Königgrätz in Böhmen bekennen und Urkunden mittelst dieses Stiftsbriefes 
für uns und unsere Amtsnachfolger, es habe der am 27. Mai 1878 in Wien verstorbene 
bochwürdige Herr P. Josef Seidel, k. k. Feldsuperior in Pension, in seiner letztwilligen 
Anordnung vom 31. März 1877 zu dem genannten Knabenseminar eine Familien-Studenten- 
stiftung mit nachstehenden Worten errichtet: 

^5ten8. ^uf eine Familienstudentenstiftung im Königgrätzer Knabenseminar in Böhmen 
vermache ich nachstehende Staatsanlehen-Schuldverschreibungen in Silber, auf 1000 fl. 
(tausend Gulden) lautend, ddto. 1. October 1868 zu 57o: 

a) Nr. 22.895, 22.896, 22.897, 22.898, 22.899 also fünf Stück. 

h) Ich vermache der Stiftung nachstehende 47o Lotterieloose vom 4. März 1854 ä 250 fl. : 
Serie 559 Nr. 50, Serie 562 Nr. 50, Serie 1465 Nr. 31, Serie 1959 Nr. 13, Serie 2184 
Nr. 8, Serie 2233 Nr. 25, Serie 2447 Nr. 23, Serie 2831 Nr. 1, Serie 3233 Nr. 1, 
also neun Stück. 

c) Ich vermache der Stiftung 5% Lotterie-Anlehen vom 15. März 1860, Viertellose 
ä 100 fl.: Serie 576 Nr. 4, Serie 768 Nr. 12, Serie 772 Nr. 9, Serie 772 Nr. 15, 
also vier Stück. Endlich vermache ich derselben Stiftung 

d) Ein Sachsen-Meiningen-Lotterieloos vom 8. Februar 1870, Serie 06443 Nr. 34. 

(jtens. Solauge meine Wirtschafterin Marie Pawel, gebürtig aus Deutsch-Prausnitz, 
Bezirk Trautenau in Böhmen, Nr. 104, am Leben ist, hat sie das Recht auf die Interessen 
der sub a) bis c) genannten Staatsschuldverschreibungeo als auch Lotterieloose. 



121 P. Josef Seidel. P. Josef Seidel. 121 

Damit dieselbe so bald als möglich zu dem Genuss der Interessen gelange, will ich 

Tt^'ns (j^gg die Staatsschuldverschreibungen vom I.November 1868 a ö"/,^ auf 1000 fl. 
lautend, Nr. 163.577 und die vom 1. October 1868 a ö%, auf Silber lautend, pr. 1000 fl. 
Nr. 22.900 verkauft und dem hohen Arar die entfallenden Prozente ausgezahlt werden. 
Sollte Geld erübrigen, so soll dasselbe zur Stiftung zugeschlagen werden und Maria Pawel 
die Interessen beziehen. 

greng. Sollte eines dieser oben benannten, von h) bis d) verzeichneten Lotterielose 
den ersten Haupt- oder den ersten Nebentreffer gewinnen, so ist dieser in zwei gleiche 
Hälften zu theilen, die erste Hälfte bleibt der Stiftung zur Flüssigmachung der Familien- 
stiftung oder zur Errichtung neuer Familienstilltnngen ; die zweite gleiche Hälfte fällt 
meinen Anverwandten, nicht zur gleichen Theilung, sondern wie § 559 es sagt, nach 
Bruder Franz, Johann, Schwester Veronica und meiner Wirtschafterin Maria Pawel und 
Schwester Anna, also fünf Theile ohne Bücksicht auf Nachkommenzahl, erblich anheim. 
Die in Ertin noch lebende Tochter der Nichte Theresia hat den Antheil davon, weil sie 
von der Schwester Veronica abstammt. 

Stirbt meine Wirtschafterin, so sind dann nur vier Theile zu macheu, weil dieselbe 
keine Nachkommen hat. 

Qteng. ^uf jejj Stiftungsbezug haben die männlichen ehelichen und unehelichen Nach- 
kommen meiner Brüder Franz, Johann und der Schwestern Veronica und Anna Anspruch. 
Sollten diese nicht vorhanden sein, die Nachkommen 2'«^ Linie. Mein Vater hatte einen 
Bruder Ignaz und zwei Schwestern : Marie verheiratete Teuchmann und Katharina, ver- 
heiratet in Hatzdorf. Der Genuss dauert bis nach absolvierten Studien ausser der Theologie. 
Sind keine, so Kinder der Pfarrgemeinde. 

IQteus. j)3^g Verleihungsrecht steht immer dem P. T. Herrn Bischof zu Königgrätz 
zu. Weil meine Anverwandte Deutsche sind, so will ii h, dass der Genuss schon Normal- 
schülern ertheilt werde, damit sie cechisch erlernen und [das] Gymnasium besuchen 
können." 

Das ans dem hinterlassenen Vermögen des Stifters der angeordneten Familien- 
Studentenstiftung gemäss den Verordnungen des Wien-Josefstädter k. k. städt.-deleg. 
Bezirksgerichtes als Verlassabhandlungsbehörde ddto. 22. März 1882, Z. 18.027, und ddto. 
27. April 1882, Z. 5915, unter Aufrechthaltung der Bestimmungen der obangeführten 
Testamentsabsätze sub 6*®"* und 8*®°* zugewiesene Capital besteht laut Mittheilung des 
k. k. Civilgerichts-Depositenamtes in Wien ddto. 26. Februar 1884, Z. 4829, dermal in 
nachstehenden Wei'teffecten, und zwar: 

a) 5 Stück Staatsobligationen der Silberrente ddto. 1. October 1868 

Nr. 22.895, 22.896, 22.897, 22.898 und 22.899 ä 1000 fl , zusammen 5000 fl. 

h) 12 Stück Staatsobligationen der Notenrente ddto. 1. August 1868 
Nr. 15.865, 27.947, 27.948, 221.005, 229.458, 289.500, 857.913, 234.547, 
238.797, 247.731, 264.753 und 369.058 ä 100 fl., zusammen .... 1200 fl. 

c) 7 Stück Staatsobligationen der Notenrente ddto. 1. November 1868 
Nr. 289.218. 313.344, 322.885, 322.886, 323.086, 323.087 und 326.185 

a 100 H., zusammen 700 fl. 

d) 5 Stück verlosbare Staatsobligationen des Anlehens vom 4. März 1854, 
Ser. Nr. 562/50, 1465/31. 2233/25, 2447/23 und 2831/1 h 250 fl. Cvmz. 

oder 262 fl. 50 kr. Ö. W., zusammen 1312 fl. 50 kr. 

e) 4 Stück verlosbare Staatsobligationen des Anlehens vom 15. März 1860, 
Ser. Nr. 576/4 HL, 768/12 V., 772/9 I. und 772/15 II. ä 100 fl., 
zusammen 400 fl. 

/; 1 Stück Sachsen-Meiningen-Los Ser. 0664:] Nr. 34 per 6 fl. 

ff) Ein 47oges Wiener Sparcassabuch Nr. 117.218 Fol. 21S/18, lautend 

auf Josef Seidel per 83 fl. 42 kr. 

Summa . . . 8701 fl. 92 kr. 

darunter 8618 fl. 50 kr. in Wertpapieren und 83 fl. 42 kr. in elocierter Barschaft. 

Darnach nehmen wir diese Stiftung an und verpflichten uns und unsere Amtsnach- 
folger darüber wachen zu wollen, damit die Stiftung, bis sie nach dem Ableben der Nutz- 
niesserin Maria Pawel ins Leben getreten sein wird, genau im Sinne der stifterischen 
Anordnung erfüllt werde, wobei wir noch Folgendes bestimmen: 

IX. 16 
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Itens. Dag ganze obeubezeichnete Stiftiingscapital, welches gegenwärtig bei dem 
Wiener k. k. Gerichts-Depositenamte laut Depositen-Extract vom 20. Juli 1882 erliegt, 
soll, bis es an die Stiftungsverwaltung, u. z. nach dem Absterben der Maria Pawel, aus- 
gefolgt sein wird, in vorgeschriebener Weise ordentlich vinculiert und erst dann in der 
Cassa des Knabenseminars in Empfang gestellt werden. 

2ten8. Nach erfolgter Überweisung des Stiftungscapitals an die Stiftungsverwaltung 
soll aus den Interessen des ersten Jahres die laut Zahlungsauftrag des k. k. Central- 
Taxamtes ddto. Wien, den 9. November 1879, Z. 10.595, von dem Capital e bemessene und 
bei dem Ableben der Maria Pawel zahlbare Übertragungsgebür per 312 ti. sammt den 
Auslagen der Stiftungserrichtung bestritten und der nach Bezahlung dieser Gebür und 
der Stiftungserrichtungskosten etwa verbleibende Rest des ersten der Stiftung zukom- 
menden Jahresertriignisses zum Stiftungscapitale zugeschlagen werden, daher die Stiftung 
erst im zweiten Jahre nach dem Ableben der Nutzniesserin Maria Pawel ins Leben 
treten wird. 

3ten8. Die YQn dem Stiftungscapitale gegenwärtig effectiv entfallenden Interessen im 
Betrage von 351 fl. 12 72 ^^' Ö. W. sollen alljährlich auf die Verpflegung zweier Stift- 
linge verwendet werden, demzufolge zwei, u. z. zwei gleichdotierte, Plätze der P. Josef 
SeidePschen Stiftung bei dem Knabenseminar in Königgrätz bestehen werden. 

Sollte aber anlässlich der Verlosung der der Stiftung gehörigen verlosbaren Wert- 
jmpiere ein Gewinn erzielt werden und von diesem Gewinne gemäss der vom Stifter im 
Testamentsabsatze sub 8'®°^ getroffenen Bestimmungen ein Antheil der Stiftung zufallen, 
wodurch das Stiftungscapital und demzufolge auch der jährliche Zinsenertrag vergrössert 
würde, so soll die allfällige bessere Dotierung der bestehenden zwei Stiftungsplätze, 
eventuell die Errichtung neuer Stiftungsplätze, durch die Verfassung eines Anhanges zu 
diesem Stiftsbriefe geregelt werden. 

4ten8. j)as Recht der Verleihung der Stiftungsplätze steht dem jeweiligen hochwür- 
digsten Herrn Bischof von Königgrätz oder im Falle der Erledigung des bischöflichen 
Stuhles dem Capitular-Consistorium u. z. in der Weise zu, dass auf die Abkömmlinge 
von den Geschwistern und Verwandten des Stifters in der Reihe, wie es derselbe im 
Testamentabsatze sub 9**-'"* bestimmt hat, und bei Abgang dieser Abkömmlinge auf fähige 
Schulknaben oder bereits Studierende aus dem Deutsch-Prausnitzer Pfarrsprengel Bedacht 
zu nehmen sein wird. 

5tcn8. Da das Knabenseminar in Königgrätz eine römisch-katholische Erziehungs- 
anstalt ist, so können die P. Josef SeidePschen Stiftungsplätze nur solchen Competenten 
verliehen werden, welche den Nachweis geliefert haben werden, dass sie die Eignung zur 
Aufnahme in die Gymnasialanstalt, an welcher die Zöglinge des Knabenseminars studieren, 
besitzen. 

ßtcns. Solange sich die Stiftlinge im Knabenseminar befinden werden, müssen sie sich 
den Statuten dieser Anstalt fügen, und es wird das Stiftungsstipendium auf ihre Verpfle- 
gung der Anstaltsdireetion ausgefolgt werden. 

Nach dem Austritte aus dem Knabenseminar, d. i. nach Absolvierung der Gymnasial- 
studien, soll denjenigen Stiftungen, welche sich den juridischen, raedicinischeu oder philo- 
sophischen Studien widmen werden, auf die Dauer dieser Studien das Stiftungsstipendium 
in vierteljährigen Decursivraten gegen von dem betreff'enden Facultätsdecan coramisierte 
Quittungen von der Stiftungsverwaltung ausgezahlt werden. 

Dagegen werden die Stiftungsplätze nach denjenigen Stiftlingen, welche sich den 
theologischen Studien widmen werden, in Erledigung gelangen. 

ytons. Inj Falle der eine oder der andere Stiftungsplatz einem stiftungsfähigen Knaben 
zu dem Zwecke verliehen werden sollte, damit er vor Beginn der Gymnasialstudien, also 
vor dem Eintritte ins Knabenseminar, nach Massgabe des Testaraentsabsatzes sub 10'®"-^ 
die böhmische Sprache auf einer böhmischen Volksschule erlerne, so soll das Stiftungs- 
stipendium an den Vater oder den Vormund des Stiftlings gegen von dem Leiter der 
betreftenden böhmischen Volksschule coramisierte Quittungen in vierteljährigen Decursiv- 
Raten von der Stiftungsverwaltung ausgefolgt werden. 

3tens. Die Stiftungbbewerber haben ihre Gesuche unter Beischluss des Taufscheines, 
des Impfungszeugnisses, des letzten Schulzeugnisses, des Nachweises über die Verwandt- 
schaft mit dem Stifter und des Nachweises über die Eignung zur Aufnahme in die be- 
trettende Lehranstalt bei der Stiftungsverwaltung, d. i. bei dem bischöflichen Consistorium 
zu Königgrätz, in der vorgeschriebenen Frist einzubringen. 
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gtens. Qq^ Stiftung verliert den Genuss des Stipendiums entweder durch eine schlechte 
Sittenclasse oder durch einen in zwei nacli einander folgenden Semestern ungenügenden 
Fortgang in den Lehrgegenständen oder durch eine ungenügende Fleissnote, sowie auch 
durch die nach wiederholter Ermahnung fortgesetzte Nichtbeachtung der Hausstatuten 
im Knabenseminar. 

lOtcns. Die Verlautbarung der Erledigung der Stiftungsplätze hat im Amtsblatte der 
^Präger Zeitung" zu geschehen, und überdies hat die Stiftungsverwaltung dafür Sorge zu 
tragen, dass die Erledigung eines jeden Stiftungsplatzes auch in der Pfarrkirche zu 
Deutsch-Prausnitz von der Kanzel verlautbart werde. 

Iltens. Sollte von dem Stiftungsertrage eine Steuer bemessen werden, so ist dieselbe 
sammt dem Gebüren-Äquivalent von den Stiftungen selbst zu tragen. 

In Anbetracht dessen geloben wir für uns und unsere Amtsnachfolger, für die Sicher- 
heit des Stiftungscapitales Sorge zu tragen, mit demselben ohne Bewilligung der vorge- 
setzten competenten Stiftungsbehörde keine Änderung vorzunehmen, die Interessen all- 
jährlich zu erheben und stiftungsgemäss zu verwenden ; insbesondere geloben wir darüber 
zu wachen, dass die Stiftung, solange das Stiftungscapital besteht und die jährlichen 
Zinsen im obigen Betrage und in der gedachten Valuta abwerfen wird, im Sinne des 
Stifters und unter Beobachtung der in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Modalitäten geniiu 
erfüllt werde; wogegen wir uns und unsern Amtsnachfolgern aber auch das Recht vor- 
behalten, eventuell eine entsprechende Abänderung dieser Modalitäten bei den competenten 
Behörden zu beantragen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe fünf gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgezeichnet und eines davon an das Wien- 
Josefstädter k. k. städtisch-delegierte Bezirksgericht als Verlassabhandlungsbehörde aus- 
gefolgt, das zweite bei der h. k. k. Statthalterei in Prag, das dritte bei dem bischöflichen 
Consistoriura zu Königgrätz und das vierte beim Pfarramte in Deutsch-Prausnitz aufbewahrt 
und das fünfte in die Cassa des Knabenseminars deponiert worden. 

Königgrätz, am 12. December 1884. 

Dr. Anton Pohl mp., Josef Ainost mp., 

Zeuge. Direetor des Ivnabenseminars. 

Johann Ehmer mj)., Anton Vitvar mp., 

Zeuge. Vicorcctor des b. Knabeuseniinars, 

Dr. Johann Soukup mp., 

Spiritual d. b. Knabenseminars. 

Nr. 9791. 
Dieser Stiftsbrief wird hiemit ratihabiert. 

Bisch öfl. Consistorium zu Königgrätz, 

am 2. Jänner 1885. 
(L. S.) Ed. Prasinger, 

Präses. 

Anton Zima mp., 

Kath. 

Nr. 32.69Ü. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 21. Juli 1885. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Smolarz mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Josefine Nocziczka. 



Josefa Nocziczkovä. 
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1877 
Mai 22. kvetna. 



Josefine Nocziczka'sche Studenten- 
Stiftung. 

Josef ine Nocziczka, Realitäten' 
hesitzerin in Saaz, errichtete mittels münd- 
liehet' Anordnung am 22, Mai 1877 eine 
Stiftung für Studierende, indem sie hiezu 
eine Actie des damaligen Credit- und Hypo- 
theken-Vereines in Saaz im Nominalwerte 
von 200 fl, 0. TT. mit der Bestimmung 
widmete, dass alljährlich am 22. Mai ein 
mittelloser, würdiger Schüler des Saazer 
Gymnasiums mit dem Jahreserträgnisse der- 
selben betheilt werden solle. 

Bei der Auflösung des genannten Credit- 
und Hypothekenvereines wurde für diese 
Actie ein Erlös von 205 fl. erzielt, tcelcher 
in der Saazer Sparcassa fruchtbringend an- 
gelegt tcurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde von 
der Direction des k. k. Gymnasiums in Saaz 
am 6, März 1900 ausgefertigt und unterm 
13. März 1900 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses Stifts- 
briefes wird mit den jährlichen Erträgnissen 
des Stiftungsvermögens dermal im Betrage 
von 14 K 35 Ji, sobald aus denselben die 
Vermögensübertragungsgebür der Stiftung 
bezahlt sein wird, alljährlich am 22. Mai 
ein mittelloser und würdiger Schüler des 
Saazer Gymnasiums durch den Director 
dieser Anstalt betheilt werden. 

Bei der Wahl des zu betheilenden 
Schülers hat der Director mit dem Vorstande 
der betreffenden Schulclasse das Einver- 
nehmen zu pflegen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 
Direction des k. k. Gymnasiums in Saaz 
verwaltet wird^ beträgt 410 K. 



Studentske nadani Josefy Noczicz- 

kove. 

Josefa N oc zic zko V ä, majitclka 
lisedlosti V Zatci, zHdila nstnim nafizenim 
ze dne 22. kvetna 1877 nadani pro studujici, 
vönovavsi k ncelu tomuto akcii tehdejsiho 
Spolku liverniho a zdstavmho v iiatci 
V nominelni cene 200 zl. R, c. s tim usta- 
novenim^ ie ro6ni vytvzek akcie teto udileti 
jest kazdorocni dne 22. kvetna nemujetnenm, 
zaslouzilemu zahl jtateckeho gymnasia. 



Pri rozejiti se jmenovaneho Üverniho a 
zdstavniho spolku slozeno za akcii tuto 
205 zl., ktcre v ^atecke spofitelne na tirok 
byly ulozeny. 

List nadacni byl feditelstvim c. k. gym- 
nasia V ^atci dne (j. brezfia 1900 vyhotoven 
a dne 13. bfezna 1900 c. k. mistodrzitelstvim 

V Fraze j)otvrzen. 

Vedle ustanovefii tohoto listu nadaönilw 
udileti mä vytdzky jmeni nadacniho, nyni 

V cdstce 14 K 35 h, jakmile z nich poplatek 
z prevodu jmeni nadace bude zaplacen, 
kazdorocne dne 22. kv6tna nemajetmmu a 
zasloiiziJemu zdku ^ateckeho gymnasia feditel 
tohoto ustavu. 



Pri volbe zdka, jehoS obdariti jest, 
dohodnouti se md feditel s dotyönym 
tfidnim. 

Jmeni nadaöyii, spravovane feditelstvim 
c. k. gymnasia v Zatci, eint nyni 410 K. 



Stiftsbrief. 

Der endesgefertigte Director des Staatsobergymnasiums iu Saaz, pol. Bezirk Saaz 
im Königreiche Böhmen, urkundet und bekennt für sich und seine Amtsnachfolger, es habe 
die am 22. December 1893 verstorbene Frau Josephine Nocziczka, Realitätenbesitzerin 
in Saaz, am 22. Mai 1877 die Errichtung einer Stiftung für Studierende angeordnet, 
indem sie hiezu eine Actie des damaligen Credit- und Hypothekenvereines in Saaz im 
Nominalwerte von 200 fl. Ö. W. widmete mit der mündlichen Anordnung, dass alljährlich 
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am 22. Mai ein mittelloser, würdiger Schüler des Saazer Gymnasiums mit dem Jahres- 
erträgnisse derselben betheilt werden solle. 

Bei der Auflösung des genannten Credit- und Hypothekenvereines wurde für diese 
Actio ein Erlös von 205 fl. 0. W. erzielt, welcher Betrag in der Saazer städtischen Spar- 
cassa fruchtbringend angelegt wurde. 

Das Stiftungsvermögen besteht in der dermalen mit 3Va% verzinslichen, auf den 
Namen „Josephine Nocziczka^sche Stiftung für einen mittellosen und würdigen Schüler 
des Saazer Gymnasiums" lautenden, sub folio 26.276, Cassa Nr. 1420, verbuchten Einlage 
in der Saazer städtischen Sparcassa im Betrage von 205fl. Ö. W. =410 Kronen, welche 
Einlage laut des in dem betreflfenden Sparcassabuche befindlichen Vermerkes ohne 
Bewilligung der k. k. Statthalterei in Böhmen nicht behoben werden daif. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig sichergestellt 
in der Cassa der Direction des Staatsobergymnasiums in Saaz verwahrt ist und zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt der unter- 
zeichnete k. k. Gymnasial-Director diese Stiftung auf Grund der mitErlass des k. k. Landes- 
schulrathes in Böhmen vom 7. Feber 1900, Z. 4970, ertheilten Ermächtigung an und 
verpflichtet sich für seine Person und für seine Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, 
dass die jährlichen Erträgnisse des Stiftungsvermögen«, dermal im effectiven Betrage von 
14 Kronen 35 Hellern, zum Stiftungszwecke verwendet werden, sobald aus denselben die 
Vermögensübertragungsgebür der Stiftung gezahlt sein wird. Die bisherigen Nutzungen 
des Stiftungsvermögens wurden zuerst von der Stifterin und sodann von der Direction 
des Saazer Staatsobergymnasiums der stifterischen Anordnung gemäss verwendet. 

Nach Freiwerden der Stiftungserträgnisse wird alljährlich am 22. Mai ein mitteloser 
und würdiger Schüler des Saazer Gymnasiums durch den Director der Anstalt mit dem 
Jahreserträguisse dieser Stiftung betheilt werden. Bei der Wahl des zu betheilenden 
Schülers hat der Director mit dem Vorstande der betrefienden Schulclasse das Ein- 
vernehmen zu pflegen. 

Der unterzeichnete Director gelobt und verpflichtet sich für seine Person und für 
seine Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherung 
des Stiftungsvermögens nach Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der 
berufenen Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem 
Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
von dem derzeitigen Director des Staatsgymnasiums in Saaz unterfertigt und von zwei 
Mitgliedern des Gymnasial-Lehrkörpers als Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines 
davon bei der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft 
in Saaz, das dritte bei der k. k. Gymnasialdirection in Saaz aufbewahrt werden. 

K. k. Gymnasialdirection in Saaz, 

am 6. März 1900. 

Fr. Tamchyna mp., (L. S.) Dr. Wendelin Toischer mp., 

k. k. Professor, k. k. Director. 



St.-Z. 43.095. 



Johann Girlinger mp., 
k. k. Professor, als Zeugen. 

Wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 13. März 1900. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Twrdy mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original a c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Franz Ilafenricbter. 



P. Frantisek Ilafenricbter. 
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1877 
Juui 10. cerrna. 



P. Franz Hafeiirichter'sche Studenten- 
Stiftung. 

Der am 10, Juni 1877 zu Lichtefhstadt 
versto7'befhe Pfarrer und Bezirksvicar 
P. Franz Hafenrichter widmete in 
seinem Testamente vom 10. Juni 1877 1000 fl. 
zur Errichtung einer Studenten- 
Stiftung für einen Studierenden 
katholischer Religion. 

Zum Stiftungsgeni^sse berief 
der Stifter zunächst einen Stu- 
dierenden aus seiner Verwandt- 
Schaft, in dessen Abgänge einen 
anderere braven Schüler des Egerer 
Gymnasiums. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
25. October 1878 von der k. k, Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig toird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthalterei in 
Prag regia collatione im Sinne der 
stifterischen Anordnung verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls von der k. k. Statthalterei verwaltet 
wird, beträgt 2400 K, aus dessen Rein- 
erträgnisse ein Platz mit der Jahresgebür 
von 110 K dotiert wird. 



Studentsk« nadaiii P. Frautiska 
Hafeiirichtera. 

Fardr a okresni vikdr P. Fran- 
tisek Hafe n r i ch ter, dne 10. cervna 1877 
V HroznStind zesnuhj, venoval ve sve zäveti 
ze dne 10. cervna 1877 1000 zl. na zfizeni 
studentskeho nadäni pro studu- 
jiciho katolickeho ndboienstvi. 

K pozitku nadacnimu povolal 
zakladatel pfedevsim studujiciho 
ze sveho pribu zenstv a, nebylo-li tu 
t akov eho, j ine ho hodneho z dka 
Chebskeho gymnasia. 

Dotycny list nadacni byl dne 25. fijnn 
1878 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vyhotovcn. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. misto- 
dri itelstvi v Praze regia collatione 
po smyslu nafizeni zakladatelova. 

Jm^ni nadacni, spravovane rovmz c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze, cini 2400 K; 
z öisteho vytezkn jmeni toho dotuje se jedinc 
misto s roönim pozitkem 110 K, 



I. 

Testament. 

Im Namen der allerheiligsten Dreieinigkeit Gottes des Vaters, des Sohnes und 
des hl. Geistes. Amen! 

Da ich es für meine Pflicht halte, von meinem dereinstigen Nachlasse diejenigen 
zu betheilen, die darauf Anspruch haben, und die zu belohnen, die es verdienen, so habe 
ich noch bei gesundem Geiste und vollem Bewusstsein folgende letztwillige Anordnung 
errichtet. 



■ • 

5. Ich vermache 1000 fl. 0. W. auf eine Studentenstiftung für einen Studirenden 
katholischer Religion, zunächst aus der Verwandtschaft, in Abgänge desselben für einen 
anderen braven Schüler am Egerer Gymnasium. 

10. Zum Executor testamenti ernenne ich meinen Bruder Laurenz Ilafenrichter, 
Professor in Prag. 

Lichtenstadt am 10. Juni 1877. 

t t t 

d. b. Franz Ilafenrichter. 



127 P. Franz Hafenricliter. P. Frantisek Hafenrichter. 127 

In Gegenwart der gefertigten drei Zeugen hat Erblasser dieses Testament als seinen 
letzten Willen erklärt und mit drei Kreuzen unterzeichnet. 

Josef Körbl mp., 
als Zeuge. 

Wenzel Fortner mp., 

als Zeuge. 

Friedrich Haschberger nip., 
als Zeuge. 

Kundgemacht am 19. Juni 1877 beim k. k. Bezirksgerichte Karlsbad in Gegenwart 
der Zeugen Stefan Janetschek und Franz Wach. 

Wagner mp. 

Mit dem ungestempelten hg. erliegenden Originale übereinstimmend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes. 
Karlsbad am 28. März 1878. 

(L. S.) F. Wach mp., 

B.-G.-Kanzelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Ovofeny opia u c. k. mistodr^.itelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die P. Franz Hafenrichter'sche Studentenstiftung. 

Der am 10. Juni 1877 in Lichtenstadt verstorbene Pfarrer und Bezirksvikär 
P. Franz Hafenrichter hat in dem am 10. Juni 1877 errichteten und am 19. Juni 
1877 kundgemachten Testamente im fünften Absätze Folgendes wörtlich angeordnet: 

pich vermache 1000 fl. auf eine Studentenstiftung für einen Studirenden katholischer 
„Religion, zunächst aus der Verwandtschaft, im Abgange desselben für einen anderen 
„braven Schüler am Egerer Gymnasium." 

tiber Einschreiten des Testamentsexekutors Herrn Professor P. Laurenz Hafenrichter 
wurde von dem k. k. Bezirksgerichte in Karlsbad am 20. Mai 1878, Z. 9312, die Aus- 
zahlung des legirten Betrages verfügt und für denselben vom 1. August 1878 verzinsliche 
Staatsschuldverschreibungen der österr. Notenrente im Nominalbetrage von 1400 fl. 
angekauft und dafür zum Curse von 63*10 — 883 fl. 40 kr. und an Interessenvergütung 
für die Zeit vom 1. bis 18. August 1878 — 2 fl. 94 kr., zusammen 886 fl. 34 kr. 
beausgabt. 

Für die zur Vinkulirung eingesendeten Obligationen der Notenrente langte die 
Obligation der einheitlichen, in Noten, vom 1. August 1878 angefangen, verzinslichen 5% 
Staatsschuld Nr. 110.334 ddto. Wien den 1. August 1878 per 1400 fl., lautend auf die 
k. k. Landeshauptkassa in Prag noe. der P. Franz Hafenrichter'schen Studentenstiftung, 
ein, welche im Journal für den Böhmischen Studentenstiftungsiond unter P. 1526 in 
Empfang und Gebalirung genommen wurde. 

Nach Beausgabung der Blanquetgebühi; per 20 kr. erübrigte von der Barschaft der 
Betrag von 113 fl. 40 kr. zur Deckung der t'bertragungsgebühr und der Stempelgebühren, 
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Die k. k. Statthalterei erklärt diese Stiftung für konstituirt. Sie wird das Stiftangs- 
Termögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten und die Stiftung 
selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durch Ausschreibung und Verleihung 
vollziehen. 

Die Ausfertigung dieses Stiftsbriefes erfolgt in drei Parien, von welchen das eine 
bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei dem Herrn Professor P. Laurenz Hafenrichter 
und das dritte bei der Direktion des Gymnasiums in Eger aufbewahrt wird. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 25. Oktober 1878. 

Für den Statthaitor: 

(L. S.) Kitter von Grüner mp., 

k. k. Statthalt erei-Vicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mistodrziteUtvi v Praze. 
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Dr. Adolf Würfel. 



Dr. Adolf Würfel. 
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1877 
August 1 8. srpna. 



l)oiii|iro|Kst Dr. Adolf Wurferschc 
Studenten-StitYuiig. 



Der Metropolitan - Dompropst 
Dr. Adolf Würfel in Prag icidmete an- 
Iflsslich seines fünfzigjährißcn Priester- 
Jubiläums mit dem an das Bürgermeister- 
amt in Leitmeritz gerichteten Schreiben 
vom 18, ÄH(fust 1877 zur Errichtung einei' 
Studenten - Stiftung eine Staatsschuldver- 
schreibung über 1000 fl. mit der Bestimmung, 
die Interessen all j ährlich am 
4. September oder an einem der 
nächstfolgenden Tage einem armen, 
würdigen, römisch-katholischen, der 
S fadtgemeinde Leitmeritz an g e- 
hörigen Gymnasiasten oder ztvei 
solchen Studierenden mit dem Be- 
deuten zuzuwenden, dass sie seiner 
im Gebete gedenken mögen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10, Juli 1879 ausgefertigt und unterm 
2f). Jtdi 1879 von der k, k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

In diesem Stiftsbriefe ivurde weiters 
festgestellt, dass diese Stiftung den Namen 
„Dompropst Dr, Adolf Würfer sehe Studenten- 
Stiftung^ zu führen habe, und dass die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens sowie die 
Verleihung und Zuwendung des Genusses 
dieser Stiftung dem Stadtrathe in Leitmeritz 
derart zustehen solle, dass es dem- 
selben freistehe, den Stiftungs- 
genuss nach seinem Ermessen zu 
verleihen, ohne in der Wahl an 
diejenigen gebunden zu sein, die 
hierum mit einem Gesuch einge- 
kommen sind. 

Das Vermögen beträqt gegenwärtig 
2000 K, 

Die Zinsenerträgnisse im Betrage von 
84 K werden im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen vom Stadtrathe in Leitmeritz 
verliehen. 

IX. 



Stiideiitsko imdaiij kapituluiho probosta 
Dra Adoifa Wörfela. 

Probost metropolitni kapituly 
Dr. Adolf Würfel v Praze vinoval pfi 
svem padesdtiletem kneiskcm jubileu dopisem 
ze dne 18, srpna 1877^ purkmistrovskemu 
üradu v Litom^ricich zaslangm, na zfizeni 
studentskeho nadäni stdtni dluini üpis znS- 
jici na 1000 zl. ustanoviv, ie ürokü kaido- 
roönS dne 4. zart neb v nSkterg 
näsledujici den chudemu, zaslou- 
zilemu r imsko -katolickemu, do 
mistske obce Litomerickc pfislus- 
nemu gymnasistovi neb dvema 
takovym studujicim dostati se mä, 
s tim 2}odotknutim, aby na nöho 
modlitbou vzpo m inal i. 



Dotycntj list nadaöni byl dne 10, dervence 
1879 vyhotoven a dne 29. cervence 1879 c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze jyotvrzen. 

V tomto listu nadacnim bylo däle 
stanoveno, ze nadace tato jmenovati se mä: 
„Studentske nadäni kapitulniho proboSta 
Dra Adoifa Würfela", a sie sprdva jmöni 
nadacniho jako^ i udilcfii a propüjcovdni 
2)0^itku nadace teto mestske radS v Litofnd- 
ricich prisluseti mä v ten zpüsob, ze mä 
na V Uli po zitek nadaöni die 
vlastniho uznäni udeliti, pfi cemz 
vsak ncni vdzäna voliti jen 
z tech, kdoz o nadaci zädost podali. 



Jmeni eint nyni 2000 K. 

Uroky v cdstce 84 K udili uicstskd 
rada v Litomeficich po smyslu ustanoveni 
listu nadacniho. 
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I. 

Löbliches Bürgermeisteramt.*) 

Aulässlich des fünfzigjährigen Priesterjiibiläums, welches mich der Allbarmherzige 
am 4. September d. Jahres erleben lässt, beehre ich mich, in Rücksicht auf die von 
mir in der k. Stadt Leitmeritz als Student und später als Professor verlebten Jahre 
Einem löblichen Bürgermeisteramte eine Staatsschuldverschreibung per tausend Gulden 
(ddto. Wien am 1. August 1868 Nr. 127.1)69 sammt 6 Coupons vom 1. Feber 1878 bis 
1. August 1880 und Talon) mit dem höflichen Ersuchen zu übersenden, es wolle sogefällig 
sein, die hievon entfallenden Interessen alljährlich am 4. September oder an einem der 
nächstfolgenden Tage einem armen, würdigen, römisch-katholischen, der Stadtgemeinde 
Leitmeritz ungehörigen Gymnasiasten oder zwei solchen Studirenden mit dem Bedeuten 
zuzuwenden, dass sie meiner im Gebete gedenken mögen. 

Damit die beabsichtigte Unterstützung schon am nächsten 4. September stattfinden 
kann, schliesse ich hier noch den Betrag von 42 fl. im Baren bei. 

Mit dem Ausdruck der vollkommensten Hochachtung habe ich die Ehre zu sein 

Eines löblichen Bürgermeisteramtes 

ganz ergebenster 
Prag, am 18. xVugust 1877. 

Dr. Adolph Würfel mp., 
Muiropol.- Dompropst und Landtagsabgeordueter. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief. 

Sr. Hochwürden Herr Dr. Adolf Würfel. Metropolitan-Dompropst in Prag, hat 
anUisslich seines fünfzigjährigen Priesterjubiläums eine Studentenstiftung in Rücksicht 
auf die in der k. Stadt Leitmeritz als Student und später als theologischer Professor 
verlebten Jahre ins Leben gerufen und dieselbe mit der Staatsschuldverschreibung per 
1000 fl. Ö. W. ddto. Wien am 1. August 1868 Nr, 127.069 sammt 6 Coupons vom 1. Februar 
1878 bis 1. August 1880 und Talon dotiert. 

Für diese Stiftung werden gemäss des Willens des hochwürdigen Stifters folgende 
Bestimmungen festgesetzt: 

Erstens. Die Stiftung, deren Capital aus der Staatsschuldverschreibung per 
1000 fl. ü. W. ddto. Wien am 1. August 18G8 Nr. 127.069 besteht, hat für ewige Zeiten 
den Namen „Dompropst Dr. Adolf Würfel'sche Studentenstiftung" zu führen. 

Zweitens. Die von Sr. Hochwürden dem Herrn Dr. Adolf Würfel, Metropolitan- 
Dompropst. dorn löbl. Bürgermeisteramte Leitmeritz eingesendete Staatsschuldverschreibung 
per 1000 fl. 0. W., schreibe eintausend Gulden Ost. Währg., ddto. Wien am 1. August 
1868 Nr. 127.069 sammt Coupons vom 1. Feber 1878 bis 1. August 1880 und Talon 
wurde auf den Namen „Dompropst Dr. Adolf Würfersche Studentenstiftung" bei der 
Stadt Leitmeritz vinculiert, die bereits von Wien herabgelangte auf die „Dompropst 
Dr. Adolf WürfeFsche Studentenstiftung bei der Stadt Leitmeritz" vinculierte Staatsschuld- 

*) i. e. in Leitmeritz. *) t. j. v Litomericicli. 
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Terschreibung de dato Wien am 1. August 1878 Nr. 110.687 über 1000 fl., ä 5% in Noten 
Terzinslich. wurde bei der Stadt-Leitmeritzer Rentamtscassa hinterlegt und bildet d:is 
Stammcapital der vorgenannten Stiftung. 

Drittens. Das Zinsenerträgnis der sub zweitens angeführten vinculierten 
Staatsschuldverschreibung, «us welchem der Genuss der Stiftung besteht, ist alljährlich 
nm 4. September oder an einem der nächstfolgenden Tage einem armen, würdigen, 
römisch-katholischen, der Stadtgemeinde Leitmeritz angehörigen Gymnasiasten oder zwei 
solcht^n Studiereriden zu gleichen Theilen mit dem Bedeuten zuzuwenden, dass sie des 
hochwürdigen Stifters im Gebete gedenken mögen. 

Viertens. Die Verwaltung und Gebarung des Stiftungsvermögens, bestehend 
aus der obbezeichneten vinculiertt'n Staatsschuldverschreibung, sowie die Verleihung der 
Stittung und Zuwendung des Genusses dieser Stiftung, bestehend aus dem Zinserträgnisse 
dieser Staatsschuldverschreibung, steht dem löblicheu Stadtrathe in Leitmeritz zu, und 
ist demselben freigestellt, den Stiftungsgenuss nach seinem Ermessen zuzuwenden, ohne 
in ihrer [sie] Wahl an dic^jenigen gebunden zu sein, die hierum mit Gesuch einge- 
kommen sind. 

Fünftens. Alle aus Anlass der Eirichtung dieser Stiftung entstehenden Kosten 
und Gebüren verpflichtet sich die löbliche Stadtgemeinde Leitmeritz aus eigenem zu 
tragen. 

Urkund alles dessen wurde dieser Stiftsbrief errichtet und sowohl von dem Stifter 
Sr. Hochwürden Herrn Dompropst Dr. Adolf Würfel als auch vom löblichen Leitmeritzer 
Stadtrathe mit dem Bemerken gefertigt, dass die vorbezeichnete vinculierte Staatsschuldver- 
schreibung per 1000 fl. ö. W. ddto. Wien am 1. August 1878, Nr. 110.687, sammt 6 Coupons 
vom 1. Feber 1878 bis 1. August 1880 und Talon als Stiftungscapital von dem letzteren 
übernommen und die Verpflichtung eingegangen und anerkannt wird, mit diesem Stiftungs- 
vermögen ohne Bewilligung der hohen k. k. Statthalterei als Stiftungsbehörde keine wie 
immer geartete Veränderung vorzunehmen, alljährlich einen summarischen Rechnungsextract 
der hohen k. k. Statthalterei als Stiftungsbehörde vorzulegen und bei der Verleihung 
und Vertheilung des Zinsenerträgnisses der Stiftung nach den Bestimmungen dieses Stifts- 
hriefes vorzugehen. 

Die Ausfertigung des Stiftsbriefes erfolgt in 3 Parien, wovon eines bei der hohen 
k. k. Statthaltei'ei, das zweite bei dem hochwürdigen Herrn Stifter Dr. Adolf Würfel, 
Metropolitanpropst in Prag, und das dritte beim Leitmeritzer Stadtrathe aufbewahrt wird. 



Prag, 



am 14. Juli 1879. 



Leitmeritz, am 10. Juli 1870. 



Dr. Adolph Würfel mp., 

Metropolitan -Dompropat. 



Dr. W. Alex. Fleischer mp., 

Kürjjerraeister. 
C. Gebhardt mp., 

Stadtrat!!. 

Anton Schams mp., 

Stadtrath. 

Gustav Funke mp., 

Stadtrath. 

Job. Baschta mp., 

Stadtrath. 

Johann Fried mp., 
Stadtrath. 

Wl. Schandvahl mp., 

Stadtrath. 



Dr. Josef Dörfl mp., 

Stadtrath. 



IX. 
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Nr. 45.535. 
, Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt.* 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 29. Juli 1879. 

Für den Statthalter: 

(L. S) Ritter von Giiiner mp., 

k. k. Statth.-Viceprasident. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



«♦^ 



133 



T. Ptter Schmidt. 



P. Petr Schmidt, 



133 



e47. 



1877 

September 1 . zari. 



P. Pctor Schniidtsche Stiideiiteii- 

Stiftuiig. 

P. Peter Schmidt, pensionierter 
Dechant zu Kalsching, hat mit der 
Widmungsurkunde de dato KaUching den 
1. September 1877 sechs Einlagshiichel der 
Böhmischen und ein Einlagshiichel der 
Prachatitzer Sparcassa zur Gründung dreier 
Studenten-Stiftungen hei der k, k. Statt- 
halterei in Prag erlegt. 

Nach dem Willen des Stifters soll diese 
Stiftung aus drei Plätzen bestehen und jeder 
Platz, icenn thunlich, mit 100 fl, Ö, W. 
dotiert werden. 

Allfällige Intercalarien und Überschüsse 
sollen fruchtbringend angelegt werden und, 
sobald dieselben 10 fl. abwerfen, zur stufen- 
weisen Aufbesserung der drei Plätze, vom 
1. Platze angefangen, verwendet werden. 

Jeder Stiftling soll nur einen 
Stiftungsplatz, w. ztv. längstens 
durch acht Jahre bis zur Vollendung 
der achten Gymnasialclasse, ge- 
niessen. Ein mit dem Stifter nicht 
verwandter Stiftling hat jedoch, 
sobald sich ein tauglicher V er- 
wandt er meldet, diese Stiftung nur 
drei Jahre zu yeniessen. 

Die Stifflinge sollen für den Stifter^ 
dessen Eltern und Vertvandtschaft beten, 
sich gut aufführen und fleissig studieren. 

Zum Genüsse eines jeden Stif- 
tungsplatzes berief der Stifter in 
folgender Reihenfolge: 

a) die Abkömmlinge des Bruders 
seiner Mutter, d. A, seines ver- 
storbenen Onkels Wenzel Riedl, 
Bürgers in Kalsching; 

b) solche seiner verstorbenen 
Schwester Theresia Schmidt, 
verehelicht an Karl Bochda- 
netzky, Forstmannes in Babitz; 

c) die Abkömmlinge seines ver- 
storbenen Bruders Adalbert 
Schmidt, gräflichen Beamten 
in der Stadt Maschati, zuletzt 
in G ratzen; 



StiHleiitsko niidaiii P. Petra Schmidt«. 



P.Petr Schmidt, dekan v Chv ai- 
sin ach na odpocinku, slozil venovaci 
Ustinou sepsanou ve Chvalsinäch dne 1. zart 
1877 sest vhladnich knizek Prazske a jednu 
rkladni knizku Prachaticke spofitelny 
u c. k. mistodrzitelstvi v Praze na zalozeni 
tri tiaddni studentskych. 

Podle vüle zakladatelovy tnd miti nadace 
tato tri mista, a kazde misto dotovdno byti 
mä, pokud moino, cästkou 100 zl. R. c. 

tJroky meziöasove a prebytky, jei by se 
snad naskyily, uklddati jest pod ürok, a 
budi£ jich, jakmile by 10 zl. nroku vynesly, 
k postupnemu zlep§ent tri mist od 1. mista 
pocinajic upotfebeno. 

Kazdy nadanec po£ivati mä jen 
jednoho mista nadaöniho, a sice 
nejdele po osm let az do ukonceni 
osme tridy gymnasijni. Neni-li vsak 
nadanec zakladateli pfibuzny, mä, 
hläsi'li se spüsobily pfibuzny, 
nadace Jen po tri leta pozivati. 



Nadanci maji za zakladatele, jeho rodice 
a pfihuzenstvo se modliti, dobre se ehovafi 
a pilne studovati. 

K p z it ku kazdeho z m l s t 
na da c ni ch u rcil z akladat el v p o- 
fadi ndsledovni m : 

a) potomky bratra sve matky, t. j. 
sveho zemfeleho stryce Vdclava 
Riedla, möstana v Chvalsinäch; 

b) p ot mky sve z emf el c sestry 
Terezie Schmidt ovy, provdane 
za Karla Bochdanetzkeho, les- 
nika v Babicich; 

c) potomky sveho zemfeleho bratra 

Voj techa Seh m idta, hrab ec ih o 
ü f ed nik a v me st e M a§to r e, 
posleze v Novych Hradech; 
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(1) die Abkömmlinge seines rer- 
storbenen Taufpathen Pefrr 
Schmelzer, gewesenen Kauf- 
mannes stt Prachatifz; 

r) solche der verstorbenen Eva 
Lang, Nachbarin und nach- 
herigen WindmüUerin zu Pra- 
chatifz: 

f) Abkömmlinge aus Kalsching 
aus den Schattauerischen und 
PokornTschen V erwandtschaften, 
welche eine solche mit dem mütter- 
lichen Vrgrossvater Matthias 
S ch att au er, B ür g er zu Kalsching, 
und mit seiner Gattin Mag- 
dalena geb. Miko, oder mit der 
väterlichen Grossmutter Eli- 
sabeth Schmidt, geb. Scherfanecker 
auch Grubmüller, darthun können; 

q) in seinem Geburtshause, d.i. im 
sogenannten T an z ing er*s chen 
Hause Nr. 55 in Prachatitz^ ge- 
borene Bürgersöhne; 

h) in der Stadt oder Vorstadt 
Prachatitz überhaupt geborene 
Bürgersöhne; 

i) in der Pfarre Obermoldau, und 
wenn sich aus dieser Pfarre 
kein tauglicher Bewerber meldet, 
in den ehemals zu dieser Pfarre 
gehörigen Ortschaften Pum- 
perle, Röhrenberg und Mehr- 
garten geborene Studenten, und 
schliesslich 

k) in dem Markte Kalsching g C' 
borene Bürg ersöhne. 

Falls sich aus den sub lit.a)bis 
incl. lit. f) angeführten Verwandt- 
schaften niemand meldet, so soll 
der Platz Nr. 1 vorzüglich für Com- 
Petenten nach lit. g)und h) der Platz 
Nr. 2 für Üompetenten nach lit. i), 
und der Platz Nr. 3 für Betverber 
nach lit. k) verwendet werden. 

Bei den nach lit. g), h), i) und k) 
zum Stiftungsgenusse berufenen 
Competenten sollbesonders auf ihre 
Studienzeugnisse und ihre Dürf- 
tigkeit Rücksicht genommen werden. 

Das Präsentationsrecht behielt 
sich der Stifter bis zu seinem Ab- 
leben vor; nach seinem Tode hat 
PS sein Geschwisterkind Laurenz 
liiedl. Ausnehmer in Kalsching, 
nach dessen Tode die Tochter des 



d) potomky sveho zemreleho kmotra 
Petra Schmelzera, bgralcho 
kupce V Prachaticich: 

e) potomky zesnuli Evy Langovr, 
sousedky a pozdeji majitelky 
vetrneho mlyna v Prachaticich ; 

fjpotomky z Ch v al s i n z p f i- 
buzenstev Schattauerovskych a 
Pokornych, ktefi mohou pro- 
käzati pribuzenstvi to s pra- 
dedem z otcovy strany Mat^jem 
Schattauerem, mösfanem ve 
Chv al sindch, a jeho manzelkou 
Majdalenou rozenou Mikovon 
aneb s b ab ickou z otcovy 
strany Alibitou Schmidtovou 
rozenou Scher faneckrovou. tez 
Grubmüller ovou; 

g) mesfanske synky zrozene v jeho 
rodnem dome, t. j. v tak zvanem 
Tanzingerovskem dorne 6. p. 55 
v Prachaticich: 

h) mesfanske synky zrozene vubec 

V m^stS Prachaticich neb 

V tamejHm pfedmesti; 

i) studujici zrozene ve farnosti 
Horni Vltavici a kdyz hy 
se z farnosti teto schopny ia- 
datel nehldsil, studujici zrozene 

V osaddch Pumperle, Röhren- 
berg u a Mehregartenu, jez 
druhdy k fafe teto ndlezely, a 
konecne 

k) mest anske synky v mestysi 
Chvalsinäch zrozene. 

Nehldsi-li se nikdo z pfi- 
buzenstev pod lit. a) ai vöetne lit, f) 
uvedenych, uziti jest mtsta c. 1 
pfedevsim pro zadatele die lit. g) 
a h), mista c. 2 pro zadatele die 
lit. i), a mista c. 3 jiro zadatele die 
lit. k). 

Pri zadatelich die lit. g), h), i), 
a k) k pozitku nadace povolanych 
pf ihli^eti jest obzvldste k jich vy- 
svedcenim studijnim a k jich po- 
trebnosti. 

Prävo presentacni züstavil 
zakladatel az do sve smrti sobö, 
po jeho smrti mel je vykonävati 
jeho bratranec Vavrinec Riedl, vy- 
h r r c i v Chval§inäch, po smrti 
t h t d c e r a jeho Kater ina 
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letzteren Katharina liiedl, nach 
ihrem Tode ihr Sohn Franz liiedl, 
Färber in WeizenJcirchen in Ober- 
Österreich, und nach diesem stets 
der älteste männliche Abstämm- 
ling des Laurenz Riedl auszuüben."*) 

Im Falle des Aussterbens der 
Genannten oder der V er zieht- 
leistnng derselben hat das Fräsen- 
t ationsrecht der Gemeindevorstand 
der Stadt Prachatitz auszuüben, 
fi. zw, bei den nach lit, a) bis lit, h) 
berufenen Competenten über Vor- 
schlaff des Gemeindeausschnsses 
der Stadt Prachatitz, bei den nach 
f it. i) berufenen Competenten über 
Vorschlag des Obermoldauer Ge- 
meindeausschnsses, und schliesslich 
hei den nach lit. k) berufenen Com- 
petenten über Vorschlag des KaU 
schinger Gemeindeausschusses. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
rermögens räumte der Stifter der 
h. k. Statthalterei in Prag ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
^. Juli 1879 von der k. k. Statthalterei in 
Frag ausgefertigt. 

Nach diesem Stiftsbriefe umrden die 
vom Stifter gewidmeten Sparcassabüchel ein- 
gelöst und ergaben ein Capital von 6062 fl., 
welches pupillarsicher für diese Stiftung 
angelegt wurde. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der Anordnungen des 
Stifters als Präsentationsstiftung 
verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von 
der k, k. Statthalterei in Prag ver- 
tcaltet wird, beträgt 20.900 K, aus dessen 
Heinerträgnisse drei Plätze, jeder mit der 
Jahresgebür von 256 K dotiert werden. 



lliedlovä, po jeji smrti syn jrji 
Frantisek Itiedl, barvir ve Weizen- 
kirchdch v Hornich Rakousich, a po 
tomto vidy nejstarsi muzsky 
potomek Vavfince Riedla.*) 

Kdyz by jmenovanivymreli aneb 
prdva presentuöniho se zrekli, ma 
je vykonävati predstavenstvo obce 
mestaPrachatic, a sice pfi zadatelich 
die lit. a) ai lit. h) pov olany ch p o 
nävrhu obecniho vyboru mösta Pra- 
chatic, pri zadatelich die lit. i) 
povolanych po nävrhu obecniho 
vyboru v tiorni Vltavici a ko- 
necn^pfi iadatelich die lit. k) jjor o- 
lanych po nävrhu obecniho vyboru 
ve Chvalsinäch. 



S p r ä V u j m 6 n i n a d a c n i h o 
vyhradil zakladatel c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze. 

Dotycny list nadacni byl dne 2, öervence 
1879 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 

Die tohoto listn nadacniho byly vklady 
spofitelnich kni^ek zakladatelem venovanych 
vybräny a vydaly jistinu 6062 zL, kteräz 
se sirotöi jistotou pro nadaci tuto ulozena 
byla. 

Nyni udili se nadace tato po 
smyslu nafizeni z akladat elov y ch 
jakoS nadace presentacni. 

Jmtmi nadacni, spravovanc rovnez misto- 
drzitelstvim V Praze, cini 20.900 K, z cistcho 
vytezkn jmöni toho dotuji se tri mista, 
kazdc s rocnim platem 256 K. 



I. 



/ 50 kr. \ 

V Stempel./ 



Widmungs-Urkunde. 



Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit und in der Überzeuguug, dass man im 
geistlichen Stande viel Gutes wirken kann, errichtet Gefertigter mit Gottes Hilfe durch 
ein Erblheil, durch Sparsamkeit und durch die wohlthätige Einrichtung der Sparkassen 



♦) Der Stifter sowie Laurenz Riedl, Katharina *) Zakladatel jakoz i V»vrinec Ried), Katerina 

Riedl und Franz Riedl sind bceits gestorben. Riedlova a Frantisek Riedl jiz zemreli. 
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luittolst des liiezii nothwendigeu Betrages eine Stiftung für Studenten unter folgenden 
Bedingungen : 

1. Die Stiftung soll aus 3 Plätzen sub Nr. I., IT. und III. bestehen, und jeder Platz 
soll, wenn thunlich, einhundert Gulden Ö. W. abwerfen. 

2. Im Falle des Ledigstehens eines Platzes, oder wenn sich ein Überschuss ergibt, 
soll der dadurch gewonnene Betrag zinsenbringend aufgespart und, sobald er eine runde 
Summe von zehn Gulden Ö. W. abwirft, zur stufenweisen Aufbesserung der drei Plätze, 
von Nr. 1 angefangen, verwendet werden. 

3. Jeder Stiftung soll nur einen Stiftungsplatz, und zwar längstens nur durch 
acht Jahre bis zur Vollendung der achten Gymuasialklasse, und ein Nichtverwai'dter, 
sobald sich ein tauglicher Verwandter meldet, nur durch drei Jahre geniessen. 

4. Die Stiftlinge sollen für den Stifter, dessen Eltern und Verwandtschaft beten, 
sich gut aufführen und so fleissig studieren, dass sie auf ihre Bitte gegen Einlage des 
Stiftungsgeldes würdig befunden werden, in ein Knabenseminar aufgenommen zu werden, 
da es der Wunsch der Stifters ist, dass sie einst in den römisch-katholischen Priesterstand 
eintreten und sich dazu vorbereiten. 

5. Zum Genüsse eines jeden dieser Stiftungsplätze sollen (im Verhältnisse zu der 
mir als armem Studenten in den Studien geleisteten Unterstützung) in folgender Reihenfolge 
den nächsten Anspruch haben: 

a) Die Abkömmlinge der Bruders meiner Mutter, d. h. meines f Onkels Wenzel 
Riedl, Bürgers zu Kalsching, Haus Nr. 26. 

h) Solche meiner f Schwester Theresia, geborenen Adam Schmidt, verehelichten 
Karl Bochdanetzky, eines fürstl. Forstmannes in Babitz, Pfarre Netolitz. 

c) Die Abkömmlinge meines Bruders Adalbert Schmidt, gräflichen Beamten in 
der Stadt Maschau, zuletzt in Gratzen. 

(1) Die Abkömmlinge meines t Taufpathen Peter Schmelzer, gewesenen Kaufmannes 
in Prachatitz. 

e) Solche der f Eva Lang, Nachbarin und nachherigen Windmüllerin in Prachatitz. 

f) Abkömmlinge aus Kalsching aus den Schattauerischen oder Pokornischen 
Verwandtschaften, welche eine solche mit meinem mütterlichen ürgrossvater Matthias 
Schattauer, Bürger zu Kalsching Haus Nr. 57, und mit seiner Gattin Ma gdalena, 
geborenen Miko — oder mit meiner väterlichen Grossmutter Elisabeth Schmidt, 
geborenen Scherfanecker auch Grubmüller, aus Haus Nr. 119, darthun können. 

(j) In meinem Geburtshause, d. h. im sogenannten Tanzingerischen Hause zu 
Piachatitz Nr. 55, geborene Bürgersöhne. 

h) In der Stadt oder Vorstadt Prachatitz überhaupt geborene Bürgersöhne, 

i) In der Pfarre Obermoldau (in welcher ich in das 40. Jahr Pfarrer war) oder, 
wenn sich in der Pfarre kein Tauglicher meldet, in den ehemals zur Pfarre gehörigen 
Ortschuften Pump er le, Röhren berg und Mehrgarten geborne Studenten. 

li) In dem Markte Kalsching geborene Bürgersöhne. 

G. Sobald sich aus den Verwandtschaften von lit. a) bis inclusive /) niemand 
meldet, wünsche ich, dass der Stiftsplatz Nr. I. vorzüglich für Competenten von lit. ff) 
und //^, d. h. für Prachatitz, der Stiftsplatz II. für solche von lit. i) für die Gemeinde 
Obermoldau, der Stiftsplatz III. für solche von lit. /r^, d.h. für Kalsching, verwendet 
werde. 

7. Bei allen sub lit. (/), U), l) und h) angeführten nicht verwandten Competenten 
werde besondere Rücksicht genommen auf das Verhältnis ihrer Studien-Zeugnisse und 
ihrer Dürftigkeit mit Beobachtung der Bediugnis sub Nr. 3 bezüglich des Dauer der Stiftungs- 
genusses. 

8. Das Präsentationsrecht behalte ich mir, solange ich lebe, bevor; nach 
meinem Tode aber sollen das Recht haben, es auszuüben: 

9. Mein Geschwisterkind Laurenz Riedl, Ausnehmer zu Kalsching Nr. 2G; 
nach ihm 
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10. seine Tochter Katharina Biedl; nach ihrem Tode 

11. ihr Sohn Franz Riedl, Färber in Weizenkirchen in Oberösterreich, nach 
ihm stets 

12. der älteste männliche Abstämmling des genannten Laurenz Riedl. 

13. Im Falle des Aussterbens der Ebengenannten oder Verzichtleistung derselben 
auf das Präsentationsrecht wird der löbliche Gemeindevorstand der Stadt 
Prachatitz ermächtiget, selbes auszuüben, und zwar bei Competenten von lit 
a) bis h) auf eingeholten Vorschlag des löblichen Stadt -Prachatitzer Gemeinde- 
Ausschusses, 

14. bei Competenten ad i) auf solchen Vorschlag des löbl. Obermoldauer 
Gemeinde- Ausschusses, und 

15. bei Competenten ad lit. k) auf Vorschlag des löblichen Markt - Kalschinger 
Gemeinde-Ausschusses. 

Schliesslich ersuche ich mittelst eines besonderen Gesuches das löbliche Bürger- 
meisteramt der Stadt Prachatitz, da ich ein geborener Prachatit/.er bin und 
mir das städtische Bürgerrecht erworben, auch der Stadt in das 10. Jahr als Schuldirektor 
und Leiter des Armen-Instituts gedienet habe, mir die Gnade zu erweisen, die drei 
obengenannten Stiftungsplätze in Schutz zu nehmen und als Vater darüber zu wachen, 
auf dass sie meiner Absicht gemäss in zweckdienlichem Stande erhalten werden. 

Die hohe Landesregierung aber bitte ich im beiliegenden Gesuche * / ., die Beträge 
der im anruhenden Verzeichnisse •//• aufgeführten sieben Büche'n (und zwar 6 der 
Böhmischen und 1 der Prachatitzer Sparkassa) gütigst erheben und den Erfolg mir 
bekannt zugeben und ol)iger Intention gemäss verwalten zu lassen; wogegen ich willens 
bin, alle zu so bald als möglicher Realisirung derselben auflaufenden Zahlungen sogleich 
selbst zu leisten. 



Markt Kalsching, am 1. September 1877. 



P. Peter Schmidt mp., 

Pension. P.-Dechant, Ehren- Canon icus, Inhaber des 
goldenen kaiserl. Ehrenkreuzes mit der Krone, 
bischüfl. Notar, Jubelpriester, Übermoldauer Ehren- 
bürger und Senior der Budweiüer Diöceae. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

/öO-f 5Ukr.\ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief. 

P. Peter Schmidt, Dechant in Pension zu Kalscbinf?, hat mit seiner Widmuugs- 
urkunde ddto. Kalsching den 1. September 1877 sechs Einlagsbüchel der Prager und ein 
Einlagsbüchel der Prachatitzer Sparkassa, in Summe 1904 fl. 21 kr. sammt Zinsen, zur 
Gründung dreier Studentenstiftungen unter folgenden Bedingungen gewidmet und bei der 
k. k. Statthalterei erlegt; 

1. Die Stiftung soll aus 3 Plätzen, sub Nr. L, II. und 111. bestehen, und jeder Platz 
soll, wenn thunlich, einhundert Gulden Ö. W. abwerfen. 

2. Im Falle des Ledigstehens eines Platzes, oder wenn sich ein Überschuss ergibt, 
soll der dadurch gewonnene Betrag zinsenbringend aufgespart unc^, sobald er eine runde 
Summe von zehn Gulden Ö. W. abwirft, zur stufenweisen Aufbesserung der drei Plätze, 
von Nr. 1 angefangen, verwendet werden. 

IX. 18 
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?>. Jcdßi* Stiftung soll nur einen Stiftiingsplatz, und zwar längstens nur durch 
acht Jahre bis zur Vollendung der achten üymnasialklasse, und ein Nichtvei'wandtcr, 
sobald sich ein tauglicher Verwandter meldet, nur durch drei Jahre gemessen. 

4. Die Stiftlinge sollen für den Stifter, dessen Eltern und Verwandtschaft beten, 
sich gut aufführen und so fleissig studieren, dass sie auf ihre Bitte gegen Einlage des 
Stiftungsgeldes würdig befunden werden, in ein Knaben-Seminär aufgenommen zu werden ; 
da es der Wunsch des Stifters ist, dass sie einst in den römisch-katholischen Priesterstand 
eintreten und sich dazu vorbei eiten. 

5. Zum Genüsse eines jeden dieser Stiftungsplätze sollen (im Verhältnis zu der mir 
als armem Studenten in den Studien geleisteten Unterstützung) in folgender Reihenfolge 
den nächsten Anspruch haben : 

a) Die Abkömmlinge der Bruders meiner Mutter, d. h. meines f Onkels Wenzel 
Ried], Bürgers in Kalsching Haus Nr. 26; 

b) solche meiner t Schwester Theresia, gebornen Adam Schmidt, verehelichten 
Karl Bochdanetzky, eines fürstlichen Forstmannes in Babitz, Pfarre Netolitz; 

c) die Abkömmlinge meines t Bruders Adalbert Schmidt, gräflichen Beamten in 
der Stadt Maschau, zuletzt in Gratzen; 

(1) die Abkömmlinge meines yTaufpathen Peter Schmelzer, gewesenen Kaufmannes 
zu Prachatitz; 

e) solche der f Eva Lang, Nachbarin und nachherigen Windmüllerin zu Prachatitz; 

f) Abkömmlinge aus Kalsching aus den Schattauerischen oder Poko mischen 
Verwandtschaften, welche eine solche mit meinem mütterlichen ürgrossvater Matthias 
Schattauer, Bürger zu Kalsching Haus Nr. 57, und mit seiner Gattin Magdalena, 
gebornen Miko, — oder mit meiner väterlichen Grossmutter Elisabeth Schmidt, 
geborenen Scherfaneker, auch Grubmüller aus Haus Nr. 119, darthun können; 

(j) in meinem Geburtshause, d. h. im sogenannten Tanzingerischen Hause zu Prachatitz 
Nr. 55, gebcrene Bürgersöhne; 

h) in der Stadt oder Vorstadt Prachatitz überhaupt geborene Bürgersöhne; 

i) in der Pfarre Obermoldau (in welcher ich an das 40. Jahr Pfarrer war) oder, wenn 
sich in der Pfarre kein Tauglicher meldet, in den ehemals zur Pfarre gehörigen 
Ortschaften Pumperle, Röhrenberg und Mehrgarten geborne Studenten; 

k) in dem Markte Kalsching geborene Bürgersöhne. 

6. Sobald sich aus den Verwandtschaften von lit. a) bis inclusive f) niemand 
meldet, wünsche ich, dass der Stiftplatz Nr. I. vorzüglich für Competenten von lit g) 
und Ä), d. h. für Prachatitz, der Stiftplatz II. für solche von lit. i), d. h. für die Gemeinde 
Obermoldau, und jener von IH. für solche von lit. A*), d. h. für Kalsching, verwendet 
werde. 

7. Bei allen sub lit. </), A), i) und k) angeführten nichtverwandten Competenten werde 
besondere Rücksicht genommen auf das Verhältnis ihrer Studienzeugnisse und ihrer 
Dürftigkeit mit Beobachtung der Bedingnis sub Nr. 3 bezüglich der Dauer des Stiftungs- 
genussos. 

8. Das Präsentationsrecht behalte ich mir, solange ich lebe, bevor; nach 
meinem Tode aber sollen das Recht haben, es auszuüben: 

9. Mein Geschwisterkind Laurenz Riedl, Ausnehmer in Kalsching Nr. 26; 
nach ihm 

10. seine Tochter Katharina Riedl; nach ihrem Tode 

11. ihr Sohn Franz Riedl, Färber in Weizenkirchen in Oberösterreich; nach 
ihm stets 

12. der älteste männliche Abstämmling des genannten Lanrenz Riedl. 

13. Im Falle des Aussteibens der eben Genannten oder Verzichtleistung derselben 
auf das Präsentationsrecht wird der löbliche Gemeindevorstand der Stadt Pra- 
chatitz ermächtigt, selbes auszuüben, und zwar: bei Competenten von lit. u) bis h) 
auf eingeholten Vorschlag des löblichen Stadt -Prachatitzer Geraeinde- 
ausschusses; 

14. bei Competenten ad i) auf solchen Vorschlag des löblichen Obermoldauer 
Gemeindeausschusses, und 
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15. bei Competenten ad lit. k) auf Vorschlag des löblichen Markt- Kai seh in ger 
G e m e i n d e a u s s ch u s s e s. 

Die Verwaltung der Stift ungscapitalien wurde der k. k. liöhraisclien Statthalterei 
in Prag eingeräumt. Diese Widmung wurde von der k. k. Statthalterei als gesetzlich 
zulässig erklärt und angenommen. 

In Befolgung des Statthalterei-Erlasses vom 25. April 187S, Z. 23.227, wurden laut 
Bericht der k. k. Landeshauptkassa vom 14. Juni 1878, Z. 8769, die vom P. Peter 
Schmidt zu einer Studentenstiftung gewidmeten Einlagsbüchel. und zwar: 

a) der Böhmischen Sparkassa in Prag per 1G04 fl. 52 kr. 

respektive nach Abschlag der in denselben in Abzug gebrachten 

Auslagen für Büchel und Postrezepisse per 31 kr. 

mit restlichen 1604 flr2rkr7 

h) und jenes der Sparkassa in Prachatitz per 300 fl. haar eingelöst, hiefür die rück- 
gezahlten Kapitalien nebst den bis Ende April 1878 ausständigen 4'/,j5, 5 und 67o 

Zinsen, und zwar ad a) mit 5576 fl. 03 kr. 

ad 6) mit 4 85 fl. 97 kr. 

Zusammen . . . 6062 fl. — kr. 

[den] 9., respektive 14. Mai 1878 im Journale des Stndentenstiftungsfondes sub 
Post 901 und 924 unter Beilegung der von den obbenannteu Sparka^^sen ausgefertigten 
ungestempelten Buchauszüge beempfangt und am 15. Mai 1878 sub Post 958 an 
das k. k. Minist erial-Zahlamt in Wien zum Ankaufe von Notenrente wieder mit 
6062 fl. beausgabt. 

Für die vom k. k. Ministerialzahlamte in Wien am heutigen Tage eingelangte und 
sub Post 1016 beempfangte Obligation der einheitlichen Notenrenten vom 1. Mai 1878 
an verzinslicher 5% Staatsschuld Nr. 21.603 ddto. Wien 1. Mai 1878 per 9600 fl., 
lautend auf die k. k. Landeshauptkassa zu Prag noe. der P. Peter Schmidt'scheu 
Studentenstiftung, wurden die Ankaufskosten zum Curse vom 19. Mai 1878 per 62 fl. 

65 kr 6014 fl. 40 kr. 

a) Sensaria-Stempel und Blanquet-Gebür 3„3l„ 

b) Interessenvergütung für die Zeit vom 1. bis 19. Mai 1878 21 „ 28 „ 

zusammen . . . 6038 fl. 99 kr. 

aufgerechnet und unter einem sub Post 1014 und 1015 die Rechnungsausgleichung 
gepflogen. 

Nebst den obigen Auslagen ist für die vom k. k. Ministerialzahlamte in Wien 
eingelangte als „portopflichtig" bezeichnete Wertsendung noch die Postporto-Vergütung 
per 35 kr. Kreuzer aufgelaufen und sub Post 1017 verausgabt worden. 

Mit Rücksicht auf die zum Ankaufe verfügbaren 6062 fl. und die wirklich verwendeten 
6038 fl. 99 kr. nebst Portoauslagen per 35 kr. = 6039 fl. 34 kr. verbleiben noch 22 fl. 

66 kr. zu Gunsten der obgenannten Stiftung. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei diese Studentenstiftung für konstituirt. Sie 
wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden gesetzlichen Normen verwalten und 
die Stiftung durch Ausschreibung und Besetzung, und zwar, da der Stifter bereits ver- 
storben ist, über Vorschlag und Präsentation der zur Ausübung des Vorschlags-, beziehungs- 
weise Präsentationsrechtes in c'en Absätzen 9, 10, 11, 12, 13, 14 und 15 der Widmungs- 
urkunde berufenen Personen, beziehungsweise Corporationen, dem Willen des Stifters 
gemäss vollziehen. 

Die Mitgefertigten, und zwar: Laurenz Riedl, Ausnehmer in Kalsching, im eigenen 
und im Namen seiner männlichen Abkömmlinge, Kathaiina Riedl, Franz Riedl in Weizen- 
kirchen in Oberösterreich, der Gemeindevorstand der Stadt Prachatitz, der Gemeindeaus- 
schuss der Stadt Prachatitz, der Obermoldauer Gemeindeausschuss und Markt-Kalschinger 
Gemeindeausschuss, übernehmen die ihnen in der Widmungsurkunde in den Absätzen 
9 bis 15 eingeräumten Präsentations-, beziehungsweise Vorschlagsrechte und verpflichten 
sich, dieselben über jedesmalige Aufforderung der k. k. Statthalterei in Prag als Stiftungs- 
behörde dem in der Widmungsurkunde ausgedrückten Willen des Stifters gemäss und 
unter den daselbst festgesetzten Bedingungen auszuüben. 

IX. 18* 
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Der Stiftsbrief wird in vier Parien ausgefertiget, von welciien das erste Pare bei 
der k. k. Statthalterei, das zweite bei der Gemeinde Prachatitz, das dritte bei der Gemeinde 
Obermoldau und das vierte bei der Gemeinde Kalscbing aufbewahrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei in Prag den 2. Juli 1879. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ritter von Grüner mp., 

k. k. Statthalterei-Vicepräsident. 

Laurenz Riedl mp. Anton Salzer mp., 

T- XI. • T>- ji Bürgermeister. 

Katharina luedl mp. 

- „ . Michael Tschunko mp., 

(^' ^') Gemeinderath. 

Kalschingf. 

Josef Salaschek mp., 

Gemeindeausschussmitglied. 

Johann Herbinger mp., 

Gemeindeausschussmitglied. 

Gemei ndevorstand Prachatitz, 
den 2. September 1879. 

(L. S.) JFDr. Zdenko Ostiadal mp., 

r^iirprermeister-Stcll Vertreter. 

Carl Paul mp., 
Gemeinderath. 

G e m e i n d e a u s s c h u s s Prachatitz. 
am 2. September 1879. 

(1j. S.) JUDr. Zdenko Ostiadal mp., 

Bürgermeister-Stellvertreter. 

Carl Paul mp.. 

Gemeinderath. 

Johan Bemettel mp., 

Gemeindeausschussmitglicd. 
Adalbert Hirsch rap., 

Gemeindeansschiissmitglied. 

G e m e i n d e a u s s c li u s s b c r m o 1 d a u, * 

am 7. September 1879. 

(L. S.) Franz Wellek mp., 

Gemeindevorsteher. 

Johann Paulik mp., 

Gemeinderath. 

Josef Sellner mp., 

Gemeinderath. 

Franz Macha mp., 

Ausschuss. 
OriKitiul l»ri d»T k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1877 

zafi 14. September. 



Nadare stndujieieh niesta Sadsk«. Stiffiing der Studierenden der Stadt 

Sadska. 



Die pawitniho spisu sepsaaeho v Sadskc 
(Ine 14, zäfl 1877 odevzdali s t u d uj i c i 
ze Sadske vyteieh zähavy v cdstce SO zl.^ 
Jcteryz pririfstkem uroku a soukromymi pft- 
sperky na 42 zl. rzrostl, imrkmistrov- 
sknnn tiradn v Sadske s Um dokladtm, ie 
obttos tenio na tak dlouho pod urok uloiiii 
jest, az hy ryse 1000 zh dosdhl, ktervzto 
snmmy pak na zfizeni studenisheho naddni 
upotrehiti jesf. 



Die tohoto listu pametniho 
patfipozfvdni üroku z feto nadace 
Jen mladiküm v mest^ Sadske na- 
rozenym, a trvä j)0 dohu ndvstevy 
skol strednich, totiz: gymnasia, 
redlky neb redin eh o yymnasia, ddle 
nniversity s vylouöenim fakiilty 
hohoslovecke a vysoke skoly tech- 
nicke. 



Prdvo udileci, jakoi i sprdva 
jmSni nadacniho prisluseti md 
m^stske rade v Sadske, 

Jmhü nadaäni, spravovane mestskou 
radou v Sadske, dosdhlo koncem rokii 1900 
ryse 1960 K, 

Jelikok hehem roku 1901 jmeni na- 
daöni vyse 2000 K = 1000 zl dosdhve, 
prikroH se pak k sepsdni listu nadacniho 
a k aktivordni feto nadncr. 



Laut des Memorandums de dato Sadska 
den 14, September 1877 haben die Studie- 
renden von Sadska den Ertrag einer 
I Unterhaltung im Betrage von SO /?., tcrlcher 
durch Zinsenzuwachs und Privatbeiträge 
auf 42 fi, angewachsen ist, dem Bürger- 
meisteramte in Sadska mit der Widmung 
übergeben, diesen Betrag fruchtbringend so 
lange anzulegen, bis derselbe die Summe 
von 1000 ß, erreichen würde, welche dann 
zur Etrichtung einer Studenten -Stiftung 
verwendet werden soll. 

N a ch diesem Memorandum 
sollen auf diese Stiftung in Sadska 
geborene J ün gl in ge Anspruch haben, 
und es soll der Stiftungsgenuss 
während des Besuches einer Mittel- 
schule, als eines Gymnasiums, einer 
Reals ch ule ode r Ueulgymnas i u m s, 
ferner einer V niversität mit Aus- 
schluss der theologischen Facultät 
und einer technischen Hochschule 
dauern. 

Das Verleihungsrecht sowie die 
V er waltung des Stiftungsver- 
mögens soll dem Stadtrathe in 
Sadska zustehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches der 
Stadtrath in Sadska verwaltet, erreichte mit 
Ende des Jahres 1900 die Höhe von 1960 K. 

Nachdem im Laufe des Jahres 1901 
das St iffungsver mögen die Höhe von 2000 K 
z=z 1000 fl. erreichen wird, wird wegen 
Verbriefung und Activierung dieser Stiftuyig 
das Erforderliche veranlasst werden. 



Memorandum o nadaci studentü mesta Sadske. 

Zdejsi studenti zafidili o velkych prazdninach r. 1870 merendu v hostinci „u Ceske 
Thalie", vytezek z teto 30 zl. (na ktery soukrome 20 zl. pfispelo pet zdejsich panü), 
odeYzdali k üfadu purkmistrovskemu s tim dokladera, aby obnos ten na üroky ulozen a po- 
dobnymi dalsimi pnspevky a dary zvysovan byl, az dosahne vyse 1000 zl., z kterychzto 
stiidentskä nadace se zafiditi mä. 

Pozivanf ürokü z teto nadace — o cemz se svym casem nadacni listina zliotovi — 
patn Jen mladiküm v meste Sadskii narozenym a trva po cas navstevy skol stredniVh, 
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totiz: gymnasia, realky, realgymnasia, dale university a techniky, vyjimaje fakultu boho- 
slovcü, ktefi. jsouce v seminafi, podpory teto vice nepotfebuji. 

Pravo udelovani teto nadace odevzdavä se üplne slaviie rade mesta Sadska, jakoz 

i spravovani jistiny a ürokü. 

Jistina byla z pocatku v Sadske zalozne sub lt. 219, Nr. 5156, dne 26./9. 1870 

, , ' .. , 1B70 1871 1872 1873 1874 1875 . ,, , 

ulozena auroky zmprinesly ,, , , ,^, -r i ^Tr^ i * .^^. ■ ^ -^7-.-^- <> ^~:-i apnvatne 

^ ^ -^ 4o kr. ' 180 kr.' 192 kr. 204 kr. 231 kr.' 72 kr. ^ 

, - ; celkem vzrostla jistina na 42 zl., kterez se do Ceske spofitelny v Praze die 

kniiky 107.644, 39.981, dne 21./5. 1876 ulozily. 
Dano V Sadsku, dne 14. zäfi 1877. 



W. Paroubek mp. 
Frant. Taue mp. 
Pav. Putzker mp. 



F. Chladek mp. 

Jos. Nemecek mp. 

Kniäek Ant. mp. 



Original u purkmistrovsk^bo üradn mesta Original bei dem Bürgermeisteramte der Stadt 

Sadske. Sadska. 
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Nadaui Manzerovo. 
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1877 

October 5. fijna. 



Mauzer-Stiftung der k. k. Lehrer- 
bildungsanstalt in Leitmeritz. 

Anlässlich der Allerhöchsten 
Verleihung des goldenen Verdienst- 
hreuzes mit der Krone an den 
Uauptlehrer der k. k. Lehrer- 
bildungsanstalt in Leitmeritz 
Josef Dionys Manzer bildete sich aus 
mehreren Bezirksschulinspectoren, Directoren, 
Oberlehrern und Lehrern, sämmtlich Schülern 
ManzerSf ein Comite, welches den Herrn 
Ludwig Schindler zum Obmanne und Herrn 
Heinrich Haudek zu Obmannstellvertreter 
wählte und sich zur Aufgabe stellte, im 
Wege einer öffentlichen Sammlung zu 
Ehren des Josef Dionys Manzer 
eineStiftung für einen armen, wür- 
digen Zögling der Leitmeritzer 
Lehrerbildungsanstalt zu gründen. 

Am 5. October 1877 übergab das 
erwähnte Comite zu dem erwähnten Zwecke 
der Direction der k. k, Lehrerbildungsanstalt 
in Leitmeritz den Betrag von 484 Jl. 42 kr. 
mit der Bestimmung, dieses Capital durch 
Zinsenzuwachs vorerst zu einer entsprechenden 
Höhe anwachsen zu lassen und hierauf die 
Stiftung zu activieren. 

Als das Stiftungscapital durch Zinsen- 
zuwachs und durch ein Geschenk des 
Fräuleins Liebich in Beichenberg die Höhe 
von 595 fl. 16 kr, erreichte, wurde für 
diesen Betrag eine Staafsschuldverschreibung 
im Nominalwerte von 800 ß, angeschafft 
und unterm 15. September 1880 der Stifts- 
brief ausgefertigt, welcher sodann unterm 
14. October 1881 von der k. k. Statthalterei 
bestätigt wurde. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes hat diese Stiftung 
den Namen „Mayizer-Stiftnng der 
k. k. Lehrerbildungsanstalt in 
Leitmeritz^ zu führen. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens und die Auszahlung des 
Stipendiums steht der Direction 
der gedachten Anstalt zu. 

Mit dieser Stiftung ist all- 
jährlich ein armer, aber würdiger 
Zögling der k. k. Lehrerbildungs- 
anstalt in Leitmeritz zu betheilen, 



Manzerovo nadani c. k. iistavu pro 
vzdelänj ucitelu v Litomeficicb. 

K oslave Nejvyssiho udclcni 
zlateho zdsluineho krize s kornnou 
hlavnimu uciteli c. k. üstavu pro 
vzdHäni uöitelü v Litomericich 
Josefu Divisovi Manzerovi utvord 
se z nekolika okresnich skolnich ifispektoru, 
feditelü, naducitelu a uöiteluy vestn^s zäkü 
Manzcrovych, vybor, kteryi pana Ludvika 
Schindlera za pfedsedu a pana Jindricha 
Haudka za mistopredsedu si zvolil, a za nkol 
si oftral verejnou sbirkou na pocest Jo- 
sefa Divise Manzera zaloziti na- 
daci j^ro chudeho, hodneho chovance 
Litomifickcho üstavu j>ro vzdeläni 
ucitelu. 



Dnc 5. fijna 1877 odevzdal zmincnfß 
vybor k naznacenemu ücelu feditelstvi c. k. 
üstavu pro vzdMuni uöitelü v Litomäficich 
summu 484 zL 42 kr. ustanoviv, ie jistina 
tato pfedem pfirustkem ürokü pfimöfene 
vyse dosici md, a £e teprve potom nadace 
se uskuteöni. 

KdyS nadacni jistina pHrüstkein ürokil 
a darem slecny Liebichove v Liberci vyse 
595 zl. 10 kr. dosähla, zakoupen za peniz 
tento stätni dluzni üpis v nomitmlni cenc 
800 zl., a vyhotoven dne 15. zäfi 1880 list 
nadacniy kteryz pak dne 14. fijna 1881 c. k. 
mistodrzitelstvim potvrzen byl. 



Die ustanoveni tohoto listu na- 
dacniho nazyvati se mä nadace tato: 
^Manzerovo nadani c. k. üstavu pro 
vzdeläni ucitelu v Litomöficich." 

Spruva jmeni nadacniho a vyplata 
stipendia pfislusi feditelstvi zmi' 
neneho üstavu. 

Na daci touto podileti jest 
kazdoroöne chudeho ale hodneho 
chovance c. k. üstavu pro vzdöläni 
ucitelu v Litomöf icich, pfi öemz 
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tvobei Lehrrrwaisen zunächst su 
hcrücks i cht igen sind. Die V e r- 
leihung gilt nur für ein Schuljahr^ 
ohne dass hiedurch die W iederver- 
leihung an denselben Schüler im 
nächsten Schuljahre ausgeschlossen 
wäre. 

Dasselbe kann auch im Laufe 
desselben Schuljahres dem Stipen- 
disten entzogen und einem anderen 
Zöglinge verliehen werden, wenn 
der bisherige Stipendist vom Lehr- 
körper m i t 3Iajor itätsheschluss 
wegen tadelhaften sittlichen Ver- 
haltens oder Unfleisses als des 
Stipendiengenusses unwürdig er- 
klärt wird. 

Das Verleihungsrecht stand 
dem emer. k. k, Professor Josef 
Dionys Stanzer zu, nach seinem Ab- 
leben hat es der Lehrkörper der 
k, k. Lehrerbildungsanstalt in Leit- 
meritz auszuüben, der in diesem 
Falle mit Stimmenmehrheit zu ent- 
scheiden hat. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Lehrkörper der mehrer- 
wähnten Anstalt verliehen. 

Das Stiftungsvermögen ^ welches von der 
Direction der k, k, Lehrerbildungsanstalt 
verwaltet wird, beträgt 1600 K, dessen 
Jahreserträgnis im Betrage von 67 K 20 h 
alljährlich im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen verliehen wird. 



pfedrm prihli£eti jest k sirotkum 
po ucitelich. Udeleni platt pouze 
na jeden skolni rok, neni vsak tini 
vylouceno opetne udeleni temuz 
zdku V näsledujicim roce skolnim. 



Naddni at se i b ehern tchoz 
skolni ho rokn nadanci odejme n j i- 
ncmu chovanci udeli, jestlize dosa- 
vadni nadanec usnesenim vetsiny 
sboru ucitel skeho pro uhon n 6 
mravne chovdni neb nedbalostbyl 
pr ohldsen pozitku nadacniho ne- 
hodny m. 



Prävo udileci prisluselo vy- 
slouzilemu c, k, professoru Josef u 
D i v i s V i 31 a nzerovi, po jeho smrti 
vykondvati je mä sbor ucitelsk y 
c, k. vstavu pro vzdHdni uöiteln 
v Litomericich, kteryz v tomto pfi- 
pade vet§inou hlasü rozhoduje, 

Nyni udili nadaci tnto sbor 
ucitelsky zminineho jiz tistavu, 

JmÖni nadaöni, spravovane feditelstvim 
c, k, tistavu pro vzdeMnt ucifelü, cini 
1600 K; öisty vytezek rocni v cdstce 67 K 
20 h udili se kazdorome po smyslu ustano- 
vetii listu nadacniho. 



/ 50 + 50 kr. \ 
\ Stempel. J 



Stiftsbrief 



für die Manzer-Stiftung der k. k. Lehrerbildangsanstalt in Leitmeritz. 

Wir, und zwar der unterfertigte Josef Dionys Manzer, kaiserlicher Rath, pens. 
Ilauptlehrer der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz und Inhaber des goldenen Ver- 
dien^tkreuzes mit der Krone, dann die Mitglieder des Lehrkörpers der genannten Lehrer- 
bildungsanstalt, beurkunden und bezeugen hiemit öffentlich und insbesondere, wo nöthig, 
Nachstehendes : 

Nachdem die Allerhöchste Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone 
au den mitunterfertigten Josef Dionys Manzer, Hauptlehrer an der k. k. Lehrerbildungs- 
anstalt in Leitmeritz, einen der dankbaren Schüler desselben, Herrn Ludwig Schindler, 
Lehrer an der Neubauer Bürgerschule in Wien, bewogen hatte, eine Reise nach Leitmeritz 
zu unternehmen, um seine Dankbarkeit und' Hochachtung durch persönliche Gratulation 
zu bekunden, besprach derselbe mit seinen befreundeten Leitmeritzer Collegen, insbesondere 
mit Herrn Ludwig Kadlecek, Franz Heede und Heinrich Haudek, sämmtlich Lehrern der 
Leitmeritzer Knabenvolkssoliule. die Idee der Gründung einer Manzer-Stiftung für die 
Leitmeritzer k. k. Lehrerbildungsanstalt, deren Zinsengenuss alljährlich einem armen 
aber würdigen Zöglinge dieser Anstalt zukommen solle, und erliess ein Einladungsschreiben 
zur Bildung eines Comites an mehrere einflussreiche Collegen des engeren und weiteren 
Vaterlandes. 
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Das Unteriiehmeu fand überall begeisterte Aufnahme und Unterstützung. 

Herr Ludwig Schindler nahm in dieser Angelegenheit eine Audienz bei Seiner 
Excellenz dem Herrn k. k. Unterrichtsminister von Stremayr, welcher sich anerkennend 
über das Unternehmen, das den Gefeierten und die Veranstalter in gleicher Weise ehre, 
aussprach und seine Unterstützung zusagte. 

Mit Erlass des hohen k. k. Ministeriums des Innern vom 12. December 1876, 
Z. 4645, wurde die öffentliche Sammlung für die Manzer-Stiftung gestattet. 

Das gedachte Comito, welclies aus mehreren k. k. Bezirksschuh'nspectoren, Directoreu. 
Oberlehrern und Lehrern, sämratlich Schülern Manzers, bestand und Herrn Ludwig 
Schindler zum Obmarne sowie Herrn Heinrich Haudek zum Obmannstellyertreter gewählt 
hatte, erliess nun am 25. December 1876 in mehreren Schulblättern Österreichs einen 
Aufruf an alle Schüler, Verehrer und Freunde Manzers, das pietätvolle Unternehmen 
aufrichtigst zu fördern. 

Es liefen reichliche Beiträge ein, so d$iss das Comite bereits am 5. October 1877 
der Direction der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz 484 fl. 42 kr. übergeben konnte, 
mit der Bestimmung, dieses Capital durch Zinsen Zuwachs vorerst zu einer entsprechenden 
Höhe anwachsen zu lassen und hierauf die Stiftung nach besprochenen Grundzügen zu 
activieren. 

Die zu diesem Zwecke am 5. Jänner 1880 vom Lehrkötper der k. k. Lehrerbildungs- 
anstalt und Herrn kais. Rath Manzer abgehaltene Conferenz fand ein durch weitere 
Beiträge und die inzwischen zugewachseneu Sparcassazinsen bereits auf 567 fi. 62 kr. 
angew^achsenes Stiftungscapital vor, konnte aber erst in der am 3. Mai 1880 abgehaltenen 
Sitzung, nachdem das Stiftungscapital durch ein Geschenk von Fräulein Liebich in Reichen- 
berg und die weiteren Sparcassazinsen auf 595 fl. 16 kr. Ö. W. gestiegen w!vr, den be- 
absichtigten Ankauf von Staatsp«npieren im Nominalbetrage von 800 fl. Österr. Papier- 
rente beschliessen. Demgemäss wurden Staatsobligationen im erwähnten Nominalbetrage 
von 589 fl. 15 kr. augekauft und der Restbetrag der Stiftungsgelder im Betrage von 
6 fl. Ol kr. für die Kosten der Verbriefung der Stiftung verwendet, welche, soweit sie 
hiedurch nicht gedeckt erscheinen, vom gefertigten Lehrkörper werden getragen werden. 

Das Stiftungscapital besteht hiernach in der auf den Namen „Manzer-Stiftung, der 
k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz" vinculierten, auf achthundert Gulden Ö. W. 
lautenden Staatsschuldenverschreibung Nr. 27.734 vom I.Mai 1880, w^elche einen Bestand- 
theil der b^/f^igen^ einheitlichen, mit einer nicht erhöhbaren Steuer von 16^/^ belasteten 
öffentlichen Schuld bildet und in Aufbewahrung bei der k. k. Lehrerbildungsanstalt in 
Leitmeritz erliegt. 

Die Stiftung führt für immer den Namen „Manzer-Stiftung der k. k. Lehrer- 
bildungsanstaltin Leitmeritz" und bleibt den landesfurstlichen Stiftungsbehörden unterstellt. 

Die Verwaltung und die Auszahlung des Stipendiums steht der Direction der k. k. 
Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz zu, welche zu diesem Behufe stets rechtzeitig die 
Zinsen der obengenannten Obligation zu beheben hat. 

Der Stiftungsgenuss besteht in den jährlichen Zinsen der vorerwähnten Staatsschuld- 
verschreibung, welche dermalen 33 fl. 60 kr. jährlich betragen und in halbjäbrigen Raten 
am 1. November und 1. Mai eines jeden Schuljahres ausgezahlt w^erden. Sollten durch 
irgend eine unvermeidliche Vacanz der Stiftung die Interessen anwachsen, so sind die 
vermehrten Interessen bei der nächsten Verleihung ganz zu vergeben. 

Mit diesem Stipendium ist alljährlich ein jirmer, aber würdiger Zögling der k. k. 
Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz zu betheilen, wobei Lehrerwaisen zunächst zu berück- 
sichtigen sind. Die Verleihung gilt nur für ein Schuljahr, ohne dass hiedurch die Wieder- 
verleihung an denselben Zögling im nächsten Schuljahre ausgeschlossen wäre. Das Sti- 
pendium kann auch im Laufe desselben Schuljahres dem Stipendisten entzogen und einem 
andern Zöglinge verliehen werden, wenn der bisherige Stipendist vom Lehrkörper mit 
Majoritätsbeschluss wegen tadelhaften sittlichen Verhaltens oder Unfleisses als des 
Stipendiengenusses unwürdig erklärt wird. 

Das Verleihungsrecht dieses Stipendiums steht dem Herrn Josef Dionys Manzer, emer. 
k. k. Professor, kais. Rath und Inhaber des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, 
zu und gebürt nach dessen Ableben dem Lehrkörper der k. k. Lehrerbildungsanstalt in 
Leitmeritz, der in diesem Falle mit Stimmenmehi'heit entscheidet. 

IX. 19 
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Die Gesuche um Verleihung dieses Stipendiums sind, mit dem Geburtsscheine, dem 
Mittellosigkeits- und dem letzten Schulzeugnisse belegt, bei der Direction der k. k. Lehrer- 
bildungsanstalt in Leitmeritz auf die von derselben erfolgte Verlautbarung einzubringen 
und werden von dieser unter Bezeichnung der vom Lehrkörper zu benennenden drei wür- 
digsten Bewerber an den Stiftungsverleiher geleitet. 

Die Stiftung bat mit dem Schuljahre 1880/1, somit am 16. September 1880, ins Leben 
zu treten. Die k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz durch ihren Lehrkörper verpflichtet 
sich und gelobt, für die immerwährende Erhaltung des Fondes Sorge zu tragen, alle 
Verbindlichkeiten dieses Stiftsbriefes genau zu erfüllen und ohne die hohe behördliche 
Genehmigung weder mit der Stiftung noch mit ihrem Fonde eine Aenderung vorzunehmen. 
Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt, von dem Lehrkörper 
der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz und Herrn Josef Dionys Manzer eigen- 
händig unterschrieben und der hohen k. k. Statthalterei in Prag zur Genehmigung unter 
Zustimmung des hohen k k. Landesschulrathes betreffs der üebernahme obiger Ver- 
pflichtungen seitens des Lehrkörpers genannter Anstalt überreicht. 

Von den unterfertigten drei Parien dieses Stiftsbriefes ist das eine zur Aufbewahrung 
bei der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz, das zweite bei der löblichen k. k. 
Bezirkshauptmannschaft in Leitmeritz und das dritte bei der hohen k. k. Statthalterei 
in Prag bestimmt. 

Leitmeritz, am 15. September 1880. 

J. D. Manzer mp. Ed. Seewald rap., 

Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt. 

Fr. Tschuschner mp. 

J. Noväk mp. 

M. Kerschner mp. 

L. H. Kadlecek mp. 

H. Haudek mp. 

(L. S.) Fr. Heede mp. 

Nr. 63.943. 
„Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget**. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 14. October 1881. 

Für den k. k. Statthaltoreilciter: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. miBtodrzitelstvi v Praze. 
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eso. 



1877 

October 14. rijna. 



Jlür. Eduard Kitter von Daubek'sche 
Studenten - Stiftung filr mittellose 

Rechtshörer. 

Der am 9, Mai 1878 in Prag verstorheue 
G Htsbeaitzer JUDr, Eduard Ritter 
von Daubek ordnete in seinem Testamente 
vom 14, October 1877 an, dass von seinem 
Sohne und Universal erben Eduard 
Ritter von Daubek für einen Rechts- 
h örer, der arm, mittellos, wohlverhalten, 
fleissig ist, mit gutem Fortgange 
in den Studien und den Prüfungen 
sich bewährt, den Doctorgrad 
erreichen will und kein Nationali- 
tätenschwärmer ist, nach Erkennt- 
nis des akademischen Senates 
während seiner juridischen Stu- 
dien e in jährlicher Sustentations- 
beitrag von 300 fl. zu zahlen ist. 

Von def* k, k. Finanzprocuratur in 
Prag wurde diese Bestimmung als die An- 
ordnung einer Stißung aufgefasst und der 
Erlag des zur Sicherstellung der Stiftung 
nothwendigen Capitales begehrt. 

Der letztwillig berufene Universalerbe 
Eduard Ritter vofi Daubek erklärte jedoch, 
in den erwähnten testamentarischen Bestim- 
mungen seines Vaters die Errichtung einer 
JUDr. Eduard Ritter von DaubeVschen 
Studentenstiftung für mittellose Rechtshörer 
nur unter nachstehenden Bedingungen gelten 
zu lassen: 

1. dass als Stiftungs-Bmleckungs-Ca- 
pital österr. einheitliche Staatsschuldver- 
schreibungen im Nominalbetrage von 7100 fl. 
0. W. und ein auf 36 fl. lautendes Ein- 
lagebuch der Böhm, Sparcassa in Prag 
angenommen werde; 

2. dass nach Erlag der fraglichen 
Staatsschuldverschreibungen und des Ein- 
lagebuches die administrativ-behördliche Be- 
stätigung ertheilt werde, dass er durch diesen 
Erlag allen Anforderungen entsprochen habe, 
welche im Grunde d^s Testamentes des 
JUDr. Eduard Ritter von Daubek vom 
14. October 1877 gegen ihn und seine Erben 
erhöhen werden könnten; 

IX. 



Studentskö nadani JlDra« Eduarda 
rytjre Daubka pro nemajetne poslu- 

chaee präv, 

Statkdf JUDr. Eduard rytif 
Daubek, dne 9. kv&na 1878 v Praze 
zesnuly, naridil ve sve zäviti ze dne 14. rijna 
1877, ie syn jeho a universdlni didic 
Eduard rytir Daubek pro poslu- 
ch a 6 e präv, kteryi chudy, nema- 
jetny, zachovaly a pilny jestj dobry 
prosp^ch V Studiich a zkouSkdch 
vykazuje, hodnosti doktorske dosici 
chce a neni blouznivcem ndrodnim, 
die ndhledu akademickeho sendtu 
po dobu jeho studii prävnickych 
rocni prisp6vek s u stcntaini 
V obnosu 300 zl. platiti mä. 



C. k. financni prokuratura v Praze 
pojala toto narizeni jako pofizeni nadaöni 
a zädala za slo£eni jistiny k zajistöni na- 
dace potrebne. 

Eduard rytir Daubek, posledni vuli 
povolany universdlni dedic, prohläsil vSak, ie 
ve zminönych ustanovenich zdv^ti svSho otce 
zrizeni studentskeho nadani JUDra. Eduarda 
rytife Daubka pro nemajetne posluchaöe 
prdv Jen za näsledujicich podminek pripouiti: 



1. zc za kmenovou jistinu nadaöni 
prijaty budou Rakouske sjednocene stdtni 
(lluzni üpisy v nomindlni^ cenö 7100 zl. 
Rak. c. a vkladni knizka Ceske sporitelny 
V Praze na 36 zl.; 

2. zc po slozeni dotyönych stdtnidi 
dluznich upisä a vkladni knizky dostane 
potvrzeni administrativniho ürculu, ie timto 
slozenim dostdl vsem pozadavkum, kterei by 
na zdkladä zdvöti JUDra. Eduarda rytife 
Daubka ze dne 14. rijna 1877 nan aneb 
jeho potomky ciniti se mohly; 
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5. dass die dergestalt errichtete Stiftung 
die Vermächtnisgebür sammt allen Zuschlägen 
aus ihren eigenen Einkünften begleiche, und 

4. dass in den Stiftsbrief fol- 
gende Bestimmungen aufgenommen 
werden: 

a) Auf die JUDr. Eduard Ritter 
von Daubek'sche Stiftung für 
mittellose Rechtshörer sollen 
nur im Königreiche Böhmen 
geborene, an der k. k. Prager 
Karl 'Ferdinands - Universität 
als ordentliche Hörer der juri- 
dischen Factiltät inscribierte 
Studierende christlicher Reli- 
gion Anspruch haben, welche 
ihre Mittellosigkeit, ihren Fleiss 
und guten Fortgang in den Stu- 
dien, dann ihr Wohlverhalten, 
insbesondere auch ein den aka- 
demischen Gesetzen entsprechendes 
Betragen nachzuweisen in der 
Lage sind und die Erlangung 
der juridischen Doctorwürdc 
an der gedachten k, k. Universi- 
tät anstreben; 

b) der Stiftungsgenuss soll durch 
die nach der jeweiligen Studien- 
ordnung bestimmte Dauer der 
rechts- und staatswissenschaft- 
lichen Studien, welche der Stift- 
ung bei sonstigem Verluste der 
Stiftung an der k. k. Prager 
Universität zurückzulegen hat, 
dann unter der Bedingung, dass 
der Stiftung innerhalb eines 
jeden der der Beendigung sei^ter 
juridischen Studien folgenden 
Universitäts-Semester wenig- 
stens je eine strenge Prüfung 
behufs Erlangung der juridi- 
schen Doctorioürde an der k. k. 
Prager Universität mit gutem 
Erfolge ablegt, bis zur Been- 
digung jenes Vniversitätsseme- 
sters, in welchem der Stiftling 
die letzte strenge Prüfung (Ri- 
gorosum) mit günstigem Erfolge 
abgelegt hat, zu währen haben, 

c) Das Verleihungsrecht soll dem 
Sohne des Erbl a s ser s, dem 
Eduard Ritter von Daubek, nach 
seinem Ableben aber seinen 
ehelichen Nachkommen, und zwar 
zunächst dem an Jahren ältesten 
Descendenten und bei Abgang 
eines solchen der an Jahren 
ältesten Descendentin, endlich 



3, le takovymto zpüsobem zHzend nadace 
poplatek z odkazu i s pfirdzkami z vlastnich 
svych prijmä zaplati a 

4, z e pojata budou do listn 
nadaöniho näsledujici ustanoveni : 

a) na naddniJUDra, Eduarda rytire 
Daubka pro nemajetne poslu- 
chäce prdv maji miti ndrok jen 
v krälovstvi Ceskem rozeni, na 
c, k. Prazske Karlo-Ferdinand- 
ske universite jako f ädni 
posluchaci prdvnicke fakulty 
zapsani st ndujici kfestanskeho 
nähozenstvi, ktcri svoji nema- 
j e t n s (, svoji pili a dobry 
prospech vc studiich, pak svoji 
zachovalost a obzvldstS take 
akadcmickym zdkonüm prime- 
fene chovdni prokdzati mohou 
a dosazeni hodnosti doktora 
prdv na zminöne c.k, universite 
se snazi; 



b) poiivdni nadace trvati md po 
d ob u s t u d i i v e d p r d v n i ch 
a stdtnich, pocasnym studijnim 
rädern urcenou, kterei nadanec, 
aö-li nadaci ztratiti nechce, 
na c. k. Prazske universiti do- 
konati mä, ddle pod tou podmin- 
kou, ze nadanec böhem kaideho 
universitniho pololeti, po skon- 
ceni svych prdvnickych studH 
näsleduj icih 0, asp on j e d n u 
pfisnou zkousku k do s a zeni 
hodnosti doktora prdv na c. k, 
Prazske universite s dobrym 
prosp^chem slozi, al do ukonceni 
onoho pololeti universitniho, 
V kteremz nadanec posledni pfisnou 
zkousku (rigorosum) s pfiznivym 
vyslcdkem sloziL 



md 



c) P r d V ndileci p f i sl u s et i 
s y nu züstav itelovu E duardu 
rytifi Daubkovi, pojehosmrti 
pak jeho manzelskym potomküm, 
a sice pfedem potomku vekem 
nejstarsimu, a nenl-li tu tako- 
veho, V d k e m nejstarsimu po- 
tomku pohlavi zenskeho, ko- 
nccnc nebylo-li by manzelskych 
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beiAbgang von ehelichenDescen- 
denten und Descendenf innen 
dem jeweiligen bücherlichen 
Eigenthiimer oder der jeweiligen 
bücherlichen Eigenthümerin des 
landtäf liehen Gutes Wosek und 
Gbelnic, und wenn dieses Gut 
sich im Miteigenthume zweier 
oder mehrerer Personen befin- 
den sollte, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht der an Jahren 
ältesten Person zustehen. 

Falls die zur Ausübung des Verleih nngs- 
rechtes berufene Person flicht eigenberechtigt 
wäre, so soll dieses Recht der Vormund, 
eventuell die Vormünderin oder der betreffende 
Curator, ausiüten. 

Diese Anträge wurdefi von der k. k, 
Statthalterei in Prag mit dem Erlasse vom 
4. November 1878, Z. 58.771, stiftungs- 
behördlich genehmigt. Nach Erlag des ver- 
einbarten Stißungscapitales wurde unterm 
ü. September 1880 der Stiftsbrief von der 
k. k. Statthalterei in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von Eduard Ritter von Daubek, 
Realitätenbesitzer in Prag, an 
mittellose Rechtshörer beider in 
Prag bestehenden Universitäten 
verliehen, und die bezüglichen Ver- 
leihungen werden von der k. k. 
Statthalterei in Prag stiftungs- 
behördlich genehmigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, tcelches 
von der k. k. Statthalterei in Prag ver- 
waltet wird, beträgt 16.877 K H8 A, ans 
dessen Reinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 600 K dotiert wird. 



potomkü obeho pohlavi, vidy kni- 
hovnimu vlastniku statku Oseku 
Kbelnic v deskdch zemskych 



a 



zapsaneho, abyl-li by statek 
tento spolecnym vlastnictvim 
dvou neb ndkolika osob, bez 
ohledu na pohlavi o s obe 
vekem nejstarsi. 



Nebyla-li by osoba k vykonu ^yrdva 
udileciho povoland sveprdvnou, vykondrati 
md prävo toto poruönik, po pfipadi^ porucnicr 
neb dotyöny kurdtor. 

Ndvrhy tyto schrdlilo c. k. mistodrii- 
telstvi v Praze jakozto ürad nadaöni vynosefu 
ze dne 4. listopadu 1878, i. 58.771. Po slo- 
ieni smluvene jistiny nadacni byl dne 6. zdfi 
1880 list nadaöni c. k. mistodrzitelstvim 
v Praze vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto Eduard 
rytir Daubek, m aj itel realit 
V Praze, nemajetnym posluchacum 
prdv obou v Praze stdvajicich uni- 
versit; udöleni takovc potvrzuje 
c. k. mistodrzitelstvi v Praze ja- 
kozto ürad nadacni. 



Jm^ni nadacni s])ravova}ie c. k. misto- 
drzitelstvim V Praze, öini 16.877 K 38 h ; 
z cisteho vyt^zku jm^ni toho dotuje se 
jcdno misto s roönim pozitkem 600 K. 



I. 



Mein letzter Wille. 



Bei der Ungewisslieit des Todes bestimme ich über mein Vermögen bei reifer Ueber- 
legung nachstehende Verfügung: 

Als Universalerben bestimme ich meinen Sohn Eduard Ritter von Daubek zu meinem 
welchen immer Namen habenden Vermögen unter nachstehenden Bedingungen: 

Nachstehende Legate sind von meinem Sohn zu zahlen : 



b) Für einen Rechtshörer, der arm, mittellos, wohlverhalten, fleissig, mit gutem Fortgang 
in Studien und den Prüfungen sich bewährt und den Doctorsgrad erreichen will, 
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kein Nationalitätsschwäi luer ist, nach Erkenntnis des akademischen Senats während 
seiner Studien, vom Jus begonnen, ein Sustentationsbeitrug jährlicher 300 fl. 0. W. 



Prag, den U. October 1677. 



JUDr. Eduard Ritter von Daubek mp. 

(Eigenhändig gescbrieben.) 



Kundgemacht bei dem k. k. Landesgerichte in Prag, am 10. Mai 1878. 

A. Forster mp. 
k. k. Ratbs Sekretär. 

Nr. E. 18.082. 
Vorstehende Abschrift ist mit dem liiergerichts erliegenden Originale gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. Landesgerichtes. 

Prag, am 25. Mai 1878. 

(L. S.) Tesaf mp. 



Beglaubigte Abscbrift bei der k. k. Stattbalterei 
in Prag. 



Overeny opis u c. k. mistodrzitclsivi v Praze. 



IJ. 



/ 50 + 50 kr. \ 
V Stempel. / 



Stiftsbrief 

über die Dr. Eduard Ritter von Daubek'sche Studentenstiftung für mittellose Rechtsliörer. 

Der am 9. Mai 1878 in Prag verstorbene Gutsbesitzer Dr. Eduard Ritter von Daubek 
hat in dem vieiien Absätze seines bei dem k. k. Landesgerichte in Prag am 10. Mui 
1878 kundgemachten Testamentes vom 14. October 1877 unter 6 angeordnet, dass von 
seinem Sohne für einen Rechtshörer, der arm, mittellos, wohlverhalten, fleissig ist, mit 
gutem Fortgang in [den] Studien und den Prüfungen sich bewährt und den Doctors- 
grad erreichen will, kein Nationalitätsschwärmer ist, nach Erkenntnis des akade- 
mischen Senats während seiner Studien, vom Jus begonnen, ein Sustentationsbeitrag jähr- 
licher 300 fl. zu zahlen ist. Von der k. k. Finanz-Procuratur wurde diese Bestimmung 
als die Anordnung einer Stiftung aufgefasst und der Erlag des zur Sicherstellung der 
Stiftung nothwendigen Capitals begehrt. 

Der letztwillig berufene Erbe Herr Eduard Ritter von Daubek erklärte jedoch, diesen 
Testamentsabsatz nur gegen dem dahin gelten zu lassen, dass in demselben eine JTDr. 
Eduard Ritter von Daubek'sche Studentenstiftung für mittellose Rechtshörer errichtet 
wurde : 

1. dass als Stiftungs-Bedeckungscapital österr. einheitliche Staatsschuldverschreibungen 
der Noten-Renten im Nominalbetrage per 7100 fl. Ö. W., welche derselbe sammt Coupons 
vom I.November 1879 erlegen würde, und ein auf 36 fl. lautendes Einlagebuch der Böhm. 
Sparcassa in Prag JUigenoramen würden; 

2. dass nach Erlag der fraglichen Staatsschuld verschreibungon sammt Coupons und 
des Sparcassaeinlajisbuches die administrativ-behördliche Bestätigung ertheilt würde, dass 
er durch diesen Erlag allen Anfordeiungen entsprochen habe, welche im Grunde des 
Absatzes 4 h) des am 10. Mai 1878 kundgemachten Testamentes des Herrn JUDr. Eduard 
Ritter von Daubek ddto. Prag, den 14. October 1877 gegen ihn erhoben werden könnten, 
und dass daher insbesondere weder gegen ihn noch gegen seine Erben und sonstigen 
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Kechtsnachfolger je ein Anspruch auf einen Zuschuss zu den vorbezeichneteu Staats- 
schuldverschreibungen oder zu der vorgedachten Sparcassaeinlage oder zu dem von diesen 
Staatsschuldverschreibungen und von dieser Sparcassaeinlage entfallenden Zinsenerträgnisse 
werde erhoben werden; 

3. dass die dergestalt errichtete Stiftung die Vermächtnisgebür sammt dem 25% Zu- 
schlage, dann derauf dieselbe entfallenden Tangente des Krankenfondes und Schulbeitrages 
begleiche, eventuell, falls diese Gebür und diese Beiträge-Tangenten von dem Herrn Erben 
berichtigt werden sollten, ihm dieselben rückvergütet würden; 

4. dass in den Stiftsbrief insbesondere folgende Bestimmungen aufgenommen werden: 

a) dass auf die JUDr. Eduard Ritter von Daubek'sche Stiftung für mittellose Rechts- 
hörer nur im Königreiche Böhmen geborene, an der k. k. Prager Karl-Ferdinandei- 
scheu Universität hIs ordentliche Hörer der Rechts- und Staatswissenschaften inscri- 
bierte Studierende christlicher Religion Anspruch haben werden, welche ihre 
Mittellosigkeit, ihren Fleiss und guten Fortgang in den Studien, dann ihr Wohl- 
verhalten, insbesondere auch ein den akademischen Gesetzen entsprechendes Betragen 
nachzuweisen in der Lage sind und die Erlangung der juridischen Doctorwürde 
an der vorgedachten k. k. Universität anstreben; 

h) dass der Stiftungsgenuss durch die nach der jeweiligen Studienordnung bestimmte 
Dauer der rechts- und staatswissenschaftlichen Studien, w^elche der Stiftling bei 
sonstigem Verluste der Stiftung an der k. k. Prager Universität zurückzulegen hat, 
dann unter der Bedingung, dass der Stiftling innerhalb eines jeden der der Been- 
digung seiner rechts- und staatswissenschaftlichen Studien folgenden Universitäts- 
Semester wenigstens je eine Prüfung (Rigorosum) behufs Erlangung der juridischen 
Doctorwürde an der in Rede stehenden k. k, Universität mit günstigem Erfolge 
ablegt, bis zur Beendigung jenes Universitäts-Semesters, in welc)iem der Stiftling die 
letzte Prüfung (Rigorosum) behufs Erlangung der jurid. Doctorwürde mit günstigem 
Erfolge abgelegt hat, zu währen habe, dass das Recht zur Verleihung der Stiftung 
dem Sohne des Herrn Erblassers, Herrn Eduard Ritter von Daubek, nach seinem 
Ableben aber seinen ehelichen Nachkommen, und zwar zunächst dem an Jahren 
ältesten Descendenten und bei Abgang eines solchen der an Jahren ältesten Descen- 
dentin, endlich bei Abgang von ehelichen Descendenten und Descendentinnen dem 
jeweiligen bücherlichen Eigenthümer oder der jeweiligen bücherlichen Eigenthümerin 
des dermalen in die Verlassenschaft des Herrn JUDr. Eduard Ritter von Daubek 
gehörigen landtäflichen Gutes Wosek und Gbelnic im ehemaligen Prachiner Kreise 
im Königreiche Böhmen und, wenn dieses Gut sich im Miteigenthum zw^eier oder 
mehrerer Personen befinden sollte, ohne Rücksicht auf das Geschlecht der an Jahren 
ältesten Person zustehen und im Falle, als der oder die zur Stiftungsverleihung 
Berechtigte nicht eigenberechtigt sein sollte, diese Berechtigung durch den betref- 
fenden Vormund, eventuell die betreffende Vormünderin oder den betreffenden Curator. 
ausgeübt werden solle. 

Die eben angeführten Anträge wurden von der k. k. Siatthalterei mit dem Erlasse 
vom 4. November 1878, Z. 58.771, in ihrem vollen Inhalte stiftungsbehördlich genehmigt, 
und wurde beigefügt, dass die das Stiftungscapital bildenden Staatsschuldverschreibungen 
und das Sparcassabuch bei der k. k. Statthalterei zu erlegen sein werden, dass deren 
Vinculierung veranlasst werden wird und dieselben sodann der k. k. Landeshauptcassa 
zur Empfangnahme beim Böhm. Studentenstiftungsfonde und zur Gebarung werden über- 
geben werden. 

In Folge dessen hat Herr Eduard Ritler von Daubek das Stiftungscapital, bestehend 
in den österr. einheitlichen Staatsschuldverschreibungen der Notenrente vom I.November 
1868 Nr.J0.544, 236.183, 236.184, 240.205, 260.330, 281.216 und 289.230 ä eintausend 
Gulden Ö. W. und Nr. 20.760 per einhundert Gulden 0. W. sammt Coupons, vom 1. No- 
vember 1879 angefangen, und Talons und in dem Einlagebüchel der Böhm. Sparcasse in 
Prag Fol. 80.446, lautend auf den Betrag von 36 fl., bei der k. k. Statthalterei erlegt. 
Die Vinculierung wurde veranlasst, und es sind für die JUDr. Eduard Ritter v. Daubek'sche 
Studenten-Stiftung bei der k. k. Landeshauptcassa am 21. Juni 1879 unter P. 973 das 
Kinlagsbüchel der Böhm. Sparcassa in Prag Fol. 80.446, lautend auf diese Stiftung, per 
36 fl., und am 15. Juli 1879 unter P. 1394 für die oben angeführten Notenrenten-Obliga- 
tionen die 57u i»i Noten, vom 1. Mai 1879 angefangen, verzinsliche Staatsschuldverschreibung 
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ddto. Wieu, 1. Mai 1879 Nr. 24.304 per 7100 fl., lautend auf die k. k. Landeshauptcassa 
in Prag noe. der Ritter von Daubek'schen Studentenstiftung, beempfangt und in Verwahrung 
übernommen worden. 

Die k. k. Statthalterei erklärt hiemit diese Stiftung für constituiert; sie wird das 
Vermögen derselben nach den bestehenden Vorschriften verwalten, die Stiftung nach 
Massgabe dieses Stiftsbriefes vollziehen und den Stiftungsgenuss über Verleihung den 
nach dorn Stiftsbriefe hiezu Berechtigten zahlbar anweisen. 

Der gefertigte Herr Kduard Ritter von Daubek übernimmt für sich und seine ehelichen 
Nachkommen und die eventuellen bücherlichen Eigentliümer des landtäflichen Gutes Wosek 
und Gbelnic das Recht der Verleihung dieser Stiftung. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, von welchen das eine bei dem 
Herrn Eduard Ritter von Daubek, das zweite bei der Domaine Wosek und Gbelnic und 
das dritte bei der k. k. Statthalterei aufbewahrt wird. 

[Tkund dessen wurde dieser Stiftsbrief von der k. k. Statthalterei gefertigt und von 
dem Herrn Eduard Ritter von Daubek mitgefertigt. 

So geschehen: 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 6. September 1880. 

Philipp Freiherr Weber von Ebenhof mp., 

k. k. Statthalter. 

(L. S.) Eduard Ritter von Daubek mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitehtvi y Praze. 
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6S1. 



1877 

October 21. fijna. 

Adele Weber sehe Studeiiteii-Stiftuiig. Studentske iiadaiii Adely Weberove. 



Adele Weber^ k. k. Notars- und 
Advocatens- Wi twe in Leitmerite, er- 
richtete mittels der Widmungsurkunde vom 
21. October 1877 ztim Andenken an ihren 
verstorbenen Sohn Ernst Weber, Gym- 
nasialschiiler, eine Studentenstiftung^ indem 
sie der Direction des k. k. Gymnasiutns in 
Leitmeritz ein Sparcassabuch über 149 ß, 
41 kr. mit der Bestimmung übergab, 
dass im Jahre 1877 die Zinsen des 
ganzen Betrages als Weihnachts- 
geschenk dem ärmsten und wür- 
digsten Schüler der 7. Gymnasial- 
classe und im Jahre 1878 ebenfalls 
die ganzen Interessen dem wür- 
digsten Schüler der 8. Gymnasial- 
classe zugewendet werden sollen. 

In der Zukunft sollten die Zinsen von 
100 fl. dem würdigsten Schüler des 
Obergymnasiums als Weihnachts- 
geschenk übergeben werden. 

Sobald das Capital mit den 
übrigen hinzugetvachsenen Zinsen 
die Höhevon 200 fl. erreicht, sollendie 
Zinsen von 200 fl. an zwei würdige 
Schüler des Obergymnasiums ver- 
theilt werden. 

Der Stiftsbrief wurde unterm 15. Oc- 
tober 1900 ausgefertigt und unterm 20. No- 
vember 1900 von der Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Zur Zeit der Errichtung des Stifts- 
briefes betrug das Vermögen dieser Stiftung, 
welches von der Direction des k. k, Gym- 
nasiums in Leitmeritz verwaltet wird, 405 
Kronen 78 Heller. 

Gegenwärtig werden die jähr- 
lichen Nutzungen im Betrage von 
14 K der Widmungsurkunde der 
Stifterin gemäss an zwei entspre- 
chend qualificierte Schüler des k. k. 
Gymnasiums in Leitmeritz ver- 
liehen. 

Die Verleihung der Stiftung erfolgt auf 
frrund mündlicher Anmeldungen und der 
Vorschläge der Classenvorstände in der 
Lehrerconferenz mit Stimmenmehrheit, bei 
Stimmengleichheit dirimiert der Director. 

IX. 



Adela Weberovä, vdova po c. k. 
notdfi a advokdtu v Litomgi^icich, 
zridila vönovaci listinou ze dne 21. rijna 1877 

V upominku na sviho zesnuUho syna Amosta 
Webera, Hka gymnasijniho, studentske na- 
däni, odevzdavH feditelsivi c. k. gymnasia 

V LitomSficich spofitdni knizku na 149 zl. 
41 kr. s ustanovenim, ie v roce 1877 
ürokü celi cdstky jakoStovdnoöniho 
daru nejchudsimu a nejzasloujsilej- 
§imu zäku 7. tfidy gymnasijni 
a V roce 1878 rovnßi celych ürokü 
nejzaslouiilejsimu idku 8. tfidy 
gymnasijni dostati se md. 



V budoucnosti vsak odevzddvati 
jest Jen üroky ze 100 zl. nejzaslou- 
iilejsimu idku vyssiho gymnasia 
jakoito dar vdnocni. 

Ai b y jistina s ostatnimi 
nahromadönymi üroky vyse 200 zl. 
dosählay rozdileti jest üroky 
z 200 zl. dv^ma zaslouzilym iäküm 
vySsiho gymnasia. 

List nadaöni byl dne 15, rijna 1900 
vyhotoven a dne 20. listopadu 1900 misto- 
drzitelstvim v Praze potvrzen. 

V dobi zfizeni listu nadaöniho cinilo 
jmöii nadace teto, spravovane feditelstvtm 
c. k. gymmisia v Litomeficlch^ 405 K 78 h. 



N y n i rozdili se rocni Ar ok y 
V cdstce 14 K, po smyslu venovaci 
listiny zakladatelöiny dvämaprim^- 
fene kvalifikovanym idküm c. k. 
gymnasia v Litomef icich. 



Nadace udilt se na üstni pfihldsky 
po ndvrhu tfidnich v poradi ucitelske 
v^tsinou hlasü, pH rovnosti hlasü rozhoduje 
feditel. 
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Löbliche k. k, Gymnasialdirection in Leitmeritz! 

Ich endesgefertigte Adele Weber widme zur Erinnerung an meinen kürzlich ver- 
storbenen Sohn Ernst Weber, Obergymnasialschüler, das Sparcassabuch Nr. 620 mit dem 
gegenwärtigen Betrage von 149 fl. 41 kr. Ö. W. dem hiesigen k. k. Obergymnasium mit 
der Bestimmung, dass in dem heurigen Jahre die vom 1. Juli laufenden Zinsen des ganzen 
Betrages als Weihnachtsgeschenk für den ärmsten und zugleich würdigsten Schüler der 
Septima, im nächstfolgenden Jahre die ganzen Zinsen des ganzen Capitals für den 
würdigsten Schüler der Octava verwendet werden, dass forner in den folgenden Jahren 
die Zinsen von 100 fl. Ö. W. dem würdigsten Obergymnasiasten als Weihnachtsgeschenk 
übergeben werden sollen. Wenn das Kapital mit den übrigen hinzugewachsenen Zinsen 
die Summe von 200 fl. Ö. W. erreicht haben wird, sollen die jedesmaligen Zinsen von 
200 fl. Ö. W. an zwei würdige Schüler des Obergymnasiums vertheilt werden. 

Die Vorschläge der Klassenvorstände bringt der Director zur Entscheidung. 

Leitmeritz, den 21. October 1877. 

Adele Weber mp. 



Original bei der k. k. Gymnasial- Direction in Original u feditelstvi c. k. gymuaeia v Lito- 

Leitmeritz. mericicb. 



IX. 

Stiftsbrief. 

Wir Endesunterzeichneten, Director, dann Mitglieder des Lehrkörpers des k. k. Staats- 
gymnasiums in Leitmeritz, politischer Bezirk Leitmeritz im Königreiche Böhmen, Urkunden 
und bekennen für uns und unsere Amtsnachfolger, es habe Frau Adele Weber, k. k. Notars- 
und Advocatenswitwe in Leitmeritz, laut Widmungsurkunde vom 21. October 1877 die 
Errichtung einer Stiftung für arme Studierende dieses Gymnasiums mit nachstellenden 
Worten angeordnet: 

„Löbliche k, k. Gymnasialdirection in Leitmeritz! Ich endesgefertigte Adele Weber 
widme zur Erinnerung an meinen kürzlich verstorbenen Sohn Ernst Weber, Obergymnasial- 
schüler, das Sparcassabuch Nr. 620 mit dem gegenwärtigen Betrage von 149 fl. 41 kr. Ö. W. 
dem hiesigen k. k. Obergymnasium mit der Bestimmung, dass in dem heurigen Jahre die 
vom 1. Juli laufenden Zinsen des ganzen Betrages als Weihnachtsgeschenk für den ärmsten 
und zugleich würdigsten Schüler der Septima, im nächstfolgenden Jahre die ganzen Zinsen 
des ganzen Capitales für den würdigsten Schüler der Octava verwendet werden ; dass 
ferner in den folgenden Jahren die Zinsen von 100 fl. Ö. W. dem würdigsten Obergymna- 
siasten als Weihnachtsgeschenk übergeben werden sollen. Wenn das Capital mit den übrigen 
hinzugewachsenen Zinsen die Summe von 200 fl, Ö. W. erreicht haben wird, sollen die 
jedesmaligen Zinsen von 200 fl. Ö. W. an zwei würdige Schüler des Obergymnasiums 
vertheilt werden. Die Vorschläge der Classenvorstände bringt der Director zur Ent- 
scheidung.^ 

Das der Stiftung gehörige Vermögen, dermal im Betrage von vierhundertfiinf Kronen 
78 Heller, ist derzeit in der Leitmeritzer Communalsparcassa, folio 30.907, Cassa-Nr. 620, 
nutzbringend angelegt und das betreffende Einlagebuch mit der Vormerkung versehen, 
dass eine Capitalsentnahme ohne stiftungsbehördlichen C'onsens nicht stattfinden darf. 
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Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmässig sichergestellt, 
in der Cassa der k. k. Gymnasialdirection in Leitmeritz in Aufbewahrung ist und zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir auf Grund 
des mit dem Erlasse des k. k. Landesschulrathes in Böhmen vom 2. März 1900, Z. 845B, 
genehmigten Beschlusses des Lehrkörpers des k. k. Staatsgymnasiums in Leitmeritz vom 
21. Februar 1900 diese Stiftung an und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnach- 
folger, darüber zu wachen, dass die Stiftung, bestehend in dem Genu^-se der von dem 
Stiftuugsvermögen entfalleuden jährlichen Nutzungen, dermalen im effectiven Betrage von 
14 -K, stets der Widmungsurkunde gemäss an zwei dieser Urkunde entsprechend qualifi- 
cierte Schüler des k. k. Gymnasiums in Leitmeritz als Weihnachtsgeschenk verliehen 
werde. 

Die Stiftung soll den Namen „Adele Weber-Studentenstiftung" führen und tritt im 
Jahre 1900 ins Leben. Die Kundmachung der Erledigung dieser Stiftung erfolgt durch die Mit- 
theilung in den betreffenden Classen und Verlautbarung auf der Ankündigungstafel zwei 
Wochen vor Weihnachten. Eventuelle Kosten der Kundmachung trägt die Stiftung. Die 
Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus den fälligen und nächsteinfliessenden Ein- 
künften der Stiftung bestritten, die bisherigen Einkünfte des Stiftungsvermögens wurden 
theils zur Vergrösserung des Stiftungscapitals, theils zur Betheilung armer Schüler im 
Smne der Widmungsurkunde verwendet. Die Verleihung der Stiftung erfolgt auf Grund 
mündlicher Anmeldungen und Vorschläge der Classenvorstände in der Lehrerconferenz 
mit Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit dirimiert der Director. 

Wir Unterfertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Aenderungen vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig unterfertigt und von zwei Zeugen mitunterzeichnet worden, und soll eines davon 
bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. Bozirkshauptmannschaft in Leitmeritz, 
das dritte in der Cassa der k. k. Gymnasialdirection in Leitmeritz aufbewahrt werden. 

Leitmeritz, am 15. October 1900. 



Dr. Alois Funke mp., 
Bürgermeister der Stadt Leitmeritz, 

Zeuge. 

Ferdinand Blumentritt rap., 

k. k. Director, 
Zeuge. 



W. Eymer mp., 

k. k. Director. 

(L. S.) 



IX. 



Dr. W. Katzerowsky mp. 

Jos. Sieber mp. 

Herm. Weisser mp. 

Dr. G. Nowak mp. 

Karl Horky mp. 

Fr. Häusler mp. 

E. Siegel mp. 

Fr. Schneider mp. 

J. John mp. 

Jos. Honig mp. 

Franz Puhl mp. 

K. Haehnel mp. 

J. Siegel mp. 



20* 
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St.-Z. 205.533. 
Wird bestätigt. 

K. k. Stattbalterei in Böhmen. 
Prag, den 20. November 1900. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Twrdy mp. 

Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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1877 

November 10. listopadu. 

Stirtiiiig für mittellose israelitische ^^adaiii pro nemajetne zidovslie te(ii- 

nitiy V Praze. 

Podpnrny spolek pro nemajetne 

idovske technikij zalozil venovaci listi- 

nou ze dne 10. listopadu 1877 nadäni pi*o 

netnajetne zidovske techniky v Praze s kme- 

novöu jistinou 2000 zL R. c, 

2adatele o nadaci tuto dostdti 
musi ndsledujicim podftif nkdm : 



Technilier in Prag. 

Der Unter stütz Hugsrerein für 
mittellose israelitische Techniker 
fjründete mittels Widmungsurknnde vom 
10, November 1877 eine Stiftung für mittel- 
lose israelitische Techniker in Fraq mit 
einein Stammcapitale von 2000 fi. Ö, W. 

Bewerber um diese Stiftung 
haben folgenden Beding ungen zu 
entspre ch e n : 

a) müssen dieselben ordentliche 
Hörer israelitischer Confcss ion 
an einer der beiden technischen 
Hochschulen in Prag sein, 

b) haben sich dieselben mit einem 
Mittellos igkeits Zeugnisse aus- 
zuweisen, 

c) müssen sie den Bedingungen 
entsprechen, welche zur Erlan- 
gung mindestens der halben 
Schulgeldb efreiung nöthig sind. 

Sind unter den Bewerbern Mit- 
glieder des Unterstützungsvereines 
für mittellose israelitische Tech- 
niker in Prag, welche den erwähnten 
Bedingungen entsprechen, so haben 
nur diese auf das Stipendium An- 
spruch. 

Bei gleicher Dürftigkeit ent- 
scheiden die Leistungen, und bei 
gleichen Leistungen die Mittellosig- 
keit. 

Das Vorschlagsrecht hat das 
Professoren-Collegium der k. k. 
deutschen technischen Ho ch s ch u l e 
in Prag, auszuüben, während das 
Verleihungsrecht der k. k. Statt- 
halterei in Prag zusteht. 

Der Genuss der Stiftung hat 
durch die ganze Studienzeit zu 
dauern, insofern sich der Stiftling 
des Genusses derselben vollkommen 
würdig verhält. 

Die Interessen des Stiftungscapitales 
und dessen Überschüsse sind zur Errich- 
tung von drei Stipendien jährlicher je 50 fl. 
zu verwenden. 



z 



a) musi byti rädnymi posluchaci 
zidovskeho vyzndni na je dne 
z obou technickych vysokych skol 
V Praze, 

h) maji se prokdzati vysvedöenim 
nemajetnosti, 

c) musi dostdti 2>odminkdm, jichz 
potfebi je st k dosazeni osvo- 
bozeni aspon od poloviny skol- 
neho. 

Jsoii-li mezi zadateli ölenove 
po dp Urne ho spolku pro nemajetne 
zidovske techniky v Praze, kteri 
z m i neny m pod m i n k d m r yho v u j i, 
maji pouze tito ndrok na naddni. 



Pri stejne potrebnosti rozho- 
du je prospech a pri stejnem pro* 
spSchu nemajetnosf. 

Prdvo navrhovac i v y konävatl 
md sbor profess orsky c. k. 7iemecke 
tech nicke vysoke skoly v Praze, 
an prdvo udileci c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze prislusi. 



md 



Poiitck nadacni trvati mu po 
celou dobu studii, pokud nadanec 
züstdvä hoänym pozitku nadaöntho. 



Ürokü jistiny nadacni a jich pfebytkü 
pouziti jest ku zirtzeni tri stipendii x)0 50 zl, 
rohie. 



158 Stiftung für israelitische Techniker. 



Nadäni pro zidovske techniky. 



158 



Eine weitere Vermehrung der Stipen- 
(lieft hat zunächst nicht stattzufinden. 

Findet dann eine weitere Vermehrung 
des Stammcapitales statt, so sind die drei 
Stipendien zu erhöhen. Eine Vermehrung 
der Stipendienzahl hat jedoch dann pJatzzu- 
greifen, wenn die Jahreszinsen 900 fl. 
übersteigen. In diesem Falle sind weitere 
Stipendien ä 300 fl. zu errichten. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
5. Mai 1878 von der k. Je. Statthaiterei in 
Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthaiterei in 
Prag über Vorschlag des Profes- 
soren-Collegiums der k. k. deutschen 
technischen Hochschule in Prag 
t^erliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthaiterei verwaltet wird, 
beträgt 6100 K, aus dessen Reinerträgnisse 
zwei Plätze mit jährlichefi 100 K dotiert 
werden. 



Poöet stipendii nemd se prozatim däle 
rozmnoiovati. 

BozmnoSi'li se pak casem kmenovd 
jistina, zvysiti jest zmtnind tri naddm. 
Rozmnozeni nadaönich mist md vsak teprve 
pak nastati, az by roöni üroky summu 900 zL 
pfevy§ovaly. V pripad^ tomto zh'diti jest 
daUi stipendia po 300 zl. 

Dotycny list nadacni byl dne 5. kvetna 
1878 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vy- 
hotoven. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze po nävrhu 
sboru professorskeho c. k. nemecke 
technicke vysoke skoly v Praze. 



Jmeni nadace teto, spravovane c. k. 
mistodrzitelstvim, cini 6100 K; z cisteho 
vytözku jmeni toho dotuji se dve mista s roönim 
poiitkem po 100 K. 



I. 

Widmungsurkunde 
fiir die Stiftung für mittellose israelitische Techniker in Prag. 

Mit Bezug auf das Protokoll der ausserordentlichen Generalversammlung des Vereines 
zur Unterstützung armer israelitischer Techniker ddto. 7. Miirz 1877 und die Zustimmung 
des Professorenkollegiums des deutschen polytechnischen Institutes zum Entwürfe des 
Stiftsbriefes, resp. dieser Widmungsurkunde, laut den Sitzungsprotokolleu ddto. 14. Mai 
und 12. November 1877, endlich mit Bezugnahme auf die im hohen Statthaltereierlasse 
Z. 39.588 ddto. 31. Juli 1877 bestätigte Übergabe des Stammkapitals per 2000 fl. Papier- 
rente an diese hohe Behörde soll eine Stiftung für mittellose israelitische Techniker ins 
Leben gerufen werden, welcher nachstehende Bedingungen zu Grunde liegen. 

§ 1. 

Der Unterstützungsverein für mittellose israelitische Techniker in Prag gründet 
diese Stiftung mit dem Stammkapitale von nominell 2000 fl., sage zweitausend Gulden 
(). W., bestehend in den zwei Obligationen der einheitlichen Staatschuld ddto. Wien 
1. November 1868, und zwar 

Nr. 503.036 per lOOö fl. Ö. W. und 
Nr. 513.666 per 1000 fl. Ö. W. 

sammt Coupons ddto. 1. November 1877 an. 

§2. 

Die Interessen dieses Stammkapitals sind vom Kollegienjahre 1877 — 8 angefangen 
zu Stipendien für mittellose, tüchtige Techniker israelitischer Confession (nach § 4) zu 
verwenden. Und zwar wird vom Kollegienjahre 1877 — 8 an zunächst ein Stipendium 
a 50 fl. verliehen, der Interessenüberschuss dem Kapitale beigeschlageu, bis die jährlichen 
Interessen HO fl. betragen, in welchem Falle das /weite jährliche Stipendium ä 50 fl. 
ins licben tritt. Erreichen die Interessen 150 fl.. wird das dritte Stipendium errichtet. 
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§ 3. 

Findet eine weitere Vermehrung des Stammkapitals statt, so zieht dieselbe eine 
Krhühung der drei Stipendien nach Massgabe des Zinsenüberschusses nach sich. 
Eine Erhöhung der Stipendien über drei hat erst dann stattzufinden, wenn die Jalires- 
zinsen 900 fl. übersteigen. In diesem Falle sind nach Massgabe der Höhe des Überschusses 
weitere Stipendien ä 300 fl. zu errichten. 

Bewerber um diese Stiftungen haben folgenden Bedingungen zu entsprechen: 

a) müssen dieselben ordentliche Hörer israelitischer Confession an einem der beiden 

polytechnischen Institute Prags sein; 
h) haben sich dieselben mit einem Mittellosigkeitszeugnisse auszuweisen; 

c) müssen sie den Bedingungen entsprechen, welche zur Erlangung mindestens der 
halben Schulgeldbefreiung nöthig sind ; 

d) sind unter den Bewerbern Mitglieder des Unterstützungsvereines für mittellcso 
israelitische Techniker in Prag, welche den oben erwähnten Bedingungen entsprechen, 
so haben nur diese auf das Stipendium Anspruch. 

e) Bei gleicher Dürftigkeit entscheiden die Leistungen, bei gleichen Leistungen die 
Mittellosigkeit. 

§ 5. 

Das Vorschlagsrecht hat das löbliche Professoren-Kollegium des k. k. deutschen 
polytechnischen Institutes, während das Verleihungsrecht der hohen k. k. Statthalterei 
zusteht. 

§6- 

Der Genuss der Stiftung dauert durch die ganze Studienzeit, insofern sich der 
Stiftung des Genusses der Stiftung vollkommen würdig verhält. 

§ 7. 

Das Vermögen der Stiftung wird bei der k. k. Landeshauptcassa deponirt und die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens der k. k. Statthalterei übertragen. 

Prag, am 20. November 1877. 

Für den Unterstützungsverein für mittellose israelitische Techniker 

in Prag. 

Der Präses: Der Schriftführer: 

Rudolf Steinreich nip., (L. S.) S. Eben mp. 

stud. ehem. 

In Vertretung des Professoren-Kollegiums des k. k. deutschen polytechnischen 
Institutes in Prag. 

Friedrich Kick rap., 

k* k. Reg. Rath u. o. Professor. 

Nr. 71.654. 
„Vorstehende Stiftung wird genehmigt und angenommen." 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 19. December 1877. 

(L. S.) Adda mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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II. 

/ 1 fl. \ 
V fStempel. / 

Stiftsbrief 
der Stiftung für mittellose israelitische Techniker in Prag. 

Die k. k. Statthalterei für das Königreich Böhmen bestätigt durch vorstehenden 
Stiftsbrief, es habe laut der Widmungsurkunde ddto. 10. November 1877 der israelitische 
Unterstützungsverein im Einvernehmen mit dem Professoren-Kollegium des k. k. deutschen 
polytechnischen Institutes nachstehende Stiftung errichtet: 

Mit Bezug auf das Protokoll der ausserordentlichen Generalversammlung des 
Vereines zur Unterstützung armer israelitischer Techniker ddto. 7. März 1877 und die 
Zustimmung des Professoren-Kollegiums des k. k. deutschen polytechnischen Institutes 
zum Entwürfe des Stiftsbriefes, resp. dieser Widmungsurkunde, laut der Sitzungsprotokolle 
ddto. )4. Mai 1877 und (12. November 1877). endlich mit Bezugnahme auf die im hohen 
Statthalterei-Erlasse Z. 39.588 ddto. 31. Juli 1877 bestätigte Übergabe des Stammkapitales 
per 2000 fl. Papierrente an diese hohe Behörde soll eine Stiftung für mittellose isni eli- 
tische Techniker ins Leben gerufen werden, welcher nachstehende Bedingungen zu 
Grunde liegen: 

§ 1- 

Der Unterstützungsverein für mittellose israelitische Techniker gründet diese Stiftung 
mit dem Stammkapitale von nominell 2000 fl. Ö. W., sage zweitausend Gulden Ö. W., 
bestehend in den zwei Obligationen der einheitlichen Staatsschuld ddto. Wien 1. November 
18C8, und zwar 

Nr. 503.036 zu 1000 fl. 0. W. und 
Nr. 51.366 zu 1000 fl. 0. W. 

sammt Coupons ddto. 1. November 1877 an. 

§ 2. 

Die Interessen dieses Stammkapitales sind vom Kollegienjahrc 1877/8 angefangen 
zu Stipendien für mittellose israelitische tüchtige Techniker (nach § 4) zu verwenden, 
und zwar wird vom Kollegienjahre 1877/8 an zunächst ein Stipendium von 50 fl. verliehen, 
der Interessenüberschuss dem Kapitale beigeschlagen, bis die jährlichen Interessen 110 fl. 
betragen, in welchem Falle dann das zweite jährliche Stipendium ä 50 fl. ins Leben tritt. 
Erreichen die jährlichen Interessen 150 fl., wird das dritte Stipendium errichtet. 

§ 3. 

Findet eine weitere Vermehrung des Stammkapitals statt, so zieht dieselbe eine 
Erhöhung der drei Stipendien nach Massgabe des Zinsenüberschusses nach sich. Eine 
Erhöhung dt^r Stipendien hat erst dann stattzufinden, wenn die Jahreszinsen 900 fl. 
übersteigen. In diesem Falle sind nach Massgabe des Zinsenüberschusses weitere 
Stipendien :\ 80() ti. zu errichten. 

§4. 
Bewerber um diese Stiftung haben folgenden Bedingungen zu entsprechen: 

«) nüissen dieselben ordentliche Hörer israelitischer Konfession an einem der beiden 

polytechnischen Institute Prags sein, 
h) haben sich dieselben mit einem Mittellosigkeitszeugnisse auszuweisen. 
c) müssen sie den Bedingungen entsprechen, welche zur Erlangung mindestens der 

halben Schulgeldbefreiung nöthig sind, 
r/) Sind unter den Bewerbern Mitglie<]er des Unterstützuiigsvereines für mittellose 

israelitische Techniker in Prag, welche den oben erwähnten Bedingungen entsprechen, 

so haben nur diese auf das Stipendium Anspruch. 
r) Bei gleicher Dürftigkeit entscheiden die Leistungen, und bei gleichen Leistungen 

die Mittellosigkeit. 
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§ 0. 

Das Yorschlagsrecht hat das löbliche Professoren-Kollegium des k. k. deutschen 
polytechnischen Institutes, während das Verleihungsrecht der hohen k. k. Statthalterei 
des Königreiches Böhn\en zusteht. 

§ 6. 

Der Genuss der Stiftung dauert durch die ganze Studienzeit, insofern sich der 
Stiftung des Genusses der Stiftung Yollkommen würdig verhält. 

§7. 

Das Vermögen der Stiftung wird bei der k. k. Landeshauptkassa deponirt und die 
Vei*waltung des Stiftungsvermögens der k. k. Statthalterei übertragen. 

Nachdem nun das Stiftungskapital, bestehend in 2000 fl. Papierrente, bei der k. k. 
Landeshauptkassa erlegt worden ist, erklärt die k. k. Statthalterei fiir Böhmen, dass sie 
diese Stiftung annehme und sich bereit erkläre, die in der Widmungsurkunde ihr über- 
tragenen Verbindlichkeiten zu übernehmen und die Erfüllung der Stiftung sowie die 
stiftungsmässige und gesetzliche Verwaltung des Stiftungsvermögens zu überwachen. 

Die Stiftung hat mit dem Jahre 1877/8 ins Leben zu treten und die für selbe 
entfallenden Gebuhren der ünterstützungsverein armer israelitischer Techniker zu tragen. 

Der Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon ein Pare bei der k. k. Statt- 
halterei und die übrigen Parien beim Rektorate des k. k. deutschen polytechnischen 
Institutes und beim genannten Vereine hinterlegt sind. 

Prag, den 5. Mai 1878. 

Ig. Ritter v. Grüner mp., 
k. k. Stattbalterei-Vicepräsident. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mlstodrzitehtvi v Praze. 
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P Jobann Maresch. 



P. Jan Marcscb. 
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1878 
März 1 . bf ezna. 

P. Johann Maresch'sche Familien- P. Jana Maresche rodinne a Litome- 
und Leitmeritzer Studenten - Stiftung. ficiie studentske nadani. 



Der am 6, August 1879 verstorbene 
Landesschulrath und Capitular- 
Dechant bei Allerheiligen in Prag 
P. Johann Maresch hat in seiner 
letzten Willenserklärung vom 1, März 1878 
zu seiner Universalerbin seine Familien' 
und Leitfneritzer Studentenstiftung berufeti. 

Die Widmungsurkunde vom 1, März 1878, 
welche die näheren Bedingungen bezüglich 
dieser Stiftung enthält, bildet ein CodicHl 
zu seinem Testamente, 

Nach den Bestimmungen dieser Wid- 
mungsurkunde haben an den Erträgnissen 
des Stiftungsvermögens zu gleichen Theilen 
zu participieren : die Köchin des Stifters 
Babi Franz, seine Vorleserin Jenny Pärne^' 
und des Stifters Geschwister Josef Maresch, 
Anna Berchtold, Rosalia Jelinek und Ka- 
tharina Grenzner. 

Nach dem Tode der einen oder der 
anderen der ebengenannten sechs Personen 
fällt der Nutzgenuss den fünf oder vier 
überlebenden Personen zu, bis jede derselben 
einen Zinsengenuss jährlicher 500 fl, be- 
zieht. Von diesem Zeitpunkte an sollen die 
weiteren Ersparnisse der Studentenstifttmg 
zufliessen, welche vorerst nur mit einer 
Jahresgebür von 60 fl. zu activicren ist. 

Mit der Zeit sollen drei Kate- 
gorien solcher Stipendien errichtet 
werden, und zwar Stipendien zu 
60 fl. für Schüler von Bürgerschulen, 
Untergymnasien und Unterreal- 
schulen, Stipendien zu 100 fl. für 
Schüler von Obergymnasien und 
Oberrealschulen und schli essl ich 
Stipendien zu 140 fl. für Schüler 
von Ackerbauschulen, Zöglinge von 
Lehrerbildungsanstalten und Uni- 
versitätshörer. 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben sowohl Söhne als Töchter 
der 4 Geschwister des Stifters, und 
es sind bei Verleihungen vorzugs- 
weise männliche Nachkommen des 
Bruders des Stifters Josef Maresch 
zu berücksichtigen. 



Zemsky skolni rada a dekan 
kapituly u Vsech Svatych v Praze, 
P. Jan Maresch, dne 6. srpna 1879 
zesnuly, ustanovil ve svem poslednim porieeni 
ze dne 1. bfezna 1878 svym universälnim 
dedicem sve rodinne a Litom&ricke studentske 
naddfit. 

Vönovaci listina ze dne 1. bfezna 1878, 
obsahujici blizsi podminky o nadaci teto, 
jest kodicillem k jeho zdveti. 

Die ustanoveni tcto listiny venovaci maji 
vytizkü jmöni nadaöniho rovnym dilem po- 
zivati: -kuchafka zakladatelova Barbora 
Franzovä, jeho pfedöitatelka Johana Püme- 
rovd a sourozenci zakladatelovi Josef 3Iaresch, 
Anna Berchtoldovä, Bozalie Jeltnkovd a Ka- 
tefina Grenznerovd. 

Po smrti kterekoli z prdvi jmenovanych 
sesti osob pfipadne poHvdni zustalym p^ti 
neb (tyfem osobdm, «i kazdä z nich roönö 
na ürocich 500 zl. brdti bude. Od teto 
doby pak ndlezeti maji dalsi üspory stu- 
dentskemu nadani, kterez ncjprve pouze 
s roönim pozitkem 60 zl. ve skutek uvesti 
jest. 

Prodlenim doby zriditi j est tri 
kategorie stipendii takovych, asicc 
stipendia po 60 zl. pro zdky skol 
mesfanskych, niisich gymnasii a 
niisich redlek, stipendia po 100 zl. 
pro zdky vy§§{ch gymnasii a vyS- 
sich redlek a koneönö stipendia po 
140 zl. pro zdky skol rolnickych, 
chovance üstavü xiöitelskych a po- 
slucha ve u niversit n i. 



Ndrok na nadani tato maji jak 
synove tak i dcery ötyf sourozencu 
zakladatelovych, a budiz pri udileni 
pfihlizeno pfedem k muiskym po- 
tomküm bratra zakladatelova Josefa 
Maresch e. 
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Beim Aussterben der männlichen 
Glieder nach einem der genannten 
vier Geschtüister des Stifters hat 
die Familie des Onkels des Stifters 
Josef Maresch in Pitschiowitz bei 
Leitmeritz in ihren männlichen 
Gliedern ein volles Anrecht auf 
Erlangung von Stipendien aus 
dieser Stiftung, 

Nach Verlauf von 30 Jahren^ 
vom Todestage des Stifters an ge- 
rechnet, soll ein Drittheil dieser 
Stipendien an studierende Söhne 
eingeborener Leitmeritzer Bürger 
verliehen werden können. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens räumte der Stifter der 
k. k. Statthalterei ein; dieselbe hat 
auch die Stiftungsplätze über Prä- 
sentation eines zu Leitmeritz be- 
stehenden Consortiums, bestehend 
aus dem Bürgermeister, Stadt- 
Dechante und den Directoren der 
theologisch en Lehranstalt^ des k. k. 
Obergymnasiums, der Oberreal- 
schule, der k. k. Lehrerbildungsan- 
stalt und der Bürgerschule in Leit- 
meritz, zu verleihen. 

Sollte in Leitmeritz ein männ- 
liches Glied der Familie Maresch 
ansässig sein und daselbst das 
active und passive Wahlrecht in 
die Gemeindevertretung haben, so 
ist dasselbemit berathender Stimme 
den Sitzungen des erwähnten Con- 
sortiums beizuziehen. 

Um nicht bloss die Erhaltung, sondern 
auch die VergrÖsserung des Stiftungsver- 
mögens zu erzielen, ordnete der Stifter an, 
dass nach jeder Friedigung eines Stipen- 
diums die neue Verleihung desselben auf 
ein Jahr verschoben, nach 50 Jahren aber 
durch 2 Jahre ausgesetzt werden soll. Diese 
Ersparnisse sind dem Stiftungsvermögen 
zuzuschlagen und nach einer Reihe von 
Jahrefi über Vorschlag des Präsentatoren- 
Consortiums zur Erhöhung der Stipendien 
zu verwenden. 

Auch ist bei Verleihung eines Stipen- 
diums der Betheilte aufmerksam zu machen, 
dass er, falls er einmal in materiell günstige 
Lebensverhältnisse kommen sollte, moralisch 
verpflichtet sei, dem Stiftung sfonde jene 
Summe, die er aus demselben bezogen hat, 
möglichst zu ersetzen, um hiedurch die Mög- 
lichkeit, recht vielen Jünglingen die Studien- 
zeit zu erleichtern, zu vermehren. 

IX. 



Vymfelo-li by niktere muSski 
potomstvo jmenovanych ötyf sou- 
rozencü zakladatelovych, md rodina 
stryce zakladatelova Josefa M a- 
resche v B t/ckovicich u Litom6ric 
svymi muzskymi cleny plny närok 
na dosazeni mist z nadace teto. 



Po projiti 30 let ode dne ümrti 
zakladatelova poöitajic müie se 
tfetina tSchto stipcndii ud^lovati 
studujicim Synum domdeich mi- 
sfanü Ijitomörickych. 

Sprdvu jmSni nadaöniho vyhra- 
dil zakladatel c. k. mistodriitelstvi, 
ktereS take udelovati mä mista 
nadacni po presentaci druzstvem 

V Litomericich ustavenym a z purk* 
mistra, mästskeho dSkana a reditelü 
bohosloveckeho ucilisti, c.k. vysSiho 
gymnasia, vysSi redlky, c. k. üstavu 
uöitelskeho a mestanske Skoly 

V Litomificich zdleiejicim. 



Byl-li by muisky ölen rodiny 
Mareschovy v Litomiricich usedlym 
a tarn aktivniho i passivniho prdva 
volebniho do zastupitelstva obecniho 
pozival, budii s hlasem poradnym 
ke schüzim zmineneho druistva 
pribirdn. 

Maje na zfeteli nejen zachovdni, äle 
i rozmnozeni jmdni nadaöniho naridil zakla- 
datel, Se po kaMem uprdzdnöni nöktereho 
stipendia opötne udfleni tehoz na rok odloiiti 
jest, po 50 letech vsak ze md vysaditi se na 
dvö Uta. Üspory tyto ukldddny budtei ke 
jmöni nadaönimu a budiz jich po radö let 
po ndvrhu druistva presentatorä ke zvySeni 
stipendii pouzito. 



PH udileni nadace upozorniti jest podö- 
leneho, ie, ocitl-li by se nekdy v hmotni 
priznivych pomörech zivotnich, jest mordlng 
zavdzän fondu nadaönimu obnos, jehoi se 
mu z nöho dostalo, pokud moino nahraditi, 
aby tim spise bylo Ize hodnö mnoho ji- 
nochüm dobu stu4ii usnadniti. 
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Der heaügliche Stiftsbrief wurde von 
der k. k. Statthalterei am 7. Feher 1887 
ausgefertigt. 

Zur Zeit der Emchtung des Stifts- 
briefes betrug das Stiftungsvermögen 46.730 
Gtdden , in Wertpapieren und 1673 fi. 
71 kr. Ö. W. in Barem. 

Von dein verfügbaren Reinertrage dieses 
Vermögens wurden^ da mittlerweile Anna 
Berchtold und Rosalia Jelinek gestorben sind, 
im Sinne der stifteriscKen Anordnungen der 
Barbara FranZy der Johanna Fürner ver- 
witiceien Lehnisch, dem Josef Maresch und 
der Katharina Grenzner eine lebenslängliche 
Rente von 500 fl. ausbezahlt und aus dem 
sich ergebenden Überschusse ein Stiftungs- 
platz mit der Jahresgebür von 60 fl. 
activiert. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthalterei in 
'Frag über Fräsentation des zu 
Leitmeritz bestehenden, vomStifter 
festgesetzten Fräsentatoren- Con- 
sortiums verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls von der Statthalterei in Prag ver- 
waltet wird, beträgt 100.400 K. Nachdem 
van den Rentenbezugsberechtigten Josef Ma- 
resch am 13. Mai 1889 und Barbara Franz 
am 23. April 1900 gestorben sind, wurden 
die hiemit zu Stiftungszwecken frei gewor- 
denen Renten zur Errichtung neuer Stif- 
tungsplätze verwendet. 

Gegenwärtig bestehen bei dieser Stif- 
tung 6 Flätze mit jährlichen je 120 K, 4 
Flätze mit jährlichen je 200 K und 2 
Flätze mit jährlichen je 280 K. 



Dotyöny list nadaöni byl c. k. misto- 
drzitelstvim dne 7. unora 1887 vyhotoven. 

V dobe zfizeni listu nadacniho cinilo 
jmini nadaöni 46.730 zl. v cennych papircch 
a 1673 zl. 71 kr. R. 6. na hotovosti. 

Z volneho cisteho vynosu jmhii tohoto 
vypldcel sc, ponövadz zatim Anna Berchtol- 
dovä a Rozalie Jelinkovä zemrely, po smyslu 
narizeni zakladatelovych Barbore Franzove, 
Johanne Fürnerove ovdovele Lehnischove, Jo- 
sefu Mareschovi a Katefini Grcnznerove 
dozivotni duchod 500 zl. a z pfebyflcu 
zrizeno jedno misto nadaöni s roönim po- 
Sitkem 60 zl. 



Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodriitelstvi v Fraze po presen- 
taci druzstva presentatorü v Lito- 
mericich, zakladatelem stanoveneho. 



Jm6ni nadace teto, spravovane rovniz 
mistodriitelstvim v Fraze, öini 100.400 K. 
JelikoS pdk z osob k poHvdni düchodü 
oprdvn^nych Josef Maresch dne 13. kvetna 
1889 a Barbora Franzovd dne 23. dub}%a 
1900 zemreli, upotfebeno tim k üöeliim 
nadaönim uvohiinych düchodü ke zrizeni 
novych mist nadaönich. 

Nyni md nadace tato 6 mist po 120 K 
rocnö, 4 mista po 200 K roönS a 2 mista 
po 280 K roöne. 



I. 



Mein letzter Wille. 



Bei voller Gesundheit meines Körpers und Geistes verfasse ich die Erklärung meines 
letzten Willens, da der Leib sterblich und die Zeit und Stunde des Todes unbestimmt sind. 



Zu meinem Universalerben ernenne ich meine „Familien-" (Dienerinnen 
Jenny Pürner und Babi Franz gehören durch ihre treue und langjährige Anwesenheit in 
meinem und meiner Mutter Hause und Haushalte zu meinen Familiengliedern) „und 
Leitmeritzer Studenten-Stiftung.** 

Die Widmungsurkunde (auf welcher meine Unterschrift notariell durch Herrn 
Dr. Schmalfuhs beglaubigt ist) bildet unter dem Titel „Widmungsurkunde zur Familien- 
und Leitmeritzer Studentenstiftung des Schulrathes und Kapiteldechantcs bei Allerheiligen 
in Prag Johann Maresch ein Kodizill zu meinem Testamente." 
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Ich schliesse meine letzte Willenserklärung mit dem Wunsche, Gott möge meine 
theuere Vaterstadt und deren Bewohner segnen, und mögen ihre Schulanstalten, fiir deren 
Vervollkommnung ich redlich mich gemüht habe, gedeihen und aus ihüen ein religiös 
gesinntes, intellektuell gebildetes und körperlich und geistig kräftiges Geschlecht her- 
Torgehen. 

Prag am 1. März 1878. 

Bestätigt Prag, den 12. Jänner 1879. 

Johann Mareseh mp., 

Scbiilrath und KapiteldecLant. 

Ausser diesem vom gefertigten Gerichtskommissäre am 7. August 1879 kundge- 
machten letzten Willen ist noch der letzte Wille ddto. Prag 4. Mai 1875 nebst dem 
Codicille ddto. Prag 13. Feber 1877 und ddto. Prag 28. April 1877 und dem weiteren 
letzten Willen ddto. Prag 28. Jänner 1879 erhalten. 

Prag, 7. August 1879. 

Dr. Jonas Spiegel mp., 

k. k. Notar als Gerichts-Commissär. 

Zufolge Gerichtsbeschlusses vom 19. August 1879, Z. 28.398 et 28.447, wird bemerkt, 
dass ausser den vom Notar Dr. Spiegel kundgemachten letztwilligen Verfügungen der 
Erblasser noch nachstehende drei hinterlassen hat: 

1. Letztwillige Anordnung ddto. Prag am 29. März 1870. 

2. Anhang zu derselben ddto. Prag 4. Juni 1870. 

3. Widmungsurkunde ddto. Prag am 2. Feber 1878 mit Nachhang vom 1. März 1878. 

K. k. Lan de sge rieht Prag, 
am 20. August 1879. 

Storch mp. 

Nr. E. 28.386 & 28.447. 
Vorstehende Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

(L. S.) Tesar mp. 

Einfache Abschrift bei der k. k. Statthalterei Jednoduohy opis u c. k. mistodriitelstvi 

in Prag. v Praze. 



Anhang zu meinem Testamente als integrirender Theil desselben. 

Job. Mareseh mp. 
/4 X 15 kr.\ 
\ Stempel. / 

Widmungsurkunde 

zur Familien- und Leitmeritzer Studentenstiftung des Schulrathes und Kapiteldechantes 

bei Allerheiligen in Prag Johann Mareseh. 

Bei dem Umstände, als ich gern für die Zukunft meiner im Alter Torgerückten, im 
Vermögen zurückgegangenen Geschwister und deren Nachkommen sowie meiner Dienerinnen 
Sorge tragen und den Söhnen und Töchtern eingeborener gewerbetreibender Bürger meiner 
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Vaterstadt Leitmeritz wie in vergangenen Jahren als Katechet und Hauptschuldirektor 
daselbst und weiter in unterrichtlicher [Thätigkeit], so fortan durch Gewährung von Mitteln 
zur leichteren Erlangung einer höheren Geistesbildung auch nach meinem Absterben 
nützlich sein will, widme ich mein im Nachstehenden verzeichnetes Vermögen zu einer 
Familien- und Dienstboten-, eventuell zu einer Leitmeritzer Studentenstiftung für Söhne 
eingeborener gewerbtreibender Leitmeritzer Bürger, deren Geldmittel (Vermögensumstände) 
nicht erlauben, ihnen dazu die nöthigen Mittel zu bieten. 

Der Grund, warum ich Söhne einheimischer und eingeborener Bürger mit derartigen 
Stipendien bedacht wissen will, ist der, weil auch meine Grosseltern dem Stande der 
gewerbtreibenden Bürger in Leitmeritz angehört haben, und weil ich wiederholt wahrnehmen 
musste, dass geistig sehr reichbegabte und nach Ausbildung strebende Knaben dieser 
Bürger aus Mangel an Unterstützung geistig verkümmerten, während sie anderseits in 
die Lage gekommen wären, mit ihrer geistigen Begabung und entsprechender Bildung 
dem Staate oder der Kirche (der Menschheit) im höheren Grade nützlich zu werden als 
in dem unfreiwillig gewählten niederen Berufe. 

Di& Bestandtheilc meines mühsam und unter grossen Entbehrungen [erworbenen] 
und der bezeichneten Familien-, Dienstboten- und Leitmeritzer Studentenstiftung (letztere 
im weiteren Sinne des Wortes) gewidmeten Vermögens sind folgende: 

1. Die seit Beginn der 1840er Jahre mir eigenthümlich gehörigen, bei Leitmeritz 
befindlichen, aus drei Stücken auf der sogenannten Binnitze sub Nr. top. 1933 — 2023 

und 2038 bestehenden Felder von circa acht Joch, dermalen verpachtet an in 

Michelsberg um den Betrag per 160 fl. 

2. Sieben Stück Aktien des Leitmeritzer Bräuhauses, zum Elbeschloss genannt. 

3. Zwei Stück Aktien der Österreichischen Nationalbank sub Nr. 2 fol. 12.736 mit 
Coupon 144.140 bis 1. Semester 1880 sammt Talon und Nr. 97 foL 9478 mit Coupon 
113.022 bis für das 1. Semester 1880 sammt Talon in Werthe ä 700 fl 1400 fl. 

4. Eilf Stücke Turnau-Kraluper Eisenbahn- Aktien ä 150 fl. Nr. 9446 bis 9455 vom 
31. Dezember 1864 mit Coupon bis Nr. 40 und die eilfte Aktie vom 1. Jänner 1870 
Nr. 1093 mit Coupon bis incl. 1. Jänner 1890, sämmtliche Aktien mit Talon . . 1600 fl. 

5. Drei Stücke Osterreichische Glas-Hütten-Gesellschaft-Aktien ä per 200 fl. ddto, 
15. Oktober 1873 mit Coupon bis 1883 sammt Talon. 

jPrafiT 

6. Sechs Stücke Schuldverschreibungen der Buschtiehrader Eisenbahn -.y — :- - - über 

Kramp 

Efirer 
-^ T ^y- \~- 6--\:- ^oro 3« August 1868 mit Coupon bis 1. Oktober 1888 und 
Pries.-Komotau-Sachsen 

Talon ä 150 fl. Silber 900 fl. 

7. Sechs Stück Schuldverschreibungen der Aussig-Teplitzer Eisenbahn-Gesellschaft 
a 150 fl. Silber mit Coupon bis 31. Dezember 1893 und Talon. 

8. Drei Stücke Pfandbriefe der Östen-eichischen Boden-Kredit-Gesellschaft ä 100 fl. 

0. W. vom 1. Jänner 1868 mit Coupon bis 1. Jänner 1901 ohne Talon .... 300 fl. 

9. Fünf Stück Aktien der österreichischen Nordwestbahn ä 200 fl. Silber ddto. 

1. März 1871 mit Coupon bis 1. Jänner 1895 und Talon Nr. 148.346 bis 148.350. 

10. Ein Stück Buschtiehrader Eisenbahnaktie ä 200 fl. von Priesen bis Eger und 
Priesen bis Komotau-Weipert dd. I.Jänner 1874 Nr. 57176 sammt Coupon bis I.Juli 1890 
und Talon. 

11. Zwei Stücke Dux-Bodenbacher Eisenbahn per 200 fl. Silber ddto. 1. Oktober 
1869 mit Coupon bis 1. Juli 1891 nebst Talon Nr. 07.901 und 07.005. 

12. Ein Stück Staatsschuldverschreibung vom 1. Juli 1868 per 1000 fl. Silber 

Nr. 445.443, Cours mit 670 fl. 

sammt Coupon bis 1. Juli 1880 et Talon. 

12. Ein Stück Staatsschuldverschreibung ddto. 1. August 1868 per 1000 fl. Papier- 
rente mit Coupon bis 1. August 1879 und Talon Nr. 178.352, nominal 1000 fl. 

14. Ein Stück Staatsschuldverschreibung ddto. 1. Juli 1868 per 100 fl. Silber 
mit Coupon bis 1. Jänner 1881, Nr. 502589, per 100 fl. 

15. Ein Stück Staatsschuldverschreibung vom 1. August 1868 per 1000 fl. 

Papier, nom 1000 fl. 

mit Coupon bis 1879 sammt Talon Nr. 75.093. 
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16. Ein Stück Staatsschuldverschreibung ä 100 fl. Ö. W. ddto. 1. November 1878 
mit Coupon bis 1. Mai 1881 und Talon Nr. 174.118, nom 100 fl. 

17. Vier Stück Staatschuldv. ä 100 fl. Ö. W. ddto. 1. August 1868 mit Coupon 
bis 1. Feber 1881 et TalonNr. 261.404 — 216.749 — 216.750— 224.530, nominal . 400 fl. 

18. Sechs Stück 1860er Staatslose ddto. 15. März 1860 ä 100 fl. mit Coupon bis 
1. Mai 1880 Nr. 2296 Gewinn Nr. 9 Abth. Z. III., Ser. 13.756 Nr. 4 Abth. Z. III, 

Serie 2296 Gewinn Nr. 9 — Abth. Z. V., Serie 2296 Nr. 9 — Abth. Z. IV., 
V 2292 „ ^ 19 — „ „ HL, „ 2292' „ 19 — dto. II. 

nominal 600 fl. 

19. Ein Stück Schuldverschreibung vom deutschen Casino in Prag, Antheilschein 
zum Kaufe des Hauses am Graben, ddto. Prag am 1. April 1869 — 500 fl. zu 
47o ; 500 fl. 

20. Ein Stück Pfandbrief der Böhm. Hypothekenbank des Königreiches Böhmen. 

21. Serie 12a Nr. 21.823 ddto. 18. Nov. 1876 per 1000 fl.] t^^is^ • 1000 fl. 

22. Serie 13a Nr. 23.628 ddto. 28. Nov. 1877 .... I '-^-i^-^^t^ • 1000 fl. 

23. Serie 131 Nr. 22.635 ddto. 16. April 1877 . . . . f SöSg^-SS . 1000 fl. 

24. Serie 13e Nr. 22.636 ddto. 16. April 1877 . . . . J '>|f^^ §.§ . 1000 fl. 

25. Serie IIa Nr. 19.681 ddto. 30. Juni 1875 ^'S ..S^s^ • 1000 fl. 



26. Serie 11 n Nr. 19.683 ddto. 30. Juni 1875 

27. Serie 131 Nr. 22.638 ddto. 16. April 1877 



AI. KJX^M.t.V XU A X^X. £i^»\J\JKJ UV&lVf. X \J » X^ (Uli. I. U f I. • . . . . m > ,^ V ^T'C^^ 

28. Serie 131 Nr. 22.946 ddto. 16. Juni 1877 |l^.^« 

29. Serie 131 Nr. 23.272 ddto. 12. September 1877 .... J^S'^llI 



?|'^^| . 1000 fl. 

I § s^a^ . 1000 fl. 



«3 

^ 1000 fl. 
1000 fl. 

30. Serie 4 t Nr. 7603 ddto. 15. Februar 1868 ^ . g* . 1000 fl. 

1^ S . 1000 fl. 

1*^1^ . 1000 fl. 

p2|^| .lOOOfl. 

-eS-Sä . 1000 fl. 

%^^ . 500 fl. 

'> g . 500 fl. 



31. Serie 101 Nr. 18.595 ddto 

32. Serie In Nr. 387 ddto 

33. Serie 7K Nr. 12.978 ddto 

34. Serie 7K Nr. 12.979 ddto 

35. 

36. Serie 2 t Nr. 2764 ddto. 21. Juni 1866 per 500 fl. . . . 

37. Serie 31 Nr. 3854 ddto. 28. August 1867 per 500 fl. . . 

38. Hypothekenbank Serie 6w Nr. 5992 ddto. 31. März 1870 per 500 fl. . . 500 fl. 

39. Hypothekenbank Serie 13 s Nr. 20542 ddto. 17. Februar 1877 per 

100 fl 100 fl. 

40. Grundentl-Obligation Ofen-Pest ddto. 1. November 1854 Nr. 552 

per 500 fl 500 fl. 

41. Grndl.-Oblig. Böhmen ddto. 1. November 1851 Nr. 655 per 100 fl. . . 100 fl. 

42. Grndl.-Oblig. Böhmen ddto. 1. November 1851 Nr. 735 per 100 fl. . . 100 fl. 

43. Grndl.-Oblig. Böhmen ddto. 1. November 1851 Nr. 22 per 100 fl. . . 100 fl, 

44. Grndl.-Oblig. Böhmen ddto. 1. November 1751 Nr. 260 per 50 fl. . . . 50 fl. 

45. Antheilschcin-Los der Kreditanstalt in Wien Serie 1148 Nr. 60 ddto, 

31. März 1858 per 100 fl 100 fl. 

46. Salm-Reiflferscheid-Los ddto. Wien 1. August 1855 Nr. 91.242 .... 40 fl. 

47. Fürst Palfiy Los ddto. ön ^ nw^^u ^^oL Nr. 44.821 40 fl. 

20. Oktober 1855 

48.*) ^ 

49. Eine Grundentl. Schuldverschreibung für Steiermark Nr. 260 per ... 50 fl. 

50. Zwei Kästchen Silber-Speise-Service a für 6 Personen, das 2. für 12 Personen, 
hiezu 2 Servietten - Ringe, silberne Messerrastel, jedoch nur 6 Stück, 2 Salzbecher, 
12 Gabeln ganz Silber. 

51. Ein goldenes Kapitelzeichen mit goldener Halskette. Das Pektorale kostete bei 
Goldschmied et Innwald 180 fl. Wollte das Allerheil. Kapitel das Kapitelzeichen über- 
nehmen, wäre ihm dasselbe ohne Goldkette um 100 fl. zu überlassen, andererseits schenke 
ich es meinem Neffen Johann Maresch als ein Familiendenkmal. Die goldene Kette ist 
ein Geschenk mehrerer Handelsleute von Schönlinde und wurde mir durch meinen nun 



*) Diese Post ist in der Widmungsurkunde gestrichen. 
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f Freund Josef Rösler als Dankbarkeitsbezeugung für die Gründung, respektive Zustande- 
bringung der Gewerbscbule zu Scbönlinde übergeben. Wollte das Kollegiatkapitel 
Allerheiligen zum Pektorale auch die Kette übernehmen, wäre ihm letztere zu 50 fl., 
beide zu 150 fl. zu überlassen, der Erlös aber der Familienstiftung zuzuwenden. 

52. Meine goldene Uhrkette, bei Suchy in der Obstgasse um 125 fl. erkauft, soll 
ebenfalls veräussert, der Erlös der Familien- und Studentenstiftung zugewendet werden, 

53. Dasselbe gilt auch von meinem bei Goldschmied (Altstädter Ring, Singer) um 
150 fl. C. M. erkauften Pontifikalringe. 

Zum Vollstrecker meines Testamentes, resp. auch dieser Widmungsurkunde, erbitte 
ich meinen verehrten Freund Herrn k. k. Schulrath und Direktor der ersten deutschen 
Oberrealschule in Prag, den Mann meiner vollsten Hochachtung, der zwar damit eine 
grosse Last übernimmt, aber damit auch ein gutes Werk fördert. 

Diesem Herrn sollen die in Nr. 50 — 53 verzeichneten Gegenstände übergeben und 
seiner Verfügung in den in diesen Paragraphen 50 — 53 bezeichneten Bestimmungen über- 
lassen werden. Herr Schulrath Dr. Kögler ist über die von ihm getroffenen Verfugungen 
niemandem, auch nicht der Behörde, verantwortlich. 

Als Grundlage für den zu verfassenden Stiftsbrief haben nachstehende Erläuterungen 
zu gelteo. 

Meine (Geschwister haben bei der Ausbildung und Versorgung ihrer Kinder nicht 
unbedeutende Unterstützungen von mir erhalten, und konnten dieselben auch verhältnis- 
mässig ansehnliche Erbtheile nach meiner 1869 im Herrn entschlafenen 86 Jahre alten 
Mutter und der 1873 verstorbenen Schwester Franziska bekommen, da beide vom Jahi*e 
1846 bis zu ihrem Tode bei mir Wohnung und Verpflegung genossen. Ohne diese meine 
kindliche, resp. brüderliche, Fürsorge w^äre das mütterliche Vermögen aufgezehrt worden 
und wäre an die Geschwister ein Erbe nicht gekommen. Meine Geschwister haben zur 
Erhaltung und Verpflegung der Mutter nicht das Geringste beigetragen, wohl aber von 
beiden viele Unterstützungen bezogen. Nunmehr aber, nachdem die Söhne meiner 
Geschwister bereits in selbständige Lebensstellungen getreten, kommen sie in die Lage 
die Eltern zu unterstützen. Dabei will ich behilflich sein. 

Ich habe jedoch weiters gegen zwei Personen moralische Verpflichtungen zu erfüllen. 
Während nämlich keines meiner Geschwister und keiner meiner Neffen und Nichten in 
die Lage kam, mir persönliche Dienste zu leisten oder in welcher Art immer mir nützlich 
zu werden, sind es zwei treue Dienerinnen, welchen ich mich zu grossem Danke verpflichtet 
fühle. Diese sind meine Köchin Babi Franz aus Scheichten im Königreiche Baiern, 
Laudesgericht Waldsassen, und meine Vorleserin Fräul. Jenny Pürner aus Böhm.-Leipa. 
Die erstere kam im Jahre 1848, wo sie als Bedienerin in Franzensbad im Dienste stand 
und meiner guten Mutter in einer während des Kurgebrauches entstandenen Krankheit 
selbst in den Nächten hilfreiche Hand bot, über den Wunsch der Mutter in ihren Dienst, 
mit dem Tode der Mutter ausschliesslich in den meinen. Babi Franz ist demnach bereits 
30 Jahre in meinem und meiner f Mutter gemeinsamen Dienste, ist alt (62 Jahre) und 
gebrochen. Was sie in diesen Jahren an Arbeit im Hause, in der Wirthschaft und auf 
meinen und der Mutter Feldern, in der Scheuer beim Abdrusche und nachherigen Absatz 
des (ietreides, Klees und Strohes geleistet, ist gross und hat mein kleines Vermögen 
vergrössert, sie war in jeder Arbeit unermüdet. 

Uhlands, des Dichters, in dem Gedichte „die Mähderin" gesprochene Worte : „Dich, 
treueste der Mägde, dich macht die Arbeit nicht träge" fanden hier ihre Geltung. Gross 
aber waren auch die Dienste als Krankenwärterin. Meine gute Mutter hat sie trotz der 
besten Tochter Tag und Nacht gepflegt, dasselbe gilt auch bei meiner Schwester, die 
seit dem Tode des Vaters 1842 im hohen Grade nervenleidend war, beiden hat sie unter 
deren Segenswünschen die sterbenden Augen zugedrückt. Tagtäglich morgens 6 Uhr beim 
Opfer der heil. Messe im Gotteshause, allsonntäglich beim Tische des Herrn, zu Hause 
oft bis tief in die Nacht bei der Arbeit, hat sie überdies Tausende der von mir 1852 bis 
1804 '5 herausgegebenen und an die Subscribenten versendeten Jahr- und anderer BUcher 
auf ihrem Kücken zur Post getragen und dadurch zum Wohle der Jugend nach ihrer 
Kraft beigetragen und sich innig gefreut, wenn ich nach Abschluss der Rechnung ihr 
sagen konnte, dass abermal ein oder mehrere Tausende für die Bildung der Jugend 
gewonnen worden sind. Viele Hunderte der Lehrer Böhmens kannten die „gute Babi" 
und rühmten ihre Freundlichkeit und Gefälligkeit, wenn sie in Schulangelegenheiten in 
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meine Wohnung kamen. Babi ist von meiner Mutter wie eine Tochter geliebt worden, 
keine ihrer vier Töchter konnte ihr in Krankheiten beistehen, und deren gab es in ihrem 
hohen Alter viele und vielerlei, ja alle vier zusammen haben ihr nicht die Dienste geleistet 
wie die treue Babi. Darum behandle ich sie in meinem Nachlass wie eine Schwester. Ihr 
soll von den Zinsen der von mir hinterlasseuen Kapitalien ein gleicher Antheil wie jedem 
einzelnen meiner Geschwister zukommen, und zwar von meinem Todestage an und vor 
jedem meiner Geschwister. 

Eine zweite Ehrenschuld bin ich willens, meiner Vorleserin Frl. Pürner zu leisten. 
Auch diese, weitläufig mit mir verwandt, hat ein Aurecht auf lebenslängliche Unterstützung 
wie jedes andere meiner Geschwister. Frl. Pürner kam als Gesellschafterin zu meiner 
bei mir lebenden kranken Schwester Fanni Maresch, im Jahre 1869. Wiederholt war 
diese auf der Gasse niedergestürzt, einmal sogar unter die Pferde einer Equipage gerathen, 
als sie über die Gasse schritt und aus Schreck niedergestürzt war. Bruderpflicht ver- 
anlasste mich, solchen Gefährlichkeiten vorzubeugen und zur Erheiterung der trübsinnig 
gestimmten, dann wieder hürhst erregbaren, an Hysterie leidenden armen Schwester eine 
Gesellschafterin zu geben. Über meine Einladung verliess Fr. P. das Haus des Ritters 
von Dombrowsky, wo sie als (Gouvernante in angenehmen Verhältnissen weilte, um in dio 
unangenehmsten zu kommen, wie ich nicht geahnt hatte. Während dieser Jahre war ich 
schon erkrankt, lag vom Dezember bis Mai und wurde von dem Fräulein mit aufopfernder 
Sorgfalt gepflegt, bis sie durch die zweifache Anstrengung bei meiner Schwester und 
meiner Bedienung selbst nervös wurde und über meinen Kath, bedeutend krank, mein 
Haus verliess und wieder zu Dombrowsky zurückkehrte und die Gouvernantenstelle wieder 
antrat, wobei sie sich erholte. 

Mittlerweile starb meine Schwester Ende 1873. Alter und Krankheit und Augen- 
schwäche nöthigten mich, in den Ruhestand zu treten. Meine Augenschwäche hinderte 
mich an der Erholung und Beschäftigung mit guter Lektüre, worauf Fräulein Pürner über 
mein Ersuchen die Stelle als Erzieherin der Enkelinnen des Reichsrathsabgeordneten 
und Fabrikanten Herrn Friedrich, die sie inzwischen übernommen hatte, trotz ihrer sehr 
guten Dotation verliess, um mir als Vorleserin und Schreiberin ihre Dienste zu widmen. 
Alle Morgen und alle Abende las Frl. Pürner in trefflichem Verständnisse des Inhaltes 
mir vor, bei voller Befriedigung meines Geistes kehrte auch die Gesundheit des Körpers 
mir zurück, mein Gang wurde allmählich fester, mein Gesicht wieder schärfer und unter 
den guten, frommen Menschen, meinen Dienerinnen, begann ich frisch aufzuleben. Fräulein 
Pürner verstand meine Bestrebung für Menschenwohl, sprach gern mit mir über ver- 
gangene Tage ; war mir nicht wohl, suchte sie mich aufzuheitern, was mir unangenehm, 
fern zu halten; ich lebte wieder auf, mein Alter von 72 Jahren wurde mir nicht schwer, 
meine Tage angenehm. War ich zuweilen unwohl, hatte ich an ihr und Babi Franz treue 
Pflegerinnen. Darum soll Frl. Pürner gleich Babi Franz, in gleicher Weise wie letztere, 
einen Genusstheil auf lebenslang, und zwar von meinem Todestage an, von den Zinsen 
meines hinterlasseuen Vermögens beziehen. 

Auch meine Geschwister Josef Maresch, Anna Berthold, Rosalia Jelinek und Kathi 
Grenzner haben ebenfalla an dem Zinsengenuss zu participiren, und soll ihnen lebens- 
länglich zu gleichen Theilen in halbjährigen Raten der betreffende Antheil erfolgt werden. 

Nach dem Tode des einen oder der anderen genannten sechs Personen fällt der 
Nutzgenuss den fünf, beziehungsweise vier, übrigen überlebenden zu, bis jede derselben 
einen Zinsgenuss jährlicher 500 Gulden, das ist fünfhundert Gulden, bekommt. 

Von diesem Zeitpunkte angefangen, sollen die weiteren Ersi)arnisse der Studenten- 
stiftung zufliessen, welche nach den Familien meiner Geschwister ins Leben zu treten 
hat und vorerst nur auf den Betrag per 60, d. i. sechzig, Gulden zu lauten haben wird. 

Mit der Zeit sollen drei Kategorien solcher Stipendien, und zwar zu 60 fl., 100 fl. 
und 140 fl., bestehen, erstere für die Bürgerschulen, Untergymnasien, Unterabtheilungen 
der Realschulen, letztere für Schüler der Ackerbauschulen 140 fl., Obergymnasien 100 fl., 
Oberrealschulen 100 fl., Lehrerbildungsanstalten 140 fl. und schliesslich für den Besuch 
der Universitätsstudien 140 fl. 

Des weiteren bestimme ich, dass sowohl Söhne als auch Töchter meiner genannten 
Verwandten Antheil an diesen Stipendien haben können, und wninsche, dass bei Ver- 
leihungen derselben vorzugsweise die männlichen Nachkommen nach meinem Bruder 
Josef Maresch bedacht werden sollen. 

IX. 22 
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Bei Aussterben einer der vier genannten männlichen Glieder meiner Geschwister 
hat die Familie meines Onkels Josef Maresch in Pitschkowitz bei Leitmeritz in ihren 
männlichen Gliedern ein volles Anrecht auf Erlangung von Stipendien meiner „Familien- 
und Leitmeritzer Studentenstiftung." 

Nach Verlauf von 30 Jahren vom Tage meines Todes soll ein Drittheil der mehr- 
genannten Stiftungen an Söhne eingeborener Leitmeritzer Bürger, welche eine Studien- 
anstalt besuchen, verliehen werden können. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermögens soll durch die hohe Landesregierung, die 
Präsentation der Stipendiumswerber durch ein Consortium von Herren, bestehend aus 
dem Leitmeritzer jeweiligen Bürgermeister, dem Stadtdechant, den Direktoren der dortigen 
theologischen Lehranstalt, des k. k. Obergymnasiums, der Oberrealschule, der k. L 
Lehrerbildungsanstalt und der Bürgerschule, erfolgen, worauf die Verleihung durch die 
hohe Statthalterei stattfindet. Um nicht bloss die Erhaltung, sondern auch die Vergrösserung 
des Stiftungskapitales meiner Stiftung zu erzielen, soll nach jeder Erledigung eines 
Stipendiums die neue Verleihung desselben ein Jahr lang verschoben, nach 50 (fünfzig) 
Jahren durch zwei Jahre ausgesetzt und der dadurch ersparte Betrag dem Stiftungs- 
kapitale zugeschlagen werden. Diese Ersparnisse können nach einer Reihe von Jahren 
zur Erhöhung der Stipendien verwendet werden. Der Vorschlag hiezu soll durch das 
Consortium der Präsentatoren erfolgen. 

Sollte sich in Leitmeritz ein männliches Glied der Familie Maresch ansässig befinden 
und daselbst das aktive und passive Wahlrecht in die Gemeindevertretung haben, ist 
dasselbe mit berathender Stimme den Sitzungen des Consortiums zur Präsentation der 
Stipendienverleihungen beizuziehen. 

Die Vergrösserung des Stiftungsvermögens soll durch Ankauf von Pfandbriefen 
der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen erfolgen, und bitte ich die hohe k. k. 
Statthalterei, dem Stiftungskomite, respektive Consortium, von 5 zu 5 Jahren eine Einsicht 
über den Stand des Stiftungsvermögens zu geben. Damit aber die Vergrösserung der 
Stiftung recht bald und sicher beginnen könne, sind von dem Zeitpunkte, wo sich der 
Stiftungsgenuss nach dem Absterben von drei der 6 ersten Bezugsberechtigten auf 
500 fl. für die noch lebenden weiteren drei erhoben haben wird, jährlich 50 d. i. fünfzig 
Gulden dem Stiftungskapitale zuzuschlagen, einstweilen in der Böhmischen Sparkassa zu 
hinterlegen, bis der Ankauf eines Hypothekenbank-Pfandbriefes von 500 fl. möglich 
sein wird. 

Auch ist bei Verleihung eines Stipendiums der Empfänger aufmerksam zu machen, 
dass er, sollte er einmal in materiell günstigen Lebensverhältnissen stehen, moralisch 
verpflichtet sei, dem Stiftungsfonde jene Summe, die er aus ihm bezogen, möglichst zu 
erstatten, um die Möglichkeit, recht vielen Jünglingen die Studienzeit zu erleichtem, zu 
vermehren, wie ja ihm auch der Empfang eines Stipendiums das Studium erleichtert und 
die Möglichkeit, eine bessere Lebensstellung zu erlangen, geschaflen hat. 

Im Falle meines plötzlichen und unvorgesehenen Todes ermächtigt ich den k. k. 
Schulrath Herrn Dr. Wilhelm Kögler zur Erhebung der Zinsen von den oben genannten 
Stiftungskapitalien und zur sofortigen Bezahlung der Stiftungsbeträge von 200 fl. an 
Babi Franz, 200 fl. an Frl. Jenny Pürner, von 150 fl. an meinen Bruder Josef Maresch, 
150 fl. an jede meiner noch lebenden Schwestern, um dieselben sämmtlich vor Entbehrungen 
grösserer Art zu schützen. Nach Au^^fertigung des Stiftsbriefes und der damit verbundenen 
gesetzlichen Taxen sollen die Stiftungsgenüsse im geordneten Wege halbjährlich an die 
genannten Personen erfolgen. 

Diese Widmungsurkunde ist als ein Codicill zu meinem Testamente anzusehen und 
zu behandeln, auf Grundlage derselben soll die Ausfertigung des Stiftsbriefes erfolgen. 

Urkund dessen meine und der erlorderlichen Herren Zeugen Unterschrift. 

Prag, am 2. Feber 1878. 

Johann Maresch mp., 

k. k. Scbulrath und Landesschulinspektor, Kapitel* 

deehant und Prälat ad Os. Sanctos. 
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Sollte eines oder alle meine Geschwister mit diesen meinen testamentarischen 
Anordnungen unzu&ieden sein und sie anfechten und umstürzen wollen, erkläre ich den 
oder die betreffenden jedes Anrechtes auf die zugesprochene Unterstützung, respektive 
jedes Antheiles am Erbe, verlustig. 

Prag, am 1. März 1878. 



Gustav Woprschalek mp., 

Director in Prag, als Zeuge. 



Johann Maresch mp., 

k. k. Sfhulratli und Laudessohulinspector im 
Ruhestände, Kapit(»ldechant und Prälat bei Aller- 
heiligen. 



( 



50 KreuzerX 
Stempel. / 



Nr. 8542. 



Sr. Hochwürden Herr F. Johann Maresch, pens. k. k. Schulrath und Landesschul- 
inspektor, zu Prag, in Nr. 2 neu Bergsteingasse wohnhaft, mir persönlich bekannt, hat 
vor mir erklärt, dass er die vorstehende Widmungsurkunde ddto. Prag, 2. Feber 1878 
und den Nachtrag hiezu ddto. Prag, 1. März 1878 eigenhändig geschrieben und unter- 
schrieben habe. 

Prag am achtundzwanzigsten März im Jahre eintausend achthundert siebenzig acht- 



(L. S.) 



JUDr. Anton Schmalfuhs mp., 

k. k. Notar. 



Die vorstehende Widmungsurkunde, bezw. letztwillige Anordnung, wurde bei dem 
gefertigten k. k. Landesgerichte von dem unterzeichneten k. k. Landesgerichtsrathe in 
Gegenwart der Zeugen Wenzel Nowak und Josef Paukert am heutigen Tage kundgemacht, 
und wird bemerkt, da^s ausser dieser letztwilligen Anordnung noch nachstehende sechs 
Stück letztwillige Vertiigungen des P. Johann Maresch dem Gerichte übergeben wurden: 

1. „Letztwillige Anordnung" ddto. Prag am 29. März 1870, 

2. „Anhang" zu derselben ddto. Prag am 4. Juni 1870, 

3. Brief mit der Aufschrift: „Gute Babi." Prag am 4. Mai 1875, 

4. „Codicill zum Testamente" ddto. Prag am 18. Feber 1877, mit dem Anhange 
vom 28. April 1877, 

5. der „letzte Wille" ddto. Prag am LMärz 1878, bestätigt Prag am 12. Jänner 1879, 

6. Brief „an Fräulein Jenny Pürner und Babi Franz" ddto. Prag am 28. Jänner 1879. 

K. k. Landesgericht Prag, 
am 20. August 1879. 

Storch mp., 



Nr. E. 28.897. 
Vorstehende Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. Landesgerichtes 
Prag, am 10. September 1879. 



(L. S.) 



Tesar mp. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 
in Prag. 

IX. 



Overeny opis u c. k. mistodriitelstvi ▼ Praze. 
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Stiftsbrief 
über die P. Jobann Maresch'sche Familien- und Leitmeritzer Studentenstiftung. 

Der am 6. August 1879 verstorbene Landesschulrath und Capitular-Decbant bei 
Allerheiligen in Prag P. Johann Maresch hat in seiner letzten Willenserklärung vom 
1. März 1878, welche am 12. Jänner 1879 bestätigt wurde, zu seiner Universalerbio 
seine Familien- und Leitmeritzer Studeutenstiftung ernannt. 

Die Widmungsurkunde vom I.März 1878, auf welcher dessen Unterschrift notariell 
durch Dr. Schmalfuhs beglaubigt ist, bildet unter dem Titel: 

„Widmungsurkunde zur Familien- und Leitmeritzer Studentenstiftung des Schulrathos 
und Kapiteldechants bei Allerheiligen in Prag Johann Maresch'* ein Codicill zu seinem 
Testamente. 

In dieser Stiftungsurkunde hat der Erblasser wörtlich Folgendes bestimmt: 

„Bei dem Umstände, als ich gern für die Zukunft meiner im Alter vorgerückten, 
im Vermögen zurückgegangenen Geschwister und deren Nachkommen, sowie meiner 
Dienerinnen Sorge tragen und den Söhnen und Töchtern eingeborener gewerbetreibender 
Bürger meiner Vaterstadt Leitmeritz wie in vergangenen Jahren als Katechet und Haupt- 
schuldirector daselbst und weiter in unterrichtlicher [Thätigkeit], so fortan durch 
Gewährung von Mitteln zur leichteren Erlangung einer höheren Geistesbildung auch nach 
meinem Absterben nützlich sein will, widme ich mein Vermögen, welches in dieser 
Widmungsurkunde verzeichnet ist, zu einer Familien- und Dienstboten-, eventuell zu einer 
Leitmeritzer Studentenstiftung für Söhne eingeborener, gewerbetreibender Leitmeritzer 
Bürger, deren Vermögensumstände nicht erlauben, ihnen dazu die nöthigen Mittel zu bieten. •• 

„Zum Vollstrecker meines Testamentes, resp. auch dieser Widmungsurkunde, erbitte 
ich meinen verehrten Freund, Herrn k. k. Schulrath und Director der ersten deutscheu 
Oberrealschule in Prag, den Mann meiner vollsten Hochachtung, der damit zwar eine 
grosse Last übernimmt, aber auch ein gutes Werk fördert." 

„Meine Geschwister haben zur Erhaltung und Verpflegung der Mutter nicht das 
Geringste beigetragen, wohl aber von der Mutter und der Schwester Franziska Unter- 
stützungen bezogen. Nunmehr aber, nachdem die Söhne meiner Geschwister bereits in 
selbständige Lebensstellungen getreten, kommen sie in die Lage, ihre Eltern zu unterstützen. 
Dabei will ich behilflich sein." 

pich habe jedoch weiters gegen zwei Personen moralische Verpflichtungen zu 
erfüllen.** 

„Diese sind meine Köchin Babi Franz aus Scheichten im Königreiclie Baiern. 
Landesgericht Waldsassen, und meine Vorleserin Fräulein Jenny Pümer aus Böhm.-Leipa." 

„Darum soll Fräulein Pürner gleich Babi Franz, in gleicher Weise wie letztere, 
einen Genusstheil auf lebenslang, und zwar von meinem Todestage an, von den Zinsen 
meines hinterlassenen Vermögens beziehen." 

„Auch meine Geschwister Josef Maresch, Anna Berthold, Kosalia Jelinek und Katharina 
Grenzner haben ebenfalls an dem Zinsengenusse zu participieren, und soll ihnen lebens- 
länglich zu gleichen Theilen in halbjährigen Raten der betreffende Antheil erfolgt werden." 

,,Nach dem Tode der einen oder der anderen der genannten sechs Personen fallt 
der Nutzgenuss den fünf, bezw. vier, übrigen Überlebenden zu, bis jede derselben einen 
Zinsengenuss jährlicher tiinfhundert Gulden bekömmt.** 

„Von diesem Zeitpunkte angefangen, sollen die weiteren Ersparnisse der Studenten- 
stiftung zufliessen, welche nach den Familien meiner Geschwister ins Leben zu treten 
hat und vorerst nur auf den Betrag per 60 fl.. d. i sechzig Gulden, zu lauten haben 
wird. Mit der Zeit sollen drei Kategorien solcher Stipendien, und zwar zu 60 fl., 100 fl. 
und 140 fl. bestehen, erstere für Bürger>chulen, Untergymnasieu, Unterabtheilungen der 
Realschulen, letztere iur Schüler der Ackerbauschulen ^140 fl.), Obergymnasien (100 fl.), 
Oherrealschulen (100 fl.), Lehrerbildungsanstalten (140 fl.) und scliliesslich für den Besuch 
der Universitätsstudien (140 fl.)." 

„Des weiteren bestimme ich, dass sowohl Söhne als auch Töchter meiner genannten 
Verwandten Antheil an diesen Stipendien haben können, und wün«<che, dass bei Ver- 
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leihungen derselben vorzugsweise die männlichen Nachkommen nach meinem Bruder 
Josef Maresch bedacht werden sollen." 

„Beim Aussterben eines der männlichen Glieder meiner genannten vier Geschwister 
hat die Familie meines Onkels Josef Maresch in Pitschkowitz bei Lcitmeritz in ihren 
männlichen Gliedern ein volles Anrecht auf Erlangung von Stipendien meiner Familien- 
und Leitmeritzer Studentenstiftung." 

„Nach Verlauf von 30 Jahren vom Tage meines Todes soll ein Drittheil der mehr- 
genannten Stiftuügen an Söhne eingeborener Leitmeritzer Bürger, welche eine Studienanstalt 
besuchen, verliehen werden können." 

„Die Verwaltung des Stiftungsvermögens soll durch die hohe Landesregierung, die 
Präsentation der Stiftungswerber durch ein Consortium von Herren, bestehend aus dem 
Leitmeritzer jeweiligen Bürgermeister, dem Stadtdechant, den Directoren der dortigen 
theologischen Lehrünstalt, des k. k. Obergymnasiums, der Oberrealschule, der k. k. 
Lehrerbildungsanstalt und der Bürgerschule, erfolgen, worauf die Verleihung durch die 
hohe Statthalterei stattfindet." 

„Um nicht bloss die Erhaltung, sondern auch die Vergrösserung des Stiftungscapitales 
meiner Stiftung zu erzielen, soll nach jeder Erledigung eines Stipendiums die neue. Ver- 
leihung desselben ein Jahr verschoben, nach 50 (fünfzig) Jahren durch zwei Jahre aus- 
gesetzt und der dadurch ersparte Betrag dem Stiftungscapitale zugeschlagen werden. 
Diese Ersparnisse können nach einer Reihe von Jahren zur Erhöhung der Stipendien 
verwendet werden. Der Vorschlag hiezu soll durch das Consortium der Präsentatoren 
erfolgen." 

„Sollte sich in Leitmeritz ein männliches Glied der Familie Maresch ansässig 
befinden und daselbst das active und passive Wahlrecht in die Gemeindevertretung 
haben, ist dasselbe mit berathender Stimme den Sitzungen des Consortiums zur Präsen- 
tation der Stipendienverleihungen beizuziehen." 

„Die Vergrösserung des Stiftungsvermügens soll durch Ankauf von Pfandbriefen 
der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen erfolgen, und bitte ich die hohe k. k. 
Statthalterei, dem Stiftungscomite, resp. Consortium, von 5 zu 5 Jahren die Einsicht über 
den Stand des Stiftungsvermögens zu geben. Damit aber die Vergrösserung der Stiftung 
recht bald und sicher beginnen könne, sind von dem Zeitpunkte, wo sich der Stiftungs- 
genuss nach dem Absterben von drei der 6 ersten Bezugsberechtigten auf 500 fl. für die 
noch lebenden weiteren drei erhoben haben wird, jährlich 50 fl., d. i. fünfzig Gulden, 
dem Stiftungscapitale zuzuschlagen, einstweilen in der Böhmischen Sparcassa zu hinter- 
legen, bis der Ankauf eines Hypothekenpfandbriefes von 500 fl. möglich sein wird." 

„Auch ist bei Verleihung eines Stipendiums der Empfänger aufmerksam zu machen, 
dass er, sollte er einmal in materiell günstigen Lebensverhältnissen stehen, moralisch 
verpflichtet sei, dem Stiftungsfonde jene Summe, die er aus ihm bezogen, möglichst zu 
erstatten, um die Möglichkeit, recht vielen Jünglingen die Studienzeit zu erleichtern, zu 
vermehren, wie ja auch ihm der Empfang eines Stipendiums das Studium erleichtert und 
die Möglichkeit, eine bessere Lebensstellung zu erlangen, geschaS*en hat." 

„Im Falle meines plötzlichen und unvorgesehenen Todes ermächtige ich den k. k. 
Schulrath H. Dr. Wilhelm Kögler zur Einhebung der Zinsen von den Stiftungscapitalien 
und zur sofortigen Bezahlung der Stiftungsbeträge per 200 fl. an Babi Franz, 200 fl. an 
Fräulein Jenny Pürner, von 150 fl. an meinen Bruder Josef Maresch, 150 fl. an jede 
meiner noch lebenden Schwestern, um dieselben sämmtlich vor Entbehrungen grösserer 
Art zu schützen." 

„Nach Ausfertigung des Stiftsbriefes und Berichtigung der damit verbundenen 
gesetzlichen Taxen sollen die Stiftungsgenüsse im geordneten Wege halbjährig an die 
genannten Personen erfolgen." 

„Diese Widmungsurkunde ist als ein Codicill zu meinem Testamente anzusehen und 
zu behandeln; auf Grundlage derselben soll die Ausfertigung des Stiftsbriefes erfolgen." 

Herr Schulrath Dr. Wilhelm Kögler hat auf die Stellung als Testamentsexecutor 
verzichtet. In Folge dessen fiel die Thätigkeit eines Testamentsexecutors der k. k. Finanz- 
procuratur zu. 

Von derselben wurde die Bezahlung der Stipendien an Babi Franz, Jenny Pürner, 
Josef Maresch, Anna Berthold, Rosalia Jelinek und Katharina Grenzner in der von dem 
Erblasser ziftermässig festgesetzten Höhe in vierteljährigen Decursivraten vom 6. August 
1879 an verfügt. 
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Nach dem Absterben der Anna Berthold und der Rosalie Jelinek entfielen nach 

der Anordnung des Stifters jährlich auf Barbara Franz 275 fl. 

auf Johanna Pürner, verehelichte Lehnisch 275 „ 

„ Josef Maresch 225 „ 

„ Katharina Grenzner 225 „ 

Der Nachlass des k. k. Landesschulinspectors Johann Maresch wurde an die k. k. 
Landeshauptcassa ausgefolgt, die Eiuantwortungsurkunde des k. k. Landesgerichtes in Prag 
für die P. Johann Maresch'sche Familien- und Leitmeritzer Studentenstiftung wird nach 
dem Bescheide des k. k. Landesgerichtes vom 2. September 1882, Z. 28.610, erst nach 
Vorlage und Genehmigung des Stiftsbriefes hinausgegeben werden. Die Zahlung der 
Gebüren wurde ausgewiesen. 



Gegenwärtig besteht das Vermögen dieser Stiftung: 

1. in der einheitlichen Silberrente Nr. 46.037 vom 1. Juli 1884 per 



1000 fl. 



100 , 

4400 „ 

2450 ^ 

200 



1000 , 
6900 „ 
2100 , 



n 
n 



2. „ „ „ . « 44.932 „ 1. April 1884 per 

3. der einheitlichen Notenrente Nr. 43.886 vom 1. Mai 1884 per . 

4. „ „ V V 134.387 „ 1. August 1884 per 

5. „ „ n « 47.373 „ 1. Mai 1885 . . . 

6. der steuerfreien Staatsrente Nr. 1459 vom 1. September 1884 per 

7. „ „ n r 1581 „ 1. „ 1884 „ 

8. Nr. 2278 vom 1. März 1885 per 

9. den Staatsschuldverschreibungen des Lottoanlehens vom 15. März 1860, und zwar: 

Serie Nr. 2292 Gew.-Nr. 19— II per 100 fl. 

„ , 2292 „ 19— m „ 100 

„ „ 2296 „ 9— ni „ 100 

„ „ 2296 „ 9-IV „ 100 

„ „ 2296 , „ 9— V „ 100 , 

„ . 13756 „ 4— ni „ 100 „ 

10. den Pfandbriefen der Böhmischen Hypothekenbank, und zwar: 

Nr. 387 vom 1. April 1865 per 1000 fl. 

„ 12.978 „ 15. Feber 1871 per 1000 „ 

„ 12.979 „ 15. „ 1871 „ 1000 , 

„ 18.595 „ 2. December 1874 per 1000 „ 

„ 19.681 „ 30. Juni 1875 per 1000 „ 

„ 19.683 « 30. r, 1875 „ 1000 „ 

„ 22.635 „ 16. April 1877 per 1000 „ 

„ 22.636 „ 16. „ 1877 „ 1000 „ 

, 22.638 „ 16. „ 1877 „ 1000 „ 

„ 22.946 „ 16. Juni 1877 per 1000 „ 

„ 23.628 „ 18. November 1877 per 1000 „ 

„ 24.865 „ 28. Juni 1878 per 1000 „ 

„ 35.269 „ 9. August 1883 per 1000 „ 

„ 2764 „ 21. Juni 1866 per 500 „ 

„ 3854 „ 28. August 1867 per 500 „ 

„ 5992 n 31. März 1870 per 500 „ 

„ 13.795 „ 14. August 1883 per 500 „ 

10.960 „ 7. April 1870 per 100 „ 



» 



n 



10.961 „ 7. „ 1870 „ 100 

15.082 „ 24. Juli 1873 per 100 

17.886 „ 27. Juni 1875 per 100 

20.542 „ 17. Feber 1877 per 100 

31.924 „ 14. August 1883 per 100 



n 



11. in der Böhmischen Gruudentlastungsobligation Nr. 655 vom 1. November 1851 
per 100 fl. 

12. in der Ung. Grundentlastungsobligation Verw.-Gebiet Ofen vom I.November 1854 
Nr. 552 500 fl. 
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13. den Schuldverschreibungen der Turnau-Kralup-Prager Einsenbahngesell- 
schaft, und zwar vom 31. December 1864, Nr. 9446, 9447, 9448, 9449, 9450, 
9451, 9452, 9454, 9455 und vom 1. Januar 1870 Nr. 10.923 ä 150 fl., 
zusammen: IbOO fl. 

14. den Schuldverschreibungen der Bu§tehrader Eisenbahn vom 3. August 
1868, und zwar: 17.974, 17.975, 17.976, 17.977, 17.978, 17.979 ä 150 fl., 
zusammen: 900 fl. 

15. den Schuldverschreibungen der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft vom 
15. Mai 1880 und zwar: 

Nr. 4853 lit. Ä per 1500 Mark 750 fl. 

„ 30.043 „ B „ 300 „ 150 fl. 

16. dem Interimsschein des deutschen Casino vom 1. April 1869, Nr. 298 
per 500 fl. 

17. den Actien der k. k. priv. österr. ung. Bank vom 1. Jänner 1880, Nr. 111.281, 
111.282 ä 600 fl 1200 fl. 

18. den Antheilscheinen der Leitmeritzer Bierbraugesellschaft zum Elbschloss 
vom 10. April 1880, Nr. 932, 933, 934, 935, 936, 937 fol. 143 und vom 16. März 1865 
fol. 124 Nr. 1156 ä 1000 fl 7000 fl. 

19. dem Antheilscheine der Creditanstalt für Handel und Gewerbe vom 31. März 
1858, Serie 1148, Nr. 60 per 100 fl. 

20. dem Hugo Fürst und Altgraf Salm'schen Lose vom 1. August 1855 
Nr. 91.242 per 40 fl. 

21. Dem Fürst Palfy'schen Lose vom 20. October 1855, Nr. 44.821 .... 40 fl. 
dann einer Barschaft von 1673 fl. 71 kr. 0. W. 

Das Jahreseinkommen beträgt 2185 fl. 52 kr., und nach Abschlag der 5^/^ Staats- 
regiekosten per 109 fl. 28 kr. ergibt sich mit Ende des Jahres 1884 ein Reinertrag 
Yon 2076 fl. 24 kr. 

Werden die folgenden in den Widmungsurkunden angefiihi'ten Bestimmungen be- 
rücksichtigt, und zwar, dass Fräulein Pürner gleich Babi Franz vom Todestage des 
Stifters auf lebenslang von den Zinsen des vom Stifter hinterlassenen Vermögens Genuss- 
theile beziehen sollen, dass auch die Geschwister des Stifters Josef Maresch, Anna Ber- 
thold, Rosalia Jelinek und Katharina Grenzner an dem Zinsengenusse zu participieren 
haben und ihnen der betreffende Antheil zu gleichen Theilen in halbjährigen Raten 
erfolgt werden soll, dass nach dem Tode der einen oder anderen der genannten sechs 
Personen der Nutzgenuss den fünf, bezw. vier, übrigen Überlebenden zufallen soll, bis 
jede derselben einen Zinsengenuss jährlicher fünfhundert Gulden bekömmt, und dass von 
diesem Zeitpunkte angefangen die weiteren Ersparnisse den Studentenstiftungen 
zufliessen sollen, ferner, dass im Falle des plötzlichen und unvorgesehenen Todes der 
k. k. Schulrath Dr. Wilhelm Kögler zur Erhebung der Zinsen von den Stiftungscapitalien 
und zur sofortigen Bezahlung der Stiftungsbeträge per 200 fl. an Babi Franz, 200 fl. 
an Fräulein Jenny Pürner, von 150 fl. an den Bruder des Stifters Josef Maresch, 150 fl. 
an jede seiner noch lebenden Schwestern ermächtigt wurde, um dieselben sämmtlich vor 
Entbehrungen grösserer Art zu schützen, endlich dass nach Ausfertigung des Stiftsbriefes 
und der damit verbundenen gesetzlichen Taxen die Stiftungsgenüsse im geordneten Wege 
halbjährig an die genannten Personen erfolgen sollen, so ergibt sich, dass vor Ausfertigung 
des Stiftsbriefes die Betheilung der zum Nutzgenusse des Stiftungsvermögens Berufenen 
mit den vom Stifter zi€fermässig bestimmten Beträgen, wie dies in der That geschah, zu 
erfolgen hatte, dass bei Ausfertigung des Stiftsbriefes den Bezugsberechtigten aller 
Zinsenbezug aus dem Stiftungsvermögen bis zu dem Höchstbetrage von 500 fl. zugewendet 
werden muss, sonach die vom Erblasser zum Universalerben eingesetzte Familien-, 
Dienerinnen- und Leitmeritzer Studentenstiftung ihrem Wesen nach darin zu bestehen 
habe, dass der ganze Zinsenertrag des erblasserischen Nachlassvermögens vorerst nur 
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düii von ihm bedachten vier Geschwistern, nämlich Josef Maresch, Anna verehelichten 
Hcrtholtl, Kosalia verehelichten Jelfnek und Katharina verehelichten Grenzner, dann den 
zwei ausdrücklich in ganz gleicher Weise bedachten Dienerinnen Babi Franz und Jenny 
Pürner, nunmehr verwitweten Lehnisch, zuzufallen habe und unter dieselben gleich- 
massig zu vertheilen sei, und dass die durch das Absterben einzelner dieser sechs Per- 
sonen frei werdenden Genussantheile den übrigen noch Lebenden zuzuwachsen haben, 
mit der einzigen Heschränkung, dass keine dieser sechs Personen jemals mehr als 500 fl, 
an Zinsen aus dem erblasserischen Vermögen beziehen soll, und dass erst von dem Zeit- 
punkte angefangen, wenn der Zinsenbezug der einzelnen erblasserischen Geschwister, 
bezw. Dienerinnen, den Höchstbetrag von 500 fl. erreicht haben wird, der nach Bestreitung 
dieses Zinsenbezugsrechtes erübrigende t'berschuss aus dem Zinsenerträgnisse des erb- 
lasserischen Nachlasses und Stiftuugsvermögens zur Errichtung von Leitmeritzer Studenten- 
stiftungsplätzen verwendet werden soll. 

Nachdem nun das Stiftungsvermögen mit Ende des Jahres 1884 einen Reineitrag 
von 2070 fl. 24 kr. ergeben hat und hievon vom 1. Jänner 1885 an die lebensläng- 
lichen Renten 

ft) tiir Barbara Franz per 500 fl. 

h) Johanna Pürner, verwitwete Lehnisch 500 ,. 

(■) für Josef Maresch per 500 „ und 

(/) lür Katharina Grenzner per 500 „ 

bestritten werden können, werden in Vollzug der angeordneten Stiftung diese Bezugs- 
berechtigten vom 1. Jänner 1885 an aus dem Fonde der P. Johann Maresch'schen 
Familien- und Leitmeritzer Studentenstiftung lebenslänglich jährlich je fünflmndert Gulden 
(). W., und zwar die Ergänzung der bisherigen Bezüge bis zu 500 fl. vom 1. Jänner 1885 
bis 0. Feber 18S0 und die vollen Beträge per 500 fl. vom 0. Feber 1880 an in decursiven 
vierteljährigen Raten zu erhalten haben. 

Von dem (berschusse kann auch ein Stiftungsplatz per 00 fl. für Studierende 
activiert werden; es wird daher zur Besetzung desselben sofort geschritten werden. 

Die Vermelirung der Stiftungsplätze nach den Bestimmungen des Stifters und die 
etwaige Erhöhung der Dotation derselben wird erst nach dem Erlöschen der Renten- 
l)ezüge über Vorschlag des von dem Stifter bestimmten Consortiums der Präsentatoren 
von Seite der k. k. Statthalterei als Aufsichtsbehörde über Stiftungen erfolgen. 

Das angetuhrte Vermögen der Stiftung wurde von der k. k. Landeshauptcassa für 
die 1\ Johann Mareschsche Familien- und Leitmeritzer Studentenstiflung in Empfang 
genommen. 

Die k. k. Statthalterei erklärt diese Stiftung für constituiert und wird das Ver- 
mi»gen derselben nach den be^tehenden Normen verwalten, den oben angeführten zum 
Bezüge der lebenslänglichen Renten zu je 500 fl. Berechtigten diese Renteubeträge in 
den oben bestimmten Raten ausfolgen und die Studentenstiftung selbst nach den Bestim- 
mungen die>es Stiftsbriefes durch Auss^chreiouag und über Präsentation des berufenen 
Konsortiums durch Verleihung vollziehen. Das Consortium entscheidet über die Präsen- 
tation mit absoluter Mehrheit der Stimmen und wird für den Fall, als sich in Leitraeritz 
ein männliches (ilied der Familie Maresch ansässig befindet, welches daselbst das active 
und pai>sive Wahlrecht in die Gemeindevertretung hat, dasselbe — von mehreren 
da'^e'bst ansässigen auf dir angegebene Weise t^ualificierten Familiengliedern das an 
Jahren älteste — den diesbezüglichen Sitzungen mit berathender Stimme beiziehen. 
DtT Hirr Büiirermeister der Stadt Leitmeritz, der hochwürdicje Herr Stadtdechant. die 
Herren Dirertoren der th» olo«zischen Lthranstalt in Leitmeritz, fWs k. k Obergvmnasiums. 
i\vr i'ommunalobuivaUchule. der k. k. Lehrerbildungsanstalt und der Bürgerschule in 
Leitmeritz iiberni-hnion tiir sich und ihre Amtsnachtolirer das Präsentationsreclit und 
verb'uden sich. da^M-lbe nuih den Bestimmungen diest'S Stittsbriefes auszuüben. 

rrkun 1 des^in wurdt» dieser Stiftsbrief in 9 Parien, wovon eines bei der k. k. 
Statthaltrrti. tinvs lui dviu k. k. Landesgorichte in Prag, eines beim Bürgermeisteramte 
der Stallt Ltitnierit/, rinoN hv\ dt-r Dechantei in Leitmeritz, eines beim Director der 
theolo:;iNrlu n L»'lir;«:."»talt dasell»st. eiiit< beim Directorate des k. k. Oberjrvmuasiums* 
♦Mnes bt-i dvui Direct'»ratr dtr C'oniniinuil-Dbcrrealschule. eines bei dt*m Directorate der 
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k. k. Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz, eines beim Director der Bürgerschule in Leit- 
meritz aufbewahrt wird, ausgefei*tigt und von allen Theileu unterzeichnet. 

Leitmeritz, am 1. Feber 1887. 

Carl Gebhardt mp., 

d. Z. Bürgermeister. 

F. Lissner mp., 

Dechant. 

Iguaz Löbel nip., 

d. Z. Seminar-lvector. 

Alois Langer mp., 

k. k. Gymnasial- Director. 

Theodor Landa mp., 

I)irett'>r der Conimunal-ObcrrealscLuIe. 

Franz Wiedemann mp., 

Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt. 

(unleserlich). 
Hürj^erscbul-Director. 

Seitens der k. k. Statthalterei wird noch behufs Kichtigstellung der bezüglichen 
Stelle des Stiftsbriefes bemerkt, dass die rentenbezugsberechtigten Personen Barbara 
Franz, Johanna Pümer verwitwete Lehnisch, Josef Maresch und Katharina Grenzner die 
Ergänzung der bisherigen Bezüge bis zu 500 fl. vom 1. Jänner I880 bis 0. November 188fi 
und die vollen Beträge per 500 fl. vom ü. November 1886 an in decursiven VJährigen 
Raten zu erhalten haben. 

K. k. Statthalterei für Böhmen. 
Trag, am 7. Feber 1887. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstyi v Praze. 
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1878 

bfezna 8. März. 

Nadaee Augustiiia Lhofy pro liiude Augustin Lhota'sche Stiftung für arme 

Niletjnske )Äk\. Miletiner Schuler. 



Äuf/ustin Lhota, mcstan a statkdr 
V Miletlni, dne 30, srpna 1882 zcsnuly, 
vinoval ve sve zdveti ze dne 8. bfezna 1878 
jisiinu 1000 zl. na zfizeni nadaee pro chudeho 
Mileiinskeho zdka, h t e r y z studiim 
gymnasijnim neb povoldni ucifel- 
skemu venovnti se chce. 



liozhodnuti o tom, komn z vice 
z ad a fehl nadaci tnto ndeliti jest, 
jakoi i jak dlotiho u kazdeho na- 
dance pozivdni nadaee trvati md, 
vyhradil zakladatel celemu obec- 
nimu vyboru v Miletin^, kterij z o tom 
V tajnem sezeni listky hlasovacimi 
rozhodnouti md, 

Nehldsil'li by se schopny zadatel, xdozeay 
hudtez neupotfebene uroky nadacni k jistine, 
a budiz jich nzito na zvyseni pozitku 
fiadacniho. 

PonSvadi die vule zakladatelovy nadanci 
nejmeni 100 zl. roönä dosfati se md, tiroky 
jistiny k ucelu tomuto venovane vsak pouze 
60 zl. öiniy dluzno schdzejici obnos 40 zl. 
bfdti z nroku ofie jistiny, kfermi zakladatel 
k podporovdni Müetinskych chudych tista- 
novil. 

List nadacni byl dne 10, zdfi 1889 
obci Miletinskou vyhotoven a dne 2, prosince 
1889 c. k. mistodrzitelstvim r Prazc potvrzen. 



Jmcni nadacni, aprarovanr obci Mite- 
tinskou, cinilo v dobc zfizeni llsfu nadacniho 
1444 zl. 80 kr. s öistym vytvzkrm f!o zL 10 /. r. 



Nyni udili nadaci tnto obcc Milctinskd 
po smyslu nafizeni zakladatelovy eh. 



Der am HO, August 1882 verstorbene 
August in Lhota, Bürger u. Grund- 
besitzer in Miletin^ widmete in seinem 
Testamente vom 8. März 1878 ein Capital 
von 1000 ß. zur Errichtung einer 
Stiftung für einest armen Miletiner 
Schüler, ivelcher sich den Gymna- 
sialstudien oder dem Lehrerberuf 
zu widmen gedenkt. 

Das Hecht zu entscheiden, wem 
von mehreren Bewerbern diese Stif- 
tung zu verleihen ist, sowie, wie 
lange bei jedem Stiftlinge der Stif- 
tungsgenuss zu dauern hat, räumte 
der Stifter dem ganzen Gemeinde- 
ausschuss in Miletin ein, welcher 
hierüber in geheimer Sitzung mit 
Stimmzetteln zu entscheiden hat. 

Falls sich kein geeigneter Competent 
melden sollte, so sind die nichtverwendeten 
Stiftungserträgnisse zum Capital zuzuschlagen 
und zur Erhöhung der Stiftungsgebür zu 
verwenden. 

Da nach dem Willen des Stifters der 
Stiftung mindestens 100 fl. jährlich erhalten 
soll, die Interessen des zu diesan Zwecke 
gewidmeten Capitales bloss 60 fl. betragen^ 
so ist der fehlende Betrag von 40 fl. • aus 
den Interessen jenes Capitales zu entnehmen, 
welches der Stifter zur Unterstützung von 
Miletiner Armen bestimmte. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10. September 1889 von der Gemeinde Mi- 
letin ausgefertigt und unterm 2. December 
1889 von der k. k. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Gemeinde Miletin verwaltet wird, 
betrug zur Zeit der Errichtung des Stifts- 
briefes 1444 fl. 80 kr. mit einem Reinerträg- 
nisse von 60 fl. 16 kr. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der Gemeinde Miletin im Sinne der Anord- 
nungefi des Stifters persolviert. 
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I. 

Posledni vüle. 
Ve jmeuu nejsvetejäi Trojice Bozi, Boha Otce, Syna a Ducha svateho. 

Rozva^il jsem sobe, ze pomijejidnost a slabost clovcka, ze smrt vzdy jista, hodina 
vsak nejista jest, ustanovil jsem si, dokavadz pfi dobrem rozumu jsem, moji posledni 
TÜli uzayfiti, jakz nasleduje: 

1. Moji du§i poroudim Bohu do jeho neskoncene lasky a milosrdenstvi, tele pak 
zemi, by bylo die kfesfanskeho zpusobu k mojim milym polifbeno. 

2. Moje jmeni pozüstava näsledovne: 

A. Usedlost pod öis. dorn. 12 v Brandyse nad Labem. 

B. Usedlost öis. domu 92 v Miletine. 

Toto pak rozdeluji na näsledujici zpüsob: 

A, Usedlost ö. p. 12 v Brandyse by se se vsemi polnostmi ve verejne drazbe prodala 
a utriena öastka näsledovne rozdelila: 

Ponevadä na teto zivnosti zadne dluhy nevaznou a vsechny docela vyplaceny jsou, 
Jen z kneh vymazane byti maji. 

Na fundaci pro jednobo Miletinskelio chudebo zäka, ktery by se chtel studii 
gymnasijni odevzdat aneb na uätelstvi, musel by sc sckopnosti k tomu proukäzat, cästka 

tisic zlatych 1000 zl., 

kteiyzto kapital se pod ürok pod jistou hypotheku ulozi a z neho vyplyvajici ürok na 
toboto studujicibo obräti. 

Stalo-li by se, ze by dva neb vice chudych, k tomu schopnycb synü se lilasilo, 
kteremu se ma tato podpora neb nadace udelit, rozhodne cely obecni vybor v tajnem 
sezeni s hlasovacimi cedulkami, a v pädu stejneho hlasu, rozhodne los. 

Jak dlouho studujici toto Stipendium podrzeti ma, ze by byl v stavu sva studia 
skrze vyucovani jinych (kondicemi) säm si vyzivu zaopatfit, rozhodne tez obecni vybor, 
neb V padu v nemravnem se cboväni nebo skrze Spatne vjsvedceni nekterych pfedmetü, 
inüze obecni vybor toto Stipendium jemu vziti a jinemu udeliti. Kdyby se zadny schopny, 
chudy synek nehläiil, ma kazdy rocni ürok se pfipocitati ke kapitälu, by tento se 
rozmnozil a vice ürokii vydal. 

Takovyto pfipocteny ürok ke kapitilu nesmi se pak co ürok pokladat, nybrz co 
rozmnozeny kapital, a z toho opet vyplyvajici ürok se mü^e na studujiciho, kdy?. by se 
tento rok hlasil, obratit, jinak by se ürok vzdy ke kapitälu pfipocetl. 

Stalo-li by se, ze by v budoucim öase kapital se rozmnozil, müzou byti dva neb 
vice synkü z ürokü vydrzeni, nesmi v§ak öästka na jednoho stu'lujiciho dve ste zlatych 
pfevysovati; take müze nejakä (Cästka z ürokü v budoucim case, kdyz by kapital se 
rozmnozil a zädny chudy a schopny synek se nehläsil, pro chude, jak dole uvedeno 
bude, odevzdati. 

Ponevrtdz minim, by tento zacäteöni chudy student aspon jedno sto zlatych obdrzel 
a ze zäkladneho kapitälu jedine 60 zl. ürokü vypadä, , tak schäzejici öästka 40 zl. se 
Tezme z ürokü, ktere na podporu pro chude dole ustanovene jsou. 

V Miletine, dne 8. bfezna 1878. 



Vaclav Pospiäil v. r., 

svedek. 

Jan äimek v. r., 

Bvedek. 

t t t 

To jest Kriatina Dnbenecku, svodek, na i^.adost 
podepsal Vaclav Pospisil v. r. 

IX. 



Augusiin Lhota v. r., 

ksaftujfei. 
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Opis tento souhlasi doslovno s odstaycein A. posledni \üle originalu. 

('. k. okrosni sonil v Iloficicli, kancclarske oddeleni I.. 

diu» 21. cervna 11)01. 

(L. S.) (irau mp.. 

kanoclista. 

Or^reny oj)is u c. k. iJii««t<»<lrzitrlstvi v rra/.c I»e<(hiubij>^t(' Alisrlirii't bei der k. k. Statt- 

lialt«»rei in Vnvr. 



ir. 

/ no kr. ki»lok \ 

\ na kazdOni archu orij^inalu. / 

/ d k 1 a (1 11 i 1 i s t 
iiadaco August iiia Lhoty pro clmdc* z.iky Miletiiisko. 

„Obecni rada s obecnim vyborem mesta Miletiiia iiad Bystiici, okresni hejtmanstvi 
Kral. Hradeckeho v Cechach vyznava timto listem, ze Augustiii Lhota, meäfan a majitol 
usedlosti eis. 92. v Miletin^, dne 30. srpna 1882 tarnte/ zenirely, ve sve dne 8. bfezna 1878 
sepsane a dne 30. srpna 1882 u c. k. okrosniho soudu v Horicich prohlasene zaveti 
ustanovil doslovne takto: 

„2. Moje jmeni pozustava nasledovne: ^1. Usedlost pod cislem dorn. 12 v Brandyse 
n. L., B. usedlost eis. doni. 02 v Miletine. Toto pak rozdöluji na nasledujici zpüsob:" 

„/l. Usedlost eis. 12 v Brandyse by se i fse] vsenii polnostmi ve vefejne dra/be 
prodala a utrzena eastka nasledovne rozdelila:" 

„n) Na fundaci pro jednolio Miletinskelio chudelio zaka, ktery by se chtel studii 
gynmasijni odevzdat aneb na ueitelstvi, musel by se schopnosti k tomu proukazat, eastka 
tisic zlatych, t. j. 1000 zl., kt(4'yzto kapital se pod ürok pod jistou bypoteku ulozi 
a z nelio vyplyvajici ürok na tohoto studujieiho obniti." 

„Stalo-li by se, ze by dva neb vice chudych a k tomu schopnych synii se hlasilo, 
kteremu se nni tato podpora neb nadace udelit, rozhodne cely obecni vybor v tajneni 
sezeni s hlasovacimi eedulky fsic| a v padu stejneho [poßtu] hlasü rozhodne los."^ 

„Jak dlouho studujiei toto Stipendium podrzeti ma, ze by byl v stavu sva studia 
skrze vyueovani jinych (kondieemi) sam si vyzivu zaopatfit, rozhodne tez obecni vybor 
neb V padu v nemravnem se chovani neb skrze spatne vysvedeeni n^kterych pfedmetö, 
niüze obecni vybor toto Stipendium jemu vziti a jinemu udeliti." 

„Kdyby se zt'idny schopny chudy synek nehlasil, niii kazdy roene ürok se pfipooitat 
ke kapitalu, by tento se rozmnozil a vice ürokii vydal." 

^Takovyto pfipoeteny ürok ke kapitalu nesmi se pak co ürok pokladat, nybrz co 
rozmnozeny kapital, a z toho opet vyplyvajici ürok se raüze na studujieiho, kdyz by se 
tento rok hlasil, obnitit, jinak by se ürok vzdy ke kapitalu pfipoßetl. Stalo-li by se, ze 
by v budouoim ease kapital se rozmnozil, niüzou byti dva neb vice synkü z üroku 
vydrzani, nesmi vsak eastka na jednolio studujieiho dve ste zlatych pfevyäovat; take 
niü2e nejaka eastka z ürokü v budoucini ease, kdyz by kapital se rozmnozil, a zadny 
ehudy a schopny synek se nehlasil, pro chude, jak dole uvedeno bude, odevzdati." 

„Ponovadi minim, by tento zaeateeni chudy student aspon jedno sto zlatych obdrzel, 
a ze zakladniho kapitalu jedine GO zl. ürokü vypada, tato schazejici eastka per 40 zl. 
se vczme z üroku, ktere na podporu pro chude dole ustanovene jsou." 

Dale ustanovil sub A, v) takto: 

..Ostatni prebyvajici eastku z teto prodane zivnosti e. 12 v Brandyse odkazuji pro 
Miletinske chude obeany na nasledujici zpösob: 



181 Au<riistin Lhota. Augustin Lliota. 181 

„Tisic zlatycli se ulozi pod ürok na knizku A. a ma slouzit co rozmnozujici kapital; 
ostatoi castka se tez ulozi pod ürok na knizku B.^ 

„Z teto posledni cdstky kapitalu B, vyplyvajici ürok se rozdeli mezi chude tim 
zpüsobem, by jeden kazdy denne 10 kr. obdrzel. Kteri chudi podeleni byti maji, ustanovi 
obecni vybor. Take inüze vybor ustanoviti, by otec s familii. neb churavy neb jinak 
nesfastny dostal tuplovanou podporu, totiz20kr. denne, vice väak nikoliv se nepovoluje." 

„Mezi tyto chude patfeji [sie] take stafi zaslouiili sousede, kteri zebrati se stydeji, 
jinak chudi jsou". 

• S kapitalem se bnout nesmi; jeden prvni rok züstane ürok stät a druhy rok se 
castka, ktera pro chude ustanovena bude, ctvrtletne vyzvedne; chudi obdrzeji vidy kazdy 
tyden napfed, po ctvrt lete se opet na ctvrt leta üroky vyzvednou a tak se pokracuje 
däle. Co ku konci roku z ürokü zbyde, ta castka se odevzda k üroküm do prvni knizky -4." 

Ponevadz je uröeno pro jednoho chudeho denne 10 kr., co cini rocne 36 zl. 50 kr., 
a k tomu je kapitalu 609 zl. zapotfebi, tehdy az ürok v knizce A. na 609 zl. zroste, tak 
se tento ürok prida ke kapitalu B, a bude opet o jednoho chudeho vice podeleno ; a tak 
se bude pokra(^ovati dale'*. 

„Do toho poctu chudych patfeji take chudi sirotci, a müze jeden kazdy sirotek 
5 kr. neb 10 kr. denne obdrzeti; moc-li a jak dlouhy cas ma tento sirotek tuto podporu 
brati, rozhodne tez obecni vybor". 

„V svym case, az by tento kajiital se rozmnoiil a väichni chudi podeleni byli, tak 
se müze ürok na chude §kolni deti neb k jinemu dobremu Ü6elu obratiti^. 

.,Ü6et o podeleni chudych odevzda se chudemu otci od obecniho vyboru ustanove- 
nemu, pod dohlidkou a kontrolou Miletinskeho duchovniho pastyfe a obecniho vyboru, 
za kt^rouzto praci a vedeni üctu pocetvedouci rocn6 z techto ürokü dvacet zlatych si 
odpohidati müze. Take se müzou vSechny jine potfebne vylohy jako: fundaäni listiny a 
jine potfebne spisy z tohoto üroku zapraviti. Chudi se muzou jen tenkräte podelovat^ slI 
vse do pofädku uvedeno bude, neb castka se rozdeli, ktera pfehydc*. 

„S kapitalem se hnout nesmi, jedine ürok se na to obrati Ponevadz 

tuto usedlost c. 12 v Brandyse jiz skutecne od ruky jsem Brandyskemu p. J. ü. D. Vaclavu 
Kfizkovi za 17.500 zl. prodal, a kupni castka dilem na teto zivnosti knihogruntovne po- 
jistena jest a dilem die kvitance vyplacena byla, a obdräene penize ve stätnich üpisech 
se u mne nachaz»'ji, tak navrhnuty prodej sub lit. A se vyzdvihuje". 

Dale ustanovil sub £ ad 7 takto: 

„K provedeni tohoto nieho ümyslu neb vüle ustanovuji meho bratrance Frantiäka 
Lhotu neb v jeho nemoznosti jeho syna p. Jana Lhotu, nyni c. k. postovniho, a je zddam, 
by CO dozorce neb plnomocnik pfi tom misto nastoupili, pfi hlasovani neb ustanoveni 
chudych pii'tomen byl, na pofadek s oucty dohlizel a pfi vsem take blas mel, slovem, by 
oucinkoval, by tato moje posledni vüle nälezite vyplnena a spravedlive vedena byla'*. 

Tento odkazany kapital byl die odevzdaci listiny c. kr. okr. soudu v Hoficich ze dne 
29. listopadu 1882, c. 9695, a vykazu rozdeleni pozüstalosti po Augustinu Lhotovi ze dne 
29. listopadu 1882 z uvedene kupni ceny za usedlost c. p. 12 v Brandyse nadaci pfikäzan 
a po zaplaceni berniho poplatku, odevzdal Frantisek Lhota co vykonavatel posledni vüle 
Augustina Lhoty na zaklade odevzdaci listiny c. kr. okresniho soudu v Hoficich ze dne 
29. listopadu 1882, c. 9695 civ., zbytek pr. 899 zl. 81 kr. i s üroky pr. 30 zl. a naklady 
iiada<^:ni listiny pr. I zl. 94 kr. mestskemu obecnimu vyboru a byly za obnosy tyto, pak 
za castku z ürokü dale vzrostlych nnsledujici statni dluzni üpisy, potalinio podily na 
takovych, pro tuto nadaci zakoupeny, a sice : 

a) statni dluzni üpis zlate renty ddto. l. dubna 1883, c. 1082, 

v nominalni cene 2000 zL s podilem 259 zl. 74 kr. noni., 

h) statni dluzni üpis stfibrne reoty ddto. 1. dubna 1883, c. 43.301, 

V nominalni cene 4200 zL 8 podilem 1)35 zl. 06 kr. nom., 

kterezto dva statni dluzni üpisy vinkulovane jsou pro nadaci 

Augusta Lhoty pro jednoho chudeho zaka v Miletine a pro 

chude mesfany tamtez, a na nich mestskym üfadem v Mile- 
tine osvedceno jest, ze nadaci teto naduvedene podily nalezeji; 
r) statni dluzni üpis stfibrne renty ddto. 1. dubna 1887, c. 48.688. 

Jen pro tuto nadaci vinkulovany v nominalni cene 250 zl. — kr. nom.. 

ührnom . . . Ü44 zl. 80 kr. nom. 
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Z techto statuicli dluznich üpisü jsou üroky u c, k. berniho üraclu v Hoficich k vj- 
placoni ponkazany, a sice: 

1. ze stätnilio dluzniho lipisu zlate rentyddto. 1. dubna 1883, c. 1082, 
T nomiualni ceiie 2000 zl. rocni castkou 80 zl., z kterezto cästky pripada 

na podil teto nadace 250 zl. 74 kr. noin. rocne ve zlate 10 zl. 30 kr., 

2. ze stätniho dluziifho npisu stfibrne renty ddto. I. dubna 1883, 
c. 43.301, V noiuinalni ceiio 4200 zl. rocni castkou 176 zl. 40 kr., z kte- 

reito castky pripada na podil teto nadace 935 zl. 06 kr. nom. rocne ve stnbf e 39 zl. 27 kr., 

3. ze stätniho dluzniho upisu stfibrne renty ddto. 1. dubna 1887, 

V. 18.^88. V noniinaini cene 250 zl. rocni ctistkou ve stfibfe 10 zl. 50 kr., 

ührnem . . . 60 zl. 16 kr. 

Obecni rada s obecnim vyborem pfijima podle usneseni poslednejsiho ze dne 26. pro- 
since 1887 tuto nadaci ku sve sprave a zavazuje se, ji die podminek od zakladatele usta- 
iiovenych a zde polozcnych fadne spravovati po vsecky casy, üroky z jmeni nadadniho 
v pravy cas vybirati a jimi, fidic se pfesne ustanovenimi nadatelovymi, nakladati, vse- 
mozne se o udrzeni nadace v platnosti a rozmnozeni jmeni teze zpusobem p. nadatelem 
nafizenym starati, üspory vzdy zpusobem, pro ukladani jmeni nadadniho stavajicimi zakon- 
nimi i)fedpisy ustanovenym, na ürok ukladati a s jmenim nadaönim, jez vädy v Miletinske 
obecni pokladnc ulozono bude, beze svoleni pfisluSneho nadacniho üradu zädnou 7m§nu 
nepfedsevziti. 

Naklad na zhotoveni zakladniko listu zapravi se z peiiez od zakladatele k tomu 
odkazanych a, pokud k tomu nestaci, z ürokü, z kterycb se take uhrazovati bude naklad, 
ktery by snad vzrostl uvefejnenim uprazdnSni nadace, ktere se zpusobem v Miletine ob- 
vyklyni stati mä. 

Tato nadace vejde ve skutek hned po schvaleni vysokeho c. k. mistodrzitelstvi. 

Do te doby züstanou pfebyvajici üroky ve spofitelne ulo2eny a vynalo^i se po vstou- 
peni nadace v zivot zpusobem p. nadatelem ustanovenym. 

Tomu na dükaz zhotovil a podcpsal se nami a dvema dozadanymi pany svedky tento 
zakladni list ve 3 stejncpisech, z nichz jeden se uschova u vysokeho c. k. mistodrzitelstvi 
V Prazo, druhv u c. k. okrosniho hejtmanstvi v Hradci Kralove a tfeti v ro^stske obecni 
pnkladne v Miletine. 

V Miletine, dne 10. zafi 1889. 

Josef Bidlo mp., Josef Erben rap., 

riMici «eitel, (luzadnny svedok. atarosta. 

Josef Kunar mp.. Jan Lhota mp., 

(lo/.j'uljinv svf'dck. radni. 

f^^ ^ \ Ant. Hlavaty mp., 

radni. 

F. Rachota mp, 

radni. 

Jan Knmaryt mp. 

Josef Kraus mp. 

tVant. Gold mp. 

J. Fähnrich mp. 

Jan Kucera rap. 
Antonin Simek rap. 

Vil, Petera mp. 
Josef Hoffraan mp. 

Jan Teranicka mp. 

S. Richter mp. 



I 

I 
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C. 9289:^. 
Stvrzuje se. 

Od c. k. inistodrzitelstvi v Cechacli. 
V Praze, dne 2. prosince 1889. 

Za mistodrzitele: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statt half erci in Pr;»g. 
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Karl Victor Müller. 



Karel Viktor Müller. 
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1878 

März 19. bfezna. 



Karl Victor Möllersche Studenteii- 

Stiftnng. 

Karl Victor Müller übergab mit 
seinem Schreiben de dato Karolinenthal den 
19, Mars 1878 der k. /.'. Bezirkshauptmann- 
Schaft in Karolinenthal drei Staatsschuld- 
verschreibungen im Gesammtbetrage von 
3000 fl. nominell zur Errichtung von 
ztcei Stiftungsplätsen an der k, k. 
deutschen Staatsrealschule in 
Karolinenthal, Nach dem Willen 
des Stifters sind diese beiden Plätze 
für dürftige, besonders würdige 
Studierende der k. k, deutschen Real- 
schule in Karolinenthal bestimmt, 
und ist der Genuss dieser Stiftung 
auf die Dauer der Studien an dieser 
liealschule beschränkt. 

Das Verleihungsrecht behielt 
sich der Stifter vor. Nach seinem 
Ableben haben es seine männlichen 
Nachkommen bis ins letzte Glied 
und ebenso eventuell die männlichen 
Nachkommen seines Bruders Alois 
Richard Müller, Prager Bürgers 
tind Grosshändlers, auszuüben. 

Die Beicerber haben ihre Gesuche bei 
der Direction der k. k, deutschen Realschide 
in Karolinenthal einzubrifigen. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermögens 
räumte der Stifter der k, k, Statthalterei in 
Böhmen ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief icurde unterm 
Ih August 1878 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig werden die beiden 
Plätze dieser Stiftung, nachdem 
der Stifter bereits gestorben 
ist*), von den männlichen Nach- 
kommen des Stifters verliehen, und 
diese Verleihung wird von der 
Statthalterei in Prag bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k, k, Statthalterei in Prag verwaltet 
wird, beträgt 0200 K aus dessen Reiner- 
trägnisse zwei Plätze, jeder mit der Jahres- 
gebür von 118 K, dotiert werden. 



Studeiitsko uadani Karla Viktora 

Mutlera. 

Karel Viktor Müller odevzdal 
svym dopisem sepsanym v Karlin^ dnc 
10. brezna lti78 c. k, okresnimu hejttnanstvi 
V Karlinö tri stdtni dluzni üpisy v nhrnnem 
ohnosu 3000 zl. nomin. na zrizeni dvou 
mist nadacnlch na c. k. nemeckc 
stdtni reälce v Karlinö. Die vülc 
zakladatelovy urcena jsou obe tato 
m ist a pro potrebne ob zvldst e 
zaslouzile studujici c, k, nemecke 
reälky v Karline, a obmezeno jest 
poziväni nadace t/to na dobu studii 
na feto reälce. 



Prdvo udilcci zifstavil zakla- 
datel sobe. Po smrti jeho vykondvati 
je maji jeho muzsti potomci az do 
poslcdniho kolena a rovnöz po pri- 
padö muzsti potomci jeho bratra 
Aloisa Richarda Müllera. mö§fana 
Praz skeho a velkoobchodnika. 

Zadatele jwddvati maji sve zädosti 
u feditelstvi c. k. nemecke redlky v Karline. 

Sprdvu jmäni nadacniho iryhradil zakla- 
datel c. k. mistodrzitelstvi v Cechdch. 

List nadacni byl dne 9. srpna 1878 
c, k. mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 

Nyni udileji obö mista nadace 
feto, jelikoz zakladatel jiz zemrcl*). 
muzsti potomci z a k l a d a t el o v i : 
udileni toto potvrzuje mistodrzi- 
telstvi V Praze. 



Jmeui nadacni, spravovanc c. k. misto- 
drzitelstvim V Praze, cini 6200 K; z isisteho 
vytezku jmöni toho dotuji sc dvö mi.sta 
s rocnim po^itkem po 118 K, 



♦) Der Stifter starb am 18. September IbiX). 



♦) Zakladatel zcmi-el dne 18. zdri 1890. 
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Karl Victor Müller. 



Karel Viktor Müller. 
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I. 

Euer Ho ch wohlgeboren! 

Ich habe die Ehre, Euer Hochwohlgeboreu am heutigen Tage 3 Stück Staatsschuld- 
verschreibuiigen vom Jahre . . . *) ä Ö. W. 1000 Gulden Nr. (1579, 215.085, 235.894 
sammt Coupons per Va [Jahr], zusammen dreitausend Gulden, als Fondsbetrag zur 
Stiftung von zwei Stipendien an der k. k. deutschen Staatsrealschulo in Karolinenthal zu 
übergeben und gleichzeitig meine Wünsche rücksichtlich der Verwaltung des Stiftungs- 
fondes und der Verleihung der Stiftungsplätze zu präcisiren und in nachfolgenden 
Punkten bekannt zu geben : 

1. Die beiden Stipendien-Stiftungen sind für dürftige und besonders würdige 
Studierende der deutschen k. k. Staatsrealschule in Karolinenthal bestimmt. 

2. Der Genuss der Stiftung ist auf die Dauer der Studien in der Realschule 
beschränkt. 

3. Das Stiftungsverleihungsrecht steht dem Gründer des Stipendiums Carl Viktor 
Müller, eventuell seinen männlichen Nachkommen bis ins letzte Glied, und ebenso even- 
tuell den männlichen Nachkommen* seines Bruders Alois Richard Müller, Prager Bürgers 
und Grosshändlers, zu. 

4. Die Bewerber haben ihre Gesuche bei der Direction der k. k. deutschen Staats- 
Realschule in Karolinenthal einzubringen, welche dieselben dem Lehrkörper zur Begut- 
achtung vorzulegen hat. 

5. Die Verwaltung der beiden Stiftungen steht der L. k. k Stutthalterei in 
Böhmen zu. 

Mit ausgezeichneter Hochaclitung 

Euer HocLwohlgeboren 

ergebenster 



Carl Viktor Müller mp. 



Karolinenthal, 19. März Is7s. 



Sr. Hochwoblgeboren 



Herrn Franz Karasek, 

k. k. Statt baltcreiratli etc. itc. 



Karolinenthal. 



Original bei der k. k. Stattlialtcrei in IVajr, 



Orij^inal u c. k. mistodrzitclatvi v Vr»ze. 



II. 



/ 50 kr. \ 
\ Stemi el. / 



Stiftsbrief. 



Herr Karl Viktor Müller hat gleichzeitig mit seinem Schreiben ddto. Karolinenthal, 
den 19. März 1878 an den k. k. Statthaltereiratli und Bezirkshauptmann in Karolinen- 
thal Heri'n Franz Karäsek drei Stück Staatsschuldverschreibungen vom Jahre 1868 
ä 1000 fl. ("). W. Nr. 0579, 215.085, 235.894 sammt Coupons, zusammen 3000 fl. 0. W. 
nominal, als Fondsbetrag zur Errichtung zweier Stiftungsplätze an der k. k. deutschen 



♦) Mit dem Rande des Briefes zerstörte Stellen. 

IX. 
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Staatsrealschule in Karolinenthal übergeben und in seinem obcitirten Schreiben seine 
Wünsche rücksichtlich der Verwaltung des Stiftungsfondes und der Verleihung der Stiftungs- 
plätze mit nachstehenden Worten präcisirt : 

1. Die beiden Stipendien-Stiftungen sind für dürftige und besonders würdige 
Studierende der deutschen k. k. Staatsrcalschule in Karolinenthal bestimmt. 

2. Der Genuss der Stiftung ist auf diu Dauer der Studien in der Real- 
schule beschränkt. 

3. Das Stiftungsverleihungsrecht steht dem Gründer des Stipendiums Karl Viktor 
Müller, eventuell seinen männlichen Nachkommen bis ins letzte Glied, und ebenso 
eventuell den männlichen Nachkommen seines Bruders Alois Richard Müller, Prager 
Bürgers und Grosshändlers, zu. 

4. Bewerber haben ihre Gesuche bei der Direction der k. k. deutschen Staatsreal- 
schule in Karolinenthal einzubringen, welche dieselben dem Lehrkörper zur Begutachtung 
vorzulegen hat. 

5. Die Verwaltung der beiden Stiftungen steht der k. k. Statthalterei in Böhmen zu. 
Diese Widmung wurde von der k. k. Statthalterei als gesetzlich zulässig angenommen. 
Für die in Folge des Statthalterei-Erlasses vom 19. April 1878, Nr. 21.905, an die 

k. k. Staatsschuldenkassa in Wien eingesendeten Notenrenten ddto. Wien 1. August 1868 
Nr. 6570, 215.0S5 und 235 894 mit je 5 Coupons, 1 Talon ä 1000 fl. ist von derselben 
am 4. Juni 1878 die Obligation der einheitlichen, vom 1. Februar 1878 an in Noten 
verzinslichen b\ Staatsschuld Nr. 109.4G4 ddto. Wien 1. Februar 1878 per 3000 fl., 
lautend auf „die k. k. Landeshauptkassa in Prag noe. der Studentenstiftung des Karl 
Viktor Müller für zwei Stipendien an der deutschen Staatsrealschule in Karolinenthal", 
eingelangt, im Journale des Studentenstiftungsfondes sub Post 993 beempfangt und die 
für dieselbe entfallende Blanquetgebühr per 20 kr. unter einem sub Post 994 an das 
Kredithilfsjournal ad Empfangspost 104 beausgabt worden. » 

Hiernach erklärt die k. k. Sttathalterei die Stiftung für konstituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden gesetzlichen Normen ver- 
walten und die Stiftung durch Ausschreibung vollziehen, sodann den Stiftungsgenuss 
denjenigen zuwenden, welchen der Stifter, eventuell die zur Ausübung des Verleihungs- 
rechtes berufenen Personen, die Stiftung verleihen werden. 

Der Stiftsbrief wird in zwei Parien ausgefertigt, von welchen eines bei der 
k. k. Statthalterei und das zweite bei dem Stifter aufbewahrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei in Prag, den 9. August 1878. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Adda mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Karl Sclmabel. 



Karel Schnabel. 
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erse. 



1878 

März 20. brezDa. 



Karl Sehnabelsche Studenten-Stiftung. Studentske nadani Harla Schnabela. 



Der am 20, März 1879 in Pilsen ver- 
storbene pensionierte k, h, .li ezirks vor- 
stehe r Karl Schnabel hat in seiner 
letstwiHigen Anordnung vom 20, März 1878 
zur Errichtung einer Stiftung für 
Studierende ein Capital von 1000 
Gulden mit der Bestimmung ge- 
widmet^ dass dieses Capital so lange 
fr uchtbringend angelegt bleiben 
solle, bis es durch Zinsenzuwachs 
die Höhe von 2000 ff, erreicht. 

Sobald dieser Fall eintritt, sollte diese 
Stiftung ins Leben treten und die Stiftungs- 
urkunde tkach dem vom Stifter verfassten 
Entwürfe ausgefertigt werden. 

In s ei nemTestam entebestimmte 
der Stifter^ dass zum Genüsse dieser 
Stiftung die studierenden Söhne 
seiner Neffen Adolf und Friedrich 
Schnabel und die studierenden 
Enkel seiner Schwester Elisabeth 
Lutter und deren Abstämmlinge be- 
rufen sind. 

Das Präsentationsrecht hat der 
Stifter seinen Neffen Adolf und 
Friedrich Schnabel und dieser Fa- 
milie vorbehalten. 

Bei Abgang eines Stiftungsberechtigten 
soll der Stiftungsbetrag zur Vermehrung 
des Capitales und zur Erhöhung der Stif- 
tungsgebür so lange fruchtbringend angelegt 
werden, bis sich wieder ein Siiftungsberech- 
t igt er meldet. 

Nachdem das Stiftungsvermögen die 
vom Stifter bestimmte Höhe erreicht hatte, 
wurde zur Verbriefung und Activiernng 
dieser Stiftung geschriftefi. 

Da der in der letzttvilligen Anordnung 
des Stifters erwähnte Stiftsbrief entwurf in 
den Schriften des Stifters nicht aufgefunden 
wurde, wurde der Stiftsbrief im Einver- 
ständnisse mit den zur Ausübung des Prä- 
sentutionsrechtes vom Stifter berufenen Neffen 
desselben Adolf und Friedrich Schnabel von 
der k, k, Statthalterei unterm 21, Mai 1897 
ausgefertigt und in demselben Folgendes fest- 
gesetzt : 

IX. 



C. k, okresni na odpoöinku 
Karel Schnabel, dne 20. bfezna 1879 
V Plzni zesmdg, venoval ve svem po- 
slednim poHzeni ze dne 20. brezna 1878 
na zfizeni nadace pro studujici 
jistinu 1000 zl. ustanoviVj ze jistina 
tato po tak dlouho md züstati pod 
ürok ulozena, ai by pfirüstkem 
nroktl vyse 2000 zl. dosdhla. 



Jakmile se tak staue, ve)iti md nadace 
tato ve skutek, i jest vyhotoviti listinu na- 
dacni die osnovy zakladatelem vypracovane. 

Ve sre zäv(ti ustanovil zakladatel, ie 
povoldni jsou k pozitku nadace teto 
studujici synove jeho synovcü 
Adolf a a B e d f i ch a S ch n ab el ü 
a studujici vnukove jeho sestry 
Aliböty Lutterovc a jich potomci. 



Prdvo presentacni vyhradil 
zakladatel svym synove Am Adolfu 
a Bedfichu Schnabelüm a teto 
rodini. 

Nebylo-li by tu studujicich k nadaci 
oprdvnenych, budiz obnos naddni ke zvySeni 
jistiny a ke zvyseni platu nadacniho po tak 
dlouho pod ürok ukldddn, az by se zase 
studujici k nadaci oprdvneny pfihldsil, 

Kdyz pak jmeni nadacni vyse zaklada- 
telem uröene dosdhlo, prikroceno k sepsdni 
listu nadacniho a k aktivovdni nadace teto, 

Jelikoz v poslednim pofizeni zakladate- 
love zm inend omova listu nadaöniho ve 
spisech zakladatelovych yiemohla byti nalezena, 
vyhotovilo list nadacni v dohodnuti se synovci 
zakladatelovymi, k vykonu prdva presen- 
tacniho zakladatelem jyovolanymi, Adolfem 
a Bedfichem Schnabely c, k. mistodrzi- 
telstvi a ustanovilo takto: 
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i. Zum Genüsse dieser Stiftung 1, K pozivdni nadace povoldni 

sind die studierenden Söhne der jsou stndujici synovv synovcu 

Neffen des Stifters Adolf und zahladatelovych Adolf a a Bedficha 

Friedrich Schnabel und die studic- Schnäbeln a stndujici vnuci 

renden Enlcel der Schwester des sestry z akl ad at elov y Alzbf^ty 

Stifter s Elisabeth Lutter und deren Lutterovc ajich potomci. 
Abstämmlinge berufen. 

2. Meldet sich'jedoch bei einer 2. Nehläsi-li sc pri vypsänikon- 

C n c u r s a li s s ch r e i b u n g hein Icursu nihdo z rodin k po^ivdni 

Bewerber aus den stiftnngsberech- nadace oprdvnenych^pficcmzufadn 

tigten Familien, wobei der Verlei- udilecimu bncT g te okolnosti, ze 

hungsbehörde sei es infolge des jest tu z techto rodin ^^ocAd^^^ytci 

Vorhandenseins eines aus diesen k t^ y k o n u prava presentacniho 

Familien stammenden Präsenta- oprdvneny clen, aneb z jinych okol- 

tionsber echtigten, sei es infolge nosti jest zndmo, ie rodiny k nadaci 

anderer Umstände bekannt ist, dass oprdvndne nevymfely^ budtez vy- 

die stiftungsberechtigten Familien täzky jment nadacniho pod ürok 

nicht ausgestorben sind, so sind die ukldddny a rypsdni konknrsn 

Erträgnisse des Stiftnngsvermögens budiz co rok opakovdno, 
zu capitalisieren und die Concurs- 
ausschreibungen von Jahr zu Jahr 
zu wiederholen. 

Ist aber bei fruchtloser Durch- Nemelli by vsak vypsany kon- 

führung einer Concursausschrei- kurs vysledku, a nebylo-li by üradu 

bung der Verleihungsbehörde unbe- udilecimu zndmo, vymrely-li snad 

kannt, ob nicht etwa die stiftungs- rodiny k nadaci oprdvnene cili 

berechtigten Familien ausgestorben nie, md vyzvati ediktem veskcrv 

sind, so hat sie durch ein Edict cleny rodin takovych, aby se pri- 

sämmtliche Mitglieder der stif- hldsili, a sice bez ohledu na f o, 

tungsberechtigten Familien aufzu- maji-li jiz sami aneb deti jejich 

fordern, sich zu melden, u. zw. ohne ndrok na tuto nadaci aneb mohli-li 

Rücksicht darauf, ob dieselben oder by snad ndrokn toho pozdeji «a- 

deren Kinder bereits einen An- byti. 
Spruch auf diese Stiftung haben 
oder später erlangen dürften. 

Melden sich auf die Auf forde- Pfihldsi-li se k toinuto vyzvdni 

rung hin Familienangehörige, so Ölenove rodin tvch, pokracovati jest 

ist die Capitalisierung des Stif- v nkldddni vytezku nadacniho 

tungserträgnisses und die jährliche a r ka^dorocnim vypisov dni kon- 

C n c u r s a u s s ch r e ib u n g fort- k ursu. 
zusetzen. 

Bleibendiese Concursausschrei- Z üstanou-li vypsane konknrsy 

bungen wieder erfolglos, so wird opet bez vysledku, opakovati jest 

nach Ablauf einer angemessenen Zeit po uplynuti 2)rimefen6 doby edik- 

die edictale Aufforderung an die tdlni vyzvdni prislusnikü rodiny. 
Familienangehörigen wiederholt. 

Melden sich bei einer solchen Neprihldsi-li se pri takovem 

^edictalen Au.ff orderung keine Fa- ediktdlnim vyzvdni pfislusntci 

milienangehörigen, so wird ein neuer rodiny, vypise se novy konkurs pro 

Concurs für diese Stiftung ausge- tuto nadaci, po ktercmz nadace 

schrieben, nach welchem die Stif- pfedem cekanctlm z rodin k nadaci 

tung in erster Linie an die An- oprdvnenych, ve druhe r a d ^^ 

Wärter aus den st iftungsberech- kdyz zddny ölen rodiny se nehldsi, 

tigten Familien, in zweiter Linie^ cizim osobdm se udeli. 
wenn sich kein Familienmitglied 
meldet, an Fremde vergeben tcird. 

Sobald aber die Verleihungsbe- Jakmile se vsak udileci iifad 

hördc auf irgend eine Weise in Er- jakymkoliv zpüsobem dovi, ze jsou 

fahrung g ff bracht hat, dass noch tu jestc clcnovc rodin k nadaci 



189 



Karl Schnabel. 



Karel Schnabel. 



189 



Mitglieder der st iftu ng sher ech- 
tigien Familien vorhanden sind, 
darf die Stiftung an Fremde nicht 
vp.rliehen werden, und es ist sodann 
wieder der Concurs nur für Fami- 
lienangehörige^ für Fremde erst 
wieder na eh Dur ch fü h r u n g de s 
f r ü her er to ahnten Edictal- Ver- 
fahrens auszuschreiben. 

Das einem Fremden verliehene 
St ipendium kann demselben jedoch 
deshalb, weil der Verleihungsbe- 
hör de nachträglich die Existenz 
eines Mitgliedes der stiftungsbr- 
recJitigtepi Familien bekannt wurde, 
nicht entzogen werden. 

3. Bei Abgang der im Punkte 1 
bezeichneten Stiftungsberechtigten 
und nach Massgabe des Punktes 2 
haben auf diese Stiftung nach- 
stehende Nichtverwandte Anspruch. 
w. zw. 

a) mittellose Söhne von Bürgern 
der Stadt Pf raumberg im Egerer 
Kreise^ bei Abgang solcher 

h) mittellose Söhne von im Ge- 
richtsbezirke Pfraumberg an- 
sässigen Bürgersleuten, bei Ab- 
gang solcher 

c) mittellose in Böhmen studie- 
rende Jünglinge^ bei Abgang 
solcher 

d) mittellose in denim Beichsrathe 
vertretenen Königreichen und 
Ländern studiere nß e J ü n g- 
linge. 

Bei sonst gleichen Verhält^ 
fiissen fremder Anwärter haben die 
Bedürftigeren den Vorzug vor den 
minder bedürftigen Competenten. 

Das Präsentationsrecht haben 
zunächst die Neffen des Stifters 
Adolf und Friedrich Schnabel der- 
art auszuüben^ dass sie gemeinsam 
der k. k. Statthalterei in Prag den 
S tiftling präsentieren. 

Sollten sich die Präsentatoren 
nicht einigen, so hat jeder der 
beiden Präsentatoren eine Person 
als Stiftung zu präsentieren^ und 
der k. k, Statthalterei wird es 
freistehen, die Stiftung einem der 
Präsentierten zu verleihen. 

X a ch Ableben eines d e r g e- 
nannten Präsentatoren st^ht das 
P r ä s e n t a t i n s r e ch t dem !' h p r- 
l eben den allein zu. 



oprdvncngch, nesmi se nadace cizim 
udeliti, a vypsati jest pak op^t 
konkurs jen pro prislusniky rodiny, 
pro cizi pak teprve po provedeni 
shora zmineneho ediktdlniho rizeni. 



Nadäni osobe cizi udelene nelze 
rsak teto proto odnitiy ze udileci 
üfad dodatecne o existenci flena 
k nadaci oprdrneyiych rodin se do- 
vedvl. 



3. Neni-li tu v odstavci 1. ozna- 
cenych osob k nadaci oprävnenffch, 
maji podle odstarce 2. na nadaci 
tuto ndrok ndsleduj ici nepribuzni: 



a) nemajetni sy nove mestanü mesta 
Primdy v C^hebskem kraji, neni-li 
takovyrh 

bjnemajetni sy no v e m i s fann 
r soudntm okresu Primdskem 
usedlych, neni-li takovych 

c) nemajetni v Cechdch studujici 
jinosi, neni'li jich 

dj n e m a j e t n i v k r dl o v s tv ich 
a zemich na fisske rade zastou- 
p e n y rh stud uj i c i j i n o s i. 

Za jinak st ej n y ch pom^rü c iz ich 
z a d a t el ü maji p r e d n o s t p o- 
trebnejsi pfed mene potfebnymi. 

Prävo presentacni vykondvati 
maji pfedem synovci zakladatelov i 
Adolf a Bedfich Schnabelove v ten 
zpüsob, ze spolecne c. k. mistodrzi- 
telstvi v Praze nadance presentuj f. 

Nedohodnou'li se presentatofi. 
md kazdy z obou presentatorü jednu 
osobu jako nadance pre sentovafi. 
a c. k. mistodrzitelstvi budr mili 
toho vnli^ nadaci jednomu z pre- 
sentovanyrh udiliti. 

Po ümrt i jednoho z jmenovanych 
presentatorü p r is l u k i p r d r /> p r e- 
s (' u f a c n i d r u h (' m u z n sial i- m u. 
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Nach dem Abi eben der beiden 
fiennnnien rräsevtatoreu, hat das 
r r ä s e n t a 1 1 o n s r e ch i der j e n i g e 
a u s z u ü b e w, w e l ch e r von Adolf 
Schnabel oder Friedrich Schnabel 
absta m mt, de n F a m i 1 i e v n a m e n 
Schnabel führt und an Jahren der 
Älteste ist, 

Ist hein Präsen tat ton sher ech- 
tif/ter vorhanden oder übt derselbe 
sein Hecht itn geachtet der Aiiffor- 
d e r u ng de r V e rl e ih n n g s b e h ö r d e 
nicht aus, so hat die k. k. Statthat- 
terei in Prag diese Stiftung ohne 
Präsentation zu verleihen. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung über 
Präsentation der Neffen des Stifters Adolf 
und Friedrich Schnabel von der k, k, Statt- 
halter ei in Prag verliehen. 

Bas Vennögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Prag ver- 
waltet wird, beträgt 2000 K, ans dessen 
Reinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebär von 17.2 K dotiert wird. 



Po ü m r t i obon j m enovangch 
presentator u vykondvati md prdvo 
presentacni ten, kdoz od Adolfa 
Schnabela neb Bedricha Schnabela 
poehdzi, rodinne jmeno Schnabel 
md a vckem nejstarsi jest. 



Ncni-li tu osoby ku presento- 
vdnl oprdvncne aneb nevykondvd-li 
fato svcho prdva nevsimajic si vy- 
z V d n i üradu ndilecih o, udel 1 1 i m d 
mistodrA itelstvi v Praze na da ei 
tuto beze vsi presentace. 

Nynt udili nadaci tuto c. k. mistoärzi- 
telstvi V Praze po presentaci synovcn zakla- 
datelovych Adolfa a Bedricha Schnabelüv, 

Jmeni nadaöni, spravovam c. k. misto- 
drzitelstvim v Praze, öini 2600 K; z cisteho 
vytezku jmeni toho dotuje se jedno niisto 
s rocnim pozitkem 172 K. 



I. 

Testament. 

womit ich üefertigter über mein weniges Vermögen im Zustande voller Besonnenheit, 
frei von Beeinflussung, Nachstehendes verfüge: 

9. Was endlich die beabsichtigte Errichtung einer Studentenstiftung anbelangt, so 
widme ich hiezu von der bücherlichen Darlehensforderung bei den Eheleuten Andreas 
und Margareth Reichel ein Capital von 1000 fl., i. e. eintausend Gulden; — damit dieses 
Capital aber durch Zinsen bis auf 2000 fl. heranwachse, sollen die Zinsen so lange 
in einer Sparcassa oder sonstwo sicher angelegt werden, bis sie den Betrag von 
1000 fl. erreichen, wo dann erst die Stiftung ins Leben zu treten hat und die Stiftungs- 
urkunde nach meinem Entwürfe auszufertigen sein wird; — vorläufig aber bestimme ich 
dennoch, dass zum Genüsse dieser Stiftung die studierenden Söhne meiner Neff'en Adolf 
und Friedrich Schnabel und die studierenden Enkel meiner Schwester Elisabeth Lutter 
und deren Abstämmlinge berufen sind, dass jedoch das Präsentationsrecht meinen Neften 
Adolf und Friedrich Schnabel und dieser Familie für immer vorbehalten bleibe. 

Bei Abgang eines Stiftungsberechtigten soll der Stiftungsbetrag zur Vermehrung 
des Capitals und zur Erhöhung der Stiftung so lange fruchtbringend angelegt werden^ 
bis wieder ein Stiftungsberechtigter eintreten wird. 



Pilsen, am 20. März 187acht. 



Karl Schnabel mp , 

k. k, Bezirks Vorsteher in Pension. 



Diese einzige dem Gerichte bekannte letztwillige Anordnung dieses Erblassers wurde 
am heutigen Tage kundgemacht. 

PilsiMK den 20. März 1870. 

Plischke mp., 

k. k. I.anilj'Sgericlitsratli. 
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Dem Originale wörtlich gleichlautend. 

Der Expedit des k. k. städtischen Bezirksgerichtes Pilsen, 

den 5. April 1879. 

(L. JS.) J. Cacha inp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stalthalterei Overciiy opis u c. k. mistodrzilelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

Stiftsbrief. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen heurkundet hieniit, es habe der am 20. März 187Ü 
in Pilsen verstorbene Karl Schnabel, pensionierter k. k. Bezirksvorsteher, laut der letzt- 
willigen Anordnung ddto. Pilsen am 20. März 1878 die Errichtung einer Stiftung für 
Studierende mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Was endlich die beabsichtigte Errichtung einer Studentenstiftung anbelangt, so 
widme ich hiezu von der bücherlichen Darlehensforderung bei den Eheleuten Andreas 
und Margareth Reichel ein Capital von 1000 fl. i. e. eintausend Gulden; damit dieses 
Capital aber durch Zinsen bis auf 2000 fl. heranwachse, sollen die Zinsen so lange in 
einer Sparcassa oder sonstwo sicher angelegt werden, bis sie den Betrag von 1000. fl. 
erreichen, wo dann erst die Stiftung ins Leben zu treten hat und die StiPtungsurkunde 
nach meinem Entwürfe auszufertigen sein wird ; — vorläufig aber bestimme ich dennoch, 
dass zum Genüsse dieser Stiftung die studierenden Söhne meiner Neffen Adolf und 
Friedrich Schnabel und die studierenden Enkel meiner Schwester Elisabeth Lutter und 
deren Abstämmlinge berufen sind, dass jedoch das Präsentationsrecht meinen Neffen 
Adolf und Friedrich Schnabel und dieser Familie für immer vorbehalten bleibe. 

Bei Abgang eines Stiftungsberecbtigten soll der Stiftungsbetrag zur Vermehrung 
des Capitals und zur Erhöhung der Stiftung so lange fruchtbringend angelegt werden, 
bis wieder ein Stiftungsberecbtigter eintreten wird." 

Auf Grund dieser letztwilligen Anordnung wurden mit der Zuweisungsurkunde des 
k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichtes in Pilsen vom 8. August 1879, ZI. 18.972, die auf 
der Realität NC. 23 in Turban im Grunde der Obligationen vom 1. October 1868 und 
vom 25. October 1878 sub. praes. 22. Mai 1869 N. E. 1796 für Karl Schnabel sicher- 
gestellten Forderungen von 400 fl. und 400 fl. sammt 6®/o Zinsen vom 1, Jänner 1878, 
dann die auf derselben Realität im Grunde der Obligation vom 25 October 1869 sub 
praes. 4. December 18G9 N. E. 3830 für Karl Schnabel sichergestellte Forderung von 
200 fl. sammt 6% Zinsen seit 1. Jänner 1878 der von Karl Schnabel angeordneten 
Studentenstiftung zugewiesen. 

Mit dem Bescheide des k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichtes in Pilsen vom 8. Sep- 
tember 1879, ZI. 21.807, wurde die Übertragung dieser Forderungen an die von Karl 
Schnabel angeordnete Studentenstiftung bewilligt und zufolge des Bescheides des k. k. 
Bezirksgerichtes in Pfraumberg vom 22. September 1879, ZI. 4800, vollzogen. 

L'ber Ansuchen des Hypotheksbesitzers wurde von der k. k. Statthalterei die 
Cession der Forderungen der Karl Schnaberschen Studenten Stiftung an den Spar- und 
Vorschussverein „Biene" in Haid bewilligt und auf Grund der ausgefertigten Cessions- 
urkunde zufolge Bescheides des k. k. Bezirksgerichtes in Pfraumberg vom 9. September 
1895, ZI. 6616 civ., bücherlich durchgeführt. 

Das rückgezahlte Capital wurde fruchtbringend in Staatsschuldverschreibungen 
angelegt, sowie dies schon früher mit den eingezahlten Zinsen geschehen war. 

Das Stiftungsvermögeu besteht dermal in nachstehenden, bei der k. k. Landeshaupt- 
cassa in Prag verwahrten Wertpapieren, und zwar: 
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b% Noten-Obligation Nr. 62,415 (Antheil) im Betrage von 200 fl. 

5% y, r n 82.661 „ „ „ , 100 „ 

4% Kronenrente Nr. 3.322 (Antheil) im Betrage von 1400 K=i 700 „ 

4% „ „ 18.678 „ „ „ «... . . . . 2600 , =1300 , 

Summa . . . 2300 fl. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung die vom Stifter angeordnete 
Höhe erreicht hat, vorschriftsmässig sichergestellt, von der k. k. Landeshauptcassa in Empfang 
genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen 
abwirft, so nimmt die k. k. Statthalterei in Böhmen diese Stiftung an und wird daiüber 
wachen, dass vom Jahre 1897 an die vom Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen 
Nutzungen, dermal im effectiven Betrage von 92 fl. 60 kr. Ö. W., nach Abzug des 
Staatsregiebeitrages und der Coucursverlautbarungskosten gemäss der Anordnung des 
Stifters verwendet werden. 

Der in der letztwilligen Anordnung des Stifters erwähnte Stiftsbriefentwurf hat sich 
laut Angabe des Erben Friedrich Schnabel in dem mit demselben beim k. k. Bezirks- 
gerichte in Caslau am 3. August 1879 aufgenommeneu Protokolle in den Schriften des 
Stifters nicht vorgefunden. 

Es wird daher bezüglich der Verleihung der Stiftung und in Ausführung der Be- 
stimmungen des Stifters über die Präsentation im Einverständnisse mit den mitgefertigten 
Adolf Schnabel und Friedrich Schnabel Nachstehendes festgesetzt: 

1. Zum Genüsse dieser Stiftung sind nach der Anordnung des Stifters die studie- 
renden Söhne der stifterischen Neft'en Adolf und Friedrich Schnabel und die studierenden 
Enkel der Schwester des Stifters Elisabeth Lutter und deren Abstämmlinge berufen. 

2. Meldet sich jedoch bei einer Concursausschreibung kein Anwärter aus den 
stiftungsberechtigten Familien, wobei aber der Verleihungsbehörde sei es infolge des 
Vorhandenseins eines aus diesen Familien stammenden Präsentationsberechtigten, sei es 
infolge anderer Umstände bekannt ist, dass die stiftungsberechtigten Familien nicht aus- 
gestorben sind, so sind die Stiftungserträgnisse zu capitalisieren und die Concursaus- 
schreibungen von Jahr zu Jahr zu wiederholen. 

Ist aber bei fruchtloser Durchführung einer Concursausschreibung der Verleihungs- 
hehörde unbekannt, ob nicht etwa die stiftungsberechtigten Familien ausgestorben sind, 
so wird sie durch ein auf Kosten der Stiftung zu veröffentlichendes Edict sämmtliche 
Mitglieder der stiftungsberechtigten Familien auffordern, sich zu melden, und zwar ohne 
Rücksicht darauf, ob dieselben oder deren Kinder bereits einen Anspruch auf die Stiftung 
haben oder später erlangen dürften. 

Melden sich auf diese Aufforderung hin Familienangehörige, so wird die Capitali- 
sierung des Stiftungsvermögens und die jährliche Ausschreibung des Concurses für die 
verwandten Anwärter fortgesetzt. 

Bleiben diese Concursausschreibungen wieder erfolglos, so wird nach Ablauf einer 
der Verleihungsbehörde angemessen erscheinenden Zeit die edictale Auflorderung der 
Familienangehörigen wiederholt. 

Melden sich bei einer solchen edictalen Einberufung keine Familienangehörigen, so 
wird ein neuer Concurs für die Stiftung ausgeschrieben, nach welchem die Stiftung in 
erster Linie an die Anwärter aus den stiftungsberechtigten Familien, in zweiter liinie, 
wenn sich kein Familienmitglied meldet, an Fremde vergeben wird. 

Sobald die Verleihungsbehörde sei es infolge einer Concurs-Ausschreibung, sei es 
ausserhalb einer solchen in Erfahrung gebracht hat, dass noch Mitglieder der stiftungs- 
berechtigten Familien vorhanden sind, darf die Stiftung an Fremde nicht verliehen 
werden; der Concurs wird fortan wieder nur für Familienangehörige, lür Fremde erst 
wieder nach Durchführung des obbeschriebenen Verfahrens ausgeschrieben. 

Das einem Fremden verliehene Stipendium kann demselben jedoch deshalb, weil 
der Verleihungsbehörde nachträglich die Existenz eines Mitgliedes der stiftungsherech- 
tigten Familien bekannt wurde, nicht entzogen werden. 

3. Bei Abgang der im Punkt 1 bezeichneten Stiftungsberechtigten und nach Mass- 
gäbe des Punktes 2 haben auf die Stiftung nachstehende Nichtverwandte Anspruch, 
und zwar: 

n) mittellose Sr»hne von Bürgern der Stadt Pfraumberg im Egcrer Kreise ; bei Abgang 
solcher 
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b) mittellose Söhne von im Gerichtsbezirke Pfraumberg (Egerer Kreis) ansässigen 
Bürgersleuten; bei Abgang solcher 

c) mittellose in Böhmen studierende Jünglinge; bei Abgang solcher 

d) mittellose in den im Reichsrathe Vertretenen Königreichen und Ländern studierende 
Jünglinge. 

Bei sonst gleichen Verhältnissen und Bedinguissen fremder Anwärter haben die des 
Stiftuugsgenusses Bedürftigeren den Vorzug vor minder Bedürftigen. 

4. Auf die in den Funkten 1 und 3 bezeichneten Anwärter ist der Stiftungsgenuss 
beschränkt. Sind solche nicht vorhanden, so sind die Nutzungen des Stiftungsvermögens 
zur Vermehrung und sohin Erhöhung desselben insolange fruchtbringend anzulegen, bis 
wieder ein Stiftungsberechtigter eintritt. 

5. Die Stiftung wird von der k. k. Statthalterei in Böhmen verliehen. 

Das Präsentationsrecht wird zunächst von den Neffen des Stifters Adolf und 
Friedrich Schnabel derart ausgeübt werden, dass sie gemeinsam der k. k. Statthalterei 
in Böhmen den Stiftling präsentieren werden. 

Sollten sich die Präsentatoren über einen gemeinsamen Autrag nicht einigen, so 
wird jeder von den beiden eine Person als Stiftling präsentieren, und der k. k. Statt- 
halterei wird es freistehen, die Stiftung einem der Präsentierten zu verleihen. 

Nach dem Ableben eines der genannten Präsentatoren steht das Präsentationsrecht 
dem Überlebenden allein zu. 

Nach dem Ableben beider genannten Präsentatoren wird das Präsentationsrecht von 
demjenigen ausgeübt werden, welcher 

d) von Adolf Schnabel oder Friedlich Schnabel abstammt, 

h) selbst männlichen Geschlechtes ist und nur durch Mannspersonen von Adolf Schnabel 

oder Friedrich Schnabel abstammt, daher den Familiennamen Schnabel führt, 
c) unter den nach a) und h) Qualifi eierten der Alteste an Jahren ist. 

6. Ist kein Präsentationsberechtigter vorhanden oder übt der Präsentationsberechtigto 
sein Recht ungeachtet der Aufforderung der Verleihungsbehörde nicht aus, so verleiht 
die k. k. Statthalterei in Böhmen diese Stiftung ohne Präsentation. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1897 ins Leben. Die seit l.October 1895 aufgelaufenen 
Nutzungen des Stiftungsvermögens werden nachträglich dem Stiftling übergeben werden. 
Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus den Einkünften der Stiftung bestritten. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird die Stiftung auf Kosten derselben gehörig 
ausschreiben, für die stete Aufrechterhaltung der Stiftung und für die Sicherheit des 
Stiftungsvermögens sowie für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungs- 
vermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke 
sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Böhmen, das zweite bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag, das 
dritte bei dem jeweilig Präsentationsberechtigten (beziehungsweise dermal dem älteren 
der beiden Präsentationsberechtigten Herrn Adolf Schnabel, Eisenbahnrevidenten in 
Prag, Wenzelsplatz N. C. 807) aufbewahrt werden. 

Prag, am 21. Mai 1897. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. S.) Coudenhove mp. 

J. Otto Duschanek mp., Friedrich Schnabel mp., 

dipl. Thierarzt in Prag N. C 1119/11, a's Zeuge. k. k. Bezirksrichter, als Präsentationsberechtigter. 

Eduard Krügelstein Ritter von Sternfeld mp., Adolf Schnabel mp., 

Revident der a. priv. Bascht^hrader Eisenbahn in lievideut der a. priv. Busclitebrader Eisenbahn, als 

Prag, als Zeuge. Präsentationsbei echtigter. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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KatuMna Skäcelovä. 



Katharina Skncel. 
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1878 

kvetua 18. Mai. 



Stndentske nadäni Hateriny Skace- 

love. 

Kater ina Skacelovd, dne 23, cer- 
vence 1879 v IMomysli zesnulä^ vöfwvala ve 
sve zdviti ze dne 18, kvitna 1878 jistimi 
1000 zl, na zfizeni studentskeho na- 
däni pfi c.h, gymnasiu v Litomysli, 
ktercz slouti md „Studentske na- 
däni Katefiny Skdcelove". 



Üroky jistiny tcto rozdileti jesi 
kazdoroönö na zäklade usneseni 
shoru uöitelskcho gymnasia v Lito- 
my sl i mezi chu d e z äky tohoto 
gymnasia, Zäroven ustanovila zakla- 
daielka, ze kazdoroöni sloitziti md 
katecheta tohoto gymnasia za hlaho 
jeji dtise dve mSe svate, a sice jcdnu 
V den jejich narozenin, druhou v den 
jejiho ümrti. 



List nadacni byl dne 14, cervcnce lb82 
vyhotoven a dne 27, dervna 1883 c, k, misto- 
driUelstvim v Praze potvrzen. 

Die Hstanoveni tohoto listu na- 
dacniho uziti jest z ürokü jisiiny 
nadaini kazdorocnö 6 K na slouzeni 
2 msi svatych, zakladatelkou usta- 
novenychj kdezto zhyvajici obnos 
rozdöliti jest mezi ehudv studuj ici 
gymnasia Litomyslskeho po usne- 
seni sboru ucitelskeho. 



Jmini nadaöni, spravoraiic rcditehtcim 
c. k. gymnasia v Litomysli, cini 2000 K: 
roini vytezek v obnosu 100 K 20 h rozdiH 
se kazdoroönö po smysln listu nadiuniho. 



Katharina SkaceFsche Studenten- 

Stiftung. 

Die am 23. Juli 1879 zu Leitomisehl 
verstorbene Katharina Skäcel widmete 
in ihrem Testamente vom 18. Mai 1878 ein 
Capital von 1000 fl, zur Errichtung 
einer Studentenstiftung bei dem 
k, k, Gymnasium in Leitomisehl, 
welche den Namen „Katharina 
SkäceVsche Student enstijtung" zu 
führen hat. 

Die Interessen dieses Capitales 
sind alljährlich auf Grund des Be- 
schlusses des Lehrkörpers des Gym- 
nasiums in Leitomisehl unter arme 
Schüler dieses Gymnasiums zu ver- 
theilen. Zugleich bestimmte die 
Stifterin, dass alljährlich von dem 
Katecheten dieses Gymnasiums für 
ihr Seelenheil zwei hl, Messen, und 
zwar eine an ihrem Geburtstage 
und die zweite an ihrem Todestage, 
gelesen werden sollen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde untei'm 
14, Juli 1882 ausgefertigt und unterm 
217, Juni 1883 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes sind von den Inter- 
essen des Stiftungscapitales all- 
jährlich 6 K zur Lesung der von der 
Stifterin bestimmten 2 hl, Messen 
zu verwenden, während der Restbe- 
trag unter arme Studierende des 
Leitomischler Gymnasiums über 
Beschluss des Lehrkörper s v er t heilt 
wird. 

Das Stiftungsvemiögen, welches von der 
Direction des k. k, Gymnasiums in Leito- 
misehl verwaltet wird, beträgt 2600 K; das 
Jahreserträgnis im Betrage von 109 K 20 h 
wird im Sinne des Stiftsbriefes alljährlich 
verwendet. 
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Posledni vüle. 

Ja Katefina Skäcelova, povazujic beb Sivota kazdebo cloveka, tedy i m&j za nejisty, 
usnesla jsem se na tom, x)okud jsem zdrava. vsecb svych smyslfi mocna a beze vsebo 
Duceni, pro pnpad, ze by me Pän Büh vsemohouci z tohoto vezdejsibo zivota povolati 
racil, uöiniti sve posledni pofizeDi, ktere prohlasuji takto: 

1. Z poz&staleho jmeni sveho odkazuji pfedevsim cästku 1000 zl. R. c., 

praTim : jeden tisic zlatych Bak. cisla na zatizeni nadace pf i zdejäim c. k. gymuasium : 

Tato nadace mä slouti: „Nadace Katefiny Skacelove'' a maji se üroky z kapitalu 
toboto kazdorocne mezi chude zaky gymnasia Litomyslskeho na zaklade usneseni profe- 
sorskeho sboru toboto gymnasia rozdeliti. 

Zarovefi vyminuji sob6, aby za spaseni du§c me v cbrarou Pane piaristskem katechetou 
gymnasia zdejSibo kazdoroöne bj ly slouieny dve mse svate, a sice na den meho narozeni 
a na den mebo umrti. 

VykonaTatelem teto posledni vüle ustanovuji pana Frantiska Kozka, feznickebo 
mistra v Litomysli. 

Toto jest ma posledni v&Ie a zädäm, aby die celeho obsahu byla vykonana. 

V Litomyäli, dne 18. kvetna 1878. 

Katerina Skäcelova mp., 
poHzujici. 

Stindl Jobann mp., 
Zeuge des TeBtaments. 

Jan Karlik mp., 
Bvddek posledni vule. 

Jindfich Goldbach mp., 

8y5dek posledni vule. 

Tato posledni vüle byla vyhlääena u c. k. okresniho soudu v Litomysli, dne 
22. «ervence 1879. 

C. k. okresni soudce: 
Kralowetz mp. 

Für die Richtigkeit mit dem ungestempelten Originale. 

(L, S.) Osecky mp. 

Jednoduchy opis n c. k. ixiistodrzitelstvf Einfache Abschrift bei der k. k. Statthalterai 

V Praze. in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V kolek. J 

Nadaci list 
fimdaci zalozene od pani Katei4ny Skacelove pro chude zaky c. k. gymnasia v Litomysli. 

Pani Katefina Skäcelova, kterä dne 23. cervence 1879 v Litomyäli zemfela, odkäzala 
ku zHzeni stäle fundaci pro chude zaky c. k. gymnasia v Litomyäli na penezich tisic 
zl. R. 6. (1000 zl.) a ustanovila ve svem poslednim pofizeni ze dne 18. kvetna 1878 
näsledovni : 

IX. 25* 
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1. „Z poz&staleho jmeni sveho odkazuji pfedevsim „öastku 1000 zl., pravirn: jeden 
tisfc zlatych R. & na zffzeni nadaci pfi zdejsim c. k. gymnasium. 

„Tato nadace ma slouti: „Nadace Eatefiny Skäcelove/ a maji &e üroky z kapitälu 

tohoto kaidorocne mezi chude zaky c. k. gymnasia LitomySlskeho na zaklade usneseni 

sboru profesorskeho tohoto gymnasia rozdeliti. Zaroveü vyminuji sobe, aby za spaseni 

„du§e me v chräniu Pän5 piaristskem katechetou gymnasia zdejsiho kazdorocne byly 

slouzeny dve mse STate, a sice na den meho narozeni a na den meho ümrti.'' 

Za tyto odkäzane penize 1000 zl. R. c. i s 57o üroky ode dne 23. cervence 1879 
per 105 zl. ührnem 1105 zl. po odeöteni dane per 100 zL, promeskanycb ürokü per 3 zl. 
23 kr., a äkolniho prispevku per 3 zl. 75 kr., lihrnem 106 zl. 98 kr., za zbyvajici cajjt 
998 zl. 2 kr., t. j. za devet set devadesät osm zlatych 2 kr. pravnfm pfifknutim ze dne 
13. cervence 1881 cislo 8798 koupena byla pro studentskou nadaci Katefiny 
Sk&celoYe, pfi litomyslskem gymnasiu Tinkulovana statni obligaci 
per 1300 zl. a odevzdana feditelstvu c. k. gymnasia v Litomyäli jakozto 
majetek podporovaciho fondu nemajetn3Th zakfi gymnasijnich ; süctoväni ürokü pfevzala 
zemska hlavni pokladna. 

S vdeönou yzpominkou na dobroditelku chudeho xakovstva slibujeme my podepsani 
spravcove teto nadaci, respektive professorsky sbor gymnasia v Litomyäli, ze se o to po- 
starame, aby tato studentska nadace jiz ve skolnim roce 1882/3 vzivot vstonpila, a sicc: 

1. Aby kaidoroßnS na den 18. kvetna (vyroßni den ümrti 23. cervence spada jiz do 
äkolnich prazdnin) a pak dne 25. listopadu za spasu duse zbozne zakladatelky od pana 
katechety gymnasijniho slouiena byla mSe svatä v piaristskem aneb jinem chramu Pane, 
kde se ob^f m§e svate pro studujici g}'mnasijm konäva, zacez obdrzeti maji die 
platne cynosury: 

Katecheta gymnasijni ä 1 zl. — kr. = 2 zl. — kr. 

zaduäi kostela ä — „30„ =: — „60„ 

kostelnik a — „18„ = — „36„ 

ministrant ä — „ 2^ = — „ 4„ 

Ührnem . . . 3 zl. — kr. R. c. 

2. Aby ostatni üroky nadaöni na zaklade usneseni professorskeho sboru Litomyälskeho 
chudym iak&m teho2 gymnasia rozdeleny byly; däle slibujeme, ze bez povoleni vysokeho 
c. k. mistodriitelstvi zädne zmeny s fundaönim kapitalem nepodnikneme a kazdorocnS 
po rozd^leni ürokü vybokemu c. k. mistodriitelstvi zpravu, potahmo üöet o rozdeleni 
ürokü podäme. 

Na dovöru zd61ana tato nadaci listiua ve trojim stejnopisu ; z techto jeden u c. k. 
mistodriitelstvi, druhy u biskupske konsistofe v Hradci Kralove a tfeti u feditelstva 
c. k. gymnasia v Litomysli uschovan bude. 

V Litomyäli, dne 14. cervence 1882. 

(L. S.) Frantiäek Fischer mp., 

c. k. gyron. reditel. 

Petr Cap mp. 

Fr. GreSl mp. 

Dor. Josef Noväk mp. 

Fr. Wenig mp. 

Jos. Simek mp. 

F. Cizek mp. 

D. F. Cihak mp. 

Josef Novak mp. 

Rudolf Knaus mp. 

F. DvoiVik mp. 
Gustav Ztiba mp. 
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ad Nr. 1439. 
TeBto nadaci list, pokud se tyce mesniho nadaui, schYalujemc. 

Biskupske kon sistorium v Hradci Kralove, 

22. ünora 1883. 

(L. S.) Jan Kais mp., 

I^fedseda. 

Frant. Fiala mp. 

rada. 



^' 



Cis. 30.201. 
„Tento nadaci list se stvrzuje". 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechuch. 
V Praze, dne 27. 6ervna 1883. 

(L. S.) Bradac mp. 

Original u c. k, mistodriitelstvf v Praze. Original bei der k. k. Stattli alterei in Prag. 
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1878 
IcT^tna 24. Mai. 



I. stiidentske nadani Kateriiiy Fleisch- Katharina Fleisvhinann'sehe 1. 8tu- 

mannove. denten-Stiftnng. 

Die am 7, Juli 1887 zu Nimburg ver- 
storbene Katharina Fleischmann hat 
in ihrer letetwilligefi Anordnung vom 24. Mai 
1878 zum Andenken an ihren verstorbenen 
Gatten Johann Fleischmann eine Studenten- 
Stiftung angeordnet^ indem sie zu diesem 
Zwecke ein Capital von 2000 fl, (k W. 
widmete. 

Die Interessen von diesem Stif- 
tungscapitale sind einem armen 
Studierenden während seiner 
Studien an einer Mittelschule^ sei 
es an einer Realschule, sei es an 
einem Gymnasium, zu verleihen. 

Zum Stiftungsg enus se sind 
berufen vor allen anderen die Nach- 
kommen, der Schwestern des Gatten 
der Stifterin oder dessen Bruders 
Franz Fleischmann; falls solche 
nicht studieren sollten^ ein 
armer, fähiger Studierender aus 
der Gemeinde Lazsko im Pribramer 
Bezirke, dem Geburtsorte des Gatten 
der Stifterin, und wenn auch solche 
Studierende nicht vorhanden sein 
sollten, ein armer Studierender aus 
der Stadt Nimburg, wobei haupt- 
sächlich auf solche Rücksicht zu 
nehmen ist, welche mit der Familie 
der Stift er in oder jener des Gatten 
der Stifterin verwandt sind. 

Damit aber ein Studierender 
diese Stiftung erlangen könne, muss 
er von böhmischen (öechoslavischen) 
Eltern abstammen, böhmischer 
Sprache und Gesinnung sein und 
mit gutem Erfolge studieren, wes- 
halb er dieser Stiftung verlustig 
werden soll, wenn er sich der Sprache 
seiner Vorfahren entfremden oder 
schlecht studieren sollte. 

Das Verleihungsrecht räumte 
die Stifterin dem Gemeindeaus- 
schlisse der Stadt Nimburg ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
1. Mai 1892 ausgefertigt und unterm 3. Juni 
1892 von der k. k. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 



o 

Katerina F l e ischmannovd, 
V Nymburce dne 7. öervence 1887 zesnuld, 
zridila ve svem poslednim poHzeni ze dne 
24. kvetna 1878 v upominku na sveho zesmdeho 
manielaJanaFleischmanna studeniske nadani, 
vönovnvsi k uöelu tomu jistinu 2000 zl. 



Üroky teto jistiny nadacni udi- 
leti jest chudemu studujicimu po 
dobu jeho studii na stfedni skole, 
at jiz na redlce neb na gymnasiu. 



K poiitku nadaönimu povoldni 
jsou prede vSemi jinymi potomci 
sester maniela zakladajelöina neb 
jeho bratra Frantiska Fleischmanna; 
nestuduji'li takovi, chudy, schopny 
studujici z obce Lazsko v Pfibram- 
skem okresu, rodneho to mista 
maniela zakladateliina, a kdyi by 
ani takovych studujicich nebylo, 
chudy studujici z m6sta Nymburka, 
pfi öemS obzvläste k takovym pfi- 
hlizeti jest, kdoS s rodinou zakla- 
datelöinou neb r odinou manzela 
zakladatelöina jsou pflbuzni. 



Aby vsak studujici nadace teto 
dosici mohl, m u s i p o ch d z e t i 
z ceskych (ceskoslovanskych) rodiiü, 
byti ceskeho jazyka a smySleni 
a s dobrym prospechem studovati; 
f)ro6ez nadace teto pozbyti mä, kdyz 
by se jazyku svych fyfedkü odcizil 
ancb spatnt studoval. 



Prdvo udileci vyhradila zakla- 
datelka obecnimu vyboru mista 
Nymburka. 

List nadaöni byl dne 1. kvetna 1892 
rt/hotovrn a dne 3. öervna 1892 c. k. misto- 
drzitrlsfrim v Praze potvrzen. 
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Vedle usianovefii tohoto listu nadaöniho 
itklcUlati jest naskytnuvii se snad üroky 
mezUasove po tak dlouho pod lirok^ ai hy 
takove vy§e dosähly, ze by rocnS 100 zl, 
duchodu vyndsely, Vprtpad^ tomto budiz pak 
nove misto nadacni zrizeno. 

Nyni udili nadaci tuto obecni 
pfedstavenstvo mösta Nymbiirka; 
udileni takovd potvrzuje c. k. misto- 
drSitelstvi v Praze. 

Jmeni nadadni, spravovane mistodrii- 
telstvim v Praze, eint 4500 K; z cisteho 
vyfizku jmäni toho dotuje se jedine misto 
s roinim pozitkem 152 K. 



Nach den Bestimmungen dieses Stißs- 
briefes sind allfällige Intercalarien so lange 
zu capiialisieren, bis dieselben eine solche 
Höhe erreichen, dass sie jährlich 100 fl, an 
Zinsen abwerfen. In diesem Falle ist sodann 
ein neuer Stiftungsplatz zu errichten. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
vom Gemeindevorstande der Stadt 
Ximburg verliehen, und unterliegen 
diese Verleihungen der Bestätigung 
der k. k, Statthalterei in Prag. 

Bas Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt 4500 K, aus dessen Beinerträgnisse 
ein Platz mit der Jahresgebür von 152 K 
dotiert wird. 



I. 

Posledni vüle. 

Majic na pameti nejistou hodinu smrti, ja Katerina Fleismanova v Nymburce pfi 
plne pameti a zdravych smyslech o jmöni svem takto pofizuji: 

4. Odkazuji 5"/.» jistinu 2000 zl. R. c., pranm: dvou tisic zlatych Rak. öis. na za- 
fizeni nadace pro chude studujici na pamatku zesnuleho meho manzela Jana Fleisch- 
manna. Tato jistina budiz pojiätfena na mem dorne ö. p. 129 v Nymburce na 5®/„ ürok. 

Üroky z teto jistiny budtei vypläceny nökteremu chudemu studujicimu po cas jeho 
studii na ^kolach st^ednich, bud realnicb neb gymnasialnich. 

K uziTani nadace povolavam pfedevSim potomky ze sester zesnuleho meho maniela 
aneb z jeho bratra Frant. Fleismanna ; kdyby tech na studiich nebylo, nektereho chudeho, 
schopneho studujicfho z obce Laska, rodist^ meho maniela v okresu Pfibramskem, kdyby 
ale y öas uprazdnSni nadace ani takovychto studujicich z Laska nebylo, chudeho studu- 
jiciho z mesta Nymburka, pi4 cemJ pf edeväim pf ihUzeno budiä k takovym, ktefi jsou pff- 
buzni s rodem mym aneb maniela meho. Ma-li väak kterykoli studujici nadace teto vÄbec 
byti üöasten, musi byti z rodiöü ceskych (öeskoslovanskych), jazyka a smyäleni ßeskeho 
a musi studovati s dobrym prospechem; procez pozbude uzi?äni nadace, kdyby jazyku 
pfedkA svych se odcizil aneb spatne ve studiich prospival. 

Udileni teto nadace Yznäsim na obecni pfedstavenstvo m^sta Nymburka. 

5. Dale odkazuji jistinu 3000 zl. R. ö., pravim: tfi tisice zlatych Rak. ßis. 6%ni 
na podporu chudych studujicich z mesta Nymburka po cas jich studii gymnasialnich neb 
realnich. Tato jistina 3000 zl. R. c. budiä pojistöna na mem dome ö. p. 129 v Nymburce 
na67o ürok. 

Üroky z jistiny teto budtez pak vypläceny co podpora na studie chudemu studuji- 
cimu z mesta Nymburka, av§ak jen studujicim takovym, ktefi z öeskych rodiöü pochazeji, 
ceskeho jazyka a pmysleni jsou a studia sva s dobrym prospechem konaji. Udileni teto 
nadace pf estati ma tehdy ihned, zejmena, pak-li by takovyto studujici jazyku svjxh pfedkü 
a vlasti sve se odcizil. 

Udileni nadace teto vznaäim na obecni vybor mesta Nymburka a äadäm, aby pfi 
propüjcoväni nadace pfedevSim bylo pfihlizeno k onem studujicim potfebnym, ktefi pfi- 
buzni jsou s rodem mym (Cernych) aneb maniela meho. 

6. A£koliv jsem nafidila, ze odkazy nadacni, v teto me posledni vüli zfizene, zjisteny 
byti maji na mem dome c. p. 129 v Nymburce, vsak nemä byti toto me nafizeni na 
pfekazku ani mym dedicüm ani budoucim vlastniküm domu c. p. 129 v Nymburce, aby 
nadace tyto ulozili zpfisobem jinym, jen kdyz zpüsob tento bude k vyplneni ükolü ode 
mne naznacenych uznän za dostateöny od pfislu§ne sprävy nadacni. 
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7. Kdyby nadace tuto zfizene od pnsluSneho üfadu nadacuiho nebyly schvaleny 
tak, jak ja je nafizuji, maji odkazy tyto üplne minoiiti a jm^ni takto upräzdnene zustane 
mym d6dicüm. 

Tuto 8V0U posledui vüli j«em vlastnoruciie podepsala a tri svedky k podpisu jejimu 
jsem dozädala. 

V Nymburce, dne 24, kvetna 1878. 

8. Podotykäm. 2e, jak v ßlanku 4. teto posledni vule bylo naznaceno opravou, k od- 
kazu y tomto 4. clanku zmin^nemu jsou povolani pfedev§im potomci ze sester zesnuleho 
mtiho man^ela aneb potomci z jeho bratra Frantiska Fleismanna. 

Tuto opravu jeste pfed podpisem sve posledni vüle uciniti pfihodnym jsem sbledala. 

V Nymburce, dne 24. kvetna 1878. 

Ferdinand Masin, Katefina Fleischmannova v. r. 

sT^dek posledni vüle. 

Vaclav Paroubek, 

svedek posledni vule. 

Em. Novodvorsky, 
svedek posledni vüle. 



Dem auf zwei Bogen verfassten, ungestempelten und im Testamentsarchive sub 
Post 19/1888 aulbewahrten Originale wörtlich gleichlautend. Diese Abschrift zum Amts- 
gebrauch bestimmt. 

« 

K. k. Bezirksgericht Nimburg, 

den 21. Juli 1888. 

Der k. k. Bezirksgerichtskanzt'Iist: 

(L. S.) Kapucian mp. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthal- 

terei in Pra^;. 



II. 

Nadacni listina. 

C. kr. mistodrzitelstvi v Cechach stvrzuje timto nadacnim listem, ze pi. Katefina 
Fleischmannova, dne 7. cervence 1887 v Nymburce zemfela, v zavöti sve ddto. v Nymburce, 
dne 24. kvetna 1878, nafidila zfizeni nadace pro studujici näsledujicimi slovy: 

„4. Odkazuji 5% jistinu 2000 zl. R. c., pravim: dvou tisic zlatych Rak. c. na za* 
^nzeni nadace pro chude studujici napamatku zesnuleho meho man^ela Jana Fleischmanna. 

„Tato jistina budiz poji§tena na mem dome c. p. 129 v Nymburce na 57o ürok. 

„Croky z teto jistiny budtez vyplaceny nekteremu chudemu studujicimu po cas 
Jeho studii na Skolach stfednich, bud reälnich neb gymnasiälnich. 

^K uziväni nadace povolavam pfedevsim potomky ze sester zesnuleho meho manzela 
„aneb z jeho bratra Frant. Fleischmanna, kdyby tech na studiich nebylo, nektereho 
„chudcho, schopneho studujiciho z obce Laska, rodiste meho manzela, v okresu Pfibram- 
„skem, kdvby ale v fas uprazdneni nadace ani takovychto studuiicich z Laska nebylo, 
„chudeho studujiciho z mesta Nymburka, pfi 6omz pfetlovgfm pfihlizeno budiz k takovym, 
„ktefi jsou pfibuzni s rodoni mym aneb manzela meho. 
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„Ma-li väak kterykoli studujici nadace teto vfibec byti ücasten, musi byti z rodicü 
„ceskych (öeskoslovanskych), jazyka a smyäleni öeskeho a musi studovati s dobrym pro- 
„sp§chem, proceä pozbude uzivnni nadace, kdyby jazyku pfedkü svych se odcizil, aneb 
„spatne ve studiich prospival. 

„Udileni teto nadace vznaäim na obecni pfedstavenstvo mesta Nymburka". 

„6. Ackoliv jsem nafidila, ie odkazy nadaöni v teto me posledni vAli zfizene zjisteny 
„byti maji na mem dorne ö. p. 129 v Nymburce, v§ak nenfia byti toto rae nanzeni na 
;,prekäzku ani mym dödicfim ani budoucim ylastnikftm domu 6. p. 129 v Nymburce, aby 
^nadace tyto ulozili zpusobem jinym, jen kdyz zpüsob tento bude k vyplnöni ükolü ode 
,,rane naznacenych uznän za dostatecny od pft'siuäne spravy nadacni. 

„7. Kdyby nadace tuto zfizene od pfislusnebo lifadu nadaftniho nebyly schväleny 
„tak, jak ja je nafizuji, maji odkazy tyto üplne minouti a jmeni takto upräzdnene züstane 
„mym dedicüm**. 

Eonecne pak v odst. 8. dodala: 

„Podotykara, ze jak v ölänku 4. teto posledni vule bylo naznaceno opravou k odkazu 
„V tomto 4. 61anku zmmenemu, jsou povolani pf edevsim potomci ze sester zesnuleho meho 
„manzela aneb potomci z jeho bratra Frantiska Fleischmanna". 

Z odkazanebo obnosu 2000 zl. zaplatili d^dicove pi. Katefiny Fleischmannovc v ho- 
tovosti 450 zl. a vlozili pravo zastavni pro zbytek 1550 zl. sö'Vo ürokem na dum ö. p. 129 

V Nymburce. Uäivajice vsak präva v odstavci 6. uvedene zaveti ze dne 28. kvetna 1878 
Jim vyhrazeneho, i jinakyra zpusobem kapital nadacni nez na hypotheku uvedenou uloziti, 
zaplatili dedicove dne 21. cervna 1890 tento obnos 1550 zl. R. ö. y hotovosti i s 57« 
uroky za öas ode dne 7. cervence 1887 co dne ümrti züstayitelky do dne zaplaceni od- 
kazu, srazivse si vsak zaplaceny d^diöny poplatek per 200 zl. R. c. zbytkem per 87 zl. 
15 kr. R. c. u hlavni zemske pokladny v Praze. Za tento sloäeny celkovy obnos byl 
zakoupen dluini üpis 57o statni renty ze dne 1. bfezna 1890, 6, 8752, znejici na 2000 zl., 
ktery na jmeno prvni nadace Katefiny Fleischmannove pro studujici fädne vinkulovan, 
dne 16. cervence 1890 v denniku studentskeho nadacDiho fondu v pol. 2312 y pfijem 
postayen a u c. k. hlayni zemske pokladny y Praze uschovän jest. 

Spraya jmeni nadace teto pfisluSi c. k. mistodrzitelstyi y Cechach a bude yedena 
pfi jmeuoyanem fondu. 

Jelikoz timto zpusobem jmeni nadacni fadne zjiäteno, y c. k. hlayni zemske pokladne 
ulozeno jest a uzitky ku splneni üöelu nadacniho poskytuje, toz c. k. mistodrzitelstyi 

V Cechach nadaci tuto pfijimä ye syou sprayu, prohlasuje ji za uprayenou a zayazuje se, 
ze nad tim bditi bude, aby pocinaje rokem 1890 roöni uiitky uyedeneho jmeni nadacniho 
k ücelu nadaönimu, pani nadatelkou ustanoyenemu, obraceny byly a aby se yeäkerä shora 
uyedenä nafizeni pani nadatelky pfesne a syedomite zachoyayala. 

Nadace tato ystoupi rokem 1890 y ziyot. 

üdileni nadace teto pfislusi obecnimu pfedstavenstyu mesta Nymburka, a budou 
tedy zädosti za udeleni syym öasem pfedstayenstyu tomu dodany. 

Vyrok o pozbyti nadace y pfipadech, pani nadatelkou ustanoyenych, piisluäi c. kr. 
mistodrzitelstyi y Cechach. Uzitky nadacni az do konstituoyani nadace yzesle, pokud 
jich k uhrazeni nakladü se zfizenim teto nadace a nadacni listiny upotfebeno nebylo, 
resp. nebude, jakoz i üspory nadacni, kterez pozdeji nasledkem upräzdneni nadace pfi- 
rostou, budtez pfipo<5teny ku jmeni kmenovemu tak dlouho, az yzroste üspora na takovy 
obnos, ze poskytoyati bude rocni düchod 100 zl, Üroky tohoto noveho kapitaJu budtez 
pak pouzity ku zfizeni noyeho nadacniho mista. 

Podobn§ budiz nakladäno [s] üsporami dalsimi. 

C. k. mistodrzitelstyi pfijima spräyu nadace teto a jmeni nadacniho a zayazuje se 
o fadne zjisteni tehoz yzdy fädnou peci miti, o vcasne yybirani uzitkü jeho se starati 
a tyze k ücelu nadacnimu obraceti. Konkurs na uprazdnena mista nadace yypiäe c. kr. 
mistodrzitelstyi obyyklym zpusobem na ütraty nadace. 

My podepsani zastupcoye obecniho pfedstayenstva mesta Nymburka pfijimame podle 
usneseni obecuiho yyboru ze dne 30. ceryence 1891 pravo udileci teto nadace a zavazu- 
jeme sehe i nastupce sve v üfade, ze pfi tom veskera nafizeni pani nadatelky a nadacniho 
listu tohoto fadne. syedomite a verne splnime. Na doklad toho byla nadacni listina tato 
ye tfech stejnopisech zhotoyena, ysestrannö podepsana, ode dvou syedkü spolupodepsana, 

IX. 26 
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a bude jeden exemplaf u c. k. Diistodrzitelstvi, druby u c. k. hlaviii zemske pokladny 
a tfeti u obecniho üfadu mesta Nymburka ulozen. 

V Praze, dne 1. kvetna 1892. 

Jmcnem obce Nymburske. 
(L. S.) Dr. Vaclav Krousky v. r., 

purkmiatr. 

Em. Novodvorsky v. r., Earel Kulich v. r., 

radni. sy^dek. 

H. Karlik v. r., 
sTedek. 

Öis. 57378. 
Schvaluje se. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 3. cervna 1892. 

Za mistodrzitele: 
(L. S.) Friedl mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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KateHna Fleisclimannova II. 



Katharina Fleischmann U. 
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1878 

kvetna 24. Mai. 

IL studentske nadani Kateriny Fleisch- Katharina FleischmannVhe II. Stu- 

mannove. denten-Stiftnng. 

Die am 7, Juli 1887 in Nimhurg 
verstorbene Katharina Fleischmann 
widmete in ihrer letsttvdligen Anordnung vom 
24. Mai 1878 ein Capital von 3000 fl. zur 
Unterstützung armer Studierender 
aus Nimhurg^ welche von höhmischen 
Eltern abstammen, der Sprache und 
Gesifinung nach Böhmen sind und 
ihren Studien mit gutem Erfolge 
obliegen. Der Genuss hat während 
der Gymnasial' oder BealschuU 
Studien zu dauern. 

Bei der Verleihung dieser 
Stiftung ist jedoch vor allem, auf 
solche bedürftige Studierende 
Rücksicht zu nehmen, welche mit der 
Familie der Stifterin Katharina 
Fleischmann, geb. Öerny, oder mit 
jener ihres Gatten Johann Fleisch- 
mann verwandt sind. 

Ferner ordnete die Stifterin 
an,dass der Stiftling dieser Stiftung 
h a up t sächlich dann verlustig 
werden soll, wenn er sich der Sprache 
seiner Voreltern oder seiner Heimat 
entfremden sollte. 

Das Verleihungsrecht räumte 
die Stifter in dem Gemeindeaus- 
Schüsse der Stadt Nimburg ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
1. Mai 1892 ausgefertigt und unterm 
3. Juni 1892 von der Statthalterei in Prag 
genehmigt. 

In demselben wurde unter anderem 
festgesetzt^ dass die Entscheidung über den 
Verlust dieser Stiftung der k. k, Statthalterei 
in Prag zustehen soll, und dass allfällige 
Intercalarien dieser Stiftung so lange frucht- 
bringend angelegt werden, bis die jährliche 
Stiftungsgebür auf 180 fl. erhöht werden 
kayin. 

Sodann sind allfällige weitere Inter- 
calarien so lange zu capitalisieren, bis wieder 
ein neuer Stiftungsplatz mit jährl. 180 fl. 
errichtet tverden kann. 

26* 



Katerina Fleischmannovd, dne 
7. öervence 1887 v Nymburce zesnulä, 
venovala ve svem poslednim porizeni ze dne 
24. kvHna 1878jistinu 3000 zl.na podpor u 
chudych studujtcich z Nymburka, 
ktefi z öeskych rodictl pochäzeji, 
die feöi a smyileni Öechy jsou 
a studia s dobrym prospichem konaji. 
Poiitek nadaöni trvati mä po dobu 
studii gymnasijnich neb reälnich. 



Pri udileni nadace teto pfihli- 
zeti jest vsak pfedjinymi ktakovym 
potrebnym studujicim, kteri srodi- 
n u zakladatelky Kateriny 
Fleischmannove roz. Öerne aneb 
s rodinou jejiho manzela Jana 
Fleischmanna pribuzni jsou. 

Ddle nafidila zakladatelka, ze 
nadanec nadace teto ob zvläste 
tehdy pozbyti twa, kdyi by se feöi 
svych pfedkü neb sve vlasti odcizil. 



Prdvo udileci vyhradila zakla- 
datelka obecnimu vyboru mesta 
Nymburka. 

List nadaöni byl dne 1. kvätna 1892 
vyhotoven a dne 3. öervna 1892 mistodrzi- 
telstvim v Praze schvdlen. 

V listu tom bylo mezi jinym stanoveno, 
ze rozhodnuti o ztrdt^ nadace teto pfisluseti 
mä c. k. mistodrzitelstvi v Praze, a ze üroky 
meziöasove z nadace teto, jeS by se snad 
naskytly, po tak dlouho pod ürok uklddati 
jestj ai by roini pozitek nadaöni na 180 zl. 
zvysiti se mohl. 

Po te buätei naskytnuvSi se snad daist 
üroky meziiasove po tak dlouho pod ürok 
ukldddny, aiß by opH novo misto nadaöni 
s roinim poiitkem 180 zl. zriditi se mohlo. 

IX. 



204 Katerina Fleischmannova 11. Katharina Fleiscbmann II. 204 

Xpni udili nadaci tuto obecni Gegenwärtig wird diese Stiftung 

vybor mesta Nymhurha, Üdileni vom Gemcindeausschuss der Stadt 
takovä potfehuji vSaJc potvrsent Ximburg verliehen. Diese Verlei- 
c. k. mistodrsitelstvi V Praze, hungen unterliegen jedoch der 

Bestätigung seitens der Jck. Statt- 

halterei in Prag. 

Jmeni nadaöni spravovane c, k. misto- Das Vermögen dieser Stiftung, welches 

driitelstvim v Praze, cini 6900 K; z Hsteho von der k. k. Statthaltcrei in Prag verwaltet 

vgtSiku jmeni toho dotuje sc jedno misfo wird, beträgt 6900 Ky aus dessen Reine}'- 

s roönim platem 320 K, trägnisse ein Platz mit der Jahresgcbür von 

320 K dotiert wird. 



I. 

PoBledni vüH zakladatelky viz pri Die letztwilligo Anordnung der Stifterin 

stejnojmennem I. studentskem nadaui pri sieh bei der gleichnamigen I. Studenten- 
öislu 658. tohoto- syazku na str. 199. Stiftung unter Nr. 658 in diesem Bande jiuf 

Seite 199. 



II. 

Nadacnf listina. 

C. kr. mistodrzitelstyi v öechäch stvrzuje timto nadacnim listem, ze pi. Katefina 
Fleischmannova, dne 7. cervence 1887 v Nymburce zemfela, v zaveti sve ddto. v Nymhurce 
dne 24. kyetna 1878, nandila zHzeni nadace pro studujici nasledujicimi slovy: 

„5. Dale odkazuji jistinu 3000 zl. R. c. prayim: tri t^sice zlatych K. 6, 6%ni na 
„podporu chudych studujicicb roesta Nymburka po eas jich studii gymnasialnich neb 
„realnich. Tato jistina 3000 zl. R. e. budi^ pojistena na mem dorne c. p. 129 v Nym- 
„burce na 6°/o ürok. Üroky z jistiny teto budtez pak vypiaceny co podpora na Studie 
„chudemu studujicimu z m^sta Nymburka, avsak jen studujicim takovym, ktefi z öeskych 
„rodiöA pochäzeji, ceskeho jazyka a smySleni jsou, a studia svä s dobrym prospechem 
„konaji. Udileni teto nadace pfestati ma tehdy ihned zejmena, pak-Ii by takovyto studu- 
„jici jazyku svych pfedku a vlnsti sve se odcizil. Udileni nadace teto vznäSim na obecni 
„vybor mesta Nymburka a zädäm, aby pi-i propftjcovani nadace pfedeväim bylo pfihlizeno k 
„onSm studujicim potfebnym, ktefi pfibuzni jsou s rodem mym (Cernych) aueb manzela 
,,meho. 

„6. Ackoliv jsem nafidila, ze odkazy nadacni v teto me posledni v&li zfizene zjiäteny 
„byti maji na mem dome c. p. 129 v Nymburce, v§ak nemä byti toto me nafizeni na 
^pfekäzku ani mym dedicüm ani budoucim vlastniküm domu c. p. 129 y Nymburce, aby 
„nadace tyto ulozili zp&sobem jinym, jen kclyz spüsob tento bude k vyplneni ükolA ode 
„mne naznaöenych uznan za dostatecny od pfislu§ne spravy nadacni. 

„7. Kdyby nadace tuto zfizene od pfisluSneho üfadu nadacnilio nebyly schvaleny 
„tak, jak ja je nafizuji, maji odkazy tyto üplne minouti a jmeni takto uprazdnene züstane 
„mym dedicüm." 

Tento odkazany obnos 3000 zl. byl dedici pojiäten s 6% üroky na dome c. p. 129 
y Nymburce. 

Uzivajice vSak prava v odstavci 6 uvedene zaveti ze dne 28. kvetna 1878 jim 
vyhrazeneho, i jinakym zpüsobem kapital nadacni ne^ na hypotheku uvedenou ulo^iti, 
zaplatili dedicove dne 21. öenrna 1890 tento obnos 3000 zl. i s 67u üroky za öas ode 
dne 7. cervence 1887. dne to smrti züstavitelky, do dne zaplaceni odkazu, sraziyse si 
vsak zaplaceny dedicny poplatek per 300 zl. R. £. zbytkem per 238 zl. 50 kr. R. c. u c. k. 
hlavni zemske pokladny v Praze, a byl zan zakoupcn dluzni üpis 57o statni renty ze 
dne 1. bfezna 1890 (• 8753 znejici na 3000 zl. R. t., ktery na jmeno di*uhe nadace 
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Eateriny Fleischmannove pro studujici fadne vinkulovan, dne 16. i-ervence 1890 v denniku 
studentskeho nadacniho fondu v pol. 2312 v pfijem postaven a u c. k. hiavni zemske 
pokladny v Praze uschovan jest. 

Spräva nadace teto pfislusi c. k. mistodrzitelstvi v Cechtlch a bude vedena pfi 
jmenoyanem fondu. 

Jelikoz timto zpüsobem jmem nadaöni fadne zji§teno, v c. kr. hlayni zemske pokladne 
ulozeno jest, a uzitky ke splneni ü6elu nadacniho poskytuje, toz pfijima c. k. misto- 
drzitelstvi V Cechach nadaci tuto ve svou spravu, prohlasuje ji za upravenou a zavazuje 
se, ze nad tim bditi bude, aby pocinaje rokem 1890 rocni uzitky uvedeneho jmeni 
nadacniho k Ü6elu nadacnimu pani nadatelkou ustanovenemu obraceny byly a se veskera 
shora UTedenä nafizeni pani nadatelky pfesne a svedomite zachovävala. 

Nadace tato vstoupi rokem 1890 v zivot. 

Udfleni nadace teto pfislusi obecnimu vyboru mesta Nymburka, a budou tedy 
zadosti za udeleni svym (fasern vyboru tomu dodäny. 

Vyrok o pozbyti nadace v pfipadech pani nadatelkou ustanovenych pfislusi c. kr. 
raistodrzitelstvi v Cechach. 

Uzitky nadaöni az do konstituovani nadace vzesle, pokud jich k uhrazeni nakladu 
se zfizenim teto nadace a nadaöni listiny upotfebeno nebylo, resp. nebude, jakoz i üspory 
nadaöni, kterez pozdeji nasledkem upräzdneni nadace pfirostou, budtez pfipoöteny ku 
jmeni kmenovemu lak dlouho, az vzroste üspora na obnos takovy, ze üroky z jmeni nadaöniho 
üsporou rozmnozeneho obnääeti budou roöne 180 zL, nacez se vyplaceti bude nadanci 
takto zvyäeny roöni obnos vzhledem k tomu, ze pani nadatelka 67o zürokovani odkazane 
öastky, tedy rocni vynos teze per 170 zl. si pfala. 

Jakmile kapital nadaöni tuto vysi dosahne, budtez dalsi üspory nadaöni opet kapita- 
lisovany, az dosahnou takoveho obnosu, jenz opet poskytovati bude roöni düchod 180 zl. 

Üroky tohoto noveho kapitälu budtei pak pouäity ku zfizeni noveho nadaöniho 
mista. 

Podobne budiz nakladano s usporami dalsimi. C. k. mistodrzitelstvi pfijima spravu 
nadace teto a jm^ni nadaöniho a zavazuje se o fadne zjisteni tetez vzdy fadnou peöi 
miti, vöasne vybiräni u2itku jeho se starati a tyze k ücelu nadaönimu obraceti. 

Konkurs na uprazdnenä mista nadace vypise c. k. mistodrzitelstvi obvyklym zpü- 
sobem na ütraty nadace. 

My podepsani zastupcove obecniho vyboru mesta Nymburka pfijimame podle usue- 
seni obecniho vyboru ze dne 30. öervence 1891 pravo udileci teto nadace a zavazujeme 
sehe i nästupce sve v üfade, ze pfi tom veäkera uafizeni pani nadatelky a nadaöniho 
listu tohoto fadne, svedomite a verne splnime, a k zadosti pani nadatelky, aby pfi pro- 
püjöoväni nadace pfedevsim bylo pfihlizeno k onem studujicim potfebnym, ktefi pfibuzni 
jsou 8 rodem jejim aneb jejiho man^ela, zadost uöinime. 

Na doklad toho byla nadaöni listina tato ve tfech stejnopisech zhotovena, v§estranne 
podepsana, ode dvou svödkü spolu podepsäna a bude jeden exempläf u c. k. misto- 
drzitelstvi, druhy u c. k. hiavni zemske pokladny a tfeti u obecniho üfadu mesta Nym- 
burka ulozen. 

V Praze, dne 1. kvetna 1892. 

Jmenem obce Nymburske: 

(L. S.) Dr. Vaclav Krousky v. r., 

purkmistr. 

Em. Novodvorsky v. r., 

radni. 

Karel Kulich v. r., 

clen vyboru. 

H. Earlik v. r., 
clen vyboru. 

Leop. Glücksmann v< r., 

svedek. 

Leop. Nahlik v. r.. 

svedek. 



306 



Katerina Fleiscbmannova It. 



Katkarina Fleischroann 11. 
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Schvaluje se: 



Ci3 57.378. 



(K S.) 



C. k. mistodrzitelstyi t Öechach. 
V Praze, dne 3. cerrna 1892. 

Za mlstodrzitele: 

Friedl mp. 



Original a c. k. mistodrzitelstvi v Praze, 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 
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1878 

August 29. srpna. 

Josef Allesch'sehe Studenten-Stiftung« Studentske nadäni Josefa Allesche. 



Der am 1. September 1878 verstorbene 
Josef Allesch, Wachszieher in Pra- 
chatitg, ordnete in seinem mit seiner Ehe- 
gattin Karoline Allesch gemeinschaftlich er- 
richteten Testamente de dato Prachatitz am 
29. August 1878 an, dass aus seinem Ver- 
mögen zwei Studentenstiftungen, 
jede mit 100 fl, jährlich, errichtet 
werden» 

Auf diese Stiftungen haben 
Anspruch Kinder der Geschwister 
des Stifters; wenn solche nicht vor- 
handen wären, die andern nächsten 
Anverwandten des Stifters, und 
wenn auch solche nicht vorhanden 
wären, so haben diese zwei Stif- 
tungen ein armer Studierender aus 
Prachatitz und einer aus Winter- 
berg zu erhalten. 

Der Stiftungsgenuss beginnt 
mit dem Eintritte in eine Mittel- 
schule (Bealschule,Bealgymnasium) 
und erstreckt sich auf die Brod- 
studien, 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter der Gemeindevertretung 
in Prachatitz ein. 

Die Stiftungsverbindlichkeit zur Zah- 
lung von je 100 fl. jährlich wurde zu Be- 
trägen von je 60 fl., 30 fl. und 50 fl. auf 
dem Hause Nr. 12 in Prachatitz und drei 
anderen Grundstücken sichergestellt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
23. Feber 1899 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftung tritt erst nach dem Ab- 
leben der Caroline Allesch ins Leben; es 
werden jedoch dann aus den Stiftungsein- 
künften zunächst die bis dahin vorgemerkte 
Gebür von 200 fl. zu zahlen und die Stif- 
tungserrichtungskosten zu ersetzen sein. 



Josef Allesch, voskdf v Pracha- 
ticich, dne 1. zdH 1878 zesnuly, nafidil ve 
sve spoleöne s manielkou svoji Karolinou 
Alleschovou zfizene zdv&i, sepsani v Pra- 
chaticich dne 29. srpna 1878, ie z jm6ni 
jeho zf'iditi jest dvi studentskä na- 
däni po 100 zl. rocni. 



Na nadace tyto maji ndrok diti 
sourozencü zakladatelovych, ne- 
bylo-li by tu takovych, jininejbliiSi 
pfibuzni zakladatelovi a kdyby i ta- 
kovych tu nebylo, md se dostati 
tSchto dvou nadäni chudemu studu- 
jicimu z Prachatic a chudemu stu- 
dentu z Vimperka. 



Pozivdni nadace poötnd vstou- 
penim do Skoly stfedni (redlky, 
redlneho gymnasia) a potrvd po 
dobu studii k nabyti povoldni ii- 
votniho potfebnych, 

Prdvo udtleci vyhradil zakla- 
datel ob ecnimu zastupitelstvu 
V Prachatictch. 

Nadaöni povinnost vypldceti po 100 zl. 
roßni, zajistSna byla cdstkami po 60 zl., 30 zl. 
a 50 zl. na domi 6p. 12 v Prachaticich 
a trech jinych pozemcich. 

Dotyöny list nadaöni byl dne 23. ünora 
1899 c. k. mistodriitelstvim v Praze vyhotoven. 

Nadace tato vejde ve skutek teprve po 
ümrti Karoliny Alleschove; z pfijmü nadac- 
nich bude vsak predem zaplatiti ai do tc 
doby zaznamenany poplatek 200 zl. a nahra- 
diti ütrcUy se zftzenim nadace spqjeni. 
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I. 

Ad, num. 6482 jud. 
Testament. 

Ich Josef Allesch machte nachstehende letztwillige Anordnung: 

4. Ich eiTichte nachstehende Studentenstiftungen: 

Aus meinem Vermögen werden zwei btudentenstiftungen, jede mit 100 fl., sage ein- 
hundert Gulden, jährlich errichtet; die Stiftungen haben die Kinder aus meinen Ge- 
schwistern, wären keine vorhanden, ein anderer nächster Verwandter, wenn auch solche 
nicht vorhanden wären, so ein armer Studierender, der aus Prachatitz [gebürtig ist], und 
einer aus Winterberg [zuj erhalten. 

Diese Stiftungen hätte der Betreffende zu erhalten, wenn er sich in einer Mittel- 
schule (Realschule, Realgymnasium) befindet, und erstreckt sich auch auf die Brodstudieu. 

Das Verleihungsrecht steht der Gemeindevertretung in Prachatitz zu. ^ 

Die Stipendien beginnen erst nach dem Ableben der beiden Ehegatten Josef und 
Karoline Allesch. Diese Stipendien sollen nachstehends sichergestellt werden 

a) ob dem Hause Nro. 12 in Prachatitz 60 fl. 

sage sechzig Gulden, 
h) ob den von den Seiftertischen Erben gekauften Grundstücken 60 „ 

sage sechzig Gulden, 

c) ob der Wiese bei der Füdlmühle 30 „ 

sage dreissig Gulden, 

d) ob dem Sauraerischen Acker 50 „ 

sage fünfzig Gulden. 

5. Ich unterfertigte Karoline Allesch bestimme, dass für den Fall, als ich meinem 
Ehegatten Josef Allesch vorsterben sollte, ihm, dem Josef Allesch, der unentgeltliche, 
lebenslange Nutzgenuss meines sämmtlichen Vermögens gebührt, w^ohingegeu das Eigen- 
thum meinen übrigen gesetzlichen Erben zufällt. 

Prachatitz, am 29. August 1878. 

Josef Allesch mp. Karoline Allesch mp. 

Dr. Josef Koupa mp.. 

Zeuge des letzten Willtn». 

Alois Machtel mp., 

erbetener Zeuge des letzten Willens, 

Anton Pelikan mp., 

erbetener Zeuge des letzten Willens. 

Kundgemacht beim k. k. Bezirksgerichte in Prachatitz am 7. September 1878. 

Stumpf mp. 

Ex üffo collationiert zum Amtsgebrauche und stimmt mit dem hiergerichts erlie- 
genden ungestempelten Originale wörtlich überein. 

Vom Expedite des k. k. Bezirksgerichtes in Prachatitz, 

am 31. December 1878. 

Der Expeditsleiter: 

(L. S.) Stumpf mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Finanz- Overeny opis uc.k. financni prokuratury vPraze. 

jirocuratur in Prag. 
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II. 

Stiftsbrief. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen beurkundet hiemit, es habe der am 1. September 
1878 verst<»rbene Josef AUesch, Wachszieher in Prachatitz, zufolge seines mit seiner 
Ehegattin Karoline AUesch gemeinschaftlich errichteten Testamentes ddto. Prachatitz am 
29. August 1878 die Errichtung einer Stiftung für Studierende mit nachstehenden Worten 
angeordnet : 

„4. Ich errichte nachstehende Studentenstiftungen: 

Aus meinem Vermögen werden zwei Studentenstiftuugen, jede mit 100 fl., sage 
einhundert Gulden, jährlich errichtet. Die Stiftungen haben die Kinder aus meinen Ge- 
schwistern, wären keine vorhanden, ein anderer nächster Verwandter, wenn auch solche 
nicht vorhanden wären, so ein armer Studierender, der aus Prachatitz, und einer aus 
Winterberg [zu] erhalten. Diese Stiftungen hätte der Betreffende zu erhalten, wenn er 
sich in einer Mittelschule (Realschule — Realgymnasium) befindet, und erstreckt sich auch 
auf die Brodstudien. Das Verleihungsrecht steht der Gemeindevertretung in Prachatitz zu. 

Die Stipendien beginnen erst nach dem Ableben der beiden Ehegatten Josef und 
Karoline AUesch. 

Diese Stipendien sollen nachstehends sichergestellt werden : 

a) Ob dem Hause Nr. 12 in Prachatitz 60 fl., sage sechzig Gulden. 
h) Ob dem von den Seifertischen Erben gekauften Giun^tücken 60 fl., sage sechzig 
Gulden. 

c) Ob der W^iese bei der Füdelmühle 30 fl., sage dreissig Gulden. 

d) Ob dem Sauraerischen Acker 50 fl., sage fünfzig Gulden." 

Die Verlassenschaftsabhandlung nach Josef AUesch wurde mit der Einantwortungs- 
urkunde des k. k. Bezirksgerichtes in Prachatitz vom 28./VIII. 1880, Z. 6684 iud., 
beendet. 

Auf Grund derselben hat das k. k. Bezirksgericht in Prachatitz mit dem Bescheide 
vom 28. August 1880, NC. 6684 iud., in der Rangordnung der zufolge Bescheides vom 
19./II. 1879, Z. 345 iud., erwirkten Pfandrechtsvormerkung die Einverleibung des Pfand- 
rechtes für die alljährlich zu zahlende F'orderung der erst nach dem Absterben der 
Karoline AUesch mit zwei Stiftungsplätzen zu errichtenden Josef Allesclfschen Studenten- 
stiftung unbeschadet der für Karoline AUesch vorbehaltenen lebenslänglichen Dienstbarkeit 
der Fruchtniessung bewilligt, und zwar: 

a) im Betrage von 60 fl. — auf das Vorstadthaus NC. 12 in Prachatitz mit Scheuer 

und Garten Nr. top. 90 und zwei Ziergärtchen in Prachatitz, 
h) im Betrage von 60 fl. Ö. W. auf den Grundstücken Nr. top. 55/c und 539 in 

Prachatitz, 

c) im Betrage von 30 fl. auf den Grundstücken Nr. top. 245 und 246 in Prachatitz, 

d) im Betrage von 50 fl. — auf den Grundstücken Nr. top. 524, 525 und 526 in 
Prachatitz. 

Nach Errichtung des neuen Grundbuches haften die Forderungen der Stiftung dermal 
in nachstehender Weise aus: 

ad d) Diese Forderung haftet unter Ext. P. 1. und 2. auf dem Vorstadthause 
Nr. 12 in Prachatitz iu der Gnindbuchseinlage Z. 182 der Cat.-Gem. Prachatitz. 

ad h) Diese Forderung haftet unter Ext. P. 1. und 2. auf den in der Grundbuchs- 
einlage Z. 568 der Cat.-Gemeinde Prachatitz eingetragenen Grundstücken Cat.-Z. 925 
und 926 in Prachatitz. 

ad c) Diese Forderung haftet unter Ext. P. 3. und 4. auf der in der Grundbuchs- 
eiulage Z. 567 der Cat.-Gemeinde Prachatitz eingetragenen Wiese C.-Z. 245 in 
Prachatitz. 

ad d) Diese Forderung haftet unter Post 2 und 3 auf den in der Grundbuchsein- 
lage Z. 569 der Cat.-Gemeinde Prachatitz eingetragenen Grundstücken C.-Z. 937 und 
038/1 in Prachatitz. 

IX. 27 
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Nachdem auf diese Weise das Vermögen der Stiftung der stifterischen Anordnung 
entsprechend sichergestellt worden ist, nimmt die k. k. Statthalterei in Böhmen diese 
Stiftung an und wird darüber wachen, dass nach dem Wegfallen des Nutzniessungsrechtes 
der Karoline Allesch und Bezahlung der von der Stiftung entfallenden Gebüren die 
jährlichen Erträgnisse der Stiftung im Betrage von 200 fl. — nach Abzug des Staats- 
regiebeitrages der Anordnung des Stifters gemäss verwendet werden. 

Die Stiftung tritt nach dem Wegfallen des Fruchtnutzniessungsrechtes der Karoline 
Allesch ins Leben; es wird jedoch zunächst aus den Stiftungseinkünften die bis dahin 
vorgemerkte Gebür von 200 fl. — zu zalden und die Stiftungsbrieferrichtungskosten zu 
ersetzen sein. 

Wir gefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Prachatitz erklären auf Grund des 
Beschlusses des Gemeindeausschusses der Stadt Prachatitz vom 4. Juni 1898, dass die 
Gemeindevertretung von Prachatitz das Recht der Stiftungsverleihung gemäss der An- 
ordnung des Stifters annimmt. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird die Stiftung auf Kosten derselben gehörig 
ausschreiben, für die Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs- 
vermögens sorgen, die rechtzeitige Einhebung der Einkünfte der Stiftung und deren 
Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke veranlassen, überhaupt 
alle darin enthaltenen Anordnungen erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag, das dritte 

beim Gemeindeamte Prachatitz aufbewahrt werden. 

t 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 23. Feber 1899. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. St.) Coudenhove mp. 

J. Zdiarsky mp., Ant. Plan (?) mp., 

Bürgermeister. Gemeindeausscbussmitglicd. 

Dr. Anton Stini mp., Job. Zaruba mp., 

Stadtrath. Gemeindeaus scbussmitglied. 

Adolf Seyffert mp., 

städtischer Rentmeister, als Zeuge. 

Heinrich Ledwinka mp., 
Stadtsecretär, als Zeuge. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k, mistodrzitelatvi v Praze. 
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6G1. 

1878 

zafi 19. September. 

Studenteke nadani P. Josefa Fettera. P.JosefFetter sehen Stiidenten-Stiftuiis. 



P. Josef Fetter, fardr V Tisnove 
na Moravv, venoval ve sve i^osledni vüli 
sc ihie 19. zart 1878 pro Nemecho- 
hrodske gymnasium jistinu 840 sl. 
na zrizeni nadace pro studujiciho 
z rodiny Fetterovslce, hteryz se 
dohrym mravnym chovdnim a pili 
vyznamendvd, Poziteh nadacni 
trvati md po celych osm let sttidiL 
mozno jej vsak nadanci, venuje-li 
se hohoslovectvi neb lekarstvi, 
jeste po ctyri leta ponechnti. 



Dotycny list nadacni hyl dne 16. srpna 
1883 vyhotoven a dne 30. listopadu 1883 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzen, 

V tomto listn nadacnim hylo 
iistanoveno: 

1. Prdvo udileci vykondvati md 
obecni zastnpitelstvo v N^meckem 
Brode. 

2. Ndrok na nadaci tuto maji 
studuj ici z rodiny Fetterovske, kteri 
priikaz podaji, ie k rodine teto pri- 
ndlezi. Pozivdni nadace teto trvati 
md po osm let studii na gymnasiu 
V Nemeckem Brode pro nadance, 
jestlize se pili a dohrym mravnym 
chovdnim vyznamendvd. Po absol- 
vnvdni studii gymnasijnicli Ize 
nadanci pozivdni nadace jeste po- 
nechatij venuje-li se stndiim boho- 
sloveckym neb lekarskym. Kdyz by 
nektrremu clenn zmindne rodiny 
nebylo z nejakeho jineho düvodti 
Ize st'tidia prdve na Nemecko- 
brodskem gymnasiu konati, nybrz 
byl nucen na n^kterem jinem gym- 
nasiu studov at i, Ize m u za o s tatn i ch 
uvcdenych podminek nadaci tuto 
udelitij jestli£e tu neni studujiciho 
z rodiny Fetterovske, kteryz by]\'v- 

IX. 



P. Josef Fetter, Pfarrer in Tis- 
nov in Mähren, widmete in seinetn letzten 
Willen vom 19. September 1878 für das 
D eutschbroder Gymnasium ein Ca- 
pital von 840 ft. zur Errichtung 
einer Stiftung für einen Studie- 
renden aus der Fetter^schen Fa- 
milie, welcher sich durch ein gutes 
sittliches Verhalten und Fleiss 
auszeichnet. Der Stiftungsgenuss 
soll durch ganze acht Studienjahre 
dauern, kann aber dem Stiftlinge, 
falls er sich der Theologie oder 
Medicin widmet, noch durch 4 Jahre 
belassen tverden. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
16. August 1883 ausgefertigt und unterm 
30. November 1883 von der k. k. Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

In diesem Stiftsbriefe wurde 
bestimmt: 

1. Das Verleihungsrecht hat 
die Gemeindevertretung in Deutsch- 
brod auszuüben. 

2. Anspruch auf diese Stiftung 
haben Studierende aus der Fetter- 
schen Familie, welche den Nachweis 
erbringen, dass sie zu dieser Fa- 
milie gehören. Der Genuss dieser 
Stiftung hat durch acht Jahre der 
Studien am Gymnasium in Deutsch- 
brod für den Stiftling, wenn er 
sich durch Fleiss und ein gutes 
sittliches Verhalten auszeichnet, zu 
dauern. Nach absolvierten Gymna- 
sialstudicn kann dem Stiftling der 
S t ift u ngs genuss n o ch belassen 
werden, tvenn er sich den theolo- 
gischen oder medicinischen Studien 
widmet. Falls es einem Gliede der 
gedachten Familie aus irgend einem 
Grunde nicht möglich wäre, seinen 
Studien gerade am Deutschbroder 
Gymnasium zu obliegen, sondern es 
genöthigt wäre, an einem anderen 

27* 
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meclcohr od sh e g y mnas i u m n a- 
V st e vor ah 






Sp r ä V a j m e n i n a d a c n i h o p r /- 
sltisi piuricmistrn a mcstsl^f' radc 
V NemecJcem Brodc. 

4, NehylO'li hy tu studujic Iho 
3 rodiny FettcrovsJiC, uJclädati jrsf 
üroJcy Je jm^ni nadacnimu po tak 
dlouho, az hy $e opet schopny sadatel 
nadaci h las iL 

5. Vymrela'li hy vsak rodina 
Fetterovskä, mä ndroJc na nadaci 
tuto chtidy^ do Nemeckeho Brodu 
prislusici studujici, kteryz vsak 
na g y m n as in Nemeckobrodskem 
studovati musi, a jemu§ take po- 
^itek nadaöni na dobti studii hoho- 
sloveckych aneb Hkarskych ponc- 
chafi Ize. 



Nyni udili se nadace tato po 
smyslu ustanoveni t oh ot o listu 
nadacniho, 

Jni^ni nadaöni öini 1800 K; z cisteho 
vyfe^ku jmeni toho dotnje se jcdno misto 
s rocnim pozitkem 90 K. 



Gymnasium zu studieren, so kann 
demselben unter den übrigen ati ge- 
führten Bedingungen diese Stif- 
tung verliehen werden, tcenn kein 
Studierender aus der Familie 
Fetter vorhanden wäre, welcher das 
D e u t s ch b r oder G y m n a s i u m besu eh e u 
würde, 

3. Die Verwaltung des Stif- 
t u n g s r e r m ö g e n s steht de m B ü r g e r- 
mcister und Stadtrat he von Deuisch- 
brod zu. 

4. Falls kein Studierender aus 
der Fa m i l i e Fe tter vor ha n d e n w ä r e, 
so sind die Interessen dem Stif- 
tungscapitalc solange zuzuschlagen, 
bis sich wieder ein stiftungsfähiger 
Bewerber melden sollte. 

o. Wenn aber die Familie 
Fetter aussterben sollte, so hat 
auf diese Stiftung ein armer, nach 
Deuts chbr od zu stand iger Studii"- 
r e n d e r Ä n sp ru ch, tv e l ch er ober a m 
D eut s chb r od er Gymnasiu m st u- 
dieren muss, und welchem auch der 
Stiftungsgenuss auf die Dauer 
der theolo g i s ch en oder me di c i- 
n i s ehen Studien belassen werden 
k a n n. 

Gege n wärt i g w ir d diese St if- 
tung im Sinne der Bestimmung cn 
dieses St iftsbriefes persolv iert. 

Das Stiftungsvermögen beträgt 1800 K, 
ans dessen Beinerträgnisse ein Platz mit 
der Jahresgebür von 90 K dotiert wird. 



I. 

/Tri 36 kr.\ 
V kolky. ; 

Ma posledni vüle. 
Ve jmenu nejsvetejsi Trojice Bozi, Boha Otce, Boha Syna, Boha Ducha sv. Amen ! 

Dockav se s pomoci Bozi vysokeho stafi 84 rokft a sklicen jsa jiz po dioiihy cas 
zaludkovym neduhem, shledavam jak na duchu tak i na tele velikou slabotu a pfipraven 
byti miisim, ze v kratkosti a mimo nadani pred spravedliveho Soudce povolän budu, 
abych kladl ücet z mebo pozemskeho vladafeni, a proto za potfebi uznaväm uciniti jeste 
pfi zdravem rozumu slusny pofadek a po ucinenem vseobecnera rozvahu vyjadfiti se, jak 
se po me smrti s mym telem a pozüstalym po mne jmcnim nakladati ma, a sice: 

8. Nemecko - Brodskemu gymnasiu odporoucim 600 zl. na ten ümysl, aby sc 
z ürokÄ utvofilo male Stipendium, ktere by se jednomu studujicimu z rodiny Fetter-ovske, 
jenz by dobrym chovanim, pilnosti a mravnosti yynikal, po celych 8 roku ponechalo a 
ktere by jeste potom 4 roky uzivati mohl, kdyby se bud bohoslovi aneb lekafstvi venoval. 



30. Za exekutoni testamentu zadam iictive pana soudce. aby to na sebe laskavc 
piijal a ve spolecnosti mych pfibuznych Frantiska Svobody, lekarnika v Tisnove, a Vacslava 
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Vodicky, mes£mia t Tisnove, vse pondil. Za vsecku praci a vynasnazeiü odkazuji panu 
soudcimu z meho jmeni 100 zl. 

Tak se stalo v Ti§nove dne 19. zafi 1878. Dükaz toho müj a tri dozadanych svedkü 
vlastnorucni podpis. 

Frauz Volavka mp., Josef Fetter mp., 

svedek. farai- a odkazovatel. 

Jan Odersky mp., 

düzadany svedek. 

Josef BauDiann mp., 

dozadany svedek.. 

D d a t e k : 

(,'islo 1. Kdyby po me smrti jeste neco nevymlaceneho obilf ve stodole se nachazelo, 
tak se to necha vymlatit a na sjpce se to obili ulozi. 



• 



6. Ostatne kdyby po zapraveni vsech vyloh a odkazü nejake jmeni pozüstalo, tak 

se prida Nem.-Brodske nadaci 600 zl. jeste co pridavek 240 zl., 

kteryzto kapital se v Nemeckem Brode na jistou hypotheku pod 6 zl. üroku zapüjci . . 

Tak se stalo v Tisnove, dne 19. zafi 1878. Dükaz toho muj a tri dozadanych 
svedkü vlastnorucni podpis. 

Franz Volavka mp.. Josef Fetter mp., 

svedek. farar a odkazovatel. 

Jan Odersky mp., 

dozädan>' svedek. 

Josef Baumann mp., 

do^adaii}' svedek. 

12.648 ai 1878. 
Kundgemacht beim k. k. Bezirksgerichte in Tischnowitz am 29. September 1878. 

Sekora mp. 



Soudne vybotoveny jednoduchy opis u purk- Vom Gerichte ausgefertigte einfache Abschrift 

mistrovskeho liradu v Nem. Brode. bei dem Bürger m eist eramte in Deutschbrod. 



/ 50 kr. \ 
V kolek. ) 

Listina nadacf. 

Podepsany purkmistr a rada kral. mesta Nem. Brodu potvrzujeme, ze düstojny 
l)an r. Josef Fetter, faraf v Tisnove, rodak Nem. -Brodsky, ve svo posiedni vüli sepsane 
V Tisnove dne 19. zafi 1878 v clanku osmem Nemeckobrodskemu gymnasiu odkazal 
000 zl. a die cl. 6. dodatku k teto posledni vüli die vyslovneho zneni dodatku tohoto : 
— „tak se pfida Nemeckobrodske nadaci 600 zl. jeste co pridavek 240 zl., kteryzto kapital 
„so V Nem. Brode na jistou hypotheku pod 6 zl. üroku zapüjci — " dohromady tody 



214 r. Josef Fetter. \\ Josef Fetter. 214 

840 zl. K. c. ua ten ümysl, aby se z üroku utvofilo male Stipendium, ktere by se 
jedüomu studujicimu z rodiny Fetterove, jenj5 by dobrym chovauim, pilnosti a mravnosti 
vynikal, po celych osm rokü studijnieh ponechalo a ktere by jeste potom 4 roky uzi?ati 
mohl, kdyby se bud bohoslovi neb lekarstvi venoval. 

Däle potvrzujeme, ze pani vykonavatele posledni vüle Frantisek Svoboda, lekarnik 
a Vaclav Vodißka, mesfan \ TiSnove, cely odkazany obnos 840 zl. R. c., slovy: osm set 
ctyficet zlatycb Rak. cisla v hotovosti na jmeno „Nadace studentska P. Josefa Fettra 
ku gymnasiu Nemeckobrodskemu" prozatim do spofitelny kral. mesta Neraeckeho Brodu 
slozili a dotycnou knizku sporitelui nam podepsanym purkmistru a rade kral. mesta 
Nemeckeho Brodu k uschovaui ulozili. 

Nadacnf kapital mel byti podle ustanoveni zustavitelova liypotekarne pojisten, ponevadz 
ale ten samy na ürok zakladatelem ustanoveny uloziti se nemohl, tedy se svolenim üfadu 
nadacniho se usneslo, by se tento nadacni kapital k zakoupeni zastavnich listu Ceske 
hypotecni banky obratil, a v nasledku toho zakoupeny byly za nadacni kapital per 840 zl. 
jakoz i za ürok v obnosu 84 zl. uspofeny nasledovni zastavni listy Ceske hypotecni banky : 

Serie 15, c. 11.434 per 500 2I. 

„ 16, c. 28.159 „ .• 100 „ 

„ 17, c. 29.990 „ 100 „ 

„ 16, c. 28.160 ., 100 „ 

„ 16, c. 30.984 „ 100 „ 

ktere vesmes na jmeno „P. Josefa Fettera studentske nadace" vinkulovany jsou. 

Ponevadz däle se pan zakladatel nadace teto nevyslovil, kdoby nadaci, kdyz 
uprazdnena bude, udelovati mel, take nepojmenoval üdy rodiny Fettrove, jich^ potomstvo 
na uziväni nadace närok ciniti müze, a neustanovil, kdo mä vesti spravu nadace teto 
a CO se stati ma, kdyz by nebylo studujiciho z rodiny Fettrove, usnesli se spulupodepsani 
exekutorove posledni vüle p. P. Josefa Fettra, majice na zfeteli zachoväni a zvetseni 
nadace i ümysl zakladatele — ustanoveni zakladatele v tomto smeru nasledovne doplniti: 

1. Aby nadaci tuto, kdykoliv uprazdnena bude, udelovalo zastupitelstvo kral. mesta 
Xem, Brodu co patron gymnasia Nemeckobrodskeho. 

2. 2e maji miti narok na nadaci tuto studujici z rodiny Fetterove, ktefi v iadosti 
sve dökaz podati maji, ze prinalezi k rodine Fetterove. Pozivani stipendia tohoto nechäno 
byti ma po celych osm rokü studii na gymnasiu dotycnemu clenu rodiny, ktery by dobrym 
chovänim, pilnosti a mravnosti vynikal. Ponecha se jemu jeste i po tomto uziväni teto 
nadace, kdyz se bud bohoslovi aneb lekaratvi venuje ; kdyby vsak nekteremu üdu z rodin 
vyse jmenovanych za jakoukoliv pficinou (prikladne za pficinou vzdäleuosti od sveho 
rodiste) umozneno nebylo, präve na gymnasiu Nemeckobrodskem, nybrz na nekterem 
jinem studia svä odbyvati, v tu dobu pak zädny studujici z rodiny Fettrove, ktery by 
Nemeckobrodske gymnasium navstevoval, se nenaskytl, budiz i takovemu, kdyz pod- 
minkäm v teto listine uvedenym jinak dostoji, ono Stipendium udelono. 

3. Aby spravu nadaciho kapitälu a ürokü vedli purkmistr a rada kräl. mosta Xe- 
meckeho Brodu. 

4. V pädu, ze by nebylo studujiciho z rodiny Fetterove, aby se ürok tak dlouho ke 
kapitälu pfidäval, az by spüsobily uchazec se naskytl. 

5. V pädu, ze by rodina Fetterovä vymfela, mä prävo o Stipendium toto uchäzeti 
se chudy studujici do Nem. Brodu pfislusici, rausi ale svä studia odbyvati na gymnasiu 
Nemeckobrodskem, kteremu se ponechä uziväni teto nadace i pozdeji, kdyz bud boho- 
slovi aneb lekafstvi se venuje. 

Podepsany purkmistr a rada kräl. mesta Nem. Brodu za sehe a sve nästupce v üfade 
zavazuji se vykouävati udeloväni nadace, kdykoliv uprazdnena bude, hlasovänim ve vef ejnem 
zasedäni zastupitelstvi, seti^iti pfi tom vüle zakladatele a ustanoveni clänku 2, a 4. teto 
listiny, tez pfijimaji povinnost, vesti spravu nadaciho kapitälu a kazdorocne pfedloziti 
ücet prijmu a vydäni veleslavnemu c. k. mistodrzitelstvi ; tez se zavazuji pecovati o to, 
aby nadaci kapital pro vsechny budouci casy neztenceny zachovän, k zädnemu jinemu 
ücelu upotiebovän, nälezite pojisten a po pfipade rozranozen byl, a v pädu, kdyby üstav 
JU'vmnasialni Nemeckobrodsky nejake znieny utrpel, naklädali s nadaci touto vytknutemu 
ücelu CO nejpfimefeneji. 
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Nadace tato vstoupi v platnost zapotetim skolniho roku 1882/^3. 

Na dükaz toho jest nadaci listina tato ve tfech vyliotovenich sepsana a podepsiina, 
z nichz jest jedna u veleslavneho c. k. mistodrzitelstvi v Praze, druha ve spisovne gym- 
nasialni Nemeckobrodske a tfeti u mestske radv v Nem. Brode ulozena. 

V Nem. Brode, dne 16. srpna 1883. 

(L. S.) Kaiina mp., 

pi'rkmistr. 

Jaii Plsak mp., 

radni. 

V. V^raiui mp., 

vybor. 
J. Schubert mp.. 

ducliodni. 

Cis. 85/230. 
„Tato nadaci listina se stvrzuje**. 

Od c. k. m istodrzitelstvi v Cechach. 
V Piaze, dne 30. listopadu 1883. 

(L. S.) Bradiic mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



21G 



Kra Joliaim Cialla. 



Fra Jan Galla. 



21Ü 



r> 



1878 

October 13. fijna. 

Fra Johaim Galla sehe - Stiftung bei Nadace Fra Jana Gally pri biskup- 
dem bischöflichen Hnabenseminar zu skem chlapeckem seminari v Budejo 

Budweis. viciih. 



Der am 7, März 1891 in Smichow 
rerstorhrne Malte h erorde n sp riesfe r 
Fra Johann Galla ivhhncte in seinem 
Testamente vom 13. Octohcr 187 8 dem 
Bndweiser Knahensemina r 4 Staats- 
schuld rerschreibtinqen im Gesammthetracje 
von 4000 ß. zu dem Ztvecke, d a s s i n dieser 
Anstalt von den Interessen dieses 
Capital es ein Zöglinfj unterhalten 
werde. Auf diese Stiftung soll den 
Vorzug in erster Reihe ein armer 
Zögling aus der Stadt Alt-Stra- 
Iconitz, in ztveiter lleihe aus der 
Stadt Horazdotüitz und in dritter 
Reihe aus der Ff arr gemeinde zu 
Podsrp haben. 

Der bezügliche Stiftsh'ief wurde unterm 
4. Mai 1899 vom bischöflichen Consisf&rium 
in Budweis ausgefertigt und unterm 29. Mai 
1899 von der Ic. k. Statthalterei in Frag 
bestätigt. 

Zur Zeit der Errichtung des Stifts- 
briefes betrug das Stiftnngsvermögen 9300 K^ 
welches vom bischöflichen Consistorium in 
Budweis verwaltet wird. 

Die von diesem Kapitale entfalletulen 
jährlichen Interessen im Betrage von 390 K 
00 h werden vom genannten Consistorium 
der testamentarischen Anordnung des Stif- 
ters entspi'echend verwendet. 



K n es r d d u Maltezs 1c e h o Fra Ja n 
Galla, dne 7. brezna 1891 na Smlchorö 
zrsnidg, renoval ve sve zaveti ze dne 13. fijyia 
1878 B n d üj ov ic Je e m n chlapec Tc c m u 
seminari 4 stdtni dluznt upisy v ührnnem 
obnosu 4000 zL k tomu ucelu^ aby na 
Hstavn tomto z urokii jistiny teto 
chovanec byl vydrzovdn. Na nadaci 
tuto md pfed jinymi miti ndrok 
chudy chovanec z mcsta Starych 
Strakonic^ v druhc fade z mvsta 
Horazd'ovic a v tfetl fade z farni 
obce v Fodsrpu. 



Dotycny list nadacni byl dne 4. kvetna 
1899 biskupskoH konsistofi v Budcjoviclch 
ryhotoven a dne 29. kvetna 1899 c. k. nüsto- 
drzitelstvim v Fraze potvrzen, 

V dobd zfizeni listu nadaöniho cinilo 
jmcni nadacni 9300 K; jtneni to S2)ravujc 
biskupskd konsistof v Budejovicich. 

Üroku, jez jistina tato nese, v cdstce 
rocnich 390 K 60 h pouzivd jmenovanä kon- 
sistof j)o smyslu j^osledniho pofizeni zakla- 
datelova. 



I. 



Au 



Malteser-Ilitter-Ordeu, Grosspriorat von Böhmen. 



Sr. Hochwürden Herrn Fra Johann Galla, 

Dechant zu Horazdowitz. 



Auf Grundlage der im „Codice Gerosolimitano Tit. V. Del commun tesoro" ord. 18. 
den Grosi>prioren des hoclnv. Ordens vom heil. Johannes von Jerusalem eingeräumten 
Befugnis, erthcile ich Kuer Hoehwürden hiemit die ausdrückliche Berechtigung, über 
Ihren seinerzeitigen Nachlass, jedoch mit Ausnahme des zu Ihrer Pfründe gehörigen 
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unveräusserlichen lundus instructus, ohne alle Einschränkung durch letzte Willenserklärung 
frei verfügen zu können. 

ürkund dessen meine eigenhändige Fertigung und Beidrückung meines Grosspriorats- 
Insiegels. 

Gegeben zu Wien, den 17. November 1877. 

(L. S.) Grossprior Baiili Lichnowsky -Werdenberg mp, 

Num. rep. 610. Registrata in actis archivi venerandi Magni Prioratus IJohemiae 
sacri ordinis s. Johannis Hierosolimitani die sexta niensis Decembris anno millesimo 
üctingentesirao septuagesimo septimo. 

(L. S.) Carolus Langer de Launsperg inp. 

EcjufS vx gratia ma^istrali, cancollarius v<»ni»randi 
Majrni Prioratus Boheraiae. 



Auf Grundlage der dem Testamente beigefügten Testirungslicenz von Seite Seiner 
hüchwürdigsten Excellenz Grafen Lichnowsky, Grossprior des ritterlichen souveränen 
Malteser-Ordens, habe ich mein nachstehendes Testament eigenhändig verfasst. ' 

• 
2teii8. DßQj Budweiser Knabenseminär legire ich die 4 nachstehenden Staatsobliga- 
tionen ä 1000 fl. Ö. W. im Nominalwerthe in Silber, und zwar: Nr. 482.932 ddto. Wien 
1. Juli 1868, Nr. 482.933 ddto. Wien 1. Juli 1868, Nr. 482.934 ddto. Wien I.Juli 1868, 
Nr. 482.935 ddto. Wien 1. Juli 1868, zu dem Zwecke, dass in dieser Anstalt von den 
Interessen ein Zögling unterhalten werde. Den Vorzug in der ersten Reihe soll haben 
ein armer Zögling aus der Stadt Alt-Strakonitz, in der zweiten Keihe erst aus der Stadt 
Horazdowitz und in der dritten Reihe aus der Pfarrgemeinde zu Podsrp. 
• * * •.•••• 

ürkund dessen meine eigenhändige Unterschrift und Beidrückung meines Insiegels. 



(L. S.) 



Johann Galla mp., 

des ritttTÜclicu Malteserordens - Priester, emerit. 

Dechant, Budweiser bisehöfl. Notar und Besitzer 

des goldenen Malteserordenskreuzes mit der Krone 

und Distinctiüü für Jerusalem. 



Prag, Vorstadt Sniichow. den IH. Octobcr 1878. 
Smichov, dne 1. srpna 1890. 

Anton. Rieh. SteinLilber mp.. 

svcdek, Pra/sky nicsfan a majitel d »imi cp, 452. 



Jan Ziilesky mp., 
svedek. 

Johann Hayde mp.. 

k. k. Oberst; als Zeuge. 



Zweiter Nachtrag zu meinem am lo. Octobur 1S78 veriassten Testamente. 

Schliesslich muss ich noch erwähnen, dass ich die am 1. Jänner und 1. Juli immer 
lalligen Coupons im voraus zu meinem Bedarfe abzuschneiden pflegte. 

Diese hier erwähnten Geldbeträge sammt den in meinem Testamente vom 13. Oc- 
tober 1878 angeführten StJuitsobligationen hat meine Wirtschafterin Emma oebor der 
botreifenden k. k. Verlassenschal'ts-Abhandlungsbehörde zu übergeben. 

t t t 

Stvrzuj(^nie nasirai podpisy co svedkovo, ze tyfo tri 
krizky za cteueho veleb. pana Jana Galla udelane 
byly a co podpis vlastnorucni plateji. • 



Smichov. 1. srpna 1890. 
Johann Hayde mp., 

k. k. Oberst i. P., als /eiipfe. 



IX. 



Jan Zalesky mp., 

dflovedouci u pana Antonina Rieh. Steinhilbra. 

Ant. Rieh. Steinhilber mp., 
Prazsky mesfan a majitel domu cp. 452. 

28 
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Eiinclgemacht beim k. k. Bezirksgerichte in Smichow ain 12. März 1891. 

Der k. k. Bozirksrichter : 

Havliöek mp. 

Diese gerichtlich veifasste Abschrift stimmt mit dem ungestempelten aus 5 Bogen 
bestehenden Originale wörtlich überein. 

Vom Expedite des k. k. Bezirksger ichtes Smichow, 

am 20. März 1891. 

(L. S.) Smazik mp. 

Diese gerichtlich verfassto Abschrift stimmt mit der ungestempelten, aus drei 
Bogen bestehenden vid. Abschrift wörtlich ül)erein. 

Expedit des k. k. B e z i r k s g e r i ch t e s S m i ch o w, 

i\m 10, April 1891. 

(L. S.) Smazik mp. 

Beglaubigte Abscbrift bei der k. k. Statt- Overeny opis u c. k. mistodr^itelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 



II. 

Stiftsbrief. 

Das gefertigte bischöfliche Consistorium in Budweis, politischer und Steuer-Bezirk 
Budweis in Böhmen, in Vertretung des bischöflichen Knabenseminars in Budweis, urkundet 
und bekennt kraft dieses Stiftsbriefes, es habe der am 7. März 1891 in Smichow ver- 
storbene Malteserordenspriester P. Johann Galla laut des Testamentes vom 13. October 
1878 und des zweiten Nachtrages zu demselben vom 1. August 1890 vier Stück Staats- 
Obligationen ä 1000 fl., zusammen 4000 fl., zu einer Studentenstiftung für Zöglinge des 
genannten Knabenseminars mit nachstehenden Worten bestimmt: 

^2tcnÄ. ßem Budweiser Knabenseminär legire ich die 4 nachstehenden Staatsobligationen 
ä 1000 fl. (). W. im Nominahverthe in Silber und zwar: 

Nr. 482.932 ddto. Wien, 1. Juli 1868, 

Nr. 482.933 ddto. Wien, 1. Juli 1868, 

Nr. 482.934 ddto. Wien, 1. Juli 1868, 

Nr. 483.935 ddto. Wien, 1. Juli 1S68, 

zu dem Zwecke, dass in dieser Anstalt von den Interessen ein Zögling unterhalten werde. 

Den Vorzug in der ersten Reihe soll haben ein armer Zögling aus der Stadt Alt- 
Strakonitz. in der zweiten Reihe erst aus der Stadt Horazdowitz und in der dritten 
Reihe aus der Pfarrgemeinde zu Podsrp." 

r 

Zweiter Nachtrag zu meinem am 13. October 1878 verfassten Testamente: 

„Schliesslich muss icli noch erwähnen, dass ich die am I.Jänner und I.Juli immer 
fälligen Coupons im voraus zu meinem Ik^darfe abzuschneiden pflegte." 

Diese vier Stück Staatsobligationeii sind vom k. k. Hauptsteueramte in Smichow am 
I.März 1895 sammt Coupons, beginnend vom I.Jänner 1892, und Talons dem gefertigten 
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bischöflichen Consistorium ausgefolgt worden. Die vom 1. Juli 1891 bis Ende December 
1897 fiillig gewordenen Interessen betragen 1092 fl. 

Da für die oben bezeichneten vier Stück Staatsobligationen und den Barbetrag per 
663 fl, 66 kr. auch schon die 5% Silberrente-Staatsobligation vom 1. Jänner 1899 
Nr. 88.092 per 4650 fl. angekauft, die Obligation selbst ordentlich vinculiert und in der 
Cassa des bischöflichen Consistoriums hinterlegt, auch daselbst in Empfang gestellt worden 
ist, so nimmt das gefertigte bischöfliche Consistorium diese Stiftung an und verpflichtet 
sich, darüber zu wachen, dass, vom Jahre 1898 angefangen, die hievon effectiv entfallenden 
jährlichen Interessen per 195 fl. 30 kr. der testamentarischen Anordnung des Stifters 
entsprechend verwendet werden. 

Die Einkommensteuer und das Gebürenäquivalent wird aus den Stiftungsinteressen 
bestritten. Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1898 ins Leben. 

Die restlichen Interessen im Betrage von 428 fl. 34 kr. sind zur Bestreitung der 
Vermögens-Übertragungsgebür und zur Deckung der sonstigen Stiftungserrichtungskosten 
im Gesammtbetrage von 418 fl. 73 kr., und der Rest per 9 fl. 61 kr. ist zu Zwecken 
des genannten bischöflichen Kuabenseminars verwendet worden. Die Ursache, weshalb 
dieser Interessenrest zu Zwecken des bischöflichen Knabenseminars verwendet worden ist, 
ist seine Geringfügigkeit und die Vereinfachung der ßechfiungslegung. 

Das gefertigte bischöfliche Consistorium nimmt diese Stiftung an und gelobt, für 
die Sicherheit des Stiftungscapitals Sorge zu tragen, mit demselben ohne Bewilligung der 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, die Interessen alljährlich zu erheben 
und stiftungsgemäss zu verwenden. 

ürkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
gefertigt und eines davon bei der hochlöblichen Statthalterei, das zweite bei dem 
gefertigten bischöflichen Consistorium und das dritte in dem Hausarchive des bischöflichen 
Knabenseminars deponiert worden. 

Bischöfliches Consistorium in Budweis, 

am 4. Mai 1899. 

Jaroslav Iloles mp., (L. S.) Ad. Kodier rap., 

Consistorial-Secretär, als Zeuge. Cous.-Rath. 

Matthias Lafata mp., Josef Hülka mp., 

Consistorialarobivar, als Zeuge. Kanzler. 



Wird bestätigt. 



St.-Z. 81.624. 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 29. Mai 1899. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Korb mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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663. 



1878 

njna 24. October 



Studentske nadani Terozie Snchankove. 



Terejsie Suchdnlcovd, majitelha 
domu V Flzni, dnelO.dnhnaldSO zesnuld, 
naridila ve svem Jcodicillu ze dne 24, fljna 
1878, ie universälni dklici sloziti tnaji 
na zfizeni nadace pro chude stti- 
den ty rimsko-JcatolicJcrho n dh o- 
zenstvi, ktefi na Plzenskem gym- 
nasiu studuji, do rukou zdstupce 
fohoto gymnasia jistinii 2000 zL 
tlrohy jistiny nadacni rozdileti 
je st mezi ötyri studenty rimsko- 
kafolickeho ndbozenstvi, kteri vy- 
teönd vysv^dceni maji, a sice do- 
statt se md nadace feto dvema 
zdküni 4. tridy a dvema idküm 
5,tridy, Üroky nadacni md rozdileti 
feditel. 



Foncvadz z hodicillu zakladatelcina nebylo 
zrejmo, kterc z öbou gymnasii IHzenskf/ch 
zakladatelka niinila, rozhodnuto hylo na zd- 
klade konaneho sctreni vynosem c, k. misto- 
drzitelstvi ze dne 30, zdri 1881, v, ü9/J61, 
ze ndroky, jez c, k. nemecke sfdtni 
gymnasinm v Vlzni na studentske 
naddnl T erczie Stichdnkove rinilo, 
za oprdvnenc se uzndvaji. Toto roz- 
hodnuti hylo tcz c, k. minister iem 
znlczitosti duchov n i ch a v y u cov d n i 
vynosem ze dne 21. ledna 1882, c, 119, 
potvrzeno. 



Majf tedy na nadaci tuto ndrok 
zdci c. k, nemeckeho gymnasia 
V Plzni, a prdvo ndileci pfislusi 
rediteli Jen tohoto n s tav u, 

Dofyrny lisf nadacni hyl dne G, cer- 
vrurr IS'^3 c. k, uiistotlrzitelsiviin v Vraxc 
tyltofinoi. 



Theresia Suehaiieksehe Studenten- 
Stiftung. 

Die am 10. April 1880 verstorbcjir 
Theresia Su ch d n e k, IIa u shcsitze r / n 
in Pilsen, ordnete in ihrem Codicille vom 
24. October 1878 an, dass die Universal- 
erben zur Errichtung einer Stiftnn r/ 
für arme Studenten r()misch'kafh o- 
l i $ eher Hei igi o n, iv eiche am Pils n v r 
Gymnasium studieren, zu Handeu 
des Vertreters dieses Gymnasiums 
ein Capital von 2000/1. zu erlegen 
haben. Die Interessen des Stif 
tungscapitales sollen unter vier 
Studenten römisch-katholischer Re- 
ligion, tvelche ausgezeichnete Zeug- 
nisse haben, vertheilt tv erden, und 
zwar haben diese Stiftung zwei 
Schüler der 4. Classe und zwei 
Schüler der 5. Classe zu erhalten. 
Die Vertheilung der Stiftungs- 
interessen hat der Director vor- 
zunehmen. 

Da aus dem Codicille der Stiftcrin 
nicht klar hervor gieng, welches der beiden 
in Pilsen bestehenden Gymnasien von der 
Stijterin gemeint war, wurde auf Grund 
gepflogener Erhebungen mit dem Erlasse der 
k. k. Statthalterei vom 30. September 1881. 
Z. 59.901, entschieden, dass die vom k.k. 
deutschen Staa tsg y m nasi u m i n Pi l- 
sen auf die Theresia Su chdnek'sch e 
Student en- St ift ung e r hobenen An- 
sprüche als berechtigt anerkannt 
tverden. Diese Entscheidung wurde 
auch vom k. k. Ministerium für 
Cultus und J^ nt er rieht mit dem Er- 
lasse vom 21. Jänner 1882. Z. 119, 
bestätigt. 

Es haben somit auf diese Stif- 
tung Schüler des k. k. deutschen 
Gymnasiums in Pilsen Anspruch, 
und steht das Vertheilungsrecht dem 
Director eben dieser Anstalt zu. 

Der bezügliche Stiftsbrief ivurde unterm 
0, Juli 1883 von der k. k. Statthalterei in 
Prag ausgefertigt. 
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Jmhii nadacnl, spravovanc c, l\ misfo- 
fJrsitelshim v Praze, nni 5400 K, 

Volnif rocni vynos nadace feto v ödstce 
2H(> Ks ponkdzän hyl vynosem misfo- 
drzitelskym ze dne 17, ledna 1884, c. C)4.9*J7, 
k rulcdm redifelstvi c. k, nemcclcho yymnasia 
r Plzni^ ahy jej kazdorocnv. po smyslu mi- 
Hzent zakladnfelrinijch rozdildo. 



Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Frag verwaltet 
wird, beträgt 5400 K, 

Das verfügbare Jahreserträgnis dieser 
Stiftung im Betrage von 236 K wurde mit 
dem Statthalterei'Erlasse vom 17, Jänner 
1884, Z. 54,997, zu Händen der Direction 
des k. k. deutschen Gymnasiums in Pilsen 
behufs alljährlicher Vrrtheilung im Sinne 
der Anordnungen dn- Stifterin ßüssiq 
gemacht. 



T. 



/50 krA 
VkolekJ 



Cislo jednaci 5257. 



Dne ctyfi a dvacateho rijna tisic osm set sedmdesat osm v Plzni v mem kancehifi 
jednäno pfede muou Dr. Eduardem Klotzem, c. k. notafem v Plzni, za pfitomnosti mne 
osobne zndine pani Terezie Suchankove, mesfanky a drzitelkyne domu v Plzni, a svedku 
k tomuto spisu co svedkö posledni vule pfivzatych panö; 

Karel Pichl mp., 

majitol domu v Plzni . 

Jan Tuswald mp., 

iiiajitcl domu v Plzni. 

Pani Terezie Suchankova vyjadrila se pi'ede mnou a pfed jmenovanymi svedky 
nasledovne : 

e) Dale ustanovuji nadaci pro chude studenty ftimsko-katolickelio vyznani, kteii studuji 
na gymnasium PIzenskem, takto: 

Universälni dedicove slozi kapital per dva tisice zlatych k ruce zastapce gymnasia 
Plzenskeho, — üroky z tohoto kapitalu rozdeli se mezi ctyry studenty Uimsko-katolickeho 
vyznani, ktefi maji vysvedceni vytecna a obdrzi toto Stipendium dva zaci ze tfidy t'tvrte 
a dva zaci ze tfidy pate. 

Rozdeleni deje se feditelem. 

Naklady vyliotoveni dotycneho nadacflio listu nesou universälni dedicove. 

tom sepsal jsem tento spis notafsky, ktery pani Terezii Suchankove u pfitomnosti 

jmenovanych svedku pfecten byl, nacez ona jej schvalila a pfede mnou a pfed svedky 

sve znameni ruky, nemohouc vice vysokym svym stäfim dobfo psati, na nej pfisadila, 
coz i svedkove ucinili. 



, (L. S.) 

Casovy lioiiorär 4 zl. 



t t t 

to jcst Terezie Suchanek, pode2)8aI Jan Tuswald rap., 

svedek posledni vülc 

Karl Pichl mp., 

als Zeuge des letzten Wilk'us. 

Dr. Ed. Klotz mp., 

{\ k. notar a svt'dek poslodui vule. 
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Tento ode miie vyhotoveny opis srovnavä se na sIoto se spisy notafskyini, ulozenymi 
ve spisech rnych: eis. jed. 4482, sestävajici ze 2 archü opatrene 50 kr. a 1 zl. kolkem; 
ris. jed. 5141 a 5257, napsane kazdy na jednom archu a opatfeny kazdy kolkem 50 kr. 

V Plzni, dne jedenacteho dubna tisic osm set osmdesat. 

(L. S.) Dr. Ed. Klotz mp.. 

za vidimovani 1 fl. 70 kr. ^* ^- "*^^a5*- 

za psani 2 fl. — kr. 

ra kolek 1 fl. 50 kr. 

f) fl. 20 kr. 



Jctlnoduchy opis iiotursky oviTciir kopir u c. k. EinfacLe Abschrift dor iiotarioll b<>^Iaiibigt(Mi 

mistüdrzitehtvi v Prazc. Copii; bei dor k. k. Statthalterei in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief. 

I. Die am 10. April 1880 verstorbene Frau Theresia Suclianek, Hausbesitzerin in 
Pilsen, hat in ihrem schriftlichen Testamente, beziehungsweise in dem darauf sich 
beziehenden Codicille vom 24. October 1878, nachstehendes Legat angeordnet: 

y^e) Dale ustanovuji nadaci pro chude studenty fomsko-katolickeho vyznäni, ktefi studuji 
na gymnasium Plzeiiskem takto: Universaini dedicove slozi kapital per dva tisice 
zlatych k ruce zastupce gymnasia PIzenskeho, üroky z tohoto kapitalu rozdeli se 
mezi ätyry studenty f^imsko-katolickeho vyznani, kteri maji vysvedßeni vytecnä, 
a obdrzi toto Stipendium dva zaci ze tndy ctvrte a dva zaci ze tfidy päte. Rozdeleni 
d6je se feditelem. Naklady vyhotoveni dotycneho nadaciho listu nesou universalni 
dedicove." 

Diese letztwillige Anordnung lautet in deutscher l'bersetzung folgendermassen : 

„Ferner ordne ich nachstehende Stiftung für arme Studenten römisch-katholischen 
Glaubeos, welche am Pilsner Gymnasium studieren, an: 

Die Universalerben werden ein Capital per zweitausend Gulden zu Händen des 
Vertreters des Pilsner Gymnasiums erlegen, und die Zinsen dieses Capitals werden unter 
vier Schüler römisch-katholischen Bekenntnisses, welche ausgezeichnete Zeugnisse haben, 
vertheilt werden, und zwar sollen dieses Stipendium zwei Schüler der vierten Glasse und 
zwei Schüler der fünften Classe erhalten. Die Vertheilung nimmt der Director vor. Die 
Kosten der Ausfertigung des bezüglichen Stiftsbriefes haben die Erben zu tragen." 

II. In Befolgung der stifterischen Anordnung haben die Universalerben der Frau. 
Theresia Suchanek, nämlich Eleonore Filipovsky und Johann Rohr, den Betrag von 2000 fl. 
beim k. k. Kreisgerichte Pilsen sub praes. 27. August 1882, Z. 12.847, zu Händen der 
Stiftung erlegt ; der Betrag per 2000 fl. wurde zunächst provisorisch in der Böhmischen 
Sparcassa angelegt, sodann aber nebst dem Zinsenzuwachs zum Ankaufe von Notenrenten- 
obligationen verwendet. 

Gemäss des vom k. k. Statthalterei-Rechnungs-Departement ad Statth.-Zahl. — ' 

lo82 

ausgestellten Ausweises bestand das Vermögen der Stiftung am 31. Jänner 1883 

1. aus der auf den Namen der Theresia Suchänek'schen Pilsner Studentenstiftung 
vinculierten Schuldverschreibung der in Noten verzinslichen einheitlichen Staatsschuld 
vom 1. August 1882, Z. 126.60G, per 2700 fl. und 

2. einem Barbetrag per 46 fl. 15 kr. 

Das jährliche Zinsenerträgnis beträgt sohin 113 fl. 40 kr. und das nach Abzug des 

r)"j, Regiekostenbeitrages per 5 fl. 07 kr. verbleibende reine Erträgnis jährlich 107 fl. 73 kr. 



i 
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III. Nachdem aus der Codicillarverfügung der Stifteriii niclit klar hervorgieng, 
welches der beiden in Pilsen bestehenden Gymnasien von derselben bedacht werden 
wollte, wurde auf Grund gepflogener Erhebungen mit Krlass der k. k. Statthalterei vom 
30. September 1881, Z. 59.961, entschieden, das-^dievom k. k. deutschen Staatsgymnasium 
in Pilsen auf die Theresia Suchanek'sche l*ilsner Studentenstiftung erhobenen Ansprüche 
als berechtigt anerkannt werden. Diese P'utscheidung wurde vom hohen k. k. Minist, 
für Cultus und Unterricht mit Erlass vom 21. Jänner 1882, Z. 119, bestätigt. 

Sohin steht das Recht auf Betheilung aus der Stiftung den Schülern des k. k. 
deutschen Staatsgymnasiums in Pilsen und das Vertheilungsrecht dem Director eben 
dieser Anstalt zu. 

IV. Die k. k. Statthalterei erklärt demnach die Theresia Suchanek'sche Pilsner 
Studentenstiftung für constituiert und wird deren Vermögen nach den bestehenden 
gesetzlichen Vorschriften verwalten sowie die jeweiligen Zinsenerträgnisse des Stiftungs- 
capitals dem mit der Vertheilung derselben betrauten Director des k. k. deutschen 
Staatsgymnasiums in Pilsen ausfolgen lassen. 

V. Der mitgefertigte Director des k. k. deutschen Staatsgymnasiums nimmt für hich 
und seine Amtsnachfolger die Verpflichtung auf sich, die im Laufe eines jeden Schul- 
jahres fällig werdenden Zinsen vor Schluss desselben einzuheben und zum Schlüsse des 
Schuljahres nach den Intentionen der Stifterin zu gleichen Theilen an vier Schüler des 
k. k. deutschen Staatsgymnasiums in I^ilsen. und zwar an je 2 Schüler der 4. und 5, 
Classe, zu vertheilen. 

Die zu Betheilenden müssen arme Studenten sein, zum römisch-katholischen Glauben 
sich bekennen, und müssen ihre Zeugnisse vorzügliche Noten ausweisen. Der Director 
wird verpflichtet sein, einen summarischen Nachweis über die Vertheilung der Stiftungs- 
erträgnisse der k. k. Statthalterei alljährlich vorzulegen, wie nicht minder, die unvertheilt 
gebliebenen Stiftungserträgnisse an den Studentenstiftungsfond un verweilt zurückzustellen. 

VI. Urkund dessen wird dieser Stiftsbrief in zwei Exemplaren ausgefertigt und von 
der k. k. Statthalterei sowohl als der Direction des k. k. deutschen Staatsgymnasiums in 
Pilsen unterzeichnet. Je ein Exemplar wird bei der k. k. Statthalterei und bei der k. k. 
Gymnasialdirection aufbewahrt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den G. Juli 1883. 

DtT k. k. Statthalter: 

(L. S.) Kraus mp., 

Feldmarscball-Lieutenant. 

K. k. Gymnasial- Direction in Pilsen, 

am 25. Juli 1883. 

(L. S.) M. Schaff er mp., 

Director. 
Original u c. k. mistodrzitclytvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Franz AV^iesiiur. 
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664. 

1879 

ledna 1. Jänner. 



Stiidentske iiadäni FrantiNka Wiesnera. Franz Wiesiier sehe Studenten-Stiftung. 



F r ant i S ek W i e sn e i\ mesfan 

V Chrudirni, dne 10, ünora 1880 zesnuly, 
renoval ve svem poslednim ponzeni sepsanem 

V (■hrttdimi dne 1, ledna 1879 j ist hin 3000 zl 
na zrizeni studentskeho naddni, 

K po^itJcH n a d a c n im n p ovol d n i 
jsoH st u d u j i c i j in OS i, k t e f i s dohrij m 
prospeche m na rcälce n eh gy m n a s i u 
studnj i. 

Ndrok na nadaci maji v ndsle- 
d tij leim po r a d u : 

a) stiidnjici j in och z pokrevniho 
pribuzenstva zakladatelova die 
hlizkosti stttpne prihiizenstvi, 
Mezi vice zadateli rozhodne 
lepsi prospech v studiich; ne- 
bylo-li by tu takovych 



h)studujici jinoch z 2^okrevniho 
pribuzenst v a manzelky zakl a- 
datelovy A n tonie W iesnerov e 
die blizkosti stupne jirihit' 
zenstvi. Mezi vice zadateli roz- 
hodniz rovnez lepsi prospech 
V studiich, N ebyl o -li by tu 
a ni takov y ch, 



c) r Ch r n d i m i rozvny a ze stav n 
remesl n ick eh o po ch dzcj ic i stu- 
dujici jinoch, 

Pozirdni nadace feto pociti md 
prvtii tridou g ynmasia neb redlky 
u md potrtJat i a z do absol v o ?; d n i 
n nirers i f y neb te ch n i k y, 

Prdvo iidilecf vyhradil zakla- 
dafel (lirndimske radc mestske. 

Dotyrny list nadacni byl dne 19. brczna 
ISS.l vustskou obci (lirndimskou vyhotovcn 
<t dne IS. ffrosincr /W.l r. k. m ist odr.fi tri- 
st r im r Praze pntvrzru. 



Der am 19, Feber 1880 verstorbene 
Franz Wiesner, Bürger in Chrudim, 
widmete in seiner letztwilligen Erklärung de 
dato Chrudim den 1. Jänner 1879 ein Ca- 
pital von 8000 fl, zur Errichtung einer Stu- 
denten-Stiftung. 

Zum Stiftungsgenusse sind he- 
r ufe n s tu di er ende j üngl i nge, wel ch e 
mit gutem Erfolge den UealschuU 
oder Gymnasial Studien obliegen, 

Anspruch auf die Stiftung haben 
in nachstehender Re i hen folge: 

a) ein studierender Jüngling ans 
der Blutsverwandtschaft des 
Stifters nach der Nähe des Ver- 
wandtschaftsgrades, Unter meh- 
reren Betverbern entscheidet 
der bessere Studienfortgang. 
Falls solche nicht vorhanden 
wären, 

b) ein studierender Jüngling aus 
der Blutsverwandtschaft der 
Gattin des Stifters, Antonia 
Wiesner, nach der Nähe des 
V er w an d t s ch a ft s g r ad e s, Un ter 
mehreren Bewerbern hat eben- 
falls der bessere Fortgang in 
den Studien zu entscheiden. 
Falls auch solche nicht vorhan- 
den wären, 

c) ein in Chrudim geborener und 
aus dem Handwerkerstände stam- 
mender studierender Jüngling. 

Der Genuss dieser Stiftung hat 
mit der ersten Gymnasial- oder 
Realschulclasse zu beginnen un d 
bis zur Absol V i er ung der Univer- 
sität oder Technik zu dauern. 

Das Verleihungs recht räumte 
der Stifter dem Uhrudimer Stadt- 
rat he ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
19. März i88o von der Stadtgemeinde 
Uhrudim ausgefertigt und unterm 13. De- 
cember ISSC) von der k. k. Stafthalterei in 
Prag bestätigt. 
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Kraut i sek Wies uer. 



Frauz Wienner. 
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Xy u i n d il i nadaci tnto m es tshd 
rnda v Chrudimi; udeleni takove 
potvrzuje c. h. mistodrzif clstvi ja- 
hozto nfad nadaöni. 

Jmeni nadacni, spravovane rovm^I misto- 
drzitclstvim v Prazc, cini 8440 K; s ci- 
steho vytezIcH jmbü toho dotuje se jcdine 
misto s roöiihn pozitkein 340 K. 



Creyenwärtiff wird diese Stif- 
tung vom Stadtrnthe in Chrudim 
verliehen und diese Verl cihuny von 
der k. k. Stattkalterei als Stiftnngs- 
behörde bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ welches 
gleichfalls von der Statthaltcrei verwaltet 
wird, beträgt 8440 K, ans dessen Rein- 
erträgnisse ein Platz mit der Jahresgebür 
von 340 K dotiert wird. 



I. 



Ex oftb ad IV. 17/80—221 



Ja iiizepsany Frantisek Wiesucjr, tovarnik v Chrudimi, zfizuji timto pfi üplne zdravem 
rozumu, zcela svobodne a beze vseho nuceni se strauy jakekoliv tuto 

Z a V e t : 

dj Cästku 3000 zL, slovy: tri tisfce zlatych, splatuou za jeden rokpo nie smrti beziirocne, 
ku znzeni stipendia v^cnS bytneho. 

Narok na pozitky tohoto stipendia, ktere timto zfizuji, bude miti mladik studujici 
s dobrym prospechem bud vedy realni, bud gymnasialni, a sice v tomto pofädku: 

a) Z pokrevniho pfibuzenstva se strany me die kolena nejblizsi ; kdyby takycli vice 
bylo, tedy ten, kdo se lepsim prospechem skolnim vykazati müze. 

ß) Kdyby tech nebylo, z pokrevniho pfibuzenstva me choti Antonie Wiesnerove die 
kolena nejblizsi; kdyby takych vice bylo, tedy ten, kdo se lepsim prospSchem 
Skolnim vykazati mäze. 

y) Kdyby tech nebylo, v Chrudimi rodily a ze stavu femeslnickeho pochazejici. 

Pozivani tohoto stipendia pocne prvou tfidou gymnasialni neb realni a konci se 
absolvovänim university neb techniky. 

Prävo udelovaci propfijcuji pokazde mestske rade mesta Chrudimi. 

Na dukaz toho podepsal jsem zavet tento vlastnorucue a pozadal tri pany, aby byli 
svedky tohoto meho zavetu. 

V Chrudimi, dne 1. ledna 1879. 



ßud. Vesely mp., Frantisek Wiesner mp., 

svedck. 

J. ßozmarinka mp., 

svedek. 

Fr. Rozvoda mp., 

svedek. 

Tatü posledni vüle byla muou dnes u pfitomnosti pana advokata Emanuela Pippicha 
a svedkfi pp. Antonina Mafika a Aloise Radouse vefejne prohlaäena. 

V Chrudimi, dne ctyfi a dvacatehü ünora roku jeden tisic osm set a osmdesateho 
(24. ünora 1880). 



(L. S.) 



IX. 



Antonin Pacäk mp., 
c. k. notai* jakozto komisar soudni. 

29 
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Tento pro üfedni potrebu k zädosti c. k. fin. prokuratury z 18. dubna 1901, 

ö. 15.473, vybotoveny, kolku prosty opis, souhlasi doslovne s prvopisem z dvou archü 
sestavajiciin. 



Soudni kancelaf c. k. krajskeho soudu v Chrudimi, oddeleni IV., 

dne 26. dubua 1901. 

(L. S.) J. Kristof mp., 

c. k. kancclista. 

üvereny opis u c. k. miatodrzitelstvi v Prazo. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in IVag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V kolek. ) 

Na.dacni listina 
nadaci Frantiäka Wiesnera pro studujici. 

1. Pan Frantisek Wiesner, mesfan v Chrudimi, dne 19. ünora 1880 zemfely, ustanovil 
ve sve posledni vüli ddto. Chrudim 1. ledna 1879 v odstavci IL d.) odkaz zl. 3000, — 
ku zfizeni nadace studentske, naslediijicimi slovy: 

„Dedicove raoji Frantisek a Karel Wiesner budou povinni dilem stejnym zaplatiti: 

(1) cästku zl. 3000. — , slovy: tri tisice zlatych, splatnou za jeden rokpo me smrti bez- 
ürocne ku zrizeni stipendia vecne bytneho." 

Narok na poiitky tohoto stipendia, ktere timto zfizuji, bude miti mladik studujici 
s dobrym prospechem, bud vedy realni, bucT gymnasialni, a sice v tomto pofadku: 

a) Z pokrevniho pfibuzenstva se strany me die kolena nejblizSi, kdyby takych vice 
bylo, tedy ten, kdo se lepsim prt»spechem skolnim vykazati muze. 

ß) Kdyby tech nebylo, z pokrevniho piibuzenstva me choti Antonie Wiesnerove die 
kolena nejblizSi; kdyby takych vice bylo, tedy ten, kdo se lepsim prospechem 
äkolnim vykazati müze. 

y) Kdyby. tech nebylo, v Chrudimi rodily a ze stavu femeslnickeho pochäzejici. 

Pozivani tohoto stipendia pocne prvni tfidou gymnasijni neb realni a konci 
se absolvovanim university neb technik}. 

Pravo udelovaci propüjcuji pokazde me?tske rade mesta Chrudimi." 

2. Dedicove po p. Frantisku Wiesuerovi zapravili obnos tohoto odkazu dne 24. iinora 
1881 u c. k. zemske hlavni pokladny v Praze, kteraz za tento obnos stätni dluzni üpis 
c. 121.271 ze dne 1. ünora 1881 na sumu 3800 zl. znejici a v bankovkach zürocitelny, 
na jmeno nadace Frantiska Wiesnera pro studujici vinkulovany ukoupila. 

RocSni vynos tohoto dluzniho üpisu obnäsi po odrazce 5% pi-ispevku k nakladüm 
spravnim eiste 151 zl. 62 kr. 

Jelikoz vsak poplatek z teto nadace per 300 zl. spüsobem zalohy ze zaloznilio 
nadacniho fondu (Reservefond) proti nahrade z vynosu nadacniho jmeni zapraven byl, 
tedy zacina püsobnost nadace teprve. kdyz poplatek zaloznimu fondu nahrazen bude. 

3. Nadacni jmeni uschovti se stale u c. k. zemske hlavni pokladny a stoji pod 
spravou c. k. mistodrzitelstvi. 

C. k. zemska hlavni pokladna vyj)lati vynos v ctvrtletnich Ihiitach proti kvitanci, 
ktcra od pfednosty üstavu, kteryz Stipendist navstevuje, vidoväna byti musi. 

4. Mestskä rada Chrudimska pfejima pro sehe a sv6 nastupce v üfade pravo i po- 
vinnost, nadaci die vüle zakladatele udelovati. 
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C. k. raistodrzitelstvi prohlasuje tuto iiadaci co ustanovenou a bude o to dbäti, by 
tomu vyplacena byla, komu od rady iiiestske v Chrudimi udelena bude. 

Tato nada^ni listina ve trech stejnopisech se vyhotovuje, z kterychz jeden u c. k. 
raistodrzitelstvi, druhy u mestske rady Chrudimske a tfeti u dedicü zakladatele se uschoväva. 

Y Chiiidirai, dne 19. bfezna 1883. 

Frantisek Wiesner mp. 

Emannel Pippich mp., 

porucnik m. Earla Wiesner-a. 

Dor. Josef Machek mp., 

purkmistr. 
Ant. Pacak mp., 

c. k. notar, t. c. obecni starsi. 

Jan Pelz mp., 

clen obecniho vyboru. 

Josef Drahorad mp., 

clen obeeniho vyboru. 

ad Nr,-E. 2276. 

Tato nadacni listina schvaluje se c. k. krajskym sondern v Chrudimi, jakozto soudeni 
pozüstalost po p. Frantisku Wiesnerovi projednavajicim, pak ^hledne nezl. Karla Wiesnera 
i jakozto soudem porucenskym. 

C. k. krajsky soud v Chrudimi, 
dne 27. bfezna 1883. 



('. k. President: 

(Ij. S.) Radi mp. 



Ö. 60.874. 



Tato Tiadacni listina se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 13. prosince 1885. 

Za mistodrzitele: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original u c k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Josef Böhm. 



Josef Böhm. 
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1879 

Februar IG. ünora. 



Josef Böhmische Studeuten-Stiftung 
für Deiitsch-Kralup. 

Die am 4. August 1879 in Brilx ver- 
storbene Bauverwalierswitwe R o s a l i a 
Böhm widmete in ihrem Testamente vom 
16. Feier 1879 ein Capital von 2400 ß, 
zur Erricht^mg zweier Studenten-Stiftungen 
für Deutsch'Kralupy von denen die eine 
den Namen nach ihrem Sohne Josef Böhm, 
die andere den Namen nach ihrem Sohne 
Vincenz Böhm*) führen soll. 

Auf jede Stiftung hat als Stammcapital 
der Betrag von 1200 ß. zu entfallen. 

Die Verwaltung und Verleihung 
dieser Stiftungen räumte die Stif- 
terin dem Stadtrathe in Detitsch- 
Kralup ein. 

Nach de^n Willen der Stifterin soll das 
Stiftungscapital gegen 5\ oder 6% auf 
Grundbesitz pragmatikalsicher elociert werden. 

Auf den Stiftungsgenuss haben 
arme, aus Deutsch-Kralup gebür- 
tige, beziehungsweise dahin heimats- 
zuständige^ wohlverhaltene Jüng- 
linge Anspruch, welche an einer 
Realschule, an einem Gymnasium, 
an einer philosophischen, juri- 
dischen oder medicinischen Facul- 
tät oder an ei 7% er technischen Lehr- 
anstalt mit Erfolg studieren. 

Etwaige Verwandte des ver- 
storbenen Ehegatten der Stifterin 
Wenzel Böhm haben vor anderen 
Bewerbern den Vorzug. 

Der Genuss dieser Stiftung 
hat bis zur Vollendung der betref- 
fenden Studien, bei Gymnasial- 
und Realschülern noch bis zur Voll- 
endung der Uni vers itäts- oder tech- 
nischen Studien zu dauern. 

Der Stiftsbrief über die Josef 
Böhmische Stiftung wurde unterm 31. De- 
ccmber 1699 vom Stadtrathe in Deutsch- 
Kralup ausgefertigt und unterm 17. Jänner 
1900 von der Je. Ic. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 



Studentske nadani Josefa Böhina 
pro Nemecke hralupy. 

Vdova po sprävci staveb Ro- 
zalie Böhmovä, dne 4. srpna 1879 
V Mostu zesnuld, venovala ve sve zaveti zc 
dne 16. unora 1879 jistinu 2400 zl. na zfi- 
zeni dvou nadani studentskych pro Nemecke 
Kralupy, z nichz jedno po jrjim synu Jose/u 
Böhmovi, druhe po jejim synu Vincenci 
Böhmovi*) jmenovati se mä. 

Na Icazdou nudaci pfipadnouti md ja- 
l'ozto kmenove jmeni obnos 1200 zl, 

Sprävu a udileni nadaci techto 
vyhradila zakladatelha mestskc 
radc v Ncmeckych Kralupech. 

Podle vüle zakladatelciny uloziti jesf 
jistinu nadacni na 5\ neb 6% se sirotri 
jistotou na hypoteky. 

Na pozitek nadacni maji ndroh 
chudi z Ncmeckych Kralup rodili^ 
pokud se tyce tarn domovem pri^ 
slusni, zach ov all jino s i, kteri na 
redlce, gymnasiu, filosoficke, prdv- 
nicke neb lekafske fakulte neb na 
technickem uöilisti s prospechem 
studuji. 



Pr ip a d n i p r ibuzni zesn u Icho 
manzela zakladatclcina V d claxa 
Böhma maji pred jinymi zadateli 
p r e d n o s f. 

Poziväni nadace teto trvati md 
uz do ukonecni dotycnych studii, 
u gymnasistu a realistü ddle je'str 
az do ukoncent studii univcrsitnich 
neb te ch n i c k y eh. 

List nadacni o nadaci Josefa 
Böhma byl dne 31, prosince 1899 möstskou 
radou v Ncmeckych Kralupech vyhotoren 
ff dne 17. ledna 1900 c. k. mistodräitelstvim 
V Praze potvrzen. 



*) Sii'h dir närIi>Ho1^(!iiile Stiftun«:. 



*) Viz nt'jhli/o nasliMluJici nadani. 
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Das Sfißungsvermöffen, welches vom Jmvni nada<^ni, spravovaue mestsicou 

Stadtrathe in Deutsch - Kralup rerivaltet radou v Xemeckt/ch Krahqycch, cini 3000 K; 

tvird, beträgt 3000 ÜT, ans dessen lielu- z cisteho vfitczku jmeni toho dotnje se jeduo 

erträgnissv ein Platz mit der JaJiresf/ehür misto s ronnm pozitlcem 150 K, 
von 150 K dotiert tvird. 



I. 

/ 1 fl. \ 
\ Stempel. / 

t t t 

Damit die von mir beabsichtigten frommen und andern Legate durch mein etwa 
plötzlich erfolgendes Ableben nicht vereitelt werden, bestimme ich endesgefertigte Rosalia 
Böhm, Baumeisterswitwe, vorläufig, dass aus meinem Nachlassvermögen folgende Legate 
bestritten werden sollen: 

1. Auf zwei Studentenstiftungen, eine auf den Namen meines Sohnes Josef Böhm, 
die zweite auf den Namen meines Sohnes Vincenz Böhm, für Deutsch-Kralup ä 1200 fl. 
zusammen 2400 fl. Ö. W. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser zwei Studentenstiftungen übertrage ich dem 
Stadtrathe in Deutsch-Kralup. 

Der Gesammtbetrag von 2400 fl. 0. W., sage zweitausend vierhundert Gulden Ö. W., 
soll bei dem Bürgermeisteramte in Deutsch-Kralup erlegt und vom dortigen Stadtrathe 
auf Grundbesitz zu 57o oder 6"/o pragmatikalsicher elociert werden. 

In Staats- oder anderen Papieren dürfen diese Capitalien nicht angelegt werden. 

Die von diesen Stiftungen per 1200 fl. und 1200 fl. entfallenden jährlichen Zinsen 
sollen an zwei arme, aus Deutsch-Kralup gebürtige, an einer Real- oder Oberrealschule, 
an einem Gymnasium, an einer philosophischen, medicinischen, juridischen oder tech- 
nischen Lehranstalt mit Erfolg studierende, wohlverhaltene Jünglinge verliehen werden, 
und hat der Genuss dieser Stiftungen bis zur Vollendung der betreffenden Studien, und 
zwar für Gymnasial-, Real- und Oberrealschüler noch bis zur Vollendung der Universitäts- 
und technischen Studien, zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Deutsch-Kralup zu, und sollen etwaige 
Verwandte meines verstorbenen Ehegatten Wenzel Böhm vor andern Bewerbern den 
Vorzug haben. 

2. Auf drei Stud^ntenstiftungen für Görkau a 1200 fl. Ö. W., zusammen 3600 fl. 
Ö. W., sage dreitausendsechshundert Gulden Ö. W., und zwar auf den Namen meines 
verstorbenen Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite auf meinen Namen Rosalia Böhm und 
die dritte auf den Namen meiner verstorbenen Tochter Anna Böhm. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser drei Stiftungen übertrage ich dem Stadtrathe 
in Görkau. 

Der Gesammtbetrag per 3600 fl. Ö. W. soll deshalb bei dem Bürgermeisteramte 
in Görkau erlegt und vom dortigen Stadtrathe auf Grundbesitz zu 5"/e oder ()7o prag- 
matikalsicher elociert werden unter Ausschluss der Anlegung in Staats- oder anderen 
Papieren. 

Die von diesen Stiftungen per 1200 fl., 1200 fl. und 1200 fl. entfallenden jährlichen 
Zinsen sollen an drei arme, wohlverhaltene Bürgersöhne, an einer Real- oder Oberreal- 
schule, an einem Gymnasium, an einer philosophischen, juridischen, medicinischen oder 
technischen Lehranstalt mit Erfolg studierende Jünglinge, verliehen werden, und hat der 
Genuss dieser Stiftungen auf die gleiche Zeit, wie im 1. Absätze angeführt, zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Görkau zu. und sind zu dem Genüsse 
dieser Stiftungen nur Görkauer Bürgersöhne berufen. 



Jcjof Böhm. 



Jostrf Böhm. 
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^. l*:e für s^immtliche uuler Post 1 bis einschliesslich 8 angeftihrteu Legate ent- 
.//-tnJr^n Äratiilgehüren, StiftuniTserrichtuiigskosten. Einverleibungs- und sonstigen Kosten 
:*-d a:is mci:;t*ai weiteren Verlassenschaft srer mögen zn bestreiten. 

Zu Urkuiid dessen habe ich gegenwärtiges Testament eigenhändig .unterschrieben 
L-i ilit niiige fertigten Herren Zeugen um ihre Mit Unterzeichnung erbeten. 

I»rüx, am Ikk Ftbruar l'^TO. 

RosaLVt Bühm mp. 
Frz. Sim »n mp^ 

J. R- Diitrich mp.. 
4I5 Z' 1^--. 

Ar.ton Müller mp-, 
Ku- Urü . I.t te: dt:-i fc. k. -:äat. »KI j. Periik^geri.Lte zu Brüx am 9. Augu-t 1^70. 



V r^irii-fr.de A'>v:r::t :s: nii; dem :% :s 2 T.itn :.- 



Z^ Xr. E. ST ^6. 

e 1 i-Stenir-rlbj^en Ter- 
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am 4. August 1870 in Briix verstorbene Bauverwalterswitwe Rosalia Böhm laut des 
Testamentes vom 16. Feber 1879 die Errichtung zweier Studentenstiftungen in Deutsch- 
Krp.lup, iudem dieselbe einen Betrag von 2400 fl. Ö. W. legierte, mit nachstehenden 
Worten angeordnet: 

„1. Auf zwei Studentenstiftungen, eine auf den Namen meines Sohnes Josef Böhm, 
die zweite auf den Namen meines Sohnes Vincenz Böhm, für Deutsch-Kralup zu 1200 
Gulden (). W., zusammen 2400 fl. Ö. W. Die Verwaltung und Verleihung dieser zwei 
Studentenstiftungen übertrage ich dem Stadtrathe in Deutsch-Kralup. 

Der^ Gesammtbetr.'g per 2400 fl. Osterr. Währung, sage zweitausend vierhundert 
Gulden Österreichischer Wälirung, soll bei dem Bürgermeisteramte in Deutsch-Kralup 
erlegt und vom dortigen Stadtrathe auf Grundbesitz zu 5% oder 6"/„ pragmatikalsicher 
elociert werden. In Staats- oder anderen Papieren dürfen diese Capitalien nicht angelegt 
werden. 

Die von diesen Stiftungen per 1200 fl. Ö. W. und 1200 fl. Ö. W. entfallenden 
jährlichen Zinsen sollen an zwei arme, aus Deutsch-Kralup gebürtige, respective dahin 
heimatszuständige, an einer Real- oder Oberrealschule, an einem Gymnasium, an einer 
philosophischen, juridischen, medicinischen oder technischen Lehranstalt mit' Erfolg 
studierende, wohlverhaltene Jünglinge verliehen werden, und hat der Genuss dieser Stif- 
tungen bis zur Vollendung der betreffenden Studien, und zwar für Gymnasial-. Real- 
und Oberrealschüler noch bis zur Vollendung der üniversitäts- und technischen Studien, 
zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Deutsch-Kralup zu, und sollen etwaige 
Verwandte meines verstorbenen Ehegatten Wenzel Böhm vor anderen Bewerbern den 
Vorzug haben." 

Ferner ordnete die Stifterin im Punkte 9 ihres Testamentes an: „Die für sämmt- 
liche unter Post 1 bis einschliesslich 8 angeführten Legate entfallenden Ärarialgebüren, 
Stiflungserrichtungskosten, Eiuverleibungs- und sonstigen Kosten sind aus meinem weiteren 
Verlassenschaftsvermögen zu bestreiten." 

Der für die Josef Böhm'sche Studentenstiftung entfallende Betrag von 1200 fl. 
österr. Währung wurde am 17. November 1879 sammt 5% Zinsen vom 4. August 1879 
bis 17. November 1879 in die Gemeindereutcassa in Deutsch-Kralup mit 1217 fl. 50 kr. 
österr. Währung erlegt. Diese Barschaft wurde für die Stiftung fruchtbringend angelegt, 
und besteht nun das Stiftungsvermögen, nachdem die k. k. Statthalterei bei dem Um- 
stände, als der Versuch, das ganze Stiftungsvermögen pragmatikalsicher auf Grundbesitz 
zu elocieren, ohne Erfolg geblieben ist, mit Erlass vom 19. September 1895, Nr. 14.234, 
gestattet hat, für die Stiftung Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen 
anzukaufen, in den auf die Stiftung vinculierten zwei 5% Pfandbriefen der Hypotheken- 
bank des Königreiches Böhmen, und zwar vom 23. November 1897 Nr. 41.031, Serie 22 b 

über 1000 fl. Ö. W. 

und vom 5. August 189G, Nr. 15.424, Serie 22 b 500 „ 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig sichergestellt, 
in der Gemeindecassa der Stadtgemeinde Deutsch-Kralup in Empfang genommen worden 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt 
der gefertigte Stadtrath (Gemeindevorstand) diese Stiftung an und verpflichtet sich für 
sich und seine Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass vom Jahre 1900 an die 
von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen im effectiven Betrage 
von 75 fl. Ö. W. alljährlich dem Willen der Stifterin gemäss verwendet werden. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1900 ins Leben. Die für die Zeit seit dem Ableben 
der Stifterin eingeflossenen Nutzungen des Stiftungvermögens sind theils dem Willen der 
Stifterin gemäss auf Stipendien, theils zur Vergrösserung des Stiftungscapitales verwendet 
worden. 

Die Vermögensübertragsgebür für die Stiftung ist entsprechend der Anordnung der 
Stifterin aus der Verlassenschaftsmassa derselben bezahlt worden. Die Auslagen für 
deren Verbriefung werden aus den vorhandenen Einkünften der Stiftung bestritten 

Der gefertigte Stadtrath gelobt und verpflichtet sich für sich und seine Amtsnach- 
folger, für die stete Aufrcchthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs- 
vermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der be- 
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rufeneu Stiftungsbehörden keine Andening vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem 
Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anr»rdnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Der gefertigte Stadtrath verpflichtet sich für sich und seine Amtsnachfolger, das 
ihm von der Stifterin übertragene Besetzungs-. beziehungsweise Verleihungsrecht, femer 
die Verwaltung des Stiftungsvermögens und überhaupt die ihm zufolge dieses Stiftsbriefes 
auferlegten Verpflichtungen genau und gewissenhaft in Ausführung zu bringen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, dass zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Komotau 
und das dritte in der Geraeinderentcassa in Deutsch- Kralup aufbewahrt werden. 

Stadtrath Deutsch-Kralup, den 31. December 1899. 



Franz Bäuml mp., 

Stadtsecretär, als Zeuge. 

Heinrich Prager mp., 

PolizeiwacLraanD, als Zeuge 



(L. St.) 



Karl Glener mp., 

Bürgermeister. 

Josef Vogler mp., 

Gemeinderath. 

Josef König mp., 

Gemeinderath. 

Karl Willomitzer mp., 

Gemeinderath. 

Anton Plamper mp., 

(iemeinderath. 



Wird bestätigt. 



Nr. 7019< 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 17. Jänner 1900. 

Für den Statthalter: 

Twrdy mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1879 

Februar 16. ünora. 

Viiieeoz Böhm sehe Studenten-Stiftung Studentske nadani Vincence Böhma pro 
für Deutsch-Hralup. Nemecke Kralupy. 



Die am 4. August 1879 in Brüx ver- 
storbene Bauverwalterstcitwe Ro- 
salia Böhm widmete in ihrem Testamente 
vom 16. Februar 1879 ein Capital von 
2400 ß. zur Errichtung zweier Studenten- 
Stiftungen für Deutsch-KraJuj), von denen 
die eine den Namen nach ihrem Sohne Josef 
Böhm*), die andere den Namen nach ihrem 
Sohne Vincenz Böhm führen soll. 

Auf jede Stiftung hat als Stammcapital 
der Betrag v/m 1200 fi, zu entfallen. 

Die Verwaltung und V er- 
leihung dieser Stiftungen räumte 
die Stifterin dem Stadtrathe in 
Deutsch 'Kr alup ein. 

Nach dem Willen der Stifterin soll das 
Stiftungscapital gegen 5% oder ^% auf 
Grundbesitz pragmatilcalsicher elociert werden. 

Auf den Stiftungsgenuss haben 
arme, aus Deutsch-Kralnp gebür- 
tige, beziehungsweise dahin hei- 
matszuständige, tvohlv erhalt ene 
Jünglinge Anspruch, welche an 
einer Realschule, an einem Gym- 
nasium, an einer philosophischen, 
juridischen oder medicinischen Fa- 
cultät oder an einer technischen 
Lehranstalt studieren. 

Etwaige Verwandte des ver- 
storbenen Ehegatten der Stifterin 
Wenzel Böhm haben vor anderen 
Bewerbern den Vorzug. 

Der Genuss dieser Stiftung 
hat bis zur Vollendung der betref- 
fenden Studien, bei Gymnasial- 
und Bealschülern noch bis zur 
Vollendung der üniversitäts* oder 
technischen Studien, zu dauern. 

Der Stiftsbrief über die Vincenz 
B ö h mV che Stiftung wurde unterm 
31. 'December 1899 vom Stadtrathe in 
Deutsch- Kralup ausgefertigt und unterm 
17. Jänner 1900 von der k. l'. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 



Vdova po sprävci staveb Ro- 
zalie Böhmovd, dne 4, srpna 1879 
n Mostu zesnuld, venovala ve sve zdviti ze 
dne 10. unora 1879 jistinu 2400 zl. na zri- 
zeni dvou nadani studentshjch pro Nimecke 
Kralupy, z nichi jedno po jejim synu Josefu 
Böhmovi*), druhe po jejim synu Vincenci 
Böhmovi jmenovati se mä. 

Na kazdou nadaci pripadnouti md 
jako kmenove jmcni obnos 1200 zl. 

Sprdvu a udileni nadaci töchto 
vyhradila zakladatelka mestskv 
radö V Nemeckych Kralupech, 

Rodle rille zakladatelciny tdoSiti jest 
jistinu nadacni na 5% neb 6% se sirotii 
jistotou na hypoteky. 

Na pozitek nadaöni maji ndrok 
chudi, z Nemeckych Kralup rodili, 
pokud se tyce tarn domovem pri- 
slusni, zachovali jinosi, ktefi na 
redlce, gy mnasium, filosoficke, 
pravnicke neb lekafske fakultö neb 
na technickem uöiliSti s prospichem 
stud uj ? . 



Pribuzni zesnuleho manzela za- 
kladatelcina Vdclava Böhma maji 
pfed jinymi zadateli yrednost. 

Rozivdni nadace teto trvati md 
az do ukonöeni dotyönych studii, 
u gymnasistü n e bo rcali st ü 
je§tö az do ukonöeni studii univer- 
sitnich neb technickych. 

List nadacni o nadaciVincence 
Böhma byl dne 31, prosince 1899 mestskou 
radoH V NSmeckych Kralupech vyhotoven 
a dne 17. ledna 1900 c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze potvrzen. 



*) Sieh die unmittelbar vorangehende Josef 
Bohm'sche Studenten -Stiftung. 

IX. 



*) Viz bezprostredne predchazejici studentske 
nadani Josefa Böhma. 

30 
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Das Stiftunqsvermöyen^ welches vom Jmaii nadacni, spracovane Mestskou 

Stadtrathe in DetUsch - Kralup vertcaltet radou v Ximeckych Krcdupechj öint 3000 K: 

wird, beträgt 3000 K, aus dessen Rein- z Öisfeho vtjt^zku jmeni toho dotuje se jedno 

erträgnisse ein Platz mit der Jahresgebiir misto s rocnim poHtkem 150 K. 
von 150 K dotiert wird. 



I. 

Die letztwillige Anordnung der Stifterin Posledni pofizeni zakladatelky viz pfi 

sieh bei der Josef Böhm'schen Studenten- studentskem nadani Josefa fiöhma pro 

Stiftung für Deutsch-Kralup unter Nr. 665 Kralupy Nemecke pod eis. 665. tohoto 

in diesem Bande. svazku. 



Stiftsbrief 
über die von Rosalia Böhm angeordnete Vincenz Böhm'sclie Studentenstiftung. 

Wir endesgefertigten Gemeindevorsteher und Gemcinderäthe (Stadtrath) der Stadt- 
gemeinde' Deutsch-Kralup, politischer Bezirk Komotau, Steuerbezirk Eomotau im König- 
reiche Böhmen, Urkunden und bekennen für uns und unsere Amtsnachfolger, es habe 
die am 4. August 1879 in Brüx verstorbene Bauverwalterswitwe Rosalia Böhm laut des 
Testan.'entes vom 16. Feber 1879 die En-ichtung zweier Studentenstiftungen in Deutsch- 
Kralup, indem dieselbe einen Betrag von 2400 H. Österr. Währung legierte, mit nach- 
stehenden Worten angeordnet: 

„1. Auf zwei Studentenstiftungeu, eine auf den Namen meines Sohnes Josef Böhm, 
die zweite auf den Namen meines Sohnes Vincenz Böhm für Deutsch-Kralup zu 1200 fl. 
Österr. Währung, zusammen 2400 fl. Österr, Währung. Die Verwaltung und Verleihung 
dieser zwei Studentenstiftungen übertrage ich dem Stadtrathe in Deutsch-Kralup. Der 
Gesammtbetrag per 2400 fl. Österr. Währung, sage zweitausendvierhundert Gulden Öster- 
reichischer Währung, soll bei dem Bürgermeisteramte in Deutsch-Kralup erlegt und vom 
dortigen Stadtrathe auf Grundbesitz zu 6®/o oder 57o pragmatikalsicher elociert werden. 

In Staats- oder anderen Papieren dürfen diese Capitalien nicht angelegt werden. 

Die von diesen Stiftungen per 1200 fl. Ö. W. und 1200 fl. Ö. W. entfallenden jähr- 
lichen Zinsen sollen an zwei arme, aus Deutsch-Kralup gebürtige, respective dahin 
heimatszuständige, an einer Real- oder Oberrealschule, an einem Gymnasium, an einer 
philosophischen, juridischen, medicinischen oder technischen Lehranstalt mit Erfolg 
studierende, wohlverhaltene Jünglinge verliehen werden, und hat der Genuss dieser Stiftung 
bis zur Vollendung der betreft'enden Studien, und zwar für Gymnasial-, Real- und Ober- 
realschüler bis zur Vollendung der üniversitäts- und technischen Studien zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Deutsch-Kralup zu, und sollen etwaige 
Vei-wandte meines verstorbenen Ehegatten Wenzel Böhm vor andern Bewerbern den 
Vorzug haben". 

Ferner ordnete die Stifterin im Punkte 9 ihres Testamentes an: „Die für sämmt- 
liche unter Post 1 bis einschliesslich 8 angeführten Legate entfallenden Ärarialgebüren, 
Stiftungserrichtuugskosten, Einverleibungs- und sonstigen Kosten sind aus meinem 
weiteren Verlassenschaftsvermögen zu bestreiten." 

Der für die Vincenz Böhm'scbe Studentenstiftung entfallende Betrag von 1200 fl. wurde 
am 17. November 1879 sammt 5% Zinsen vom 4. August 1879 bis 17. November 1879 
in die Gemeindecassa in Deutsch-Kralup mit 1217 fl. 50 kr. Ö. W. erlegt. 

Diese Barschaft wurde für die Stiftung fruchtbringend angelegt, und besteht nun 
das Stiftungsvermögeu, nachdem die k. k. Statthalterei bei dem Umstände, als der 
Versuch, das ganze Stiftungsvermögen pragmatikalsicher auf Grundbesitz zu elociereu, 
ohne Erfolg geblieben ist. mit Erlass vom 19. September 1895, Nr. 14.234, gestattet hat, 
für die Stiftung Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen anzukaufen : 
1. In dem zu Gunsten dieser Stiftung sub hyp. der laut Deutsch-Kraluper Grund- 
buchseinlage, Zahl 355, den Eheleuten Franz und Anna Zechner in Deutsch-Kralup 
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Nr. C. 137 grundbiicherlich gehörigen zwei Siebentel- Antheilen und des dem Franz 
Zechner grundbiicherlich gehörigen ein Siebentel -Antheiles der Deutsch-Kraluper Grund- 
stücke Katastralzahl 1074 Acker, 1105 Acker, 1224 Acker, 1308 Acker, 1333/2 Acker, 
1373 Acker, 1447 Acker und 1448 Weide als Haupteinlage und laut Deutsch-Kraluper 
Grundbuchseinlage Zahl 239 den Eheleuten Franz und Anna Zechner Nr. 137 in 
Deutsch-Kralup grundbiicherlich gehörigen Grundstücke Katastralzahl 363 Wiese in 
Deutsch-Kralup als Nebeneinlage mit Genehmigung der hohen k. k. Statthalterei in 
Prag vom 17. Jänner 1895. Z. 141.226, auf Grund der Schuldurkunde vom 5. März 1895 
mit Bescheid des k. k. Bezirksgerichtes in Komotau vom 14. April 1895, Nr. E. .4728, 
pfandrechtlich sichergestellten und mit 57© verzinslichen Capitale per . . 500 fl. Ö. W. 

2. in dem auf die Stiftung vrnculierten 5% Pfandbriefe der Hypothekenbank des 
Königreiches Böhmen vom 14. Mai 1895 Nr. 40.708, Serie 220 über . . . lüOO fl. ü. W. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsraässig sichergestellt, 
in der Gemeindecassa der Stadtgemeinde Deutsch-Kralup in Empfang genommen worden, 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt 
der gefertigte Stadtrath (Gemeinde vorstand) diese Stiftung an und verpflichtet sich für 
sich und seine Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass vom Jahre 1900 an die 
von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen im eftectiven Betrage von 
75 fl. Österr. Währung alljährlich dem Willen der Stifterin gemäss verwendet werden. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1900 ins Leben. Die für die Zeit seit dem Ab- 
leben der Stifterin eingeflossenen Nutzungen des Stiftungsvermögens sind theils dem 
Willen der Stifterin gemäss auf Stipendien, theils zur Vergrösserung des Stift ungscapi- 
tales verwendet worden. 

Die Vermögensübertragungsgebür für die Stiftung ist entsprechend der Anordnung 
der Stifterin aus der Verlassenschaftsmassa derselben bezahlt worden. Die Auslagen für 
deren Verbriefung werden aus den vorhandenen Einkünften der Stiftung bestritten. 

Der gefertigte Stadtrath gelobt und verpflichtet sich für sich und seine Amtsnach- 
folger, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs- 
vermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der berufenen 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Der gefertigte Stadtrath verpflichtet eich für sich und seine Amtsnachfolger, das 
ihm von der Stifterin übertragene Besetzungs-, beziehungsweise Verleihungsrecht, ferner 
die Verwaltung des Stiftungsvermögens und überhaupt die ihm zufolge dieses Stifts- 
briefes auferlegten Verpflichtungen genau und gewissenhaft in Ausführung zu bringen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet w^orden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Komotau, 
das dritte in der Gemeinderentcassa in Deutsch-Kralup aufbewahrt werden. 

Stadtrath Deutsch-Kralup, 
den 31. December 1809. 
(L. St.) Karl Glener mp., 

Bürgermeister. 

Josef Vogler mp., 

Gemeiiiderath. 

Josef König mp., 

Geraeinderath. 

Karl Willomitzer mp., 
Gemeinderath. 

Anton Plamper mp., 

Gemeinderath. 

Franz Bäuml mp., 
Stadtsecretär, als Zeuge. 

Heinrich Prager mp., 

Polizeiwachmann, als Zeuge. 

IX. 30» 
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Wird bestätigt. 



Nr. 7019. 



K. k. Statthalter ei in Böhmen, 
Prag, am 17. Jänner 1900. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Twrdy mp. 

Original bei der k. k. Statthaltcrei in Prag. Original n e. k. mistodrzit^lstvi v Praze. 



•^»*- 
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Wenzel Böhm. 



Vaclav Böhm. 
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eoT. 



1879 

Februar 16, linora. 

Wenzel Böbiii'sebe Stadenteii-Stiftuiig Studeiitske nndani Väclava Böhma 

für Görkau. pro Jirkov. 



Die am 4. August 1879 in Brüx ver- 
storbene Bauver Walter sivitwe Rosalia 
Böhm widmete in ihrem Testamente vom 
16. Feher 1879 ein Capital von 3600 fi. 
zur Errichtung dreier Studenten-Stiftungen, 
V091 denen die eine nach ihrem verstorbenen 
Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite nach 
ihr BosaliaBöhm und die dritte fmch ihrer 
verstorbenen Tochter Anna Böhm benannt 
werden soll,*) 

Auf jede diesen' drei Stiftungen hat als 
Stammcapital der Betrag von 1200 fl, zu 
entfallen. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser 
Stiftungen räumte die Stifterin dem Stadt- 
rathe in Görhau ein. 

Nach dem Willen der Stifterin soll das 
Stißungscapital gegen 5^1^ oder ff% auf 
Grundbesitz pragmatikal sicher elociert werden. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
sind nur arme, wohlverhaltene 
Görhauer Bürgersöhne berufen, 
welche an einer Realschule, an 
einem Gymnasium, an einer philo- 
sophischen, juridische n, medi- 
c inischen Facultät oder an einer 
technischen Lehranstalt mit Erfolg 
studieren, 

"Der Genuss dieser Stiftungen 
hat bis zur Vollendung der betref- 
fenden Studien, und zwar bei Gym- 
nasial- und Bealschülern noch bis 
zur Vollendung der Universitäts- 
und technischenStudien, zu dauern. 

Der Stiftsbrief über die Wenzel Böhm- 
sche Studenten - Stiftung wurde unterm 
30, November 1880 vom Stadtrathe in 
Görhau ausgefertigt und unterm 5, April 
1881 von der h, h, Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Görhauer Stadtrathe ver- 
liehen. 



z 



Vdova po sprdvci staveh lio- 
alie Böhmovd venovala ve sve zdviti 
ze dne 16, ünora 1879 jistinu 3600 zl, na 
zfizeni tri studentshych nadaci, z nichi 
jedna po jejim zenhfelem manMu Vaclav u 
Böhmovi, druhd po ni same Rozdlii 
Böhmove, a treti po jeji zemreU dcefi Ann6 
Böhmove nazyvati se mä,*) 



Kaide z nadaci tichto pripadnouti mä 
jaho hnenovd jistina obnos 1200 zl, 

SprdvH a udileni nadaci tSchto vyhra^ 
dila zahladatelha mestshe rad^ v Jirhote, 

Die vule zahladateUiny ulohti jest ji- 
stinu nadacni na 5^1^ neb 6% se sirotH 
jistotou na hypotehy. 

K pozivdni nadace teto povo- 
läni jsou Jen chudi, zachovali Jir- 
hovsti mesfansti synhove, hteri na 
reälce, gymnasiu, filosofiche,prdv- 
niche nebo lehafshe fahulti neb na 
technichem ucilisti s prospechem 
studuji. 



Pozivdni nadaci techto trvati 
md az do uhonöeni dotyönych 
studii, a sice u gymnasistü a rea^ 
listü jestö ai do uhonöeni studii 
universitnich a technichych, 

List nadaöni o studentshem naddni 
Väclava Böhma byl dne 30, listopadu 1880 
mistshou radou v JirhovS vyhotoven a dne 
5, dubna 1881 c, k, mistodrzitelstvim v Praze 
potvrzen, 

Nyni udili nadaci tuto möstshä 
rada v JirhovS, 



♦) Sieh die unter Nr. 668 und 669 folgenden 
Stiftungen. 



♦) Viz nadäni pod c. 668. a 669. uvedena. 
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Das Vermögen dieser Stiftung, welches Jmeni mtdaöni, spravüvane roviiez 

gleichfalls vom Görhauer Stadtrathc ver- mesfskou radou r JirJcove, eint 2040 K; 

waltet wird, beträgt 2640 K, aus dessen z cisteho vijtcskii jmem toho dotuje se jedno 

Reinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- misto s rocnim pozitlcem 132 K. 
gehür von 132 K dotiert wird. 



I. 

Die letztwillige Anordnung der Stifterin Posledni porizeni zakladatelky viz pri 

sieh bei der Josef IU')hm*schen Studenten- studentskem nadani Josefa Böhraa pro 

Stiftung für Deutsch-Kralup unter Nr. 665 Kralupy Nemecke pod ris. 665. tohoto 

in diesem Bande. svazku. 



II. 

/ 50 kr. \ 
\ Sterajjel. / 

Stifts brief 
über die von Rosalia Böhm angeordnete Wenzel Böhm'sche Studentenstiftung. 

Die am 4. August 1879 in Brüx verstorbene Bauverwalterswitwe Rosalia Böhm hat 
in dem am 9. August 1879 bei dem k. k. städt. del. Bezirksgerichte in Brüx kundge- 
machten Testamente vom 16. Februar 1879 angeordnet, dass aus ihrem Nachlassvermogen 
folgende Legate bestritten werden sollen, und zwar auf drei Studentenstiftungen für 
Görkau zu 1200 fl. Ö. W., zusammen 3600 fl.. und zwar eine auf den Namen ihres 
verstorbenen Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite auf ihren Namen Rosalia Böhm, die 
dritte auf den Namen ihrer verstorbenen Tocliter Anna Böhm. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser drei Studentenstiftungen übertrug selbe dem 
Stadtrathe in Görkau. Der Gesammtbetrag per 3600 fl. soll deshalb bei dem Bürger- 
meisteramte in Görkau erlegt und vom dortigen Stadtrathe auf Grundbesitz zu 5^0 öder 67o 
pragmatikalsicher unter Ausschluss der Anlegung in Staats- oder andern Papieren 
elociert werden. 

Die von diesen Stiftungscapitalien per 1200 fl., 1200 und 1200 fl. entfallenden 
jährlichen Zinsen sollen an drei arme, wohlverhaltene Bürgersöhne, welche an einer Real- 
oder Oberrealschule, an einem Gymnasium, an einer philosophischen, juridischen, 
medicinischen oder technischen Lehranstalt mit Erfolg studieren, verliehen werden. 

Der Genuss dieser Stiftungen hat bis zur Vollendung der betreffenden Studien, und 
zwar für Gymnasial-, Real- und Oberrealschüler noch bis zur Vollendung der Universitäts- 
und technischen Studien zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Görkau zu, und sind zu dem Genüsse 
dieser Stiftungen nur Görkauer Bürgersöhne berufen. 

Nachdem das Capital für die Wenzel Böhm'sche Studentenstiftung per 1200 fl. für 
diese Stiftung in Empfang genommen und mit Bewilligung der k. k. Statthalterei vom 
29. September 1880, Z. 60.036, laut der unter NE. 4026 civ. einverleibten Schuldurkunde 
vom 9. October 1880 ob den Besitzständen des Karl Knaf in Görkau in den Grundbuchs- 
einlagen 2, 375, 376 und 377 pfandrechtlich sichergestellt worden ist, erklärt der 
gefertigte Stadtrath die Stiftung für constituiert. 

Derselbe übernimmt für sich und die Amtsnachfolger das Recht der Verleihung der 
Stiftung und die Verwaltung des Stiftungsvermögens, verpflichtet sich für sich und die 
Amtsnachfolger, die Stiftung nach den Bestimmungen der Stifterin und dieses Stiftsbriefes 
zu erfüllen, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine 
wie immer geartete Veränderung vorzunehmen, über die Verwaltung jährlich Rechnung 
zu legen und einen summarischen Rechnungsauszug jährlich der k. k. Statthalterei 
vorzulegen. 
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Wenzel Böhm. 



Vaclav Böhm. 
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Vou diesem Stiftsbriefe wurden 3 Parien verfasst, von denen eines bei der k. k. 
Statthalterei, das 2^^' bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Komotau und das dritte 
beim Bürgermeisteramte in Gürkau aufzubewahren sein wird. 

Görkau, den 30. November 1880. 



Der Stadtrath; 



(L. S.) 



Daniel Vogel mp., 

Bürgermeister. 

Josef Peche mp., 
Stadtratli. 

Ludwig Fiedler mp., 

Stadtrath. 

Josef Herzura mp., 

Stadtrath. 

Eduard Täubner mp., 

Stadtrath. 



n Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt.** 



Nr. 9449. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei. 
Prag, am 5. April 1881, 

Für den Statthalter: 

Ig. Ritter von Grüner mp., 

k. k. Statth.-Vicepräsidont. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Trag, 



Original u c. k. mistodrzitelstvf v Praze. 



^♦#> 
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Rosalia Böhm. 



Rozalie Böhmova. 



2iO 



1879 

Februar 16. ünora. 



Rosalia Böbm'scbe Studeoten-StiftuDg Studeotske nadäiii Rozalie Böhmove 

für Görkau. pro Jirkov. 



Die am 4, August 1879 in Briix ver- 
storbene Bauverwalterswitwe Rosalia 
Böhm widmete in ihrem Testamente vom 
16. Februar 1879 ein Capital von 3600 fl, 
Bur Errichtung dreier Studenten-Stiftungen, 
von denen die eine nach ihrem verstorbenen 
Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite nach 
ihr selbst Rosalia Böhm^ und die dritte 
nach ihrer verstoi'benefi Tochter Anna Böhm 
benannt werden soll*) 

Auf jede dieser drei Stiftungen hat als 
Stammcapital der Betrag von 1200 fl, zu 
entfallen. 

Die VenvcUtung uml Verleihung dieser 
Stiftungen räumte die Stifterin dem Stadt- 
rathe in Görkau ein. 

Nach dein Willen der Stifterin soll das 
Stiftungscapital gegen 5% und ^% auf 
Grundbesitz pragmatikalsicher elociert werden. 

Zum Genüsse dieser Stiftungen 
sind nur arme w ohl v e rhalf e ne 
GörJcauer Bürg er s ohne berufen, 
welche an einer Realschule, einem 
Gymnasium, an einer phil o- 
sophischen, juridischen oder medi- 
cinischen Facultät oder an einer 
technischen Lehranstalt mit Erfolg 
studieren. 

Der Genuss dieser Stiftungen 
hat bis zur Vollendung der betref- 
fenden Studien, und zwar bei Gym- 
nasial- und Realschillern noch bis 
zur Vollendung der Universitäts- 
und technischen Studien, zu dauern. 

Der Stiftsbrief über die Rosalia 
B ö h m^ s ch e Studenten-Stiftung wurde 
unterm 30, November 1860 vom Stadtrathe 
in Görkau ausgefertigt und untenn 5, April 
1881 von der k, k, Statthalterei in Frag 
bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung vom 
Görkauer Stadtrathe verliehen. 



Vdova po sprdvci staveb Rozalie 
Böhmovä vdnovala ve sve zäviti ze dne 
16, ünora 1879 jistinu 3600 zl, na zrizeni 
tri studentskych nadaci, z nichz jedna po 
jejim zemfelem manielu Väclavu Böhmovi, 
druhä po ni same Rozalii Böhmove 
a treti po jeji zemrele dcefi Ann^ Böhmovi 
nazyvati se mä.*) 



Na kazdou z fwdaci techto pripadnotiti 
mä jako kmenovd jistina 1200 zl. 

Sprdvu a udileni nadaci techto vyhra- 
dila zakladatelka mestske radö v Jirkore, 

Die vule zakladatelciny uloiiti jest ji- 
stinu nadacni na 5^/q neb 6^/^ se sirotci 
jistotoH na hypoteky, 

K pozivdni nadace teto povo- 
Idni jsoujen chudi, zachovali Jir- 
kovsti misian^ti synkove, kteri na 
redlce, gymnasiu, filosoficke^ prdv- 
nicke neb lekafske fakulte neb na 
technickem uöilisti s prospichem 
studuji. 



Pozivdni nadaci techto trvati 
md az do ukonceni dotyönych studii, 
a sice u gymnasistü a realistü 
jeste az do ukonceni studii univer- 
sitnich a technickych. 

List nadacni o stud^ntskSm naddni 
Rozalie Böhmove byl dne 30. lisfopadu 
1880 mestskou radou v Jirkove vyhotoven 
a dne 5. dubna 1881 c. k. mistodriüelstvim 

V Praze potvrzen. 

Nyni udili nadaci tuto mcstskd rada 

V Jirkove. 



♦) sieb die unter Xr. «)67 tind Nr. (569 an- 
geführten Stiftungen. 



*) Viz nadani pud eis. 667 a 0. 669 uvedena. 
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Das Vennögen dieser Stiftung, welches Jmeui nadacni, spravovanc rovnez misf- 

gleichfalls vorn Giyrkauer Stadtrathe ver- sJcou radou v JirJcorö, dini 2640 K; z öi- 

waltet tvird, beträgt 2640 ÜT, aus dessen sieho vytözku jm^ni toho dotnje se jedno 

BeineHrägnisse ein Platz mit der Jahres- misto s rocnim pozitJceni 132 K, 
gcbür von 132 K dotiert wird. 



I. 

Die letztwillige Anordnung der Stifterin Posledni pofizeni zakladatelky viz pfi 

sieh bei der Josef Böhnrschen Studenten- studentskem nadanf Josefa Böhma pro 

Stiftung für Deutsch-Kralup unter Nr. 665 Kralupy Nemecke pod dis. 665. tohoto 

in diesem Bande. svazku. 



II. 

/ 60 kr. \ 

\ Stempel./ 

Stiftsbrief 
über die von Rosalia Böhm angeordnete Rosalia Böhmische Studentenstiftung. 

Die am 4. August 1879 in Brüx verstorbene Bauverwalterswitwe Rosalia Böhm 
hat in dem am 9. August 1879 bei dem k. k. städt. deleg. Bezirksgerichte in Brüx 
kundgemachten Testamente vom 16. Februar angeordnet, dass aus ihrem Nachlassvermögen 
folgende Legate bestritten werden sollen, und zwar auf drei Studentenstiftungen für Görkau 
zu 1200 fl. Ö. W., zusammen 3600 ti., und zwar eine auf den Namen ihres verstorbenen 
Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite auf ihren Namen Rosalia Böhm, die dritte auf den 
Namen ihrer verstorbenen Tochter Anna Böhm. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser drei Studentenstiftungen übertrug selbe dem 
Stadtrathe in Görkau. Der Gesammtbetrag per 3600 fl. soll deshalb bei dem Bürger- 
meisteramte in Görkau erlegt und vom dortigen Stadtrathe auf Grundbesitz zu b^/o oder 
6% pragmatikalsicher unter Ausschluss der Anlegung in Staats- oder anderen Papieren 
elociert werden. 

Die von diesen Stiftungscapitalien per 1200 fl., 1200 fl. und 1200 fl. entfallenden 
jährlichen Zinsen sollen an drei arme wohlverhaltene Bürgersöhne, welche an einer Real- 
oder Oberrealschule, an einem Gymnasium, an einer philosophischen, juridischen, 
medicinischen oder technischen Lehranstalt mit Erfolg studieren, verliehen werden. 

Der Genuss dieser Stiftungen hat bis zur Vollendung der betreffenden Studien, und 
zwar für Gymnasial-, Real- und Oberrealschüler noch bis zur Vollendung der Universitäts- 
und technischen Studien, zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Görkau zu, und sind zu dem Genüsse 
dieser Stiftungen nur Görkauer Bürgersöhne berufen. 

Nachdem das Capital für die Rosalia Böhm'sche Studentenstiftung per 1200 fl. für 
diese Stiftung in Empfang genommen und mit Bewilligung der k. k. Statthalterei vom 
29. September 1880, Z. 60.036, laut der unter NE. 4026 civ. einverleibten Schuldurkunde 
vom 9. October 1880 ob den Besitzständen des Karl Knaf in Görkau in den Grundbuchs- 
einlagen 2, 375, 376 und 377 pfandrechtlich sichergestellt worden ist. erklärt der gefertigte 
Stadtrath die Stiftung für constituiert. 

Derselbe übernimmt für sicli und die Amtsnachfolger das Recht der Verleihung der 
Stiftung und die Verwaltung des Stiftungsvermögens, verpflichtet sich für sich und die 
Amtsnachfolger, die Stiftung nach den Bestimmungen der Stifterin und dieses Stiftsbriefes 
zu erfüllen, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine 
wie immer geartete Veränderung vorzunehmen, über die Verwaltung jährlich Rechnung 
zu legen und einen sumiiiarischen Rechnungsauszug jährlich der k. k. Statthalterei 
vorzulegen. 

iX. 31 
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Rosalia Böbiu. 



Rozalic Höhinova. 
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Von diesem Stiftsbriefe wurden drei Parien verfasst, von denen eines bei der k. k. 
Statthalterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Komotau und das 3^® 
beim Bürgermeisteramte in Görkau aufzubewahren sein wird. 

Görkau, den 30. November 1880. 



Der Stadtrath: 



(L. S.) 



Daniel Vogel mp., 

Bürgermeister. 

Josef Peche mp., 

Stadtrath. 

Ludwig Fiedler mp., 
Stadtrath. 

Josef Herzum mp., 

Stadtrath. 

Eduard Täubner mp., 

Stadtrath. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



Nr. 9449. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 5. April 1881. 

Für den Statthaitor: 

Ig. Kitter von Grüner mp., 
k. k. Statthalt erei-Vicepräsident. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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Anna Böhm. 



Anna Böhmova. 



24B 



1879 

Februar 16. ünora. 



Anna Böbm'scbe Stndenten-Stiftnng 

für Görkan. 

Die am 4. August 1879 in Brüx ver- 
storbene Bauverwalterswitwe R o s a l i a 
Böhm widmete in ihrem Testamente vom 
16, Februar 1879 ein Capital von 3600 fl, 
zur Errichtung dreier Studenten-Stiftungen^ 
von denen die eine nach ihrem verstorbenen 
Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite nach 
ihr selbst Rosalia Böhm und die dritte nach 
ihrer verstorbenen Tochter Anna Böhm 
benannt werden soll*) 

Auf jede dieser drei Stiftungen hat als 
Stammcapital der Betrag von 1200 fl. zu 
entfallen. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser 
Stiftimgen räumte die Stifterin dem Stadt- 
rathe in Görhau ein. 

Nach dem Willen der Stifterin soll das 
Stiftungscapital gegen 5\ oder 6% auf 
Grundbesitz pragmatikalsicher elociert werden. 

Zum Genüsse dieser Stiftungen 
sind nur arme, wohlverhaltene 
Görhauer Bürgersöhne berufen^ 
welche an einer Realschule, an 
einem Gymnasium', an einer philo- 
sophischen, juridischen oder medi- 
cinischen Facultät oder an einer 
technischen Lehranstalt mit Erfolg 
studieren. 

Der Genuss dieser Stiftungen 
hat bis zur Vollendung der betref- 
fenden Studien, und zwar bei Gym- 
nasial- und Realschülern noch bis 
zur Vollendung der Universitäts- 
und technischen Studien, zu dauern. 

Der Stiftsbrief über die Anna 
Böhmische Studenten-Stiftung wurde 
unterm 30. November 1880 vom Stadtrathe 
in Görkau ausgefertigt und unteren 5. April 
1881 von der h. h. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 



Studentske nadani Anny Böbmove 

pro Jirkov. 

Vdova po sprdvci staveb Rozalie 
Böhmova venovala ve sve zävÖti ze dne 
16. ünora 1879 jistinu 3600 zl. na zrizeni 
tri studentskych nadaci, z nichz jedna po 
jejim zemfrlem mangeln Väclavu Böhmovi, 
druhd po ni same, Rozalii Böhmove, a tfeti 
po jeji zemrele dcefi Anna Böhmove 
nazyvati sc md.*J 



Na hazdou z nadaci tichto pfipadnouti 
mä jako kmenovä jistina 1200 zl. 

Sprdvn a udilent nadaci tichto vyhra- 
dila zakladatelka mestske rade v Jirkove. 

Die vüle zakladatelöiny xdoziti jest ji- 
stinu nadacni na 5^/q neb ö^/o ^^ sirotii 
jistotou na hypoteky. 

K poziväni nadace teto povo- 
Idni jsou Jen chudi, zachovali Jir- 
kov st i mSsfansti synkove, kteri na 
redlce, gymnasiu, filosoficke, prdv- 
nickS neblekarske fakulti neb tech- 
nickem ucilisti s prospechem studuji. 



Pozivdtii nadaci techto trvati 
md ai do ukonceni dotycnych studii, 
a sice u gymnasistü a realistn 
jestä az do ukonceni studii univer- 
sitnich a technickych. 

List nadacni o studentskem nadani 
Anny Böhmove byl dne 30. listopadu 
1880 mistskou radoii v Jirkovä vyhotoven a 
dne 5. dubna 1881 c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze potvrzen. 



♦) Sieh die nnter Nr. 667 und Nr. 668 ange- 
führten StiftTingen. 

IX. 



♦) Viz nadani pod e. 667 a ö. 668 uvedena. 
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Gegentcärtig wird diese Stiftung vom yyni udili nadaci tuto niei^ishd rada 

Gorhauer Stadt rathe verliehen. v Jirkore. 

Das Vermögen dieser Stiftung, tcelches Jmeni nadacui. spravovane rovnez mesf- 

gleichfalls vom Görhauer Stadtrathe rer- shou radou v Jirhore, eint 2640 K: z vi- 

icaltet icird, hctriigt 2640 K^ aus dessen steho vytezhu jmeni toho dotuje Sf* jeduo 

Beinertrdgnisse ein Platz mit der Jahres- misfo s rocnim pozithem L^2 K. 
aehflr von 132 K dotiert wird. 



I. 

Die letztwillige AnordijUDg der Stiftenn Posledni pofizeni zakladatelky viz pri 

sieh bei der Josef Böhmischen Studenten- studentskem nadani Josefa Böhma pro 

Stiftung ifiir Deutseh-Kralup unter Nr. 665 Kralupy Neraecke pod eis. 665. tohoto 

in diesem Bande. svazku. 



II. 



(50 kr. \ 
Stempel./ 



Stift abrief 
über die von Rosalia Böhm angeordnete Anna Böhmische Studentenstiftung. 

Die am 4. August 1879 in Brüx verstorbene Bauverwalterswitwe Rosah'a Böhm hat 
in dem am 9. August 1879 bei dem k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte in Brüx kundge- 
machten Testamente vom 16. Februar 1879 angeordnet, dass aus ihrem Nachlassvermögen 
folgende Legate bestritten werden sollen, und zwar auf drei Studentenstiftungen für 
Görkau zu 1200 fl., zus. 3600 ä., und zwar eine auf den Namen ihres verstorbenen 
Ehegatten Wenzel Böhm, die zweite auf ihren Namen Rosalia Böhm und die dritte auf 
den Namen ihrer verstorbenen Tochter Anna Böhm. 

Die Verwaltung und Verleihung dieser drei Studentenstiftungen übertrug selbe dem 
Stadtrathe in Görkau. Der Gesammtbetrag per 3600 fl. soll dpshalb bei dem Bürger- 
meisteramte in Görkau erlegt und vom dortigen Stadtrathe auf Grundbesitz zu 57o oder 
6"/„ pragmatikalsicher unter Ausschluss der Anlegung in Staats- . oder andern Papieren 
elociert werden. 

Die von diesen Stiftungscapitalien per 1200 fl., 1200 fl. und 1200 fl. entfallenden 
jährlichen Zinsen sollen an drei arme, woltlverhaltene Bürgersöhne, welche an einer 
Real- oder Oberrealschule, an einem Gymnasium, an einer philosophischen, juridischen, 
medicinischen oder technischen Lehranstalt mit Erfolg studieren, verliehen werden. 

Der Genuss dieser Stiftungen hat bis zur Vollendung der betreffenden Studien, und 
zwar für Gymnasial-, Real- und Oberrealschüler noch bis zur Vollendung der Universitäts- 
und technischen Studien, zu dauern. 

Das Besetzungsrecht steht dem Stadtrathe in Görkau zu, und sind zu dem Genüsse 
dieser Stiftungen nur Görkauer Bürgersöhne berufen. 

Nachdem das Capital für die Anna Böhm'sche Studentenstiftung per 1200 fl. für 
diese Stiftung in P'mpfang genommen und mit Bewilligung der k. k. Statthnlterei vom 
29. September 1880, Zahl 60.036, laut der unter N. E. 4026 civ. einverleibten Schuld- 
urkunde vom 9. October 1880 ob den Besitzständen des Karl Knaf in Görkau in den 
Grundbuchseinlagen 2, 375, 376 und 377 pfamlrechtlich sichergestellt worden ist, erklärt 
der gefertigte Stadtrath die Stiftung für constituiert. 

Derselbe übernimmt für sich und die Amtsnachfolger das Recht der Verleihung der 
Stiftung und die Verwaltung des Stiftungsvermögens, verpflichtet sich für sich und die 
Amtsnachfolger, die Stiftung nach den Bestimmungen der Stifterin und dieses Stifts- 
briefes zu ertullen. mit dem Stiftungsvermogeu ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei 
keine wie irnrn^r ;:"artete Veränderung vorzunehmen, über die Verwaltung jährlich 
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Anna Böhm. 



Anna Böhmova. 
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Rechnung zu legen und einen summarischen Rechnungsauszug jährlich der k. k. Statt- 
halterei vorzulegen. 

Von diesem Stiftsbriefe wurden 3 Parien verfasst, von denen eines bei der k. k. 
Statthalterei, das 2^® bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Komotau und das 3*»' beim 
Biirgermeisteramte in Görkau aufzubewahren sein wird. 

Görkau. den 30. November 1880. 



Der Stadtrath: 



(L. S.) 



Daniel Vogel mp., 

Bürgermeister. 

Josef Pecher mp.. 

Stadtrath. 

Ludwig Fiedler mp., 

Stadtrath. 

Josef Herzum mp., 
Stadtrath. 

Eduard Täubner mp., 
Stadtrath. 



Vorstehender Stiftsbriof wird bestätigt. 



Nr. 9449. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 5. April 1881. 

Für den Statthalter: 

Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statthai tcroi-Vicepräsident. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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6TO. 



1879 

bfezna 8. März. 



Nadanj pro c. k. g} miiasium v Täbof e 
V upominku na siavnosf stfibrne 
svatby Nejvyssich cisarsk} ch inanzeiü 

zrjzene. 

V upominJcu na siavnosf stri- 
brne svatby Nejvyssich cisafskych 
manzelü zfidil die skolni zprävy c, k. 
redlneho gymnasia v Tdhore za rok 1879 
a die protokolu o sezent obecntho vyboru 
niista Täbora dne 8. bfezna 1879 odbyvanem 
sbor uöitelsky zminineho üstavu z pfi^pövku 
mistske obce Tdbarske v obno$t4 150 zl., z vy- 
Uzku akademie dne 24, dubna 1879 pord- 
dam v ddstce 112 zl. a z mensich tri pfi- 
spivku V tihrnne ^dstce 38 zh studentske 
naddni s lim ustanovenim, ie vyteiek 
nadace teto kazdoroöne dne 24, dubna 
mezi chudc iäky c. k. gymnasia 
V Täbof e rozdileti jest. 



List nadacni byl dne 5. zart 1879 fe- 
ditelstvim c. k. gymnasia v Täbof e vyhotoven 
a dne 28. fijna 1897 c. k, mistodrzitelstvim 
V Praze potvrzcn. 

V dobS zfiz&ni listu nadacniho cinilo 
jmeni nadaöni 336 zl. 26 kr. Za obnos 
300 zl. zakoupen byl stdtni dluini üpis na 
300 zl. znijici, a zbytek 36 zl. 26 kr. uloien 
r Täborske spofitelni pod tirok. 



Üroky stätniho dluiniho üpisu v iästce 
12 zl. 60 kr. podÜeti jest kazdorocnS hod- 
nych a chudych iäktl c. k. gymnasia v Tä- 
bore cästkami po 2 zl, 10 kr. 

Obnos 36 zl. 26 kr. züstati mä tak 
dlouho V Täborske spofitelni uloien, ai by 
vySe 60 zl. dostoupil. Jakmile se tak stane, 
budii z firokü nadainich 7 iäktl c. k. gym- 
nasia V Tdhofe cdstk<imi po 2 zL 10 kr. 
podileno. 



Die zum Andenken an die Feier der 

silbernen Hochzeit des Allerhöchsten 

Haiserpaares errichtete Stiftung für 

das k. k. Gymnasium in Tabor. 



r^um Andenken an die Feier 
der silbernen Hochzeit des Aller- 
höchsten Kaiserpaares errichtete laut 
der Schulnachricht des k. k. Realgymnasiums 
in Tabor für das Jahr 1879 und laut des 
Protokolles über die am 8. März 1879 ab- 
gehaltene Sitzung des Gemeindeausschusses 
der Stadt Tabor da- Lehrkörpet* der gedachteti 
Anstalt aus dem Beitrage der Stadtgemeinde 
Tabor im Betrage vmi 150 fl,y aus dem Er- 
trage einer am 24, April 1879 abgehaltenen 
Akademie im Betrage von 112 fl, und aus 
drei kleineren Beiträgen im Gesammtbetrage 
von 38 fl, eine Studenten-Stiftung mit der 
Bestimmung, das s das Erträgnis 
dieser Stiftung j ährlich am 
24. April unter arme Schüler des 
k, k, Gymnasiums in Tabor ver- 
theilt werden solle. 

Der Stiftsbrief wurde unterm 5, Sep- 
tember 1879 von der Direction des k. k. 
Gymnasiums in Tabor ausgefertigt und mw- 
term 28. October 1897 von der k. k, Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

Zur Zeit der Errichtung des Stifts- 
briefes betrug das Stiftungsvermögen 336 fl. 
26 kr. ; für den Betrag von 300 fl. wurde 
eine Staatsschuldverschreibung über 300 fl. 
angekauft und der Restbetrag von 36 fl. 
26 kr. in der Taborer Sparcassa frucht- 
bringend angelegt. 

Mit den Interessen der Staatsschuld- 
verschreibung ,im Betrage von 12 fl. 60 kr, 
sind alljährlich 6 brave uful arme Schüler 
des k, k, Gymnasiums in Tabor mit je 2fl. 
10 kr, zu betheilen. 

Der Betrag von 36 fl. 26 kr. lud so 
lange in der Taborer Sparcassa angelegt zu 
bleiben, bis er die Höhe von 60 fl. erreicht 
hat. Sobald dieser Fall eintritt, sind aus 
den Stiftungsinter essen 7 Schüler des k, k. 
Gymnasiums in Tabor mit je 2 fl. 10 kr, 
zu betheilen. 
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Jmini nadaöni spravuje reditelstvi c. h. Das Vermögen dieser Stiftung wird 

gymnasia v Tähofe. von der Direction des k. h, Gymnasiums in 

Tabor verwaltet. 
Sbar uöitelsky tohoto üstavn md hazdo- Der Lehrkörper dieser Anstalt hat all- 

rocni usnesenim konferendnim uröiti, kfere jährlich mittels Conferenzheschlusses zu be- 
zdky nadänim podiliti jest, stimmen, welche Schüler mit dieser Stiftung 

zu betheilen sind. 
V tomio smyslu vypldci se nyni na- In diesem Sinne wird gegenwärtig diese 

dace tato, Stiftung persolviert. 



I. 

Pod. doe 8. bfezna 1879. Ci8. 813. 

Z api 8 

uciueDy dne 8. bfezDa 1879 v fädne vyborove schüzi obecniho zastupitelstvi kraloyskeho 

mösta Tabora. 

Pfitomni 

die pfilozene praesenöni listiny: purkmistr pan Moric Schöne, co predseda scliüze, 
z (ilenÜY mestske rady panove : Ctibor Karel, Sucbomel Jan, Mansfeld Josef, Seik Alexandr, 
Bursik Josef a Hoffer Earel, — ddle pani vybofi: BartaVinc, Guttmann Filip, Kambersky 
Jan, Kotrbelec Frant., feditel Kinzek Väcl., Lang Josef, Dr. Leäanovsky«*Ant., Pospöch 
Vikt., Ryba Frt., Sanda Frt., Schwarz Jan, Tesaf Ant., Tvrznik Jan, Tvrznik Karel. 
Wangler Cenek, ZaviS - Sucbomel Vaclav a Zeis Jakub. 

Z tficeti pänfi £lenü obecniho vyboru bylo 24 schüzi pf itomno, a tato tudiz k platnemu 
usnaSeni schopna. 

Vyhla^ka obsahujici program dnesniho rokoväni prilozena jest (2/2) k pryopisu tohoto 
zapisniku. Po tfeti hodine odpoledni prohlasil pan pfedseda sch&zi za zahajenou. 

» 

Co vykonano. 

2. Mebtskä rada cini nävrh na dfistojne y Tabofe oslaveni stfibrne svatby Jejich 
eis. a kräl. Veliöenstey. Ve smyslu pfedchoziho dohodnuti se mestske rady s ve§kerymi 
korporacemi, jednotami a spolky zdejsimi, schvaluje se od sl. obecniho zastupitelstya 
jednohlasne tento slavnostni program: 

V pfedveöer pamätniho dne — 23. dubna b. r. uspofäda spolek divadelnich ochotnikAv 
slavnostni pfedstuveni v mestskem divadle, kteremuz pfedchäzeti bude proslov od pana 
prof. Hynka Mejsnara a „narodni hymna", zapena od obou zpäväckych spolküv zdej§ich, 
pfed ozdobenym sousoäim Jejich cisafskych Veliöenstev. Cisty vynos divadelniho pfedstaveni 
tohoto venovati se bude fondu pro zafizeni sirotßince v Tabofe. 

Zamyslene vseobecne osvetleni mesta odpadne vzhledem k vyslovnemu Nejvyssimu 
pfaui. — vlastnim slavnostuim dnu 24. dubna casne rano bude hudba c. k. priv. sboru 
m^äfanskych ostrostfelcü prochäzeti mestem, a pocätek slavnosti oznami se stfelbou 
z hmoidiffl. 

y 9 hodin dopoledne odbyvati se budou v dekanskem chramu Pane slavne sluzby 
Boii u pritomnosti zemepanskych i samospravnych üfadü, veäkerych korporaci a spolkü, 
pH nichi hudebni spolek zdejsi spoleönö s muzskou a dämskou p^veckou jednotou velkou 
mSi Gherubiniho provedou. 

Po m§i Bvate odevzdaji se skvostne blahopfejne holdovaci adressy od mesta Tabora 
spolu s veskerymi ostatnimi obcemi z okresu, a mimo to i od jinych sborfi vönovane na 
zdejsim c. k. okresnim hejtmaustvi do rukou p. t. pana c. k. mistodriitelskeho rady, 
a daputace mSstskeho zastupitelstva Taborskeho po^ädä pfi tom, aby ke stupnim Nej* 
vySäiho trfiuu oznämeno bylo, ze m&sto Tabor na trvalou pamatku tohoto slavnostniho 
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dne zalozi obecni sirotcinec, ku kteremuz ücelu ihiied 1000 zl. zäkladem z obecnfho 
duchodu. polozi a ze krome toho z tehoz duvodii upravi se poznova detskä opatrovna 
zdejsi. 

Okolo ll.hodiny dopoledni sefadi se slavnostui prüvod na hlavnim uamesti a odebefe 
se na natnesti pfedmöstske („Husovo"), kdez za ücastcüstvi skolni mladeie spolek pro 
okraslovani mesta pamatni „cisafske stromky** zasazovati bude, naöez chude obcanstvo 
zdejsi milodary se podeli. 

Na veöer uspofadaji zaci c. k. statnflio vyssiho realneho gymnasia v uestskem 
divadle hudebni akademii, jejiz cisty vynos pfipadne nadaci ku podpofe chudych studu- 
jicich a k uiiio rovnSz obec Taborska darem 150 zl. zaklad polozi. Z nadace teto budou 
chudf studujici kazdorocne dne 24. dubna podeloväui. 

(Posleze jmenovany dar 150 zl. tvoii die podane od pana purkmistra zpravy uz 
nyni spoi^itelni vklad na jmeno gymnasiälniho fondu, a povstal z ürokovych pfebytkü pfed 
lety od kontribucenskych obilnich fondü byvalych panstvi vilkoluich v rüznem obdobi 
pro zäkladni fond realneho gymnasia slozenych peneznicb pfispövkü). 

■ 

Tim schüze skoneena a protokol podepsan. 

A[ctum] u[t] s[upra]. 
Moric Schöne nip., Ant. Tesaf mp., 

purkmistr. obecni vybor. 

Frant. §imak mp.^ 

obecni vybor. 

• Karel Mlynaf mp., 

medisky tajemnik co zapisovatcl. 

Tisteny exemplar ])rotokolu o »pzeiii u c. k. Gedrucktes Kxemjtlar des Sitzungsprot(>ko]]i< hri 

mistodrzitelstvi v Praze. der k. k. Stattbalterei in Prag. 



II* 

Nadaci listiua. 

Podepsaiiy feditel eis. kral. vys. gymnasia v Taboi'e v politickem okrese Taborskem, 

V kralovstvi Ceskem, stvrzuje a doznäva, ze die vyroöni zpravy c. k. vys. realneho 
gymnasia v Tabofe za skolni rok 1879 a die zäpisu ucineneho dne 8. mesice bfezna 1879 
cislo 813 v nidne vyborove schüzi obecniJio zastupitelstva kral. mesta Tabora ucitelsky 
sbor feceneho gymnasia z pfispevku kral. mesta Tabora v obnosu 150 zl. z cisteho 
vytezku akademie dne 24. mesice dubna 1879 konane, ktery ^inil 112 zlatych. dale 
z pfispevku spolku „Kalo** castkou 12 zlatych, z pfispevku P. T. pana dvorniho rady 
a jubil. c. k. praesidenta zemskeho soudu Jana Rooba v Novem Bydzove castkou 6 zL, 
z jmeni spolku ku podporovani chudych studujicich k zaokrouhleui summy nadacni 
jistiny castkou 20 zl. — zalozil nadaci na pamötku oslavy stfibrne svatby Jejich cisaf. 
a kral. Velicenstev summou 300 zlatych, aby z nadace teto chudi zaci c. k. gymnasia 

V Tabofe kazdorocne dne 24. mesice dubna byli podeloväni. 

Hotovost tato jest pro jmonovane nadani na ürok ulozena a obsahuje nyni zürociteluy, 
pro nadani vinkulovauy rakousky statni lipis ze dne 1. mesice kvetna 1896 eis. 95.159 
na 300 zl. R, m. 

Jezto tedy jmeni nadacni die pfedpisu v te pf icine platnych jest zjisteno. v feditelske 
kancelafi c. k. gymnasia v Tabofe fadne ulozeno a take uzitek davä, jehoz k üöelu 
nadacnimu upotfebiti Ize, pfijimam radani toto die jirohhiseni ze dne 10. prosince 189(> 
schvaleneho vynoseni c. k. zomske skolni rady v Cechach ze dne 4. cervna 1897, c. 15.495 
a zavazuji sehe i nastupce v üfad^, ze chceme o to pecovati, aby roöni düchody z jm§ni 
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nadacniho, jez nyni 12*60 zlatycli öini, k ücelu fundatory vytcenemu vynalozeny byly tfm 
zpAsobem, ie kazdeho roku dne 24. dubna sesti hodnym a chudym iäküm gymnasia 
Taborskebo po 2 zl. 10 kr. R. m. udileno bude. 

Vklad 36 zl. 26 kr. ve spofitelne Taborske züstane ulozeu na ürok az dostoupi 
vyse 60 zl., nacez z ürokfl nadace udileny budou celkem sedrai zaküm gymnasia 
Taborskebo cästky po 2 zl. 10 kr. 

Nadani veslo ve skutek v roce 1879. Düchodu z jmeni nadaöniho vzeslych od roku 
1879 B.i do roku 1896 uzili jsme k üöelAm fundatory ustanovenym. 

Vylohy vyhotovenioi listu nadaciho vzeäle budou uhrazeny z Kfizkova fondu pro 
podporovani chudych studujicich c. k. vy§. gymnasia v Tabofe. 

Podepsany slibuje a zavazuje sebe i nästupce v üfadfe, ze bude, sec jest, 
zachovani nadace a o jistotu jmeni nadaöniho peßovati a ie s jmenim nadaönim bez 
schvaleni pfislusneho lifadii nadacniho zadne zmeny pfed se nevezme, ze toho dbäti bude, 
aby (löchody z jmeni nadaöniho v cas dochazely a jich jen k ücelu v tomto nadacnim 
listu ustnnovenemu uzito b} lo, a ze vübec vsechna zde uvedena nafizeni pilne a svedomite 
plniti bu<!e. 

Spolu podepsani clenove sboru ucitelskeho c. k. vys. gymnasia v Tabofe, zavazuji 
se timto die prohlääeni ze dne 16. prosince 1896, schvaleneho vynosem c. k. zemske 
skolni rady v Cechäch ze dne 4. öervna 1897, c. 15.495. jmenera svym a nästupcü 

V üfade, ze ustanovi kazdorocne usnesenim konferencnim, kterym zakflm nadace udilena 
byti ma. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve tfech stejuopisech vyhotovena, vsestraune 
podepsäna, dvema svedky ovefena a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Cechach, 
druhy u c. k. okresniho hejtmanstvi v Tabofe, tieti u feditelstvi c. k. vys. gymnasia 

V Tabofe uschovän. 

V Tabofe, 5. dne mesice zafi 1897. 

Prof. Jan Novak mp., Riss mp., 

doi^ädany svedek. c. k. Hkolnf rada a gymn. reditel. 

Prof. Alex. Bernard mp., 

dozädaiiv svedek. 



C. 171.085 



Stvrzuje se. 



C. k. m i s t o d r z i t e 1 s t V i v C e ch a eh. 
V Praze. dn^ 28. fijna 1897. 



Z a m I s t o d r z i t e 1 e : 

(L. S.) • Hoffmeister mp. 

Original u c. k. inistodrzitelstvi v i*raze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Dr. Franz Loberscbiner. 



Dr. Frautisek Loberscbiner. 
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eTi. 



1879 

März 19. bfezna. 



Dr. Franz Lobersihiner*sche Messen-, Nesni, chudinske a studentske nadani 
Armen- und Studenten-Stiftung. Dra Frantiska Loberschinera. 



Der am 30, Jänner 1881 zu Krummau 
verstorbene Prälat Dr, Franz Loh er- 
schiner hat in seinem letzten Willen vom 
19. März 1879 zu Universalerben seines 
gesammten Vermögens seine drei Geschivister 
Maria verehelichte Leoniy Thomas Loher- 
schiner und seine ledige Schwester Agnes 
Loberschincr, beziehungsweise für die letzt- 
genannte die St, Veitskirche in Krummau 
namens der bei dieser Kirche, dann bei 
der St. MartinscapeUe am Friedhofe zu ei'- 
richtenden Messen-^ Armen" und Studenten- 
Stiftung bestimmt. 

Das dritte für seine ledige Schwester 
Agnes entfallende Erbtheil hat nämlich die 
St. Veitskirchenrechnnngsführung in Em- 
pfang zu nehmen, für den ganzen Betrag 
eine oder mehrere Staatf^schuldverschreibungen 
anzukaufen und auf den Namen Prälat Dr. 
Franz Adalbert Loberschiner'sche Messen- y 
Armen- und Studenten-Stiftung anzulegen. 

Die jährlichen Interessen, welche von 
diesen für den ganzen dritten Antheil ange- 
kauften Staatsschuldverschreibungen entfallen, 
sollen vorerst zur Errichtung einer Messen- 
und Armen-Stiftung und nach dem Tode 
der Agnes Loberschiner für die Studenten- 
Stiftung verwendet werden. 

Für die Persolvierung der Messen- 
und Armen-Stiftung sind nach dem Willen 
des Erblassers 20 fl. 10 hr. zu verwenden, 
während die restlichen Zinsen der Agnes 
Loberschiner oder ihrem Bevollmächtigten 
auszuzahlen sind. 

Nach dem Ableben der genannten Agnes 
Loberschiner fallen jedoch die für sie be- 
stimmten jährlichen Interessen der in diesem 
Falle zu errichtenden Studenten-Stiftung zu. 
Sollten die Interessen nicht jährlich wenigstens 
50 fl. betragen, so sind dieselben so längs 
zum Capitale zu schlagen, bis sie 50 fl. er- 
reichen, worauf erst die Studenten-Stiftung 
zu errichten und zu verbriefen ist. 

Sollten aber die jährlichen Interessen 
wehr als 50 fl. betragen, so soll der Betrag 
über 50 fl. so lange zum Capitale geschlagen 
werden, bis daraus ein 2. Platz mit jährlichen 
50 fl. errichtet werden kann. 



Preldt Dr. Frantiseh Lober- 
schiner, v Krumlov6 dne 30. ledna 1881 
zesnuly, ustanovil ve sve posledni vüli ze 
dne 19. bfezna 1879 universälnimi dSdici 
sveho veskereko jmöni sve tri sourozence 
Marii provdanou Leoni-ovou, Tomdse Lober- 
schinera a svoji svobodnou sestru Anezku 
Loberschinerovou, pokud se tyce za posleze 
jmenovanou kostet sv, Vita v Krumlove 
jme^iem obmysleneho mesniho, pak chudin- 
skeho a studentskeho nadani pfi tomto 
kostelu, pak pfi hfbitovni kapli sv. Martina. 

Tfetinu dedictvi na jeho svobodnou 
sestru Anezku pfipadajici md totii spräva 
üctü kostela sv. Vita pfijati, za cehj obnos 
jeden neb vice stätnich dluznich üpisü 
zakoupiti a na jmeno mesni, chudinske a stu- 
dentske nadace preldta Dra Frantiska Voj- 
töcha Loberschinera uloiiti. 

Bocnich ürokü ze stätnich dluznich 
üpisü za celou tfetinu podilu zakoupenych 
upotfebiti jest pfedevsim na zfizeni mesniho 
a chudinskeho nadani a po smrti Anezky 
Loberschinerovy na nadani studentske. 



Na persolvovdni nodale mesni a chu- 
dinske upotfebiti jest die vule ztistavitelovy 
20 zl. 10 kr., zbyvajici pak üroky vypldceti 
jest Anezce Loberschinerove aneb jejimu 
plnomocniku. 

Po smrti jmenovane Anezky Loberschi- 
nerovS pfipadnou vsak roöni üroky pro ni 
urcene studentskemu nadani, jez v pfipade 
tomto zfiditi jest. Neöinily-li by üroky rocne 
aspon 50 zl., budtez po tak dlotiho k jistinc 
uklddäny, az by 50 zl. dosdhly, naceS teprvc 
studentske nadani zfiditi a o nSm list na- 
dacni sepsati jest. 

Öinily-li by vsak roöni üroky vice ncz 
50 zl., budiz ödstka pfes 50 zL po takdiouho 
k jistinö ukldddna, az by z ni druhe misto 
s poHtkem rocnich 50 zl. zfiditi se mohlo. 
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Weitere sich auf irgefid eine Weise 
ergehende Ersparnisse sind zu capitalisieren, 
bis die leiden Plätze auf 100 fl, erhöJii 
werden können. Weitere Intercalarien sind 
sodann zur Errichtung neuer Stiftungsplätze 
zu verwenden, da nach dem Willen des Stif- 
trrs ein Stijtling nie mehr als 100 fl, er- 
halten soll. 

Diese Stiftung ist bestimmt 
für Studierende, welche nebst einem 
guten Fortgang sehr gute Sitten 
nachweisen und das Gymnasium 
in Krummau oder als Pfleglinge des 
Bndweiser Knahenseminars ein 
Budweiser Gymnasium besuchen. 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben die Descendenten des Bru- 
ders des Stifters Thomas Lober- 
schiner und seiner vier Kinder 
Antonia, Karl, Anna und Josefe 
ferner die Descendenten der Schwe- 
ster des Stifters Marie Leoni 
und ihrer zwei Kinder Franz und 
Katharina Rosenkranz aus erster 
und ihrer Tochter Marie Leoni aus 
zweiter Ehe. 

Bewerben sich mehrere Descen- 
denten zugleich um diese Stiftung, 
so haben jene, die den Namen Lober- 
schiner, und nach diesen die, welche 
den Namen Rosenkranz führen, 
den Vorzug vor den übrigen. 

Bei mehreren Bctv erbern dieses 
oder eines anderen Namens hat, 
einen guten Fortgang und aus- 
gezeichnete Sitten vorausgesetzt, 
immer die höhere Gymnasialclasse 
sowie eine grössere Dürftigkeit zu 
entscheiden. 

Sollte aus der Vertvandtschaft 
des Stifters kein Descendent sich 
den Studien widmen oder die erfor* 
derlichen Eigenschaften haben, so 
haben auf diese Stiftung in zweiter 
Reihe die Descendenten des k. k. 
Landesgerichtsrathes Josef Winfir 
und der Leopoldine Pfeffer geb. 
Zusch, hierauf bei Abgang dieser 
in dritter Reihe Knaben von Prä- 
laturbediensteten und endlich in 
vierter Reihe Krummauer Einge- 
borene Anspruch. 

Der Genuss der Stiftung dauert 
durch das ganze achtclassige Gym- 
nasium. 

Ausnahmsweise wird für Stift- 
linge aus der Verwandtschaft ge- 
stattet, dass sie diese Stiftung 
auch während der 4 Jahre der 

IX. 



Dalsi uspory, jez by se tim neb onim 
zpüsobem nahodily, uklddati jest kjistin^, az 
by obä mista bylo he zvysiti na 100 zL 
Dalsich urokü meziöasovych uiiti j(st pak 
ke zrizovdni norych misf, ponh^adz die vüle 
zakladatelovy vadand neiud se nikdy dostat i 
vice nez 100 zl. 

Nadace tato urcena jest pro 
studujici, kteri mimo dobry pro- 
sp^ch velmi dobre mravy prokäzi 
a gy mnasium v Krumlove aneb 
j a k chova n c i B u d ij o v ick eho 
chlapeckeho Seminare gymnasium 
V Budijov ictch navstevuji, 

Ndrok na nadaci tuto maji po- 
tomci bratra zakladatelova Tomdse 
Lober s ch ine ra a jeho 6t yf d6ti 
Antonie, Karla, Anny a Josefa, 
ddle potomci sestry zakladatelot^y 
Marie Leoni-ove a jejich dt^ou diti 
Frantiska a Kater in y Rosenkran- 
zovych z prvniho manzelstvi a jeji 
dcery Marie Leoni-ove z druheho 
manzelstv i. 

Hl dsi-l i se zdro v eti vice po- 
tomku nadaci tuto, m aj i pfednosf 
pfcd ostatnimi ti, kdoz jmena 
Lober schiner, a po nich t i, kdoz 
jmena Rosenkranz nesou. 

Pfi nekolika zadatelich tohoto 
neb j i n e h o j m e n a rozhoduj z 
pri dobrem prospechu avybornych 
mravech vidy vyssi trida gymna- 
sijni jakoz i vctsi pofrebnost. 



Nevenoval-li by se z pfibu- 
zenstva zakladatelova zddny po- 
tomek studiim aneb nemSl-li by 
j)Otrebnych vlastnosti, maji v druhe 
rade ndrok na nadaci potomci c. k. 
rady zcmskcho soudu Josefa Win- 
tire a Leopoldiny Pfefferove ro- 
zene Zuschove, po te, neni-li tu ta- 
kovych, V treti rade chlapci zrizencü 
preldtskych a konecne re ctvrte 
rad^' Krumlovsti roddci. 



PoHvdni nadace teto trvd po 
cele osmitridni gymnas i u m. 

Vyminecnö doroleno jest na- 
danctim z pribuzenstva nadaci tuto 
take po d obu 6t y r l e t b o h o- 
slov ecky ch sfudii a j e §te rok 
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theologischen Studien und noch ein 
Jahr als Prirsteff heztv, während 
des Vorhereliungscurses zur Can- 
dida t u r für eine G y m n as i a l- 
Professur und bis zur definitiven 
Anstellung als G ymnasialprofessor 
hehalteu und geniessen k ö n n e n. 

Das Verleihungsrecht für diese 
Stiftung steht dem jetveil igen Prä- 
laten in Krumm au zu, bei welch ein 
die Bewerber um diese Stift ung an- 
zusuchen und sich die Stiftlinge 
dann alljährlich mit den Studien- 
Zeugnissen auszuweisen haben. 

Auch hat der Prälat jedem Stiftlinge^ 
der in zwei auf einander folgenden Semestern 
eine ungenügende Note erhielt, die Stiftung zu 
entziehen und diese anderweitig zu verleihen. 

Der jeweilige Stiftung ist verpflichtet, 
des Stifters im Gebete eingedenk zu sein 
und am ersten jedes Monates auf dieselbe 
Meinung einen liosenkranz zu beten, insbe- 
sondere aber bei der gestifteten hl. Messe in 
der St. Josefi-Gymnasialcapelle in Krummau, 
wenn er da studiert, gegenwärtig zu sein 
und für den Stifter zu beten. 

Als ein Drittel des Nachlasses nach 
dem Prälaten Dr. Franz Loberschiner ergab 
sich zufolge der seitens des /.*. k. Bezirksge- 
richtes in Krummau erfolgten Einantwortung 
der Betrag von 3705 fl. 54^1^ kr., für welchen 
eine. Staatsschuldverschreibung über 4350 fl. 
mit einem jährlichen Zinsenbezuge von 182 fl. 
70 kr. angeschafft wurde. 

An diesem Zinsenbezuge participieren 
die von Dr. Franz Loberschiner errichteten 
drei Messen-, bezw. Armen-Stiftungen mit 
einem Betrage von 20 fl. 10 kr., während 
der Restbetrag von 162 fl. 60 kr. der 
Schwester des Stifters Agnes Loberschiner 
bis zu ihrem am 12. April 1895 erfolgten 
Ableben ausbezahlt wurde. 

Der Stiftsbrief über die Dr. Franz 
Loberschiner' sehe Studenten-Stiftung wurde 
unterm 15. März 1900 ausgefertigt und 
unterm 18. April 1900 von der k. k. Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

Aus dem auf die Studenten-Stiftung 
entfallenden Theilerträgnisse des Stiftungs- 
eapiials im Betrage von 325 K 20 h wurden 
zwei Plätze eirichtet, von denen ein Platz 
mit jährlichen 200 K, der zweite mit jähr- 
lichen 100 K dotiert werden. 

Der sich ergebende Überrest wird frucht- 
bringend angelegt und wird vorerst zur Er- 
höhung des 2. Platzes von 100 K auf 200 K 
Mwrf sodann zur Errirhtttng weiterer Plätzo 
verwendet werden. 



jakozto knöiim, pokud se t.yce po 
dobu pfipravneho bihu ke kandi- 
datufe gijmnasijni profesury a az 
do definitivniho ustanoveni pr o- 
fesorem gymnn sijnim podrzeti a ji 
pozivat i. 

Prdvo udileci k nadaci feto 
pi'islusi pro vzdy preldtu Krum- 
lovskcmu, u nehoz zadatele o na- 
daci tuto zddati a nadanci pak 
kazdorocne vysvedcenimi studij- 
ntmi prokdzati se maji. 

Take md prelät knzdemu nadanci, jemuz 
VC dvou bezprostfedne näsledujicich pfdletich 
nedostatecne zndmky sc dostane, nadnei od- 
niti a jinemn zadateli ud^liti. 

Xadanec jest povinen na zakladatele 
V modlitbe pamatovati a na prvniho kazdeho 
misice s tymz umyslem riizenec se pomodliti, 
öbzvldMc pak msi svate pri gymnasijni 
kapli SV. Josef a v Krumlov^ zaloiene, jestlize 
tu studuje, obcovati a za zakladatele sc 
modliti. 

Jako tretina pozüstalosti po preldtn 
Dru Frantisku Loberschinerovi byla c. k. 
okresnim sondern v Krumlove vyddna summa 
8705 zl. 54\lt^ kr., za kterou statni dluzni 
lipis znejici na 4350 zl. s rocnimi uroky 
182 zl. 70 kr. zakoupen byl. 



Z lirokü techto dostdvd se trem mesnim, 
pokud se työe chudinskym naddnim, Drem 
Frantiskem Loberschinerem zHzenym, ödstky 
20 zl. 10 kr., kdezto zbyvajici penlz 162 zl. 
60 kr. sestrc znstavitelove Anelce Lober- 
schinerove az do jejiho umrti t. j do dne 
12. dubna 1895 vypldcen byl. 

List nadacni o studentskem naddni Dra 
Frantiska Loberschinera byl dn/i 15. bfezna 
1900 vyhotoven a dne 18. dubfia 1900 c. k. 
mistodr^itelstvim r Praze potvrzen. 

Z cdsti vynosu jistiny nadacni v obnosu 
325 K 20 h studentskemu nadäni pripa- 
dajiciho zrizena dve mista, z nichz jedno 
misto obnosem rocnich 200 K, druhe obnosetn 
rocnich 100 K se dotuje. 

Xahodily prebytek uklddd se pod ürok 
a pouzije se ho predem ke zvy§€ni dru- 
hcho mtsta ze 100 K na 200 K a pak ke 
zrizeni dal sich mist. 
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Die Verwaltung des Stiftungsvertnögens Jmeni naJacni spravuje purJcmistrovsh/ 

erfolgt durch das Bürgermeisteramt und a düchodcnsky ürad mesta Krumlova jako 

Rentant der Stadt Krummau als Verwalterin sprdvce vlastniho a jinakeho jmeni na- 

des eigenen und andertceitigen Sti/tungs- dacniho. arcijdhensh'ho kostela sr, Vita 

rermögetis der St. Veit s-Ärchidiakonalki rohe r Krumlova, 
in Krummau, 

Das Vermögen dieser Stiftung hctrut/ Jmeni nadacni rinilo koneem roku 1000 

mit Sehluss des Jahres 1900 9307 K 2 h. 9307 K 2 A. 



1. 

L. J. Chr. et M. 

T T T 
In nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti Araen ! 

T e s t a m e n t u m. 

Für den Fall meines Ahsterbens habe ich nach reiflicher Überlegung über meinen 
sämmllichen Nachlass — er bestelle in was immer — wie sich derselbe an meinem 
Todestage in der Prälatur zu Krummau und in den dazu gehörigen Localitäten und in 
dem Troschlhofe vorfinden wird, folgende Verfügung getroffen: 

1. Zu Universalerben meines gesammten Vermögens, bestehend aus Einrichtungs- 
stücken, Büchern, Bildern, Uhren, Kleidern, Betten, Wäsche, Tischzeug, zwei Kaleschen 
sammt ein Paar Pferden in der Piälatur und dazu gehörigen zwei Paar Geschirren, 
zwei Schlitten und zwei Fuhrwägen sammt Bierwageln, dann Viehstand im Hofe (nach 
Ausscheidung des Beilassviehes auf Grund des Übernahms-Inventars v. J. 1864), Inventar- 
gegenständen in den verschiedenen Localitäten in der Prälatur, in der Restauration, in 
der Bierhalle, im Troschlhof, beim Bräuhause, Eiskeller (nach Ausscheidung des geringen 
Beilasses in der Prälatur und beim Bräuhause, vide Inventar), dann vorhandenen Bier- 
vorräthen, Getreide, Heu, Stroh, endlich aushaftenden Bierresten und allenfalls vorhan- 
denem Bargelde sammt den wenigen Pretiosen etc. etc., wie sich alles vorfinden >vird, 
bestimme ich meine drei Geschwister Maria verehelichte Leoni, Thomas Loberschiner 
und die krüppelhafte ledige Schwester Agnes Loberschiner, beziehungsweise für diese 
letztgenannte die St. Veitskirche in Krummau auf die bei dieser Kirche, dann bei der 
St. Martinkapelle am Friedhofe zu errichtende Messen-, dann Armen- und Studenten- 
stiftung. 

Den «Iritten ganzen Antheil für meine ledige Schwester Agnes soll die St. Veits- 
kirchenrechnungsführung in Empfang nehmen und für den ganzen Betrag eine od«r 
mehrere Staatsschuldenverschreibungen ankaufen mit dem Vinculum: „Au die Archidia- 
konalkirche zu St. Veit in Krummau in Böhmen als Prälat Dr. Franz Adalb. Lober- 
schiner'sche Messen-, Armen- und Studentenstiftung" — nach dem Tagescourse ankaufen 
sie]. Der P. T. Herr Prälat wird freundlich ersucht, dafür zu sorgeu, dass die bezüg- 
ichen Stiftsbriefe für die St. Veitskirche, für die St. Martinskapelle und St. Josefskapelle 
und für die Studentenstiftung errichtet werden; am besten, wenn er das alles selbst 
durchführt, wie ich so viele Stiftungen realisirt habe. 

Die von den für den ganzen dritten Antheil angekauften Staatsschuldverschrei- 
bungen entfallenden jährlichen Interessen sollen vorerst zur Errichtung einer Messen- 
und Armenstiftung und nach dem Tode der Agnes für die Studentenstiftung verwendet 
werden. Es sollen nämlich an meinem Sterbetage alljährlich nach vorausgegangener Ver- 
kündigung drei hl. Messen für mein Seelenheil gelesen werden, und zwar die erste von 
dem jeweiligen P. T. Herrn Prälaten in der St. Veitskirche, wo auch eine jährliche 
Bitte zu halten sein wird. Dafür sollen aus der St. Veitskirchenkassa ausgezahlt werden : 
Dem p. t. Herrn PersoWenten sammt der jährlichen Fürbitte 6 fl., der Kirche 40 kr., 
dem Messner 25 kr. und Ministrant 5 kr. Sollte jedoch das später zu stiftende Requiem 
wirklich zu Stande kommen, so soll «liese hl. Messe an einem näch^^ten kirchlich freien 
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Die zweite hl. Messe soll gleichfalls an meinem Sterbetage alljährlich in der Sanct- 
Martinkapelle am Friedhofe celebrii't werden. Bei dieser sollen die sämmtliehen Spitäler 
vom Giselaspitale laut den Rosenkranz beten und sollen dafür erhalten: Der wohlehr- 
würdige Herr Residenzialkaplan als Persolvent 2 fl., die St. Martinkapelle 40 kr., der 
Messner 25 kr. uud der Ministrant o kr. und die anwesenden Pfründler 4 fl., daher 
zusammen 6 fl. 70 kr. 

Der für den Herrn Persolventen bestimmte Betrag per 2 fl. sowie jener für die 
Pfründler per 4 fl. zusammen 6 fl., ist aus der St. VeitskircLenkassa an den Herrn 
Residenzialkaplan bei St. Martin zur Empfangnahme und Vertheilung an demselben 
Tage auszuzahlen, welche Vertheilung er selbst vorzunehmen haben wird. 

Die dritte Id. Messe endlich soll gleichfalls alljährlich an meinem Sterbetage in 
der Gymnasial-St. Josefikapelle in Krummau von dem jeweiligen Herrn Katecheten rU 
Studentenmesse gelesen und bei derselben von den Chorsängern ein Messlied gesungen 
werden, dann sind am Schlüsse fünf Vaterunser und fünf Ave Maria zu beten. Dafür 
sollen für den Herrn Katecheten als Persolventen 3 fl. und für die ärmeren Chorsänger 
(nach Bestimmung des Herrn Katecheten) 3 fl. 70 kr., zusammen 6 fl. 70 kr., aus der 
St. Veitskirche schon zum voraus ausgezahlt werden zur Betheilung der Chorsänger an 
demselben Tage. Dass diese Interessenantheile an den bezüglichen Staatsschu'dverschrei- 
bungen angemerkt erscheinen müssen, versteht sich von selbst. Obligation Nominalwerth 
500 fl. Die nach Abschlag des für die genannten drei hl. Messen von dem ganzen dritten 
Antheile, resp. von der dafür erkauften Staataobligation, zu entrichtenden Betrages p«r 
20 fl. 10 kr. noch erübrigten jährlichen Interessen mögen der genannten Agnes Lober- 
schiner oder ihrem Bevollmächtigten gegen Quittung in halbjährigen Raten als Subsistenz- 
mittel aus derselben St. Veitskirchenkassa bis zu ihrem Tode gefällig ausbezahlt 
werden. 

Sollte jedoch dieser Betrag per % Jahr nicht w^enigstens 25 fl. betragen, so soll 
die dritte hl. Messe in der Gymnasialkapelle, d. i. der festgesetzte Betrag per 6 fl. 70 kr., 
zeitweilig, nämlich bis zum Absterben derselben Agnes Loberschiner, sistirt, d. i. nicht 
zu dem bestimmten Zwecke, sondern der Agnes ausgezahlt werden. Wenn nöthig, kann 
auch bei St. Martin sistirt werden. 

VHI. Von dem Kapitale, welches wie sub I. bemerkt ist, aus dem dritten, eigentlich 
für die Schwester Agnes und anstatt dieser bedingnisweise für die Krummauer St. Veits- 
kirche bestimmten, zu zwei verschiedenen Malen (a) von den eingegangenen Geldern und 
h) nach Abschluss der Separation) einzuzahlenden Betrage bestehen wird, ist die Ver- 
theilung wie sub I. angegeben ist, vorzunehmen. 

1. Nach dem Tode der genannten Agnes fallen jedoch die für sie bestimmten jähr- 
lichcM Interessen der in diesem Falle zu errichtenden Studentenstiftung zu. Dabei wird 
jedoch ausdrücklich bestimmt, dass, wenn diese Interessen nicht jährlich wenigstens 
fünfzig (iulden betragen, selbe so lange zum Kapitale zuzuschlagen sind, bis sie jährlich 
iünfzig Gulden ausmachen ; denn erst dann soll die Studenten^tiftung errichtet und der 
bezügliche Student betheilt werden. Sollten aber die jährlichen Interessen mehr als 
fünfzig Gulden betragen, so soll der Betrag über 50 fl. zum Kapitale geschlagen werden, 
so lange, bis neuerlich die jährlichen Interessen 50 fl. betragen werden, und ist mit 
diesem zweiten Betrage per 50 fl, ein zweiter Studiosus zu betheilen. 

Sollte bei dem zweiten Betrage oder überhaupt bei Erledigung dieser Stiftung ein 
Betrag erspart werden, so ist derselbe jedesmal zu kapitalisiren, bis vorerst bei der 
Stiftung Nr. I und nach und nach auch bei Nr. II 100 fl. (hundert Gulden) entfallen. 

Ein noch weiterer Kapitalsbetrag bliebe für eine neue Stiftung Nr. III und IV^ etc. 
Denn über einhundert Gulden soll kein Stiftling erhalten. Die Auszahlung der Interessen 
erfolgt über Vorlage der vom P. T. Herrn Prälaten coramisirten Quittung aus der Sanet- 
Veitskirchenkassa, und ist diese Stiftung nur für Studirende am Krummauer Gymnasium 
oder im Budweiser Knabenseminar bestimmt. 

2. Auf Erlangung dieser Stiftung haben Anspruch die Descendenten des Bruders 
Thomas Loberschiner und seiner vier Kinder, Antonia, Karl, Anna und Josef, ferner die 
Descendenten der Schwester Maria Leoni und ihrer drei Kinder (zwei aus ihrer ersten 
Ehe Franz und Katharina Rosenkranz und eine aus der zweiten Ehe Maria Leoni), wenn 
feie sich den Studien widmen und nebst einem guten Fortgange sehr gute Sitten nach- 
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weisen und das Gymnasium in Krummau oder als Pfleglinge des Budweiser Knaben- 
seminars ein Budweiser Gymnasium besuchen. Sind mehrere Descendenten zugleich, so 
haben die den Namen Loberscbiner [führenden] und nach diesen die Rosenkranz den 
Vorzug vor den übrigen, und es hat bei mehreren dieses oder eines andern Namens 
immer die höhere Gynmasialklasse, natürlich bei gutem Fortgange und ausgezeichneten 
Sitten, sowie eine grössere Dürftigkeit zu entscheiden. 

2, Sollte aus meiner Verwandtschaft gar kein Descendent sich dem Studium 
widmen oder die erforderlichen Eigenschaften nicht haben, so haben in zweiter Reihe 
auf diese Stiftung einen Anspruch die Descendenten des k. k. Landesgerichtsraths Herrn 
Josef Wintif sowie die Descendenten der Leopoldine Pfafter (geb. Zusch in ßudweis). 
hierauf im Abgange dieser Knaben von Prähiturbediensteten und endlich Krummauer 
Eingeborene bei den angegebenen Eigenschaften. 

4. Das Verleihungsrecht über diese Stiftung übertrage ich dem jeweiligen Herrn 
Prälaten in Krummau mit der Bitte, diese Verpflichtung gütigst zu übernehmen. Bei diesem 
haben die Bewerber um diese Stiftung bittlich einzuschreiten und sich dann alljährlich 
bei ihm mit dem Studienzeugnisse auszuweisen, damit derselbe von ihrer Würdigkeit 
stets in Kenntnis bleibe. Auch hat derselbe hochw. Herr Präsentant jedem Stiftliuge, der 
in zwei nacheinander folgenden Semestern eine ungenügende Note erhielt, die genossene 
Stiftung zu entziehen und anderweitig auf die angegebene Art zu verleihen. 

5. Der Genuss dieser Stiftung dauert durch das ganze achtklassige Gymnasium (in 
Budweis oder in Krummau) und hört mit Beendigung der Gymnasialstudien auf. 

Ausnahmsweise wird jedoch für Stiftlinge aus der Verwandtschaft gestattet, dass 
diese Stiftung ein Theologe als solcher auch während der vier Jahre Theologie und 
auch noch ein Jahr als Priester geniessen könne und ein Candidat fiir eine Gymnasial- 
Professur während des Vorbereitungscurses und bis zur definitiven Anstellung behalten 
könne. 

6. Der diese Stiftung geniessende Student ist verpflichtet, des Stifters im Gebet 
eingedenk zu sein und am ersten jeden Monats auf dieselbe Meinung einen Rosenkranz 
zu beten, insbesondere aber bei der gestifteten jährlichen hl. Messe in der St. Josefi- 
Gymnasialkapelle in Krummau, wenn er da studirt, gegenwärtig zu sein und für den 
Stifter zu beten. 

7. Sollte das Gymnasium in Krummau oder das bischöfl. Knabenseminar in Budweis 
(nur für diese gilt die Stiftung) aufgehoben werden, so hat der jeweilige tit. Herr 
Prälat diese S'iftungsbezüge den barmherzigen Schwestern im Krummauer Spitale 
zuzuweisen, dass eine oder zwei Schwestern ausser den bereits bestehenden (NB. für 
den auswärtigen KrankenJienst in der Stadt) von diesen Bezügen erhalten werden. 
Die Stiftung von der Josefikapelle ist dann in die St. Veitskirche zu übertragen. 
Wären in Krummau keine barmlierzigen Schwestern vorhanden, so hat der Herr Prälat 
die entfallenden Stiftungsbeträge an die Armen im Spitale und an Hansarme mit be- 
sonderer Berücksichtigung dürftiger gewesener Prälaturdienstboten an meinem Sterbetage 
nach eigenem Ermessen und entweder selbst oder durch den hochw. Senior-Kaplan zu 
vertheilen, und sollen die [zu] Betheilenden an diesem Tage der zu lesenden gestifteten 
Messe in der St. Veitskirche beiwohnen und für mein Seelenheil einen Rosenkranz beten. 

So geschehen in der Prälatur zu Krummau, am Tage des hl. Josefs, Patrons des 
Sterbenden, 19. März 1879 (siebzigneun). 



NB. Ich ersuche den fürstl. Herrn Ver- 
walter und Archivar Jakob Kveton, dass er 
das Separations-Protokoll abfasse in der 
bestimmten Zeit, und sollen ihm dafür ein- 
hundert Gulden aus der Massa ausgezahlt 
werden. 

23./7. 1879. 

Dr. Lober&chiner mp., 
inf. Prälat., 



Dr. Franz Adolf Loberscbiner mp., 

inf. Prälat und Arcliidiakon, apost. Protonotar, 
Comthiir des k. k. Franz Josefs-Ordens etc. 



> 
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Mit Codicill und Anhang. 

Auch bestimme ich zum Testamentsexekutor den hiesigen Advocaten Herrn JÜDr. 
Wilhelm Stehr mit dem Ersuchen, er möge bei allen in diesem Testamente getroffenen 
Verfügungen, resp. bei der Ausführung derselben, persönlich interveniren und dafür 
sorgen, dass alles genau vollführt, und überhaupt, dass die Verlasseiischaftsabhandlung 
möglichst bald beendet werde. Die beiden anderen Exekutoren sind ihm nur behufs 
nüthiger Aufklärungen und als Mitwissende beigegeben. Das Hauptgeschäft liegt ihm ob. 
Für die Mühewaltung dabei bestimme ich für ihn dreihund. (300 fl.) Gulden, die ihm aus 
der Massa nach Beendigung des ganzen Geschäftes auszuzahlen sein werden. 

Krummau. am 7. Juli 1880. 

Dr. Loberschiner mp., 

in f. Prälat. 

Gleichzeitige, einfache, autograpbierte Copie bei Soucasua jednoducba autografovana kopie u 

dem Bürgcrmeisterarate in Knuuraau. purkmistrovskeho üradu v Kruralove. 



(50 kr. \ 
Stempel./ 



II. 

Z. 1308. 



Stiftsbrief. 



Wir eudesgefertigten geistlichen und weltlichen Vorsteher der Archidiakonalkirche 
zu St. Veit in Krummau, pol. Bezirk Krummau in Böhmen, Urkunden und bekennen für 
uns und unsere Amtsnachfolger, es habe der am 30. Jänner 1881 in Krummau verstorbene 
hochwürdigste Prälat Dr. Franz Loberschiner laut seiner letztwilligen Anordnung vom 
19. März 1879 die Errichtung einer Studentenstiftung mit nachstehenden Worten 
angeordnet : 

„Zu Universalerben meines gesammten Vermögens, bestehend aus Einrichtungs- 
„stücken, Büchern, Bildern, Uhren, Kleidern, Betten, Wäsche, Tischzeug, zwei Kaleschen 
„sammt einem Paar Pferden in der Prälatur und dazu gehörigen zwei Paar Geschirren, 
„zwei Schlitten und zwei Fuhrwagen sammt Bierwageln. dann Viehstand im Hofe (nach 
„Ausscheidung des Beilassviehes auf Grund des Übernahms-lnventars v. J. 1864), Inventar- 
^ gegenständen in den verschiedenen Loyalitäten in der Prälatur, in der llestauration, in 
„der Bierhalle, im Troschlhof, beim Bräuhause, Eiskeller (nach Ausscheidung des geringen 
„Beilasses in der Prälatur und beim Bräuhause, vide Inventar), dann vorhandenem Bier- 
„vorrathe, Getreide, Heu, Stroh, endlich aushaftenden Bierresten und allenfalls vorhandenem 
„Bargelde sammt den wenigen Pretiosen etc. etc., wie sich alles vorfinden wird, bestimme 
„ich meine drei Geschwister, Maria verehelichte Leoni, Thomas Loberschiner und die 
„krüppelhafte ledige Schwester Agnes Loberschiner. beziehungsweise für diese letztgenannte 
,»die St. Veitskirche in Krummau auf die bei dieser Kirche, dann bei der St. Martinskapello 
„am Friedhofe zu errichtende Messen-, dann Armen- und Studentenstiftung. 

„Den dritten ganzen Antheil für meine ledige Schwester Agnes soll die St. Veits- 
„kircheurechnungsluhrung in Empfang nehmen und für den ganzen Betrag eine oder 
„mehrere Staatsschuldverschreibungen ankaufen mit dem Vinculum „An die Archidiakonal- 
^kirche zu St. Veit in Krummau in Böhmen als Prälat Dr. Franz Adalb. Loberschiner'sche 
„Messen-, Armen- und Studenten Stiftung — nach dem Tagescurse ankaufen. 

„Der P. T. Herr Prälat wird freundlich ersucht, dafür zu sorgen, dass die bezüglichen 
„Stiftsbriefe für die St. Veitskirche, für die St. Martinskapelle und St. Josephikapellc 
^und für die Studentenstiftung errichtet werden; am besten, wenu er das alles selbst 
«durchfuhrt, wie ich so viele Stiftungen realisiert habe. 

„Die von den für den ganzen dritten Antheil angekauften Staatsschuldverschreibungen 
„entfallenden jährlichen Interessen sollen vorerst zur Errichtung einer Messen- und 
„Armenstiftung und nach dem Tode der Agnes für die Studentenstiftung verwendet werden. 
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„Es sollen nämlicli an meinem Sterbetage alljährlich nach vorausgegangener 
„Verkündigung drei hl. Messen für mein Seelenheil gelesen werden, und zwar die erste 
„von dem jeweiligen P. T. Herrn Prälaten in der St. Veitskirche, wo auch eine jährliche 
„Bitte zu halten sein wird. Dafür sollen aus der St. Veitsikirchencassa ausgezahlt werden : 
„dem P. T. H. Persolventen sammt der jährlichen Fürbitte 6 fl, der Kirche 40 kr., dem 
„Messner 25 kr. und Ministraut 5 kr. Sollte jedoch das später zu stiftende Requiem 
„wirklich zu Stande kommen, so soll diese hl. Messe an einem nächsten kirchlich freien 
„Tage celebriert werden. 

„Die zweite hl. Messe soll gleichfalls an meinem Sterbetage alljährlich in der St. 
„Martinskapelle am Friedhofe celebriert werden. Bei dieser sollen die sämmtlichen 
„Spitäler vom Giselaspitale laut den Rosenkranz andächtig beten und sollen dafür erhalten: 
„der wohlerw. Herr Residentialkaplan als Persolvent 2 fl., die St. Martinkapelle 40 kr., 
„der Messner 25 kr. und der Ministrant 5 kr. und die anwesenden Pfründler 4 fl., daher 
„zusammen 6 fl. 70 kr. Der für den H. Persolventen bestimmte Betrag per 2 fl. sowie 
„jener für die Pfründler per 4 fl., zusammen 6 fl., ist aus der St. Veitskirchencasse an 
„den H. Residentialkaplan bei St. Martin zur Entgegennahme und Vertheilung an dem- 
„selben Tage auszuzahlen, welche Vertheilung er selbst vorzunehmen haben wird. 

„Die dritte hl. Messe endlich soll gleichfalls alljährlich an meinem Sterbetage in der 
„Gymnasial -St. Josefskapelle in Krummau von dem jeweiligen Herrn Katecheten als 
„Studentenmesse gelesen und bei derselben von den Chorsängern ein Messlied gesungen 
„werden, dann sind am Schlüsse fünf Vater Unser und fünf Ave Maria zu beten. 

„Dafür sollen für den H. Katecheten als Persolventen 3 fl. und für die ärmeren 
„Chorsänger (nach Bestimmung des H. Katecheten) 3 fl. 70 kr., zusammen 6 fl, 70 kr., 
„aus der St. Veitskirche schon zum voraus ausgezahlt werden zur Betlieilung der Chorsänger 
„an demselben Tage. Dass diese Interessenantheile an den bezüglichen Staatsschulden- 
„verschreibungen angemerkt erscheinen müssen, versteht sich von selbst. 

„Obligation Nominalwert 500 fl. 

„Die nach Abschlag des für die genannten drei hl. Messen von dem ganzen dritten 
„Antheile, resp. von der dafür erkauften Staatsobligation, zu entrichtenden Betrages per 
„20 fl, 10 kr. noch erübrigten jährlichen Interessen mögen der genannten Agnes Lober- 
„schiner oder ihrem Bevollmächtigten gegen Quittung in halbjährigen Raten als 
„Subsistenzmittel aus derselben St. Veitskirchencassa bis zu ihrem Tode gefällig aus- 
„ bezahlt werden. 

„Sollte jedoch dieser Betrag per V^ Jahr nicht wenigstens 25 fl. betragen, so soll 
„die dritte hl. Messe in der Gymnasialkapelle, d. i. der festgesetzte Betrag per 6 fl. 70 kr., 
„zeitweilig, nämlich bis zum Absterben derselben Agnes Loberschiner, sistiert, d. i. nicht 
„zu dem bestimmten Zwecke, sondern der Agnes ausgezahlt werden. 

„Wenn nöthig, kann auch bei St. Martin sistiert werden. Da die in diesem Testamente 
„bestimmten Legate und andere Barauszahlungen alsogleich aus den vorfindigen Geldern 
„durch die drei H. Testamentsexecutcren, wo nöthig, noch mit Inanspruchnahme der bei 
„der ersten Licitatiou eingegangenen Gelder gleich zu bezahlen sind, so besteht der unter 
„die benannten Erben zu vertheilende Betrag aus dem Erlös bei der Licitatiou in der 
„Prälatur und im Hofe, aus den eingegangenen Biergeldern und der Abkaufssumme des 
„H. Successors. 

„Diese ganze Summa ist, natürlich nach Abzahlung der Erbsteuer, an die benannten 
„drei JEiben mit ihren Kindern, wie oben L, zu gleichen Theilen zu vertheilen, d. i. Thomas 
„mit seinen vier und Maria Leoni mit ihren drei Kindern. Der ganze dritte Theil, für 
„die krüppelhafte Schwester Agnes bestimmt, fällt, wie sub L angegeben ist, der St. 
^Veistkirche in Krummau zu, und ist der jährliche Interessenbetrag auf die bestimmte 
„Art zu vertheilen. (Aus Absatz III des Testamentes.) 

(Absatz I des Testamentes.) 

„Von dem Capitale, welches, wie sub I. bemerkt ist, aus dem dritten, eigentlich 
„für die Schwester Agnes und anstatt dieser bedinguisweise für die Krummauer St. Veits- 
„kirche bestimmten, zu zwei verschiedenen Malen: 

a) „von den eingegangenen Geldern und 

h) „nach Abschluss der Separation einzuzahlenden Betrage bestehen wird, ist die 
„Vertheilung wie sub I. angegeben ist, vorzunehmen. 

IX. 33 
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»1. Nach dem Tode der genannten Agnes fallen jedoch die für sie bestimmten 
^jährlichen Interessen der in diesem Falle zu errichtenden Studentenstiftung zu; dabei 
„wird jedoch ausdrücklich bestimmt, dass, wenn diese Interessen nicht jährlich wenigstens 
„fünfzig Gulden betragen, selbe so lange zum Capitale zuzuschlagen sind, bis sie jährlich 
„fünfzig Gulden ausmachen. Denn erst dann soll die Studentenstiftung errichtet und der 
„bezügliche Student betheilt werden. 

„Sollten aber die jährlichen Interessen mehr als fünfzig Gulden betragen, so soll 
„der Betrag über 50 fl. zum Capitale geschlagen werden, so lange, bis neuerlich die 
„jährlichen Interessen 50 fl. betragen werden, und ist mit diesem zweiten Betrage per 
„50 fl. ein zweiter Studiosus zu betheilen. Sollte bei dem zweiten Betrage oder überhaupt 
„bei Erledigung dieser Stiftung ein Betrag erspart werden, so ist derselbe jedesmal zu 
„capitalisieren, bis vorerst bei der Stiftung Nr. I und nach und nach auch für Nr. II 
„100 fl. (hundert Gulden) entfallen. 

„Ein noch weiterer Capitalsbetrag bliebe für eine neue Stiftung Nr. III und IV 
„etc., denn über einhundert Gulden soll kein Stiftling erhalten. 

„Die Auszahlung der Interessen erfolgt über Vorlage der vom P. T. Herrn Prälaten 
„coramisierten Quittung aus der St. Veitskirchencassa, und ist diese Stiftung nur für 
„Studierende am Krummauer Gymnasium oder am Budweiser Knabenseminar bestimmt. 

„2. Auf Erlangung dieser Stiftung haben Anspruch die Descendenten des Bruders 
„Thomas Loberscbiner und seiner vier Kinder Antonia, Karl, Anna und Josef, ferner die 
„Descendenten der Schwester Maria Leoni und ihrer drei Kinder (zwei aus ihrer ersten 
„Ehe Franz und Katharina Rosenkranz und eine aus der zweiten Ehe Maria Leoni) wenn 
„sie sich den Studien widmen und nebst einem guten Fortgange sehr gute Sitten nachweisen 
„und das Gymnasium inKrummau oder als Pfleglinge des Budweiser Knaben seminars ein 
„Budweiser Gymnasium besuchen. 

„Sind mehrere Descendenten zugleich, so haben die den Namen Loberscbiner 
„ führenden] und nach diesen die Rosenkranz den Vorzug vor den übrigen und es hat 
„bei mehreren dieses oder eines anderen Namens 'immer die höhere Gymnasialclasse, 
„natürlich bei gutem Fortgange und ausgezeichneten Sitten, sowie eine grössere 
„Dürftigkeit zu entscheiden. 

„3. Sollte aus meiner Verwandtschaft gar kein Descendent sich den Studien widmen 
„oder die erforderlichen Eigenschaften nicht haben, so haben in zweiter Reihe auf diese 
„Stiftung einen Anspruch die Descendenten des k. k. Landesgeiichtsrathes Herrn Josel 
„Wintif sowie die Descendenten der Leopoldine Pfeffer (geb. Zusch in Budweis.) 

„Hierauf im Abgange dieser Knaben von Prälaturbediensteten und endlich Krum- 
„mauer Eingeborene bei den angegebenen Eigenschaften. 

„4. Das Verleihungsrecht über diese Stiftung übertrage ich dem jeweiligen P. T.Herrn 
„Prälaten in Krummau mit der Bitte, diese Verpflichtung gütigst zu übernehmen. 

^Bei diesem haben die Bewerber um diese Stiftung bittlich einzuschreiten und sich 
.,dann alljährlich bei ihm mit dem Studienzeugnisse auszuweisen, damit derselbe von 
„ihrer Würdigkeit stets in Kenntnis bleibe. 

„Auch hat derselbe hochw. Herr Präsentant jedem Stiftling, der in zwei nach ein- 
^ ander folgenden Semestern eine ungenügende Note erhielt, die genossene Stiftung zu 
^entziehen und anderweitig auf die angegebene All zu verleihen. 

„5. Der (ienuss dieser Stiftung dauert durch das ganze achtclassige Gymnasium 
„(in Budweis oder in Krummau) und hört mit Beendigung der Gymnasialstudien auf. 

„Ausnahmweise wird jedoch für Stiftlinge aus der Verwandtschaft gestattet, dass 
„diesse Stiftung ein Theologe als solcher auch während der vier Jahre Theologie und 
„auch noch ein Jahr als Priester geniessen könne und ein Candidat für eine Gymnasial- 
„profcHsur während des Vorbereitungscurses und bis zur definitiven Anstellung behalten 
„kunno. 

„(). l)er diese Stiftung geniessende Student ist verpflichtet, des Stifters im Gebete 
„eingedenk zu sein und am ersten jedes Monats auf dieselbe Meinung einen Rosenkranz 
„zu beten, insbesondere aber bei der gestifteten heil. Messe in der St. Josefi-Gymnasial- 
„kapelle in Krummau, wenn er da studiert, gegenwärtig zu sein und für den Stifter zu 
^boten. 

„7. Scillte das Gymnasium in Krummau oder das bischöfliche Knabenseminar in 
„Budw<i^ nur für diese gilt die Stiftung) aufgehoben werden, so hat der jeweilige tit. 
„Herr Prälat diese Stiftungsbezüge den barmherzigen Schwestern im Krummauer Spitale 
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„SO zuzuweisen, dass eine oder xwei Schwestei^n ausser den bereits bestehenden^ NB. für 
„den auswärtigen Krankendienst in der Stadt, von diesen Bezügen erhalten werden. 

„Die Stiftung an der Josefikapelle ist dann in die St. Veitskirche zu übertragen. 

„Wären in Kruramau keine barmherzigen Schwestern vorhanden, so hat der H. 
,5 Prälat die entfallenden Stiftungsbeträge an die Armen im Spitale und an Hausarme 
„mit besonderer Berücksichtigung dürftiger gewesener Prälaturdienstboten an meinem 
„Sterbetage nach eigenem Ermessen und entweder selbst oder durch den hochw. Senior- 
„ Kaplan zu vertheilen, und sollen die [zu] Betheilenden an diesem Tage der zu lesenden 
„gestifteten Messen in der St. Veitskirche beiwohnen und für mein Seelenheil einen 
„Rosenkranz beten." 

(Absatz VIII des Testamentes.) 

Als ein Drittel des Nachlasses nach dem hochwürdigsten Prälaten Dr. Franz Lober- 
schiner ergab sich zufolge der seitens des k. k. Bezirksgerichtes in Krummau erfolgten 
Einantwortung der Betrag von 3705 fl. 5472 ^^'^ ^^ Worten dreitausendsiebenhundert 
und fünf Gulden und 547.2 ki*., für welclien die an die Archidiakonalkircke zu St. Veit 
in Krummau in Böhmen als Prälat Dr. Franz Loberschiner Messen-, Armen- und Stu- 
dentenstiftung vinculierte Staatsschuldverschreibung ddto. Wien, den 1. August 1889, 

Nr. 158.008 über 4350 fl. 

in Worten viertausend dreihundert uml fünfzig Gulden Ö. W., mit einem jährlichen 
Zinseubezuge von 182 fl. 70 kr. Ö. W. angeschaff^t, am 17. Juli 1891 bei der in der 
Verwaltung des Bürgermeisteramtes der Stadt Krummau befindlichen St. Veitskirchencassa 
erlegt und in dieser Cassa in Verwahrung genommen wurde. Zugleich wurde über die in 
Gemässheit der obangeführten Bestimmungen des Absatzes I des Testamentes zu er- 
richtenden drei Messen- bzw. Armenstiftungen die Stiftsbriefe ddto. Krummau den 
12. August 1891 verfasst und seitens des hochwürdigsten bischöflichen Consisioriums in 
Budweis am 1. October 1891, Z. 6177, dann von der hohen k. k. Statthalt erei zu Prag 
am 14. October 1891, Z. 113.119, bestätigt. 

In Gemässheit dieser Stiftsbriefe wurde nunmehr von dem Jahreserträgnis per 182 fl. 
70 kr. der Staatsschuldverschreibung ddto. Wien den 1. August 1889, Nr. 158.008, jährlich 

der Betrag von 20 fl. 10 Kr. 

zur Persolvierung der von dem hochwürdigsten Prälaten Dr. Franz Loberschiner im 
Absatz L seines Testamentes gestifteten drei Messen, bzw. der ebendort verfügten gleich- 
zeitigen Vertheilung an Arme und Bedürftige, verwendet, der weitere jährliche Betrag 
per 162 fl. 60 kr. hingegen dem stifterischen Willen gemäss der Agnes Loberschiner in 
halbjährigen Raten ausgezahlt. 

Agnes Loberschiner ist nun aber am 12. April 1895 zu Stix, Bezirk Krummau, 
verstorben. Von diesem Zeitpunkte an gebürt das jährliche Theilerträgnis per 162 fl. 60 kr. 
der Staatsschuldverschreibung ddto. VVien den 1. August 1889 Nr. 158.008 der nunmehr 
in Gemässheit der obenangeführten Bestimmungen der Absätze I und VIII des Testamentes 
zu errichtenden Dr. Franz Loberschiner'schen Studentenstiftung. 

Nachdem nun das Vermögen dieser Stiftung, wie oben dargestellt wurde, vorschrifts- 
mässig sichergestellt, in der Cassa der Archidiakonalkirche zu St. Veit in Krummau in 
Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare 
Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese Prälat Dr. Franz Loberschiner'sche Studenten- 
stiftung auf Grund des Beschlusses des Krummauer Gemeindeausschusses vom 27. April 
1899 an der Archidiakonalkirche zu St. Veit in Krummau in Böhmen an und setzen in 
Ausführung der stifterischen Anordnungen Nachstehendes fest: 

I. Aus dem jährlichen Theilerträgnis per 162 fl. 60 kr. != 325 K 20 h der an die 
Archidiakonalkirche zu St. Veit in Krummau in Böhmen als Prälat Dr. Franz Loberschiner 
Messen-, Armen- und Studentenstiftung vinculierten und in der Cassa dieser Kirche 
hinterlegten Staatsschuldverschreibung ddto. Wien 1. August 1889, Nr. 158.008 

über 4350 A- Ö. W. 

werden zwei (2) Plätze einer Prälat Dr. Franz Loberschiner'schen Studentenstiftung 
errichtet, von welchen der Platz Nr. I. mit einem Jahresbezuge von 100 fl. = 200 K, 
d. i. zweihundert Kronen, der Platz Nr. IL hingegen mit einem Jahresbezuge von 50 fl. 
= 100 K, d. i. hundert Kronen, ausgestattet wird. 

IX. 33* 
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Der weitere für die Zwecke dieser Studentenstiftung entfallende Jahresertrag obiger 

Staatsschuldverschreibung per 12 fl. 60 kr., 

in Worten zwölf Gulden und 60 kr. Ö. W,, sowie jeder fernere bei Errichtung oder 
Erledigung dieser Stiftung zur Er&parung gelangende Betrag ist so lange zu dem Stiftungs- 
capitale zuzuschlagen, bis aus den Erträgnissen desselben auch in Betreff des Platzes 
Nr. IL der jährliche Betrag von 100 fl. zu 200 K., d. i. zweihundert Kronen, ausgezahlt 
werden kann. Ein auch dann noch erübrigender Betrag wird für Zwecke neuer Plätze 
capitalisiert. Als solche kommt zunächst Platz Nr. IIL mit der Jahresgebür per 100 K, 
in Worten hundert Kronen, dann Platz Nr. IV. mit derselben Jahresgebür per 100 K, 
in Worten hundert Kronen, /ur Errichtung, worauf zunächst Platz Nr. III auf die jährliche 

Gebür von 200 K, 

in Worten zweihundert Kronen, erhöht werden wird. In derselben Weise werden endlich 
. noch weitere Stiftungsplätze zur Errichtung kommen. 

II. Auf diese Stiftung haben in erster Reihe Anspruch die Descendenten des 
stifterischen Bruders Thomas Loberscbiner und seiner vier Kinder Antonia, Karl, Anna 
und Josef und die Descendenten der stifterischen Schwester Maria Leoni und ihrer zwei 
Kinder Franz und Katharina Rosenkranz aus erster, dann ihrer Tochter Maria Leoni aus 
zweiter Ehe, wenn dieselben das Gymnasium in Krummau oder als Pfleglinge des 
Budweiser Knabenseminars ein Budweiser Gymnasium besuchen und nebst einem guten 
Fortgange sehr gute Sitten nachweisen. 

Bewerben sich mehrere Descendenten zugleich um die Stiftung, so haben die den 
Namen Loberscbiner und nach diesen die den Namen Rosenkranz führenden den Vorzug 
vor den übrigen. 

Bei mehreren dieses oder eines anderen Namens hat — guten Fortgang und aus- 
gezeichnete Sitten bei jedem Bewerber vorausgesetzt — immer die höhere Gymnasialclasse 
sowie eine grössere Dürftigkeit zu entscheiden. 

IIL Sollte aus der Verwandtschaft des Stifters kein Descendent sich den Studien 
widmen oder die erforderlichen Eigenschaften haben, so haben auf diese Stiftung in zweiter 
Reihe die Descendenten des k. k. Landesgerichtsrathes Josef Wintif sowie der Leopoldine 
Pfeffer, geb. Zusch, in Budweis, hierauf bei Abgang dieser in dritter Reihe Knaben von 
Prälaturbediensteten und endlich in vierler Reihe Krummauer Eingeborene Anspruch. 

Indessen müssen auch diese sämmtlichen Anspruchsberechtigten das Gymnasium in 
Krummau oder als Pfleglinge des Budweiser Knabenseminars ein Budweiser Gymnasium 
besuchen und nebst einem guten Fortgange sehr gute Sitten nachweisen. 

IV. Der Genuss der Stiftung dauert durch das ganze achtclassige Gymnasium. 

Ausnahmsweise wird für Stiftlinge aus der Verwandtschaft gestattet, dass sie diese 
Stiftung auch während der vier Jahre theologischer Studien und noch ein Jahr als 
Priester, bzw. während des Vorbereitungscurses zur Candidatur für eine Gymnasialprofessur 
und bis zur definitiven Anstellung als Gymnasial pro fessor behalten und geniessen können. 

V. Das Verleihungsrecht über diese Stiftung steht dem jeweiligen hochwürdigsten 
Herrn Prälaten in Krummau zu. 

Bei demselben haben die Bewerber um die Stiftung bittlich einzuschreiten und die 
Stiftlinge sich dann alljährlich mit dem Studienzeugnisse auszuweisen. 

Auch hat der hochwürdigste Herr Prälat jedem Stiftling. der in zwei aufeinander 
folgenden Semestern eine ungenügende Note erhielt, die Stiftung zu entziehen und 
sie anderweitig zu verleihen. 

Die Verwaltung der Stiftung erfolgt mit Zustimmung des Gemeindeausschusses der 
Stadt Krummau vom 27. April 1899 durch das Bürgermeisteramt und Rentamt dieser 
Stadt als Verwalterin auch des anderweitigen eigenen wie Stiftungsvermögens der St. 
Veits-Archidiakonalkirche in Krummau. 

VI. Die Auszahlung der Stiftungsgebür erfolgt über Vorlage der vom hochwürdigsten 
Herrn Prälaten coramisierten Quittung in halbjährigen, stets nach dem 1. August und 
1. Feber, das erstemal nach dem 1. August 1899 fälligen Raten bei der in der Verwaltung 
der Stadtgemeinde Krummau stehenden St. Veitskirchencassa. 

VII. Die diese Stiftung geniessenden Studenten sind verpflichtet, des Stifters im 
(iebete eingedenk zu sein und am ersten jedes Monats auf dieselbe Meinung einen 
Rosenkranz zu beten, insbesondere aber, wenn sie in Krummau studieren, bei der vom 
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Dr. Franz Loberschincr. 



Dr. Frantisek Lobcrscliiner. 
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hochwürdigsteii Prälaten Dr. Franz Loberscliiner gestifteten jährlicbeu hl. Messe am 

30. Jänner jeden Jahres in der St. Josefi-Gymnasialkapelle in Krummau gegenwärtig zu 
sein und für den Stifter zu beten. 

VIII. Sollte das Gymnasium in Krummau oder das bischöfliche Knabenseminar in 
Budweis aufgehoben werden, so hat der jeweilige hochwürdigste Herr Prälat die Stiftungs- 
hezüge den barmherzigen Schwestern im Krummauer Spitale so zuzuweisen, dass aus 
denselben eine oder zwei Schwestern ausser den bereits bestellten für den auswärtigen 
Krankendienst in der Stadt erhalten werden. 

Wären in Kru?nmau keine barmherzigen Schwestern mehr vorhanden, so hat der 
hochwürdigste Herr Prälat die jeweih'g fillligen Stiftungsgebüreu am Sterbetage des 
Stifters, d. i. am 30. Jänner j. J., an die Armen im Krummauer Spitale und an Hausarme 
mit besonderer Berücksichtigung dürftiger gewesener Prälaturdienstboteu nach eigenem 
Ermessen und entweder selbst oder durch den hochwürdigen Herrn Seniorkaplan 
zu vertheilen. 

Die Betheilten aber haben den an diesem Tage zu lesenden gestifteten Messen in 
der St. Veitskirche beizuwohnen und für das Seelenheil des Stifters einen Rosenkranz 
zu beten. 

Diese Stiftung tritt mit dem Studienjahre 1899/1900 ins Leben. 

Die für die Zeit vom 12. April bis 31. Juli 1895 eingeflossenen Nutzungen des 

Stiftuugsvermögens per 48 fl. 78 kr. 

dann dessen Nutzungen während der Zeit vom 1. August 1895 bis 

31. Juli 1899 per 650 fl. 40 kr. 

somit im Gesammtbetrage per 699 fl. 18 kr. 

= 1398 K 36 h dienen zunächst zur Bestreitung sämmtlicher Auslagen aus Anlass der 
Errichtung dieser Stiftung, der soilann erübrigende Restbetrag ist sammt allen bis dorthin 
aufgelaufenen Nutziingszinsen in Gemässheit des Absatzes I der früheren Anordnungen 
betreffend diese Stiftung behufs Erhöhung des Platzes Nr. II der Stiftung auf jährlich 
200 K zum Stiftungscapitale hinzuzuschlagen. 

Die Gebüren von dieser Stiftung sind anlässlich der Abhandlung der Verlassenschaft 
nach dem Stifler gezahlt worden. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Insbesondere erklärt der gefertigte geistliche Vorsteher der Archidiakonalkirche zu 
St. Veit in Krummau für sich und seine Amtsnachfolger auf Grund der Ermächtigung 
des bischöflichen Consistoriums vom 19. October 1899, Z. 8590, dass er die ihm in den 
Absätzen V und VIII der früheren Anordnungen in Betreff dieser Stiftung zugedachten 
Functionen übernimmt, und sichert deren genaue und gewissenhafte Ausführung hiemit zu. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei (3) gleichlautende Exemplare ver- 
fasst, allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon 
bei der k. k. Statthaiterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Krummau, 
das dritte in der Cassa der Archidiakonalkirche zu St. Veit bei dem Bürgerraeisteramte 
der Stadt Krummau aufbewahrt werden. / 

Krummau, am 15. März 1900. 



(L. S.) 



(L. S.) 



* Johann Grill mp., 

infiil. Prälat, 

Bläha mp., 

1. f. Vogtei-Commissär. 

Franz Müller mp. 
als Zeuge. 

Johann Träger mp., 

Zeuge. 



(L. S.) Gottfried Strauss mp., 

Bürgermeister. 
Rudolf Prokop mp., 

Stadtrath. 

Franz Klima mp., 

Geraeindeausschuss. 

Ferdinand Lorenz mp., 

Gemeindeau8sohuj«8, 
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Nr. 69.137. 
Wird bestätigt. 

K. k. S t a 1 1 h a 1 1 e r e i in Böhmen. 
Prag, am 18. April 1900. 

Für den Statthalter: 
Wolf mp. 

Original bei der k. k. Sfntthalteroi in Prag. Original ii c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Jan Jancura. 



F. Juhann Jauciira. 
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eT2. 



1879 

bfezna 21. März. 

Studeiitsk« iiadaiij P. Jana Jaiieury. P. Johann Jancura\sche Studenten- 



söhnt (Hl: an na odpocinku 
a faräf v Sobcicich Jan Janinra 
dne 13. hvctna 1870 v Hoflcich zesnult}, 
vMoval ve svem poslednim porizeni ze dne 
21.hfezna 1879 na zrizeni nadace 2)ro 
studujiciho v bisknpskem chla- 
pe ehern seminär i „B or r om ae um" 

V Krälove Ilradei jistinu 2000 zh 

Dotyöny list nadacni hiß dne 1. cervcnce 
1900 vyhotoven a dne 20, cervence 1900 c, k. 
inistodrzitelstvim v Praze potvrzen, 

V dohö zrizeni lisfu nadaeniho clnilo 
jmeni nadacni summu 3050 zl, R, c, 

Üroküy jez jistina taio nese, po- 
uzivd se na vydrzovdni chovance 

V bisknpskem chlapeckem semindri 
„Borromaeum" v Krdlove Hradci. 
Jelikoz vsak dotace na jednoho 
chov an c e v zminenem semindri 
150 zl. cini a üroky jistiny nadaöni 
k tomu nedostaöuji, jest chovanec, 
na nadaci tuto prijaty, porinen 
tcnto schodek ze sveho hraditi. 

Chovance pfijimd reditel chla- 
2)€ckcho Seminare ^Borromaeum'^ 

V dorozumeni s hiskupskoii konsi- 
stofi V Krdlore Hradci. 

Jmeni nadacni v summe 6100 K, spra- 
viije hiskupskd konsistof v Krdlove Hradci. 



Stiftung. 

iJer am 13. Mai 1879 in Horic ver- 
storbene pension ierte Personaldr- 
chant und Pfarrer in Sohöic Johann 
Janöura hat in seiner letzticilligen Anord- 
nung vom 21. März 1879 zurErri ch t ti n y 
einer Stiftung für einen Studie- 
renden im bischöflichen Knaben- 
Seminar „Borromäum" in König- 
grätz ein Capital von 2000 fi. gewidmet. 

Der bezügliche Stiftshrief tvurde unterm 
1. Juli 1900 ausgefertigt und unterm 
20. Juli 1900 von der k. k. St atth alterei in 
Prag bestätigt. 

Zur Zeit der Verbriefung betrug das 
Stiftungsvermögen 3050 fl. Ö. W. 

Die hievon entfallenden Inter- 
essen werden zur Erhaltung eines 
Zöglinges im bischöflichen Knaben- 
seminar „Borromäum" in König- 
grätz V erwendet. Da jedoch die 
Kopfdotation im gedachten Semi- 
nar 150 fl. beträgt und die Inter- 
essen des Stiftungscapitales hiezu 
nicht ausreichen, hat der auf diese 
Stiftung aufgenommene Zögli n g 
den Abgang aus Eigenem zu tragen. 

Der Stiftung wird von den 
Vorstehern des Knabenseminars 
„Borromäum" im Einv erständnisse 
mit dem bischöflichen Consistorium 
in Königgrätz aufgenommen. 

Das Stiftungsvermögen, welches 6100 K 
beträgt, wird vom bischöflichen Consistorium 
zu Königgrätz verwaltet. 



I. 

P o s 1 e d n i v ü 1 e. 
Ve jineiiu Boha Ütce, Syna a Ducha Svateho. 

Abych vsem rozepfem. ktere by po me smrti oliledne meho jmeni povstati mohly, 
pfedesel. prohlaäuji pfi üplnera zdravi a pameti a pfi svobodne tüü svou posledni 
vüli takto: 
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19. Na fundaci pro jednoho studeüta v Boromeiim v Krälove Ilradci dva tisice 
zlatych 2000 zl. 

Dediene poplatky z odkazü ucinenycli vypadajici budtez*) z meho juieni, pokiid 
ouo staöi, zapraveny, aby legatafi sve legaty co mozna nezkracene obdrzeli. 

Na dukaz tolio jsem tuto posledni vüli u pfitomnosti tfecli pozadanych svedkü 
vlastnorucne podepsal, kdyz mue drive fadne pfectena a ode mne schvalena byla. 

Y Hoficich, dne 21. bfezna 1879. 

Jan Jancura v. r, 

M. Dor Antonin Aschenbrener v. r., 
CO svcdek posledni vüle. 

Alois lirban v. r., 

CO svedek ponledni vüle. 

l)or Emil Andres v. r., 
CO svedek posledni vule. 

Nr. E. 4599 civ. 
Kundgemacht beim k. k. Bezirkbgericlitc in Horitz, am 15*'" Mai 1879. 

JenikoYsky mp., 

k. k. Bez.-Ger.-Adjunct. 

Dass vorstehende Abschrift mit dem vorgelegten ungestempelten Originale gleich- 
lautend sei, wird hiemit bestätiget. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes Horitz, 

am 13. Juli 1879. 

(L. St.) Fr. Mrkvicka mp., 

k. k. Eanzelist. 

Overeny opis u c. k. mistodrzilelstvf v IVazc. Beglaubigte Abschrift beider k. k. Statthai terei 

in Prag. 



II. 

Nudacui listin a. 

My nizepsani prcdbtaveni diecesniho chlapeckeho Seminare ^liorrümaeum" v dieccsi 
a politickem okresu Hradce Kralove v krälovstvi Ceskem, vyznaväme a dosvedcujemo 
timto jmencm svyra a svych nästupcü, ze dne 13. kvetna 1879 v Hoficich zemfely osobni 
dekan a faraf v Sobcicich ve vysluzbe, p. Jan Jancura v 19. odstavci sve pfi c. k. 
ükresnim soudu v Hoficich dne if. kvftna 1879. ö. 4599 civ., prohlasene pisemne zaveti 
ze dne 21. bfezna 1879 zalozeni nadäni, odkazano mu obnos 2000 zl. R. c., temito slovy 
nafidil: „Na fundaci jno jednoho studenta v Borroraaeum v Hradci Kralove dva ti-ice 
„zlatych, 2000 zl. R. c." — Dale ustanovil zakladatel nadace: „Dediene poplatky z od- 
^kazü ncinenych vypadajici, budtez*) z meho jmeni, pokud ono staci, zapraveny, aby 
..legatjifi sve legaty co mozna nezkracene obdrzeli". 

Nadaci kapital per 2000 zl. byl c. k. notafem Drem Emilem Andresem co soudnim 
komisafem dne 9. bfezna 1880 k rukou[m] Borromaea zaslan biskupske konsistofi 
v Hradci Kralove, ktera ])0 odrazeni postovneho a kolku na kvitanci v obnosu 6 zl. 35 kr. 
za zbytek per 1993 zl. 65 kr. opatfila dve vinkulovane obligace ze dne 1. kvetna 1880, 
a sice c. 26.612 per 2700 zl. a eis. 27.259 per 50 zl. 

") „budiztez** V rukopisu. 
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Jelikoz vylühy se zakoupenim techto obligaci spojene per 2003 zl. 96 kr. uadaci 
kapital o 10 zl. 31 kr. pfevySily, vynalozily se prvni pololetni üroky od 1. kvetna a2 do 
31. fijna 1880 obnasejici 57 zl. 75 kr., ku kryti tolio schodkii, a pfebytek 47 zl. 44 kr. 
ulozil se ve spofitelne Kralovehradecke pod list. cisl. 8717, az mohly byti koupeny tri 
statni dluhopisy ze dne 1. listopadu 1868, a sice eis. 417.162, 417.163 a 417.164 ä 100 zl., 
tedy ührnem 300 zl., za ktere se vymenila yinkulovana obligace ze dne 1. kvetna 1899, 
eis. 103.605. per 300 zl. — Pfi zakoupeni tfecli tri dluhopisü pozüstaly zbytek per 28 zl. 
50 kr. opet se ulozil a züstane ulozen ve spofitelne v Uradci Kralove pod list. 6. 5415, 
az postaci k zakoupeni novo stozlatove obligace pro tuto nadaci, kdeito üroky vinkulo- 
vanych obligaci kazdorocnc se odevzdävaji feditelstvi Borromaea k vydrzovaui jednoho 
chudeho chovance. 

Vsecky tri obligace v celkovem obnosu per 3050 zl. jsou opatfeny vinkulem: „An 
das bisehötiiche Consistorium zu Königgrätz in Böhmen nomine der P. Johann Jancura- 
sehen Stiftung beim Knabenseminär in Königgrätz, Zinsen in Königgrätz** a poskytuji 
rocne 128 zl. iirokü. Jelikoz tedy jmeni nadacni die pfedpisü v te pficine platnych jest 
zjisteno, v pokladne seminafe „Borromaeum'' fadn6 uloJeno a take uzitek däva, jehoz 
k ü6elu nadaönimu upotfebiti Ize. toz pfijimame nadaci tu a zavazujeme sehe a sve na- 
stupce, ze chceme bditi nad tim, aby üroky z jmenovanych statnich dluhopisü roßne vy- 
padajici jak dosud i dale se vynaklädaly k vydrzovani jednoho, od pfedstavenych chla- 
peckeho seminafe „Borromaea" za souhlasu biskupske konsistofe pfij&teho chovance 
v Borromaeu, ktery v§ak, ant! obnos na vydrzovani jednoho chovance ustanoveny obna§i 
rocne 150 zl., bude povinen schodek ze sveho hraditi. 

Poplatek z pfevodu jmeni byl zapraven z jmeni zakladatele nadace pfi projednani 
pozustalosti tehoz. Vylohy vyhotovenim listu nadaöniho vzeSle budou uhrazeny z düchodü 
nadacuich. 

Hledic k tomu, slibuje sprava diecesnilio seminafe chlapeckeho jmenem svym 
a svych nastupcü o jistotu nadaciho kapitalu se starati, bezc svoleni stavajicich pnslus- 
uych üfadü nadacich na nem niceho nezmeniti, üroky kazdorocue vyzvednouti a die 
nadaciho ustanoveni s nimi nakladati. 

Na dükaz toho byly sepsany ctyry stejnopisy teto listiny nadaci a vsestranne i ode 
dvou svedkü podepsany. Jeden z nich ulozi se u c. k. mistodrzitelstvi v Praze, druhy 
u biskupske konsistofe v Hradci Kralove, tfeti u feditelstvi diecesniho seminafe chla- 
peckeho V Hradci Kralove, ötvrty u c. k. okresniho hejtmanstvi v Hradci Kralove. 

Biskupske kousistorium v Hradci Kralove, 

dne 1. ceiTence 1900. 

Dr. Frantisek Reyl mp., (L. S.) Alois Frydek mp., 

reditel b. Borromaea. predseda. 

Dr. Jan Soukup mp., Antonin Pogerth mp., 

Spiritual. rada. 

Dobroslav Orel nip., 

vicerektor. 

Vaclav Frühbauer mp., 
c, k. gymn. professor, svedek. 



Antonin Hruby mp., 

feditel fiskarny, svedek. 



C. 129.966. 



Stvrzuje se. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 20. cervouce 1900. 

Za miBtodrzitcle: 

(L. S.) Rebensteiger mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Ignaz Gerstenkorn. 



Igiuio Uerstenkorn. 
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1879 

April 7. dubna. 

Ignaz Gerstenkorn sehe Studenten- Studentska nadani Ignaee ^ Gersten- 
Stiftungen für Melnik und Wegstädtl. korna pro Melnik a Steti. 



Der am 2, August 1879 zu Melnik 
verstorbene pensionierte W i r t s ch aft 5- 
director Ignaz Gerstenlcorn hat in 
seinem Testamente ddto, Melnik den 7, April 
1879 zur Errichtung einer Sfu- 
dentenstiftung für Melnik und 
einer Studentenstiftung für Weg- 
städtl den Betrag von 3000 ß. Ö, W. 
vermacht. 

Nach dem Testaments- Xachtrag vom 
3. Juli 1879 ist diese von ihm in seinem 
Testamente getroffene Anordnung dahin zu 
verstehen, dass auf die Melnik er 
Stiftung 1000 fl. und auf die Weg- 
städtler Studentenstiftung eben- 
falls 1000 fl. zu entfallen haben. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter hinsichtlich der Mel- 
niker Stiftung dem Gemeinderathe 
der Stadt Melnik^ rücksichtlich der 
Wegstädtl er Studenten st ift u n g 
dem Gemeinderathe der Stadt Weg- 
städtl ein. 

Zum Genüsse der Melniker 
Studentenstiftung sind der Reihe 
nach berufen: 

a) Studierende aus der Familie 
des ehemaligen B ü rg ermeisters 
in Melnik Johann Welzl; 

b) nach diesen die Nachkommen 
des pensionierten k. k. übe r- 
land esge rieht srath es Franz 
Jan at seh; 

c) n a ch diesen st u d iere n d e S ö h n e 
der sämmtl ichen Georg Fürst 
von Lobkowitz'schen W i r t- 
schuf t sbeamten von allen Herr- 
schaften. Den Vorzug soll der 
ärmere h üben. 

dj Fall s k eine Be w e r b e r a u s d i e s e n 
drei Kategorien vorhanden 
wären, so sollen auf diese Stif- 
t u n g studierende S ö hne a r m e r 
Melniker Bürger Anspruch 
haben. 



lieditel hospoddfsky na odpo^ 
c i n k u Ig n d c Gersten k orn, dne 3. srpna 
1870 na Mclniku zesntdg, odkdzal ve sve zd- 
veti sepsane nu Mclniku dne 7. dubna 1879 
na zfizeni studentskeho nadäni pro 
Melnik a studentskeho nadäni pro 
§teti obnos 2000 zl. R. c. 



Die dodatku k zdveti ze dne 2. cervence 
1879 jest tomuto v zdveti jeho obsazcfiemu 
narizeni tak rozumeti, ze pripadnouti 
md na nadaci pro MSlnik 1000 zL 
a na nadaci pro ^teti rovniz 1000 zL 



Prdvo prescnt a v ni vy h radil z a- 
kladatel ohlcdne nadace pro Mein ik 
obecni radö mösta MSlnika, v pri- 
eine nadace pro Steti obecni rade 
mesta Stet f. 



K pozitku studentskeho nadäni 
pro Melnik povoldni jsou po fadem: 

a) studujici z rodiny byvaleho 
jturktnistra na Mölniku Jana 

Welzla; 

b) po techto potomci rady c. k. 
vrchniho zcmskeho soudu na od- 
poöi n k u F rant i s ka Janatsche; 

c) po pfcdeslych studujici synorc 
vesker i/ch hospodäf skych ü red- 
nikü Jifiho knizete z Lobkovic 
ze vsech panstvi. Pfednosf miti 
md ch uds t; 

dJ nebylO'l i by tu iadatelü z techto 
tri kategor ii, maji miti ndrok 
na nadaci tuto studujici synove 
ehudych mesfanü Melnickych. 
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Ignac Gerstenkorn. 
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Der Genuss dieser Stiftung 
dauert während aller Studien bis 
zu deren Vollendung, 

D iesclhen Best i m m u n g en gelten 
auch für die Wegstädtler Stw 
dentcnst Iftung, nur mit dem Unter- 
schiede^ dass, falls keine liewerher 
aus den drei ersten Kategorien [a), 
li) u n d c)] vor h a nden w ä ren, a uf 
diese Stiftung studierende S<)hne 
armer Bürger aus Wegstädtl An- 
spruch haben. 

Die Bewerber m ü ssen eheli ch e r 
Geburt sein. 

Vber beide Studentenstifiungen wurde 
von der k. k. Statthaltcrei in Prag tiuterm 
10, November 1^H7 nur ein Stiftsbrief aus- 
gefertigt. 

Das Vernwgen dieser zwei Stiftungen 
wird jedoch abgesondert verwaltet. 

Gegenwärtig teer den diese St if- 
tungen über Präsentation des Ge- 
meinderathes der Stadt Melnik^ 
heziehungsiveise der Stadt Weg- 
städtl, von der k.k. Statthaltcrei in 
Prag verliehen. 

Das Vermögen jeder der beiden Stif- 
tungen, welches ebenfalls von der k. k. 
Statthaltcrei in Prar/ verwaltet wird, beträgt 
3400 K. 

Aus dem Reincrträgnisse df'sselben wird 
bei jeder Stiftung ein Platz mit der Jahres- 
gehür von 92 K dotiert. 



Pozivdni nadace teto trvd po 
cas vsech studii az k jich ukonöeni. 

Tytez podminky plati i pro Stu- 
dent ske naddni pro Steti s tim roz- 
dilem, ze nebylo-li by tu zadatelü 
z prvnich tri kategor it [a), b) a c)], 
m 41 j i na nadaci tuto stud uj ici sy- 
nove ch u d y ch mesfanü ze Steti 
n d r k. 



jiadatele musi pochdzeti z loze 
manzelskcho. 

obou nadacich studentskych vyhotovilo 
c. k. mistodrzitelstvi v Praze dne 10. listo- 
padu 18S7 Jen jeden list nadaöni, 

Jmeni techto dvou naddni spravuje se 
vsak oddelcnö. 

Nyni udili nadace tyto c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze po pre- 
sentaci obecni rady mösta Melnika, 
pokud se työe mcsta ^töti. 



Jmeni kazde z obou techto nadaci, spra- 
vovane rovnez c. k. mistodrzitelstvim v Praze, 
öini 24:00 K. 

Z cistcho vytezku jmi^ni toho dotuje se 
pri kazde m naddni jedno misto s rocnim 
pozitkem 02 K. 



I. 



Testament. 

Im Naraen der allerheiligsten Dreifaltigkeit, Gott Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geistes. 

Nachdem ich mir die Gewissheit des Todes und die Vergänglichkeit alles Irdischen 
wohl zu Gemüthe geführt hahe, auch zugleich weiss, dass die Stunde ungewiss ist, so 
habe ich mich, zwar bei etwas abnehmenden Leibeskräften, jedoch bei gesunder Vernunft, 
entschlossen, tV.lgende letztwillige Anordnung zu machen, um allen Streitigkeiten vorzu- 
beugen, die sich nach meinem Ableben erzeugen könnten. 

Von den einlaufenden Interessen in denen oben bezeichneten Sparcassen vermache 
ich an Stiftungen auf 15 heilige Messen bei der Stadt-Melniker Dekanalkirche 4G5 fl., 

und zwar am Geburtstage meiner seeligen Frau Katharina 1 heilige Messe 

an ihrem Namensfeste 1 „ „ 

und an ihrem Sterbetage 1 „ „ 

sowie auch für meinen verstorbenen Sohn Heinrich 3 „ „ 

und für mein Seelenheil an den obigen Tagen 3 „ „ 

für meinen verstorbenen Vater Karl Gerstenkorn 2 „ „ 

für meine Schwiegereltern Josef und Magdalena Welzl 4 „ „ 

Summa . . .15 heilige Messen 
IX. 34» 
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und den Betrag zur Ausfertigung der Stiftsbriefe, ebenso zur Wegstädtler Pfarrkirche 
Simon und Juda auf 15 heilige Messen 465 fl. Ö. W. : für meine verstorbene Frau Ka- 
tharina 3 heilige Messen, für meinen verstorbenen Sohn Heinrich 3 heilige Messen, für 
mein Seelenheil 3 heilige Messen, für meine verstorbenen Eltern ß heilige Messen zur 
obigen Zeit; so wie auch den Betrag zur Ausfertigung der Stiftsbriefe. 

Auf eine Studentenstiftung bei Melnik, eine bei Wegstädtl nach Verlauf von 6 Jahren 
per 2000 fl. 

3. Schliesse ich meine letzte Anordnung im Namen der allerhöclisten Dreieinigkeit, 
wie ich dieselbe angefangen habe, und ersuche eine löbliche Abhandlungsstelle, dieselbe 
in Vollzug zu bringen und wider alle Einwendungen zu schützen. 

Zu diesem Ende habe ich meine letzte Willensmeinnng wohlhedächtlich und bei 
gesunder Vernunft eigenhändig unterschrieben und mit meinem Siegel bestätigt, sondern 
auch zwei Herren Zeugen gebärend gebeten, diesen meinen Willen mit ihrer eigenen 
Handschrift zu bestätigen. 

So geschehen Melnik. am 7. April 1879. 

Vojtöch Viertl, Ignaz Gerstenkorn mp. 

sY^dek. 

Jan Balounek, 
BY^dek. 

JüDr. Houska, 

Testamentzeuge. 

Vorteilendes Testament wurde am heutigen Tage vollinhaltlich vorgelesen und 
publiciert. 

Melnik, am 5^^" August 1879. 

Harmach, 

k. k. Bezirksgerichtsadjunkt. 

Vorstehende Abschrift, zum Amtsgebrauche verfasst, ist mit dem Original-Testamente 
gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes Melnik, 

am 5*«" August 1879. 

(L. S.) Linhart mp. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Ovei-eny opis u e. k. roistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

Ich gefertigter Ignaz Gerstenkorn, pensionierter Wirthschaftsdirector, habe am 
7. April 1879 meinen letzten Willen verfasst, zu welchem ich heute am 2'^" Juli 1879 
nachstehenden 
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N a ch t r a g 



mache: 



Laut obigen Testamentes habe ich ein Capital von 2000 fl. Ö. W. zu einer Studenten- 
stiftung bei Melnik und bei Wegstädtl bestimmt — dies ist so zu verstehen, dass auch 
auf die Melniker Studentenstiftung 1000 fl. (). W. und auf jene in Wegstädtl auch 
1000 fl. (*). W. entfallt. 

Betreffs di»ser Stiftungen mache ich nachstehende Bestimmungen: 

1. Das Präsentationsrecht heider Stiftungen soll gebüren dem Gemeinderathe in 
Melnik, jener in Wegstädtl dem Gemeinderathe in Wegstädtl [sie]. 

2. Der Genuss der Melniker Stiftung soll zufallen der Reihe nach den Studierenden 

1. Aus der Familie des ehemaligen Bürgermeisters in Melnik Johann Welzl. 

2. Nach den Wel/Fschen Nachkommen kommen die Nachkommen des pens. k. k. 
Oberlandesgerichtsrathes Franz Janatsch. 

3« Nach diesen kommen studierende Söhne der sämmtlichen Fürst Georg Lob- 
kowitz'schen Wirthschaftsbeamten aus allen Herrschaften. Den Vorzug soll haben und 
muss der ärmei*e aus ihnen gewählt sein. 

4. Falls keine aus diesen drei Kategorien bestehen sollten, so sollen Studierende 
von armen Bürgern der Stadt Melnik auf die Stiftung Anspruch haben. 

Der Bezug der Stiftung gilt für alle Studien bis zu deren Vollendung. 

Dieselben Bestimmungen gelten auch für die Wegstädtler Studienstiftungen, nur 
mit dem Unterschiede, dass, falls keine Petenten aus den drei ersten Kategorien vor- 
handen wären, studierende Söhne armer Bürger in Wegstädtl auf die Stiftung Anspruch 
haben. 

Die Petenten müssen ehelicher Geburt sein. 

Diesen Nachtrag habe ich ganz frei, geistig gesund verfassen lassen, den ich und 
drei Zeugen unterschrieben haben. 

Vojt. Viertl, Ignaz Gerstenkorn. 

svedek. 

Jan Balounek, 

svedek. 

Dr. Josef Houska. 

Vorstehendes Testament wurde am heutigen Tage vollinhaltlich vorgelesen und 
publiciert. 

Melnik, am 5*^" August 1879. 

Harmach, 
k k. Bezi ksgericbts- Adjunkt. 

Vorstehende, zum Amtsgebrauche vom Gerichte verfasste Abschrift ist mit dem vor- 
liegenden Originale wörtlich gleichl«iutend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes Melni k, 

am 5. August 1879. 

(L. S.) Linhai-t mp. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stattbalterei Overeny opis u c. k. mistodrSitelstvi v Praze. 

in Prag. 
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/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Iguaz Gerstenkorn letztwillig angeordnete Studentenstiftung. 

Der am 2. August 1879 in Xlelnik verstorbene Ignaz Gerstenkorn hat in seinem 
am 5. August 1879 gerichtlich kundgemachten Testamente vom 7. April- 1879 zur Er- 
richtung einer Studentenstiftung für Melnik und einer Studentenstiftung für Wegstädtl 
2000 fl. vermacht, welche nach Verlauf von sechs Jahren fiillig sein sollen. 

Zu dieser letztwilligen Anordnung hat Ignaz Gerstenkorn am 2. Juli 1879 nach- 
stehenden, am 5. August 1879 gerichtlich kundgemachten Nachtrag aufnehmen lassen: 
Die in dem Testamente vom 7. April 1879 getroffene Anordnung ist so zu verstehen, 
dass auf die Melniker Studentenstiftung 1000 fl. und auf die VVegstädtler Studenten- 
stiftung auch 1000 fl. entfallen. 

1. Das Präsentationsrecht bei der Melniker Stiftung gebürt dem Gemeinderathe 
zu Melnik, und bei der Wegstädtler Stiftung dem Gemeinderathe in Wegstädtl. 

2. Der Genuss der Melniker Stiftung soll der Reihe nach zufallen einem Studie- 
renden 

a) aus der Familie des ehemaligen Bürgermeisters in Melnik Johann Welzl; 

h) nach den Welzl'schen Nachkommen den Nachkommen des pens. k. k. Oberlandes- 
gerichtsrathes Franz Jauatsch; 

6*) nach diesen den studierenden Söhnen der säramtlichen Fürst Georg von Lobko- 
witz'schen Wirtschaftsbeamten aus allen Herrschaften. Den Vorzug soll haben der 
ärmere, der gewählt werden muss. 

d) Falls keine Bewerber aus diesen drei Kategorien bestehen sollten, so sollen Studie- 
rende von armen Bürgern der Stadt Melnik auf die Stiftung Anspruch haben. Der 
Bezug der Stiftung gilt für alle Studien bis zu deren Vollendung. 

Dieselben Bestimmungen gelten auch für die Wegstädtler Studentenstiftung, nur 
mit dem Unterschiede, dass, falls keine Petenten «us den drei ersten Kategorien vor- 
handen wären, studierende Söhne armer Bürger in Wegstädtl auf die Stiftung Anspruch 
haben. 

Die Petenten müssen ehelicher Geburt sein. Die beiden Legate für die Melniker 
und Wegstädtler Studentenstiftung per 1000 fl. und 1000 fl. wurden nach Abschlag der 
vom 1. December 1881 bis zum 3. August 1885 als dem Fälligkeitstage der Gapitalien 
entfallenden b% Zinsen per 183 fl. 61 kr. und 183 fl. 61 kr., dann der Übertragungs- 
gebür per 100 fl. und 100 fl. mit dem Barbetrage per 716 fl. 39 kr. und per 716 fl. 
39 kr. beim Studentenstiftungsfonde in Verrechnung genommen. 

Das Vei-mögen der Melniker Stiftung besteht aus den Antheilen an der Noten- 
obligation Nr. 122.998 über 900 fl. und der Notenobligation Nr, 1476 über 100 fl., zu- 
sammen per 1000 fl., mit einem Interessenbetrage per 42 fl. 80 kr., dann dem bis Ende 
December 1886 entfallenden Barbetrage per 115 fl. <S5 kr., und das Vermögen der Weg- 
städtler Stiftung besteht aus den Antheilen an der Notenobligation Nr. 122.998 über 
900 fl. und an der Notenobligation Nr. 1476 über 100 fl., zusammen 1000 fl., mit einem 
Interessenertrage per 42 fl. 80 kr., dann dem bis Ende des Jahres 1886 berechneten baren 
Betrage von 115 fl. 85 kr. 

Die k. k. Statthalterei erklärt hiemit diese beiden Stiftungen für constituiert, wird 
für die Verwaltung des Vermögens derselben nach den bestehenden Normen sorgen und 
die Stiftungen selbst über Präsentation des Geraeinderathes in Melnik und des Gemeinde- 
rathes in Wegstädtl nach den Anordnungen dieses Stiftsbriefes vollziehen. 

Der Gemeinderath in Melnik erklärt für sich und seine Nachfolger im Amte, die 
Präsentation bezüglich der Melniker Stiftung übernehmen und ausüben zu wollen ; und 
der Gemeinderath in Wegstädtl erklärt für sich und seine Nachfolger im Amte, die Prä- 
sentation bezüglich der Wegstädtler Stiftung übernehmen und ausüben zu wollen. 

Dieser Sliftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei, das zweite l*are bei dem Gemeinderathe in Melnik und das dritte Pare bei dem 
(lemoinderathc in Wegstädtl aufl)ewahrl wird. 
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Ignaz Gorstonkorn. 



Ignäc Gtrstenkorn. 
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Urkuiid dessen wurde dieser Stiftsbrief von der k. k. Statthalterei ausgefertigt und 
von dem Gemeinderathe in Melnik und dem Gemeinderathe in Wegstädtl mitgefertigt. 



(K S.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 10. November 1887. 



(L. S.) 



H. Dohnal mp., 

Bürgerin ei>t er. 

Fz. Hikke mp., 

Geracinderath. 

Josef Wozasek mp. 



Für den Staltb alter: 

Friedl rap. 
(L. S.) 



W. Haupt mp., 

purkmistr. 

Alois Schrenker mp., 

kr. mcstskv rada. 

V. Viivra rap., 
mestsky rada. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi y Prazc. 



o — ^ 
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1879 

(lubna 12. April. 

Skoliii iiadäni Leopolda Brdlika pro (.eopold Brdliksche Scliul-Stiftung fm 
studujici gymnasia neb uiiiversity. Studierende eines Gymnasiums oder 

einer Universität. 



Leopold B r äli Je, t o v d r n i k 
a mestan v Focdtkdch, renoval ve svc 
posledni villi ze dne 12. duhna 1879 na 
sfizeni nadacc pro studujici na 
(jymnasiu nch na universitö obnos 
1000 zL It. c, ustanoviv, ze nadaci tuto 
udileti md Pocdtecke obecnt zastu- 
2)itelstvo V y h r a d n e studujicim 
V Poödtkdch rodilyntj mezi nimi^ 
pfednost miü maji ölenove rodin sc 
zakladatelcm neb jeho man^elkoti 
pfibuznych. 



Dotycny list nadaöni byl dne 30, fijna 
1884 vyhotoven a dne 15. fijna 1885 c, k, 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen, 

V listu tom usfanaveno bylo: 

1. Nadace tato slouti md „Skolni 
naddni Leopolda Brdlika pro stu- 
dujici gymnasia neb university^. 



2. l'roky nadacni udileti jest 
s Pocätek rodilym synüm nema- 
jetny ch r od i c ü, r /; f edn i f a d e 
t a k V y m, kt er i s Leopolde m 
Brdlikem aneb s jeho manzelkou 
Annou Brdlikovou roz. Zelivskou 
jsou pfibuzni. 

3. Zadatele o nadaci nechf pro- 
kdzi^ ze v Pocdtkdch se narodili, 
s dobrym 2>rospechem studuji, mravne 
z a ch oval i i s a m i ch u d i a ne m aj etni 
jsouy i ze jejich rodice v studiich 
podp rovat l jtch nemohou. 



4. Plat nadacni vypldcen budiz v pfd- 
letnich dne 1. kv(tna a 1, listopadu splat- 
nyeh Ihütdch, 



Leopold Brdlik^ Fabrikant und 
Bürger inPocate k, hat in seinem letzten 
Willen vom 12, April 1879 zur Errich- 
tung einer Stiftung für Studie- 
rende an einem Gymnasium oder 
einer Universität den Betrag von 
1000 fl. Ö. W. mit der Bestimmung ge- 
widmet, dass diese Stiftung von der 
Pocateker Gemeindevertretung 
ausschliesslich an in Poöatek ge- 
bürtige Studierende zu verleihen 
ist, unter denen Glieder aus mit 
dem Stifter oder seiner Gattin 
vertvandten Familien den Vorzug 
haben sollen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
,10, October 1884 ausgefa'tigt tnul unterm 
15, October 1885 von d^r k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

In demselben wurde festgesetzt : 

1, Diese Stiftung hat den 
Namen „Leopold Brdlik'sche Schul- 
Stiftung für Studierende eines 
Gymnasiums oder einer T'niver- 
sität" zu führen, 

2, Mit den Stiftungsinteressen 
sind zu betheilen aus Pocatek ge- 
bürtige Söhne mittelloser Fitem, 
in erster Reihe solche, welche mit 
Leopold Brdlik oder dessen Gattin 
Anna Brdlik, geb, jtelivskij, ver- 
wandt sind, 

3, Die Beiverber um die Stif- 
tung haben nachzuweisen, dass sie 
in Pocatek gebürtig sind, mit gutem 
Fr folge studieren, sittlich wohl- 
verhalten sind, und dass sie selbst 
arm und mittellos sind, sowie dass 
ihre Fitem sie in den Studien 
nicht unterstützen können, 

4, Die Stiftungsgebür ist in halb- 
jährigen am 1. Mai und 1. November 
fälligen Raten auszuzahlen. 
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5, Prävo udileci prislusi obec- 
nimu eastupitelstvu Poödteckemtif 
hterei tahe vypsäni konJcursn zari- 
diti md. 

Nyni persolvtije se nadace iatopo smyslu 
ustanoveni listu nadaöniho. 

Jmäni nadaöni, spravovane obci Poid- 
teckoHy cini 2600 K; z öistcho vytiihu jmhii 
toho dotuje se jedno misto s rocnim poHikem 
109 K 20 h. 



5. Das Verleihungsrecht steht 
der Poiateker Gemeindevertretung, 
welche auch die Concursausschrei- 
bung zu verfügen hat, zu. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im 
Sinne der Bestimmungen des Stiftsbriefes 
persolviert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Gemeinde Poöatek verwaltet wird, 
beträgt 2600 K, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit der Jahresgebür von 109 K 
20 h dotiert wird. 



I. 



Z ä V e f . 



Pro pripad ümrti pofizuji o svem jmeni näsledo?ne : 



I. 

Jsa spolu se svymi syny Karlem a Josefem spoleönikem v zävodu pod firmou 
„Leop. Brdlik a synove'* protokoloTanem, mam die ü(etm rozvahy koncem roku 1878 
uzayfene, ze spolecuosti teto k pohledavani co podfl zavodni obuos 140.000 zL — slovy: 
Jedno 8to ctyficet tisfc zlatych. 

Z tohoto sveho za?odniho podilu odkazuji: 

2. Ku znzeni nadace pro studujici na gymnasium a na universite obnos . 1000 z1., 
to jest jeden tisic zlatych — a ustanovuji, ze se Stipendium toto udileti ma obecnim 
zastupitelstvem Podateckym vyhradne studujicim z Pocatek rodilym, mezi nimi2 maji 
miti pi-ednost cleno?e z rodin prfbuznycli se mnou neb s niou manielkou (Annou). 

V Pocatkäch, dne 12. dubna 1879 (sedmdesat devot). 

Leopold Brdlik mp. 

Ze tento opis doslo?ne souhlasi s prvopisem protokolu v me spisovne pod eis. 7016 
ulozeneho, kolkem 50 kr. opatfeneho, pak zävete nekolkovane k tomuto protokolu 
naleiejici, st?rzuji podpisem svym a ufedni svou peöeti. 

V Poöatkach, dne 7. dubna 1882. 



(L. S.) 



Eduard Eysselt z Klimpely mp., 

c. k. notaf. 



Tento opis souhlasi doslovne s opisem vidimoTanym. 

Ze soudni kanceläfe c. k. okresniho soudu v Poöatkäch, 

dne 15. dubna 1901. 



(L. S.) 



Zavazal mp., 
ofiicifü. 



Ov§reiiy opis vytaliu z testamentu u c. k. Beglaubigte Abschrift des Auszuges aus dem 

roistodriitelstvi v Praze. Testamente bei der k. k. Statthalterei in Prag. 

IX 35 
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II. 



/ 60 kr. \ 
V kolek. ) 



Nadaci list. 



Niiepsani dedicove doznavaji, ze manzel, dotycue otec jejich, Leopold Brdlik, 
tovarnfk a me§fan Poöatecky, ve sve posledni vüli ze dne 12. dubna 1879, ktera due 
8. dubna 1882 u c. k. okresniho soudu y Pocatkach prohlä§ena byla, toto ustanovil: 

„2. Ku zrizeni nadace pro studujici na gymnasium a na universite obnos zl. 1000 
t. j. jeden tisic zlatych, a ustanovuji, ie se toto Stipendium udileti mä obecnim zastupi- 
telstyem Poöäteckym vyhradne studujicim z Pocätek rodilym, mezi nimiz maji miti 
pfednost clenove z rodin pfibuznych se mnou neb s mou manäelkou." 

Ponevadi za odkazany kapital zl. 1000 po srazce bernich poplatku s pfibylymi 
üroky ode dne 5. dubna 1882 do 1. kvetna 1884 a doplatkem Karla a Josefa Brdlika 
obnosem zl. 9*60 vedle nanzeni c. k. okresniho hejtmanstvi v Pelhfimove ze dne 22. dubna 
1884, ö. 13.986, a pfipisu c. k. berniho üfadu v Pocatkach ze dne 11. öervua 1884. 
ö. 529 ber., jeden statni vinkulovany üpis na zl. 1200 od 11. kvetna 1884, c. 43.196, 
zakoupen byl, ktery roönich zl. 50'40 ürokü dava, ustanovuji nizepsani co dedicove po 
zemfelem Leopoldu Rrdliku vzhledem ku dfive uvedenemu odkazu nasledovni: 

1. Nadani toto ma miti jmeno „Nadani §kolni Leopolda Brdlika pro iäky gymnasia 
neb university." 

2. Podileti z urokü jeho obnasejfcich zl. 50'40 rocne maji se z Pocatek rodili synove 
rodiöü nemajetuych, v prvni rade spfibuznelych s Leopoldem Brdlikem neb Annou 
Brdlikovou, rozenou Äelivskou, jeho man^elkou. 

3. Kdo by nadäni to obdrzeti cbtel, musi prokazati, ze v Po6ätkach zrozen jest, 
s dobrym prospechem studuje, ze säm jest chud a nemajetny, jakoz i jeho rodicove 
a Je nemohou jeho ve studiich podporovati ; taktet musi vykazati mravnost neühonnou. 

4. Nadäni to mä se vypläceti v pololetnich Ihütäch v pfed vi^dy 1. kvetnem 
a 1. listopadem, pocinaje 1. listopadem 1884. 

5. Mestskemu zastupitelstvu v Pocatkach pnslusi nadäni to udileti a jest ono 
povinno, nejdele ve 4 nedelich po upräzdneni vyhlääku o tom vydati a vzdy nejdele 
V 8 nedelich ode dne vyhläsky poöitaje nadäni upräzd^ne zadati. 

6. Mestske zastupitelstvo Pocätecke se uvoluje nejen za sehe ale i za sve nästupce, 
ze nad sprävnym udilenini nadäni tohoto, jak toho vüle zesnuleho odkazatele zädä, v2dy 
bditi bude, pak ze jmeni nadace die zäkona spravovati bude. 

Tomu na dökaz byl tento list nadacni ve tfech stejnopisech pftvodnich sdeiän a od 
nizepsanych dedicü jakoJ i od mestske rady v Pocatkach podepsän. 

V Poöätkäch, dne 30. «jna 1884. 



(L. S.) 



Ferd. Raisky mp., 

staroBta mcsta. 

Josef Hraba mp., 

radni. 

H. Koukal mp., 

radni. 



Anna Brdlikovä mp. 

Karel Brdh'k mp. 

Leopold Brdlik mp. 

Jos. A. Brdlik mp. 



V Pferove, dne 4. listopadu 1884. 



V Piskii, dne 12. listopadu 1884. 



V Hostouni, dne 14. prosince 1884. 



Frautisek Brdlik mp. 
Viktorie Cintulovä roz. Brdlikovä mp. 



Frantiska Pompeovä roz. Brdlikovä mp. 



Marie Kremlickovä roz. Brdlikovä mp. 
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Ö. 56.240. 
Tonto nadaci list se stvrzuje. 

C. k. mistodräitelstvi v Öechäch. 
V Praze, dne 15. fijna 1885. 

Za mistodr^itele: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original u c. k. mfstodrzitehtvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Nadaai obce Karlfnske. 



Stiftung der Gemeinde Karolinenthal. 27G 



1879 

dubna 15. April. 

Nadanj obce Karlinske z rokii 1879. Stiftung der Gemeinde Karolineiitliai 

aus dem Jalire 1879. 



Pri slavnosti strilrne svathy 
Jejich c, a k. ApoStolskych Vcli- 
öenstev cisafe Frantiska Josef a I. 
a cisafovny AlSbßty nsneslo sc 
Karlinske ohecni gsastupitelstvo ve 
svem sezeni ze dne 15. dubna 1879, ze zHdi 
studentske nadänl pod jmenem : „Nadäni 
obce Karlinske z roku 1879.'' 



Obec Karlinskd venovala k üöelu tomuto 
jistinu 500 zl. a vyzvala obyvatdstvo Karlina^ 
aby jifisp^lo ke zv^tsenl jistiny feto ; sbirka 
za tiielem Um uspofädand vynesla 783 zl. 
43 kr. Üroky öinüy ai do 6. bfezna 1880 
31 zl. 79 kr., tdkie v celkti hyla tu jistina 
1315 zl. 22 kr. B. c. 



Karlinskd oböanskd zdloina doplnila 
jistinu tuto na 1425 zl. 22 kr., za nei za- 
koupena byla Rakoiuikd papirovd renta na 
2000 zl. nom. 

Dotyöny list nadatni byl dne 24. dubna 
1881 vyhotoven a dne 13. kvitna 1881 c. k. 
mistodriitelstvim v Praze potvrzen. 

Üroky jistiny nadacni v obnosu 
84 zl. udileti jest kaidoroine chu- 
demu, mravnimu, schopnemu a pH- 
nemu iäku feske t^yisi redlky 
V Karlinf. 



Ndrok na nadaci tuto md idk 
zmininych vlastnosti, jehoS rodiöe 
stdlS bydliste v Karlinä majt, ne- 
bylo'li by tu takoveho, idk, kteryz 
do niktere obce Karlinskiho okresu 
jest pfisluSnym, a nebylo^li by tu 
ani toho, idk, ktery p^isluii do 
kterikoliv obce v Öechdch. 



Anlässlich der Feier der sil- 
bernen Hochzeit Ihrer k. v. k. Apo- 
stolischen Majestäten des Kaisers 
Franz Josef I. und der Kaiserin 
Elisabeth hat die Karolinenthaler 
Gemeindevertretung in ihrer Sitzung 
vom 15. April 1879 leschlossen, eine Stu- 
dentenstiftung unter dem Namen: „Stif- 
tung der Gemeinde Karolinenthal 
aus dem Jahre 1879^ zu errichten. 

Die Gemeinde Karolinenthal undmefe 
zu diesem Zwecke ein Capital von 500 fl. 
und forderte die Einwohnerschaft von Karo- 
linenthal auf, zur Vergrösserung dieses Ca- 
pitales beizutragen. Die diesfalls eingeleitete 
Sammlung ergab 783 fl. 43 kr. Die Inter- 
essen betrugen bis 6. März 1880 31 fl. 
79 kr., so dass im ganzen ein Capital voti 
1315 fl. 22 kr. Ö. W. vorhafiden war. 

Die Karolinenthaler bürgerliche Vor- 
schusscassa ergänzte diesen Betrag auf 
1425 fl. 22 kr., für welchen eine öster- 
reichische Papierrente über 2000 fl. nom. 
angeschafft wurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde untef^m 
24. April 1881 atisgefertigt mtd unterm 
13. Mai 1881 von der k. k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

Die Interessen von dem Stif- 
tungscapitale im Betrage von 84 fl. 
sind alljährlich einem armen, sitt- 
lichen, fähigen und fleissigen 
Schüler der böhmischen Oberreal- 
schule in Karolinenthal zu ver- 
leihen. 

Anspruch auf diese Stiftung 
hat ein Schüler mit den ertcähnten 
Eigenschaften, dessen Eltern ihren 
ständigen Wohnsitz in Karolinen- 
thal haben; falls ein solcher nicht 
vorhanden wäre, ein Schüler, 
welcher in eine Gemeinde des Ka- 
rolinenthaler Bezirkes zuständig 
ist, und falls auch ein solcher nicht 
vorhanden wäre, ein Schüler, 
welcher in irgend eine Gemeinde in 
Böhmen zuständig ist. 
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Nadaci tuto Ixe propüjciti, jak- 
mile Sadatel aspon pul roku }ta 
ceske reälce v Karline pohyl a 
tom dohrym vysvidcenim se vy- 
käzc. Poziväni nadace teto trvd 
az do ukoneeni sfudil na (eske 
realer v Karline. 



P r d V presentaöni vykondvd 
sbor ucitelsky ceske redlky r Kar- 
line; prävo iidileei ^>//s?*(si ohec- 
n i m H za s t np itelstv u v Karl i n ö. 



Jmeni nadacni, spravovane mestskou 
ohci Karlinskou, cini 4000 K; z cisteho vy- 
tezku jmeni toho dotnje sc jedno misto 
s roi^nim pozifkein 108 K, 



Diese Stiftung kann verliehen 
werden, sobald der Bewerbe r w c n ig- 
st ens ein halbes Jahr an der böhmi- 
schen Realschule in Karolinenthal 
zugebracht hat und sich hierüber mit 
einem guten Zeugnisse ausweisen 
kann. Der Genuss der Stiftung hat 
bis zur Vollendung der Studien an 
der böhmischen Real schule in Karo- 
linenthal zu dauern. 

Das Präsentationsrecht hat der 
Lehrkörper der böhmischen Real- 
schule in Karolincnthal auszuüben; 
dass Verlcihungsrecht steht der 
Gemeindevertretung in Karolinen- 
thal zu. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Karolinenthal ver- 
waltet wird, beträgt 4000 K, aus dessen 
Reinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 168 K dotiert wird. 



Nadaci listina. 

Puvod a jmeno U piMlezitosti obecneho oslavoväni 25. vyro^niho eine nejvyssiho süatku 

nadace. Jejich Velicenstev cisafe Frantiska Josefa I. a cisafovny Alzbety, pripada- 
jiciho na den 2i. dubna 1879, usneslo se obecni zastupitelstvo Karlinske 
V fadne schAzi sve dne 15. dubna 1879, aby vzhledem k vyslovnemu pfäni 
Jejich Velicenstev upustilo se od okäzaleho osvetleoi inesta, naproti tomu 
ale, aby na trvalou pamatku slavnosti teto zfizeno bylo studentske nadani 
pod jmencm : 

„Nadace obce Karlinske z r. 1879." 

Obec Karlinskä venovala k tomu ücelu ze sveho düchodu 500 zl. K. c. 
41 obcanstvo Karlinske bylo pozvano, aby cästkami, jez by zamySlene osvetleni 
vyzadovalo, pfispfelo k zvetöeni nadaöni jistiny. 

Zavedenou sbirkou seslo se 783 zl. 43 kr., üroky ai^ do 6. bfezna 1880 
vynesly 31 zl. 79 kr., ührnem tedy 1315 zl. 22 kr. R. c. 
Nadacni jisiina. Obßanska zalozna Karlinskd doplnila jistinu tuto na 1425 zl. 22 kr. 

K. £., za kterou^to sumu byly nadfeceneho dne zakoupeny dva statni dluzni 
üpisy renty papirove po 1000 zl. R. c., kterez pozdeji vymeueny byly za 
statni dluzni üpis eis. 120.403, datovany ve Vidni dne 1. ünora 1881 na 
2000 zl. R. c., jenz pro nadaci tuto fadne vinkulovan a y pokladne obce 
Karlinske ulo^en jest. 

Üroky z jistiny nadaöni, obnäiejici 84 zl. R. i. roöne, venoväny budou 
jednomu zäku chudemu, mravnemu, schopnemu a pilnemu jakozto pfispevek 
na vzdeläni jeho na ceske vy§§i realni Skole Karlinske. 

PfedevSim propüjöena bude nadace ta zaku vlastnosti shora vytknutych, 
jehoz rodicove stale v Karline bydli; kdyz by toho nebylo, zaku pfislusicimu 
do nektcre obce okresu Karlinskeho, a kdyi by i toho nebylo, zaku pfislu- 
sicimu d(^ kterekoliv obce v Cechach. 
Jak dloubo Nadace ta müze byti propüjcena hned, jakmile zadatel alespon pul 

trva uiivani xokvL na ceske redlni skole Karlinske pobyl a dobrym vysvedcenira o tom 

se vykäze, a uäivani nadace trva az do ukoneeni studii na ßeske realni 
skole Karlinske, pokud nadanec podpory te hodnym zustane a zäkonitym 
podminkam dosti ucini. 



Ücel nadace. 



Koma nadace 
propüjcena 
byti muze? 
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Pravo PraTO preseiita£ni k nadaci teio pfislasi sbom ucitelskemn eeske tjs§i 

presentacnt. realni skoly Karlinske, a podepsany sbor ucitelsky tchoto üstavu proUa§oje 

timto a zayazQJe sehe i nastupce STe pro nynejsi i budouci casy, ze pravo 
presentadni pfi nadaci obce Karlinske z r. 1879 Tzdy svedomite bude 
Tykonavati. 
Pravo Pravo propiijcovani prislusi zakonite zvolenemu obecnimu zastupitelstvu 

propujdovani. Karlinskemu. 

Doklady k 2a- ^ak, jenz o tuto nadaci zada, ma pfedloziti: 

b) vysvedceui chudoby neb nemajetnosti. 

c) vysvedceni z posledniho pololeti skolniho, 
(() zadost vlastnorucne psanou a podepsauou. 

Kdo spravuje Jistinu nadacni spravovati bade obecni zastnpitelstvo Karlinske na 

^'i^/°"v zaklade usneseni sveho ze dne 10. dubna 1880, jimz lato nadaci listina ve 

°s< '°i' Ysech castech byla pfijata; obecni zastupitelstvo Karlinske soucasne se 

zavazuje pro sebe i nastupce sve, ze s jistinoa nadacni zadue zmeny 

uepodnikne a z vynosu jejibo kazdorocne slozi fadny ücet, z nelioz sumarni 

vytab vys. c. k. mistodrzitelstvi Ceskeom podati nalezi. 

Kdo uschovava Tato nadaci listina sdelana jest ve tfech pfepisech, z nichz jeden 

^**i*""v pfedkläda se vys. c. k. mistodrzitelstvi, druhy obecnimu zastupitelstvu 

na a<'i. Karlinskemu a tfeti reditelstvu £eske vyssi realni skoly Karlinske. 

V Karline, dne 24. dubna 1881. 

B. Pavlicek mp., (L. S.) Jos. Götzl mp. 

feditel ceske realky Karlinske. -, -n ^ 

K. Bursfk mp., 

Profi Jos. Dedecek mp. mestsky radni. 

Prof. Jos. Skoda mp. Dr. Edmund Kaizl mp., 

niestsky radni. 

Prof. Jos. Psemcka mp. 

Prof. F. Rakous mp. 

Pro£ Vojt. Smolik mp. 

Prof. F. äubrt mp. 

Prof. Alois J. Hofman mp. 

Prof. J. Nedoma mp. 

Prof. Väcl. Brabec mp. 

F. Machovec mp. 

Ois. 28.722. 
Tato nadacni listina so stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 13. kvetna 1881. 

Za mistodr^itele: 

(L. S.) Grüner mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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III. Kreuzerstiftung. 



III. Krejcarove nadäni. 
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1879 

April 17. dubna. 

III. hreiizerstiftiiiig des k. k. Gym- III. Hrejrarove nadäni c. k. gyninnsia 
nasiums in Böbm.-Leipa^). v Cesk« Lipe/) 



Aus kleinen freiivilligen Bei- 
trägen bemittelter Studierender 
d es Böhm.'Leipaer Gymnasiums, 
den sogenannten Kreuzcrsamm- 
lungen, welche seit dem Jahre 1860 ge- 
wöhnlich an Sonntagen veranstaltet umrden, 
und bereits zur Errichtung zweier Stiftungen 
geführt haben, hat sich laut des Protokolles 
über die am 17. April 1879 abgehaltene 
Lehrer conf er enz unter der Gebarung des 
Katecheten des Gymnasiums in Böhm.- 
Leipa ein Ersparnis ergeben, wofür zur 
Errichtung einer neuen Stiftung eine Staats- 
schuldverschreibung aber 450 fl. Ö. W. an- 
geschafft wurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10. Juli 1879 ausgefertigt und unterm 
16. Juli 1879 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen des 
Stiftsbriefes sollen die Interessen 
des Stiftungscapitales alljährlich 
an einen armen, braven Studie- 
renden des k. k. Gymnasiums in 
Böhm. -Leipa verliehen werden. 

Die B etheilung desselben hat 
vom Director der Anstalt in An- 
wesenheit der Professoren und 
aller Studierenden zu erfolgen. 

Die Wahl des Studierenden er- 
folgt über Vorschlag des Katecheten 
durch Beschluss der Lehrer-Con- 
ferenz. 

Falls das Gymnasium in Böhm.-Leipa 
im Laufe der Zeit in ein Realgymnasium 
umgewandelt werden sollte, so soll der Stif- 
tungsbezug nur solchen Studierenden ver- 
liehen werde^i, welche sich den altclassischen 
Sprachen widmen. 



Z malych dobrovolnych }}}'!- 
spi^vkü majetnych studujicich Öesko- 
Lipskeho gymnasia, tak zvanyvh 
krejcarovych sbirek, ktere od rokti 1800 
obyöejnS v nedeli ^mädäny byhj a z kte- 
rych jiz dve nadäni zfizena byla, vznikla 
die protokolu o ucitelske porad^ dne 17. dubna 
1879 odbyvanc sepsaneho pod sprdvou kate- 
chety gymnasia v Ceske Lipo üspora, zu 
niz stdtni dluzni üpis na 450 zl. It ö. 
znejici ke zHzeni nove nadace zakoupen byl. 



Dotycny list nmlaöni byl dne 10. cer- 
vencc 1879 vyhotoven a dne 16. öervence 
1879 c. k. mistodrzitelstvim v Prazepotvrzen. 

Die ustanoveni listu nadacniho 
udileti jest tiroky jistiny nadacni 
kazdoroöne chudemu, hodnemu stu- 
dujicimu c. k. gymnasia v Öeske 
L ip ^. 

Zvoleneho mä reditel üstavu 
u pfitomnosti profesorü a vsech 
studujicich obdafiti. 

Volba studujiciho kond se po 
ndvrhu katechetove usnesenim po- 
rady ucitelske. 

V 

Premcnilo-U by se gymiuisium v Ceskc 
Lipo behem öasu v redlne gymnasium, udileti 
jest pozitek nadaöni jen takovym studujicim, 
ktefi starym klassickym jazyküm se vönuji. 



*) Die I. Kreuzerstiftunjr ist im 8. ßande 
dieses Werkes auf Seite 132— -135, die II. Kreuzer- 
stiflung in diesem Bande unter JSr. 628 abge- 
druckt. 



'*') I. Krejcarove nadaui otisteuo jest v 8. svazku 
tohoto dila na str. 132 — 135 a II. krejcarove na- 
daoi V tomto svazku pod öis. 628. 
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Das Sfi/tungsvermögen, welches von Jmeui nadacni, spravovane reditelein €i 

dem Director und dem Katecheten des Gym- Jcatechetou gymnasia v ÖesJce Lipe, öini 

nasiums in Böhm.-Leipa verwaltet wird, 000 K; z cisteho vytezhu pn^ni toho podili 

beträgt 900 K, aus dessen Reinerträgnisse se hazdorocne jeden sttidujici cdstkoti 37 K 

alljährlich ein Studierefider mit 37 K 80 h 80 h, 
hetheilt wird. 



I. 

Protokoll, 
aufgenommen bei der am 17. April 1870 abgebultcnen Lebrercoufercnz. 

Gegenstand 

ist die Besprecbung und Sclilussfassung über eine zu errichtende neue Studentenstiftung 
aus den Ersparnissen, welche von den freiwilligen Kreuzerbeiträgen der Studierenden 
an Sonntagen nach verliehenen Unterstützungen unter Verwaltung der Herren Katecheten 
erzielt worden sind. 

Mit Genehmigung des hochl. k. k. Landesschulrathes vom 21. October 1873, 
Z. 16.C67, waren die freiwilligen Kreuzerbeiträge der Studierenden an Sonntagen zur Unter- 
stützung armer Studierender, welche Sammlungen seit dem Jahre 1860 geschehen waren 
und bereits zur Errichtung dreier Stiftungen getiihrt haben, fortgesetzt worden. Ein 
Theil des Ertrages wurde sogleich auf Unterstützungen verwendet, ein anderer Theil 
erspart und von den Herren Katecheten durch sorgsame Gebahrung zum Ankaufe von 
Staatsschuldverschreibungen verwendet. Bereits konnte die „aufs Gymnasium in Böhm.- 
Leipa nomine der dortigen Studenten-Stiftung" vinculierte Staatsschuldversclireibung 
Nr. IJ 3.588 per 450 fl. Ö. W. ddto. 1. Februar 1879 erworben werden, und es gilt nun, 
das Ersparte für die beabsichtigten Zwecke der Unterstützung armer Studierenden 
durch einen Stiftsbrief fest und sicher zu stellen. 

Der Lehrkörper beschloss einstimmig, die Stiftung ganz unter denselben Bedin- 
gungen, welche in dem am 10. November 1875 abgefassten, von der hohen k. k. Statt- 
halterei am 23. November 1875, Z. 62.864, genehmigten Stiftsbriefe enthalten und ver- 
einbart sind, zu errichten. Diese Bedingungen sind: 

„Die von der vinculieiten Staatsschuldverschreibung Nr. 113.588 per 450 fl. Ü. W. 
nach Abzug der nicht erhöhbaren 16% Einkommensteuer entfallenden jährlichen Inter- 
essen per 18 fl. 90 kr. (in Noten) sollen nach Beschluss des Lehrkörpers alljährlich in 
der folgenden Art verwendet werden: 

1. Ein armer, braver Studierender des Böhm.-Leipaer Gymnasiums erhält diese 
Interessen, und die Betheilung desselben geschieht vom Director der Anstalt in An- 
wesenheit der Professoren und aller Studierenden; 

2. die Wahl der Studierenden erfolgt alljährlich auf Vorschlag der Katecheten 
nach Beschlussfassung der Lehrerconferenz ; 

3. die vinculierte k. k. Staatsschuldverschreibung sowie der zur Hebung der Inter- 
essen beim k. k. Steueramte in Böhm.-Leipa nöthige Zinsenzahlungsbogen verbleibt im 
Directoratsarchive verwahrt ; 

4. fiir den Fall, dass im Laufe der Zeiten das Böhm.-Leipaer Gymnasium eine 
Umwandlung, z. B. in ein Realgymnasium, erführe, soll der Stiftungsbezug unter den 
vorstehenden Normen nur einem solchen Studierenden zukommen, welcher den altclas- 
sischen Sprachen sich widmet. 

Dass diese Stiftungsverbindlichkeiten genau und pünktlich erfüllt, mit dem Stif- 
tungsvermögen ohne Einwilligung der competenten Behörde keine Veränderung vorge- 
nommen, die Vertheilung der Interessen, solange die Bedeckung vorhanden ist, gewissen- 
haft {geschehen werde, geloben die gefertigten Mitglieder des Gymnasiallehrkörpers ; zugleich 
erklären sich die Katecheten und alle Lehrer des Gymnasiums verbindlich, erstere, dass 
sie das Vorschlagsrecht, die letzteren, dass sie das Recht, den zu betheileiidcn Studie- 
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renden zu wählen, übernehmen und stiftsbriefgemäss ausüben werden; der Director und 
die Katecheten, denen die Verwaltung des Stiftungsvermögens zusteht, verpflichten sich 
insbesondere, über die Verwendung des Stiftungseinkommens dem gesammten Lehrkörper 
jährlich Rechnung zu legen und einen summarischen Rechnungsextract der hohen k, k. 
Statthalterei vorzulegen." 

Somit wurde vorstehendes Protokoll geschlossen und unterzeichnet: 

Böhmisch-Leipa, am 17. April 1879. 

Dr. F. Hölzel mp., 

zugleich Schriftführer. 

Adolf Weingärtner mp. 

Emil Plaschke mp. 

A. Paudler mp. 

R. Hein mp. 

Sales Rösler mp. 

A. J. Tonder mp. 

Fz. Dörfler mp. 

F. Ernst mp. 

J. Neuwirth mp. 

Eduard Wenzel mp. 

Verglichen und mit dem Originale gleichlautend gefunden. 

K. k. Gy m.nas ial dir e ction in B ö h m. - L ei p a, 

am 19. März 1898. 

(L. S.) Ed. Tomanek mp., 

k. k. Director. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthai- Ovefeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praae. 

terei in Prag. 



/ 50 kr. \ 
V Stempel. ) 



II. 



Stiftsbrief. 



Der endesgefertigte Vorstand des Böhm.-Leipaer Gymnasiums und die Mitglieder 
des Lehrkörpers Urkunden und bekennen mittels gegenwärtigen Stiftsbriefes: 

„Es habe sich aus den freiwilligen kleinen Beiträgen bemittelter Studierenden des 
Gymnasiums, den sogenannten Kreuzersammlungen, welche seit dem Jahre 1860 ge- 
wöhnlich an Sonntagen zur Unterstützung armer Studierenden veranstaltet wurden, im 
Jahre 1872 bereits zur Errichtung zweier und im Jahre 1875 einer dritten Stiftung ge- 
führt haben und mit Genehmigung des hohen k. k. Landesschulrathes vom 21. October 
1873, Z. 16.667, fortgesetzt werden, nach und nach unter der sorgsamen Gebarung der 
Katecheten nebst den vertheilten Beträgen ein Ersparnis ergeben, wovon die als 
„Studentenstiftung" an die k. k. Gymnasialdirection^, in Böhm.-Leipa vinculierte k. k. 
Staatsschuidverschreibung Nr. 113.588 per 450 fl. 0. W. Wien, am 1. Februar 1879 
erworben wurde. 
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Die hievon entfallenden Interessen per 18 fl. 90 kr. (in Noten) sollen nun, wie in 
den gleicherweise entstandenen, Ton der hohen k. k. Statthalterei genehmigten Stiftungen 
Yon den Jahren 1872 und 1875 nach Beschluss des Lehrkörpers alljährlich in folgender 
Art Terwendet werden: 

1. Ein armer, braver Studierender des Böhm.*Leipaer Gymnasiums erhält diese 
Interessen, und die Betheilung desselben geschieht vom Director der Anstalt in An- 
wesenheit der Professoren und aller Studierenden. 

2. Die Wahl dieses Studierenden erfolgt alljährlich auf Vorschlag der Katecheten 
nach Schlussfassung der Lehrerconfereuz. 

3. Die vinculierte Staatsschuldverschreibung sowie der zur Hebung der Interessen 
beim k. k. Steueramte zu Böhm.-Leipa nöthige Ziusenzahlungsbogen verbleibt im Directions- 
archive verwahrt. 

4. Für den Fall, dass im Laufe der Zeiten das Leipaer Gymnasium eine Umwand- 
lung, z. B. in ein Realgymnasium, erführe, soll der Stiftungsbezug unter den vorstehenden 
Normen nur einem solchen Studierenden zukommen, welcher den altclassischen Sprachen 
sich widmet. 

Dass diese Stiftungsverbindlichkeiten genau und pünktlich erfüllt, mit dem Stiftungs- 
vermögen ohne Einwilligung der competenten Behörde keine Veränderung vorgen(»mmen, 
die Vertheilung der Interessen an den Studierenden, solange die Bedeckung vorhanden 
ist, gewissenhaft geschehen werde, geloben die gefertigten Mitglieder des Gymnasiallehr- 
körpers ; zugleich erklären sich die Katecheten und alle Lehrer des Gymnasiums ver- 
bindlich, erstere, dass sie das Vorschlagsrecht, letztere, dass sie das Recht, den zu be- 
theilenden Studierenden zu wählen, übernehmen und stiftsbriefgemäss ausüben werden; 
der Director und die Katecheten, denen die Verwaltung des Stiftungsvermögens zusteht, 
verpflichten sich insbesondere, über die Verwendung des Stiftungseinkommens dem ge- 
sammten Lehrkörper jährlich Rechnung zu legen und einen summarischen Rechnungs- 
extract der hohen k. k. Statthalterei einzusenden. 

Urkund dessen ist dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Exemplaren, wovon 
eines an die hohe k. k. Statthalterei, das zweite an <^ie löbl. k. k. politische Behörde, 
das dritte ins Directionsarchiv abgegeben wird, ausgestellt und vom Director, den Mit- 
gliedern des Lehrkörpers und von zwei Zeugen gefertigt worden. 

K. k. Gymnasium zu Böhm.-Leipa, 

am 10. Juli 1879. 

K. Posselt mp., Adolf Weingärtner mp., 

Director. Proiessor. 

Emil Plaschke mp., 
Professor und Katechet. 

Dr. Ferdinand Hölzel mp., 

Professor. 

Raimund Hein mp., 

Professor und Katechet. 

A. J. Tonder mp., 
Professor. 

A. Paudler mp., 

Professor. 

Sales Rösler mp., 
Professor. 

Fz. Dörfler mp., 

Professor. 

Franz Ernst mp. 

Joseph Neuwirth mp. 

Eduard Wenzel mp. 
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Nr. 42.466. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei, 
Prag, den 16. Juli 1879. 

Für den Statthalter: 

Ritter Yon Grüner mp., 

k. k. Statthalterei -Yicepräsident. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mlstodrzitelfltvi 7 Praze. 



rX. 36* 
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1879 

April 20. dubna. 



Kaiser-Hochzeitsjobiläoms-Stiftongder Nadani jobilejni cisarske svatby statni 
8taatsmitt«lschule in Reichenberg. stredni skoly v Liberci, 



Aus Anlass der Feier der sil- 
bernen Hochzeit Ihrer hals, und legi. 
Majestäten hat der Lehrkörper 
des früher in Reichenherg bestan- 
denen k, k. Real'Obergymnasitims, 
welches im Jahre 1882 in die k, k. 
Staats mittel schule in Reichenberg 
umgetvandelt wurde, in der am 20. 
April 1879 abgehaltenen Monatsconferems 
die Errichtung einer Stiftung für Studie- 
rende beschlossen, indem er hiezu aus dem 
an der Anstalt bestehenden UnterstützungS" 
fonde für dürftige und würdige Schüler den 
Betrag von 600 fi. widmete. Dieser Beschluss 
wurde mit dem Erlasse des k. k. Landes- 
schxdrathes vom 3. Mai 1879, Z. 9601, ge- 
nehmigt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
25. October 1899 von der Direction der 
k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg aus- 
gefertigt und unterm 12. April 1900 von 
der k. k. Statthalterei in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen des 
Stiftsbriefes sind die Stiftungs- 
erträgnisse von dem Ij ehrkör per 
der k. k, Staatsmittelschule in 
Reichenberg alljährlich in der vor 
dem 24. April abgehaltenen Confe- 
renz einem der drei bravsten 
Schüler der gedachten Anstalt zu- 
zuerkennen, welche der Director 
oder sein Stellvertreter in einem 
Vorschlage gemäss dem Grade ihrer 
Würdigkeit und Dürftigkeit nam- 
haft macht. 

Der Lehrkörper ist an diesen 
Vorschlag gebunden und verleiht 
einem der 3 namhaft gemachten 
Schüler die Stiftung. 

Der Director hat am 21, Ap^'il eines 
jeden Jahres dem betreffenden Schüler den 
Sfiftu ngshetrag a uszu zahlen . 



Tri oslav c stribrne svatby 
Je j ich eis. a kr dl. Velicenstev 
usnesl se sbor ucitalsky c. k. redl- 
neho vyssiho gymnasia, kteri'z 
drive v Liberci byvalo, avroce 1882 
V c. k. statni stredni skolu v Liberci 
pfemöneno bylo, v mösicni porade dfie 
20. dubna 1879 odbyvane na zfizeni nadani 
pro studujici, v^novav k üßelu tomu obnos 
600 zl. z fondu podptlrneho pro potfebne 
a zaslouzile zdkypri listavu tom stävajiciho. 
Usneseni toto bylo yynosem c. k. zemske 
skolni rady ze dne 3. kvetna 1879, c. 960h 
sehr (Ueno . 



Dotycny list nadacni byl dne 25. rijna 
1899 reditelstvim c. k. statni stredni skoly 
V lAberci vyhotoveii a dne 12. dubna 1900 
c. k. mistodrhtelstvim v Praze potvrzen. 

Die ustanoveni listu nadacniho 
md vytezky nadaöni sbor uöitelsky 
c. k, statni stredni skoly v Liberci 
kazdorocnö v porade p f ed 
24. dubnem odbyvane jednomu z tri 
nejhodnejsich zäkü zminöneho 
Hstavu prirknouti, ktere reditel 
neb jeho zästtipce die stupnä jich 
zaslouzilosti a potrebnosti na- 
vrhn e. 



Sbor uöitelsky vdzdn jest timto 
ndvrhem a udcli jednomu z tri jme- 
novanych zäkü nadaci.. 

Reditel md v den 24. dubna kazdeho 
roku dotycnvmu znku ödsfku nadaöni vyplatiti. 
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Das Vermögen dieser Stiftung^ welches Jm^ii nadaöni, spravovaiie feditelstvim 

von der Direction der A. k. Staatsmittel- c. k, st4tni sti^edni äkoly v Liberci, öini 

schule in Beichenberg verwaltet wird, be- 1200 K; roöni vytizky jmini toho v cdstce 

trägt 1200 K. Die jährlichen Nutzungen 100 K 40 h udili se ka£doro6nf po smyslu 

desselben im Betrage von 100 K 40 h listu nndaöniho, 
werden im Sinne des Stiftsbriefes alljähr- 
lich verliehen. 



I. 

K. k. Staatsmittelschule in Reichenberg. 

z. Z. 107/1899. 
Auszug 

aus dem Protokolle Nr. XII. über die am 20. April 1879 abgehaltene 2. Monatsconferenz 

des 11. Semesters 1878/79. 

Seite 2 und 3. 

„Mit Bezug auf dieses hohe Fest (die Feier des 25jährigen Hochzeitsjubiläums 
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin), fügt der Director hinzu, habe das 
Unterstützungs-Comito den Beschluss gefasst, diesen Tag durch Gründung einer Stiftung 
von dem Unterstützungsfonde für die hiesige Anstalt in steter Erinnerung zu erhalten. 
Zu diesem Behufe schlägt der Director Tor, dass 6 Staatsobligationen im nominellen 
Werte ä 100 fl. gekauft werden. Sowohl dieser Antrag wird von der Gesammt-Conferenz 
beifallig und einstimmig acceptiert, wie auch der weitere Antrag des Directors, dieser 
Stiftung den Namen „Kaiserstiftung" zu geben, deren Ursprung und Bedeutung in dem 
vorhandenen Buche für Stiftungen zu steter Erinnerung niedergelegt werden solle. Der 
jährliche Betrag dieser Stiftung in der Höhe von 24 fl. 60 kr. Ö. W. soll nun zufolge 
des Beschlusses der Conferenz alljährlich an diesem Tage dem bravsten armen Schüler 
der Anstalt zur Bestreitung eines Anzuges zuerkannt werden. Damit aber auch schon im 
heurigen Jahre der Tag seine Bedeutung erhalte, so wird nach Vorschlag des Directors 
genannter Betrag von 24 fl. 60 kr. Ö. W. abgesehen von der Stiftung dem nach allgemeiner 
Übereinstimmung würdigsten und zugleich sehr armen Schüler Neumann Franz der 
II. b. verliehen." 

Direction der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg, 

am 8. März 1899. 

(L. S.) Jos. Grünes mp., 

k. k. Director. 

Original des Auszuges bei der k. k. Stattbalterei Original yynatku u c. k. nilstodrj^.itel8tyi y Praze* 

in Prag, 



II. 



Stiftsbrief. 



Der unterzeichnete Director der k. k. Staatsmittelschule in Keichenberg im Königreiche 
Böhmen bekennt und beurkundet hiemit für sich und seine Amtsnachfolger, es habe der 
Lehrkörper des früher in Reichenberg bestandenen k. k. Staats-Oberrealgymnasiums, 
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welches zufolge Erlasses des k. k. Landesschulrathes vom 7. September 1882, Nr. 22.355, 
in die k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg umgewandelt wurde, in der am 20. April 
1879 abgehaltenen II. Monatsconferenz des zweiten Semesters 1878/79 laut des Protokolles 
Nr. 12, Seite 2 und 3, die Errichtung einer Stiftung fiir Studierende anlässlich des 
allerhöchsten 25jährigen Hochzeitsjubiläums, indem hiezu aus dem an der Anstalt be- 
stehenden „Unterstützungsfonde für dürftige und würdige Schüler** der Betrag von 600 fl. 
nom. gewidmet wurde, angeordnet. 

Die bezügliche Stelle des angeführten ProtokoUes hat folgenden Wortlaut: 

„Mit Bezug auf dieses hohe Fest (die Feier des 25jährigen Hochzeitsjubiläams 
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiaerin) fügt der Director hinzu, habe das 
Unterstützungscomite den Beschluss gefasst, diesen Tag durch Gründung einer Stiftung 
von dem Unterstützungsfonde für die hiesige Anstalt in steter Erinnerung zu erhalten. 
Zu diesem Behufo schlägt der Director Tor, dass 6 Staatsobligationen im nominellen 
Werte ä hundert (100) Gulden gekauft werden. Sowohl dieser Antrag wird von der 
Gesammtconferenz beifällig und einstimmig acceptiert, wie auch der weitere Antrag des 
Directors, dieser Stiftung den Namen „Kaiserstiftung" zu geben, deren Ursprung und 
Bedeutung in dem vorhandenen Buche für Stiftungen zu steter Erinnerung nieder- 
gelegt werden solle. Der jährliche Betrag dieser Stiftung in der Höhe von 24 fl. 60 kr. 
0. W. soll nun zufolge des Beschlusses der Conferenz alljährlich an diesem Tage dem 
bravsten armen Schüler zur Bestreitung eines Anzuges zuerkannt werden.** 

Der Beschluss der Stiftungserrichtung wurde mit dem Erlasse des k. k. Landes- 
schulrathes vom 5. Mai 1879, Nr. 9601 genehmigt. 

Es wurde auf Rechnung des „ünterstützungfondes" die 57oJg6 Staatsschuldver- 
schreibung Nr. 23.924 über sechshundert Gulden de dato Wien, am 1. Mai 1879 gekauft 
und auf den Namen „Kaiser-Hochzeitsjubiläums-Stiftung für arme Studierende am k. k. 
Ober-Realgymnasium zu Reichenberg in Böhmen" vinculiert. 

Nachdem auf diese Art das Stiftungsvermögen vorschriftsmässig sichergesteUt, in 
der Cassa der Direction der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg in Empfang genommen 
worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so 
nimmt der unterzeichnete Director der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg die Ver- 
waltung dieser Stiftung auf Grund des Beschlusses des Lehrkörpers dieser Anstalt vom 
17. September 1899, welcher mit Erlass des k. k. Landesschulrathes in Böhmen vom 
20. October 1899, Z. 35.852, genehmigt wurde, an und verpflichtet sich für sich und seine 
Nachfolger im Amte, dafür zu sorgen, dass die vom Stiftungsvermögen entfallenden 
jährlichen Nutzungen — dermalen im effectiven Betrage von fünfundzwanzig (25) Gulden 
und 20 Kr. — zum Stiftungszwecke verwendet werden. Rücksichtlich der Verleihung der 
Stiftung wird auf Grund des angeführten vom k. k. Landesschulrathe genehmigten 
Beschlusses des Lehrkörpers der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg festgestellt: 

„Die Stiftungsuutzungen werden vom Lehrkörper alljährlich in der vor dem 24. April 
abgehaltenen Confereni einem der 3 bravsten Schüler zuerkannt, die der Director oder 
sein Stellvertreter in einem Vorschlage gemäss dem Grade ihrer Würdigkeit und Dürftigkeit 
namhaft macht. 

Der Lehrkörper ist an diesen Vorschlag gebunden und verleiht einem der 3 namhaft 
gemachten Schüler die Stiftung. 

Der Director zahlt am 24. April dem betreffenden Schüler den Stiftungsbetrag 
aus.** — Die Stiftung trat im Jahre 1879 ins Leben. 

Der unterzeichnete Director gelobt und verpflichtet sich für sich und seine Nachfolger 
im Amte, ftir die stete Aufrechterhaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs- 
vermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der compe- 
tenten Stiftungsbehörde keine Änderung vorzunehmen, fbr die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, das Vorschlagsrecht nach den Anordnungen dieses 
Stiftsbriefes auszuüben, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Die mitgefertigten Mitglieder des Lehrkörpers der k. k. Staatsmittelschule in Reichen* 
berg geloben für sich und ihre Amtsnachfolger, die Stiftung gemäss den Anordnungen 
dieses Stiftsbriefes zu verleihen. 
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Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe 3 gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von 2 Zeugen mitgezeichnet worden, und soll das eine davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite beim Magistrate in Reichenberg, das dritte bei 
der Direction der k. k. Staatsmittelschule in Reichenberg aufbewahrt werden. 

Reichenberg, am 25. October 1899. 



(L. S.) 



F. Gerhardt mp., 
Masikschulinhaber, als Zeuge. 

Josef G. Elger mp., 

Kaufmann, als Zeuge. 



Wird bestätigt. 



Jos. Grünes mp., 

k. k. Director. 

Fried. Schuberth mp, 

P. Villasek mp. 

Dr. L. Adamek mp. 

G. Feierfeil mp. 

F. Hübler mp. 

Jos. Kreisel mp. 

Jos. M. Lönning mp. 

Anton Schwarschnig mp. 

Dr. Tb. Watzel mp. 



(L. S.) 



E. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 12. April 1900. 

Für den Statthalter: 

Twrdy mp. 



W. Krynes mp. 

L. Schöngut mp. 
C. G. Peuker mp. 

C. G. Klock mp. 
Job. Schubert mp. 

Roh. Müller mp. 

Leop. Tertsch. 

Ludw. Teimer mp. 



St. Z. 65.591, 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praxe. 



-<•** 
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1879 

April 24. dubna. 

P. Felix Ferdinand Hocli'sctie Studenten- Studentsice nadäni P. Felixe Ferdinanda 

Stiftung. Hoclia. 



Aus Änlass der silbernen Hoch- 
zeit Ihrer k, u. Je. Majestäten Franz 
Josef I. und Elisabeth widmete der 
Capitular des Stiftes Tepl und 
Pfarrer in Staab P. F elix 
Ferdinand Koch nach seiner Erldärung 
vom 24. April 1879 eine österr. Notenrente 
über 1000 fl, zudem Zwecke, dass mit 
den Interessen ein armer Gpm- 
nasialstudent römisch-katholischer 
Religion aus seiner Vaterstadt 
Plan insolange betheilt werde, als 
der Stiftung keine schlechte Note 
in den Sitten nnd im Fortgange 
erhält. 

Unter den Bewerbern haben 
Studenten aus den Familien der 
verstorbenen Anton und Andreas 
Giebel aus der Planer Schlossvor- 
stadt den Voreug. 

Sollte es sich treffen, dass weder 
aus der Familie Giebel noch sonst 
ein armer, würdiger Student aus 
was immer für einem Stadttheile 
Plans vorhanden wäre, so sind die 
Interessen zum Capital zu schlagen. 

Der Stiftungsgenuss datiert 
während der Gymnasial- und Uni- 
versität s Studien, 

Das Vorschlagsrecht behielt 
sich der Stifter für seine Lebens- 
zeit vor. Nach seinem Tode haben 
dieses Recht abwechselnd der jewei- 
lige Seelsorger und der jeweilige 
Bürgermeister der Stadt Plan aus- 
zuüben. Das V e r l e ih u n g s r e ch t 
räumte der Stifter der Statthalterei 
in Prag ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10. September lb79 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Aus Anlass des 40jährigen Re- 
gierungsjubiläums Seiner k. u. k. 
Apostolischen Majestät Franz 
Josef L vermehrte P. Felix Fer- 
dinand Koch zufolge der Widmungs- 



Na pamätkti stfibrne svatby 
Jejich c. a k. Velicenstev Frantiska 
Josefa L a Alibety vSnoval ölen 
kapitnly kldstera Tepelskeho 
a farär ve Stode P.Felix Ferdinand 
Koch die sveho prohläseni ze dne 24. dubna 
1879 Rakouskou papirovou rentu na 1000 zl. 
znejici ktomuticelu, aby ürokü chudemu 
zdku gymnasijnimu fimsko-kafo- 
lickeho ndbozenstvi z jeho rodneho 
mösta Plane po tak dlouho se do- 
stdvalo, pokud by nadanec nedostal 
spatne zndmky z mravü a z pro- 
spöchu. 

Mezi zadateli maji prednosf 
studenti z rodin zemfelych An- 
tonina a Ondfeje Giebelü ze Zd- 
meckeho pfedmösti v Plane. 

Nebylo-li by tu ani z rodiuy 
Giehelovy ani odjinud chudeho za- 
slouHleho studenta z kterekoliv 

ctvrti mästa Plane, x^^'i'^^^^^y budtek 
üroky k jistine. 

Poiitek nadacni trvd po das 
studii na gymnasiu a na universite. 

Prävo navrhovaci züstavil za- 
kladatel pro cas zivota sveho sobe. 
Po jeho smrti vykondvati maji 
prdvo to stfidavö vzdy duchovni 
sprävce a purkmistr mista Plane. 
Prävo udileci vyhradil zakladatel 
mistodrzitelstvi v Praze. 



Dotyöny list nadaäni byl dne 10. zäri 
1879 c. k, mistodrSitelstvim v Praze vyhotoven. 

K 40letemu jubileu panovdni 
Jeho c. a k. Apostolskeho Velicenstva 
Frantiska Josefa I. rozmno^il P. 
Felix Ferdinand Koch vönovaci listinou 
sepsanou v Teple dne 10. cervcnce 1888 
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P. Felix Ferdinand Koch. 



P. Felix Ferdinand Koch. 
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Urkunde ddto, Tepl deti 10, Jtdi 1888 die 
von ihm errichtete Stiftung, indem er zu 
diesem Zwecke eine weitere Notenrente über 
1000 fl, widmete. Hinsichtlich dieser Zu- 
Stiftung "bestimmte der Stifter, dass künf- 
tighin die Interessen beider Stif- 
tungscapitalien unter den im 
Stiftsbriefe de dato Prag den 
10. September 1879 festgesetzten 
Bedingungen einem einzigen Stu- 
dierenden verliehen iverden sollen. 

Für diese vergrösserte Stiftung gelten 
somit alle in detn bezogenen Stiftsbriefe fest- 
gesetzten Bestimmungen, Eine Änderung 
trat nur insofern ein, dass der 
Stifter auf das Vorschlagsrecht, 
welches er sich für seine Lebenszeit 
vorbehalten, verzichtet und es dem 
jeweiligen Seelsorger und dem je- 
tc eil igen Bürgermeister einräumt. 

Hierüber wurde der unterm 13, April 
1891 genehmigte Stiftsbrief-Anhang aus- 
gefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von der Statthalterei abwechselnd 
über Vorschlag des Seelsorgers 
und Bürgermeisters in Plan ver- 
liehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 
k, k. Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt 4040 K, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit der Jahresgebür von 100 K 
dotiert wird. 



nadäni jim zfizene tim, ie k üöelu tomuto 
dalsi 1000 zl, papirovou reniu vinovcd. 
V pricinö tohoto rozmnozeni nadace ustanovil 
zakladatel, ze budoucn^ üroky obou 
jistin nadaönich za podminek v na- 
daönim listu v Praze dne 10. zdfi 
1879 sepsanem ustanovenych jedi- 
nemu studujicimu udileti jest. 



Pro tuto zvetsenou fiadaci platt tedy 
vsechna v zmin^nem listu nadacnim obsaSend 
ustanoveni, Zmöna nastala jen potud, 
ze se zakladatel zfekl navrhovaciho 
prdva, kterez si byl pro ias iivota 
sveho züstavil, a äe prdvo to pro 
vzdy duchovnimu sprdvci a purk- 
mistru vyhradil, 

tom vyhotoven byl dodatek k listu 
nadacnimu dne 13, dubna 1891 schvdleny. 

Nyni udili nadaci tuto misto- 
drzitelstvi stfidavi po ndvrhu du- 
chovniho sprävce a purkmistra 
V Plane, 

Jm^.ni nadacni spravovane c. k, misto^ 
drzitelstvim v Praze, eint 4040 K; z cisteho 
vytizku jmSni toho dotuje se jedno misto 
s roönim poHtkem 160 K. 



An das 



I. 



löbliche Bürgermeisteramt 



der Stadt Plan ! 



Das freudige Ereignis der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten benützend, bringe 
ich den längstgehegten Wunsch zur Ausfuhrung, mit Vorwissen meines hochwürdigsten 
Herrn Abtes von Tepl eine Studentenstiftung für meine Vaterstadt Plan zu errichten. 
Die Beweggründe dazu sind folgende: 

1. Verdanke ich meiner Vaterstadt die Grundlage zu meiner Bildung und gegen- 
wärtigen Stellung. 

2. Schmerzte es mich zu sehen, wie Plan, welches so viele für den Staat und 
Kirche ausgezeichnete Männer erzeugte, noch nicht einmal eine kleine Stiftung aufzu- 
weisen hat, während doch das viel kleinere Staab mehrere Studenten- und andere Stif- 
tungen aufzuweisen hat. 

3. Sah ich, dass die Zahl der Studenten von Plan von Jahr zu Jahr abnimmt, was 
nach meinem Ermessen nicht dem Mangel an Talent, sondern an Unterstützung zuzu- 
schreiben ist. 

IX. 37 
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Das alles bestimmt mich, vor der Hand eine tausendguldige Silberrente-, recte 
Noten-Obligation als Stiftungscapital zu erlegen, mit dem Wunsche, dass von den ent- 
fallenden Zinsen per 42 fl. alljährlich ein armer Gymnasialstudent aus Plan betheilt 
werde, wobei unter sonst gleichen Umständen die Familie Giebl, aus welcher meine 
seelige Mutter entstammte, den Vorzug haben soll. Das Vorschlagsrecht würde dem 
jeweiligen Herrn Seelsorger im Einvernehmen mit dem Herrn Bürgermeister zustehen. 

Ich füge den Wunsch bei, dass meinem Beispiele viele Herren aus Plan, die sich 
hoher Stellungen erfreuen, nachfolgen mögen. 

Sobald ich die Acceptation von Seite der Stadt und der hohen k. k. Statthalterei 
erfahren werde, wird auch die Obligation sammt Coupons zur Vornahme der Vinculie- 
rung ausgefolgt werden. 

Pfarre Staab, am 17. April 1879. 

(L. S.) P. Felix Koch, 

Cayitular des Stiftes Tepl, d. z. Pfarrer in Staab. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi y Praze. 



II. 

Staab, 5. Mai 1879. 
Lieber Freund! 

Herr Dr. Josef Koch, Beamte bei der Finanzprocuratur, hat mir bereits geantwortet 
Indem ich sein Schreiben beilege, glaube ich, dass die Widmuugsurkunde so lauten 
könnte : 

Ich Endesgefertigter, Capitular des Stiftes Tepl und Pfarrer der Stadt Staab in 
Böhmen, erlege anlässlich der silbernen Hochzeit Ihrer kaiserlichen Majestäten Franz 
Josef I. und Elisabeth mit Vorwissen und Einwilligung meines hochwürdigsten Herrn 
Abtes die Staatsschuldverschreibung vom 1. August 1868 Nr. 239.025 im Nominalwert 
von 1000 fl., sage eintausend Gulden Ö. W., sammt Coupons vom 1. Feber und 1. August 
1880 und Talon zu dem Zwecke, dass von den jährlich zu entfallenden Zinsen per 42 fl. 
österr. Währ, ein armer Gymnasialstudent katholischer Religion aus meiner Vaterstadt 
Plan insolange damit betheilt werde, als er keine schlechte Note in den Sitten und im 
Fortgange hat. Als schlechte Note in Sitten hätte eine Censur zu gelten, welche dem 
heutigen „nicht entsprechend", und als schlechte Note im Fortgang eine Censur, welche 
dem heutigen „nicht genügend" gleich käme. Unter den sich Anmeldenden haben 
Studenten aus den Familien des f Anton und Andreas Giebl der Planer Schlossvorstadt 
den Vorzug. Sollte es sich treffen, dass weder aus der Familie Giebl noch sonst ein 
armer, würdiger Student aus was immer für einem Stadttheil Plans vorhanden wäre, so 
mögen die Interessen zum Capitale geschlagen werden. Das Recht zum Vorschlage des 
Stiftlings behält sich der Gefertigte für seine Lebensdauer vor. Nach dem Tode des Ge- 
fertigten haben abwechselnd das Recht zum Vorschlage des Stiftlings der jeweilige 
Seelsorger und der jeweilige Bürgermeister der Stadt Plan. 

Pfarre Staab, am 24. April 1879. 

P. Felix Ferdinand Koch, 

Capitular des Stiftes Tepl und Pfarrer yon Staab. 

Herzlichen Gruss! Die Staatsschuldverschreibung habe ich laut Aufgabs-Recepisses 
am 1. Mai abgesendet. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodTzitelstvi v Praze. 
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III. 

(Stempelfrei im Grunde des Gesetzes vom\ 
16. Februar 18S8, Kr. 24, R.-G.-Bl. / 

Widmungsurkunde. 

I. Ich unterzeichneter P. Felix Ferdinand Koch, em. Pfarrer von Chotieschau, Capi- 
tular des Stiftes Tepl, widme aus Anlass des 40jährigen Regierungsjubiläums Seiner 
kaiserlichen und königlichen apostolischen Majestät Franz Josef I. mit Vorwissen und 
Einwilligung des hochwürdigen Herrn Abtes die Staatsscliuldverschreibung (österreichische 
Notenrente) vom 1. August 1868 Nr, 160.844 über 1000 fl. Ö. W. (eintausend Gulden 
österr. Währung) sammt Talon und Zinsen-Coupon, vom 1. Feber 1889 angefangen, und 
bestimme, dass von den von diesem Capitale entfallenden Interessen alljährlich ein 
armer Studierender römisch-katholischer Religion aus meiner Vaterstadt Plan während 
der Gymnasial- und Universität&studien insolange damit betheilt werde, als der Stiftung 
keine schlechte Note in den Sitten und im Fortgange erhalten hat. 

Als schlechte Note in Sitten hätte eine Censur zu gelten, welche dem heutigen 
„nicht entsprechend", und als schlechte Note im Fortgange eine Censur, welche dem 
heutigen „nicht genügend" gleich käme. 

II. Unter den sich Anmeldenden haben Studenten aus der Familie des verstorbenen 
Anton und Andreas Giebl der Planer Schlossvorstadt den Vorzug. 

III. Sollte es sich treffen, dass weder aus der Familie Giebl noch sonst ein armer, 
würdiger Student aus was immer für einem Stadttheile Plans vorhanden wäre, so sind 
die Interessen zum Capitale zu schlagen. 

IV. Weiters bestimme ich, dass die Interessen dieses Stiftungscapitals dem Friedrich 
Arnold aus Plan, Gymnasialschüler in Mies, auf die Dauer der Gymnasial- und üniver- 
sitätsstudien alljährlich auszufolgen sind. 

V. Nachdem von mir laut des Stiftsbriefes ddto. k. k. Statthalterei in Prag den 
10. September 1879 bereits eine Studentenstiftung errichtet wurde, in welchem Stiftungs- 
genusse dermalen Josef Linik aus Plan, Gymnasialschüler in Mies, steht, so bestimme 
ich weiters, dass nach Absolvierung der Universität von Seite der Stiftlinge Josef Linik 
und Friedrich Arnold oder anderweitiger Erlöschung des Stiftungsgenusses die Interessen 
von beiden von mir errichteten Stiftungen an einen armen Studierenden aus Plan 
im ganzen verliehen werden sollen, und dass ich schon jetzt auf das Recht zum 
Vorschlage des Stiftlings (Absatz 5 des Stiftsbriefes vom 10. September 1879) Verzicht 
leiste und das Vorschlagsrecht beider Stiftungen dem jeweiligen Seelsorger und dem 
jeweiligen Bürgermeister der Stadt Plan abwechselnd einräume. Das Recht der Verleihung 
steht jedoch der k. k. Statthalterei zu. 

Tepl, am 12. Juli 1888. 

P. Alfons Clementso mp., P. Felix Ferdinand Koch mp., 

Abt emerit. Pfarrer als Stifter. 

Auf Grund des Legalisierungs-ProtokoUes wird die Echtheit der Unterschrift des 
Herrn P. Felix Koch aus Chotieschau auf dieser Urkunde bestätigt. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marienbad, 

am 7. Juli 1888. 

Der k. k. Bezirksrichter: 

(L. S.) Marauschek mp. 
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Nr. 4208 civ. 

Dass Sr. Hochwürden H. P. Alfons Clementso, Abt des Prämonstratenserstiftes Tepl. 
diese Urkunde vor Gericht eigenhändig unterschrieben hat, wird auf Grund des Proto- 
kolls, Z. 4208 ciy. ai. 1888, bestätigt. 

K. k. Bezirksgericht Tepl, 
am 13. Juli 1888. 

Der k. k. Bezirksrichter: 

(L. S.) Seysz mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze» 



IV. 

Stiftsbrief 

über die von dem Herrn Pfarrer und Capitular des Stiftes Tepl P. Felix Ferdiuand Koch 

errichtete Studentenstiltung. 

1. Der Herr Capitular des Stiftes Tepl und Pfarrer in Staab P. Felix Ferdinand 
Koch hat nach seiner Erklärung vom 24. April 1879 aus Anlass der silbernen Hochzeit 
Ihrer kaiserl. Majestäten Franz Josef I. und Elisabeth mit Vorwissen und Einwilligung 
seines hochwürdigen Herrn Abtes die Staatsschuldverschreibung der österr. Notenrente 
vom 1. August 1868, Z. 239.025, per 1000 fl. sammt Coupons vom 1. Februar und 
1. August 1880 und einem Talon zu dem Zwecke gewidmet und erlegt, dass von den 
jährlich entfallenden Zinsen per 42 fl. ein armer Gymnasialstudent römisch-katholischer 
Beligion aus seiner Vaterstadt Plan insolange damit betheilt werde, als der Stiftliog 
keine schlechte Note in den Sitten und im Fortgange erhalten hat. 

Als schlechte Note in Sitten hätte eine Censur zu gelten, welche dem heutigen 
„nicht entsprechend", und als schlechte Note im Fortgange eine Censur, welche dem 
heutigen „nicht genügend" gleichkäme. 

2. Unter den sich Anmeldenden haben Studenten aus den Familien der verstorbenen 
Anton und Andreas Giebl der Planer Schlossvorstadt den Vorzug. 

3. Sollte es sich treffen, dass weder aus der Familie Giebl noch sonst ein armer, 
würdiger Student aus was immer tür einem Stadttheile Plans vorhanden wäre, so sind 
die Interessen zum Capitale zu schlagen. 

4. Der Stiftung, welcher als Gymnasiast den Stiftungsgenuss erhalten soll, bleibt 
in diesem Genüsse auch während der Studien an einer Universität. 

5. Das Becht zum Vorschlage des Stiftlings behält sich der Stifter für seine Lebens- 
zeit vor. 

Nach seinem Tode haben abwechselnd das Recht zum Vorschlage des Stiftlings der 
jeweilige Seelsorger und der jeweilige Bürgermeister der Stadt Plan, das Recht der 
Verleihung steht der k. k. Statthalterei zu. 

6. Die von dem Stifter erlegte Staatsschuldverschreibung der Notenrente vom 
1. August 1868, Z. 239.025, ist auf den Namen der Stiftung vinculiert und von der k. k. 
Landeshauptcassa in Prag im Studentenstiftungsfonde in Empfang und Gebarung ge- 
nommen worden. 

7. Die k. k. Statthalterei erklärt daher die Stiftung als constituiert und wird für 
die Gebarung mit dem Stiftungsvermögen nach den bestehenden Vorschriften sorgen und 
die Stiftung selbst über Vorschlag der im 5. Absätze genannten Herren nach den Anord- 
nungen dieses Stiftsbriefes besetzen. 

8. Der gefertigte Pfarrer in Plan und der unterzeichnete Bürgermeister daselbst, 
beide im eigenen Namen und im Namen ihrer Amtsnachfolger, nehmen das Vorschlags- 
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recht zu dieser Stiftung an und versprechen für sich und ihre Amtsnachfolger, dieses 
Recht nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes auszuüben. 

9. Der Stiftsbrief wird in vier Parien ausgefertigt, von welchen das eine Pare bei 
der k. k. Statthalterei, das zweite bei dem Stifter, das dritte bei dem Pfarramte in 
Plan und das vierte bei dem Bürgermeisteramte daselbst verwahrt wird. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 10. September 1879. 

Urban mp. 



Pfarre Stiab, am 28. September 1879. 
(L. S.) 



P. Felix Ferd. Koch mp., 

Pfarrer als Stifter. 



G.-Z. 3742. 

Dass Herr P. Felix Ferdinand Koch, Capitular des Stiftes Tepl und Pfarrer in 
Staab, mir persönlich bekannt, seine auf vorstehendem Stiftsbriefe befindliche Unter- 
schrift als von ihm eigenhändig beigesetzt vor mir anerkannt hat, wird bestätigt. 

Staab, am neunundzwanzigsten September eintausend achthundert neunundsiebzig. 



(Stempel- und gebürenfrei nach dem Gesetze \ 
vom 27. Mai 1879, Z. 80, R.-G.-B1. / 

(L. S.) 

Plan, den 4. October 1879. 
(L. S.) 

(L. S.) 



(Stempelfrei nach dem Gesetze vom\ 
27. Mai 1879, Z. 80, R -G.-Bl. ) 



Josef Hanika mp. 

k. k. Notar. 



Franz Miesner mp., 

Pfarrer. 

Hans Rasp mp., 

Bürgermeister. 



Die Echtheit der vorstehenden Namensunterschriften des Herrn Franz Miesner, 

Pfarrers, und des Herrn Hans Rasp, Bürgermeisters in Plan, wird mit Bezug auf das 

hierüber unter einem aufgenommene Legalisierungsprotokoll Nr. 8193 civ. ämtlich 
beglaubigt. 

K. k. Bezirksgericht Plan, 
den 4. October 1879. 



(L. S.) 



Der k. k. Bezirksrichter: 
Rebitzer mp. 



Mit dem Originale gleichlautend. 
Prag, den 7. Februar 1884. 

K. k. Statthalterei-Hilfsämter-Direction, 
(L. S.) Joh. Kraus mp., 

Director. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 
in Prag. 



Overeny opia u c. k. miatodTzitelstvi v Praze. 
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V. 

Stiftsbrief-Anhang. 

Der obgedachte Stifter P. Felix Ferdinand Koch, emerit. Pfarrer von Chotieschau, 
Capitular des Stiftes Tepl, hat zufolge der Widmungsurkunde ddto. Tepl 10./7. 1888 aus 
Anlass des 40jährigen Regierungsjubiläums Seiner kais. und königl. Apostolischen 
Majestät Franz Josef I mit Vorwissen und Einwilligung des hochwürdigen Herrn Abtes 
zur Vörgrösserung des Fondes der vorstehenden Stiftung und zur Erweiterung derselben 
ein weiteres Capital, und zwar die Staatsschuldverschreibung (österreichische Notenrente) 
vom 1./8. 1868 Nr. 160.844 über 1000 fl. 0. W. (eintausend Gulden österr. Währung) 
sammt Talon und Zinsencoupons, vom 1. Feber 1889 angefangen, gewidmet und bestimmt, 
dass künftighin die Interessen beider Stiftungscapitalien an einen einzigen Studierenden 
unter den in den Absätzen 1, 2, 3 und 4 des vorstehenden Stiftsbrietes ddto. Prag 
10./9. 1879 festgesetzten Bedingungen verliehen werden sollen. 

Die Verleihung des Stiftungsgenusses beider Capitalien an einen einzigen Studie- 
renden bleibt jedoch vorläufig noch aufgeschoben, und wird festgesetzt, dass 

a) der derzeitige Stiftung Josef Linik aus Plan, d. Z. Gymnasialschüler in Mies, während 
seiner Gymnasial- und Universitätsstudien im Genüsse der ihm verliehenen Stiftung 
der Staatsschuldverschreibung (österr. Notenrente) vom 1./8. 1868, Z. 239.025, per 
1000 fl. Ö. W. zu verbleiben habe; 
h) der Geuuss des vorhin erwähnten Stiftungscapitales, bestehend in der Staatsschuld- 
verschreibung (österr, Notenrente) vom 1./8. 1868 Nr. 160.844 per 1000 fl., dem 
Friedrich Arnold aus Plan, d. Z. Gymnasialschüler in Mies, für die Zeit seiner Gym- 
nasial- und Universitätsstudien verliehen werde, 

und dass erst nach Absolvierung der Studien seitens der Genannten oder- bei Ein- 
tritt eines anderen Erlöschungsgrundes rücksichtlich ihres Stiftungsgenusses die Inter- 
essen beider Capitalien im ganzen an einen nach dem obigen Stiftsbriefe qualificierten 
Studierenden verliehen wird. 

Sollte einer der erwähnten beiden Stiftungsplätze in einem Zeitpunkte erledigt 
werden, in welchem der andere noch besetzt ist, so wächst das freigewordene Stiftungs- 
erträgnis nicht dem anderen Stiftling zu, sondern wird zum Capital zugeschlagen. 

Für diese erweiterte Stiftung gelten alle im vorstehenden Stiftsbriefe ddto. Prag 
10./9. 1879 festgesetzten Bestimmungen; nur wird der Absatz 5 dahin abgeändert, dass 
der Stifter schon jetzt auf das Recht zum Vorschlage des Stiftlings Verzicht leistet und 
das Vorschlagsrecht in Ansehung der beiden vereinigten Stittungen dem jeweiligen Seel- 
sorger und dem jeweiligen Bürgermeister der Stadt Plan abwechselnd einräumt. 
Das Recht der Verleihung steht jedoch der k. k. Statthalterei zu. 
Die von dem Stifter erlegte Staatsschuldverschreibung der österr. Notenrente vom 
1./8. 1868 Nr. 160.844 ist auf den Namen der Stiftung vinculiert und von der k. k. 
Landeshauptcassa in Prag im Studentenstiftungsfonde in Empfang und Gebarung 
genommen worden. 

Die k. k. Statthalterei genehmigt hiemit diese erweiterte Stiftung sowie den vor- 
liegenden Stiftsbrief- Anhang, wird für die Gebarung mit dem Stiftungs vermögen nach 
den bestehenden Vorschriften sorgen und die Stiftung selbst über Voi-schlag der Präsen- 
tationsberechtigten im Sinne der Anordnungen des Stifters besetzen. 

Der gefertigte Pfarrer in Plan und der unterzeichnete Bürgermeister daselbst, beide 
im eigenen Namen und im Namen ihrer Amtsnachfolger, nehmen das Vorschlagsrecht 
auch fiir diese erweiterte Stiftung an und versprechen für sich und ihre Amtsnachfolger, 
dieses Recht nach den Bestimmungen des Stiftsbriefes, beziehungsweise des vorliegenden 
Anhanges zu demselben, auszuüben. 

Dieser Anhang wurde auf allen vier (im Absätze 9 des Stiftsbriefes erwähnten) Parien 
ausgefertigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 

(L. S.) Johann Rasp mp., 

Bärgermeister. 

Pfarramt Plan, den 19. März 1890. 

(L. S.) Jos. Schmid mp., 

Pfarrer. 
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St.-Z. 34.371/90. 
Vorstehender Stiftsbrief- Anhang wird genehmigt. 

E. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 13. April 1891. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Fried! mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1879 

Mai 2. kvetna. 



P. Georg Röhnsche Studenten-StiftuDg. Studeotske nadäni P. Jiriho Röhna. 



Der am 26. October 1888 verstm'iene 
Ffarrer P, Georg Röhn aus Warten- 
her g widmete in seinem Testamente de dato 
Wartenberg am 2, Mai 1879 ein Capital 
von 2000 fl. zur Errichtung einer 
Stiftung für einen armen Studie- 
renden aus seiner Verwandtschaft 
in Karbitz oder in dessen Abgang 
für einen anderen armen Studie- 
renden aus Karbitz, Niemes und 
Wartenberg, welcher an dem Gym- 
nasium incl. Knabenseminar zu 
Mariaschein oder an einem anderen 
Gymnasium studiert und sich der 
Theologie zuzuwenden gedenkt. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem jeweiligen Pfarrer 
von Karbitz, Niemes und Warten- 
berg ein. Der Stiftling soll für 
diese Stiftung des Stifters fleissig 
im Gebete eingedenk sein. 

In Durchführung dieser stifterischen 
Anordnungen wurde in dem unterm 11. April 
1894 von der k. k. Statthalterei in Prag 
genehmigten Stiftsbriefe bestimmt, dass auf 
den Stiftungsgentiss zunächst ein 
mittelloser Studierender aus der in 
Karbitz heim ats zuständigen oder 
dort domic Hier enden Verwandt- 
schaft des Stifters, sodann ein 
mittelloser nach Karbitz^ Niemes 
oder Wartenberg zuständiger Stu- 
dierender Ansjiruch hat, tvelcher 
entweder im Knabenseminar zu 
Mariaschein oder sonst an einem 
ö st er r ei ch i s ch e n öffe nt liehen Gy m- 
nasium studiert, und welcher sich 
dem Studium der Theologie der 
katholischen Kirche zuzuwenden 
gedenkt. 

Falls der Stiftling seine Stu- 
dien an einer österreichischen 
k a t h l i s ch ' t h e ol g i s ch e n Lehr- 
anstalt fortsetzt, kann demselben 
der Genuss dieser Stiftung auf dir 
Dauer und bis zur normalmässigcn 



Fardf P, Jiri Röhn z Varten- 
herka, dne 26. Hjna 1888 zesnuly, venoval 
VC sve zäveti scpsane ve Vartenberce dne 
2. kvetna 1879 jistinu 2000 zl. na zfizeni 
nadace pro chudeho studujiciho zr 
sveho pf'ibuzenstva v Chabarovicich 
aneb, nebylo-li by tu takoveho, pro 
jincho chudeho studujiciho z Cha- 
barovic, Mimone a Vartenberha. 
kteryz na gymnasiu v chlapeckem 
seminäfi v Bohosudove aneb na 
jinem gymnasiu studuje a theologii 
venovati se zamysli. 



Prdvo presentacni vyhradil za- 
kladatel pro vzdy faräfi v Chaba- 
rovicich^ Mimoni a ve V artenberce. 
Nadanec mä za toto nadäni v mo- 
dlitbäch pilne na zakladatele vzpo- 
minati. 

U provedeni t^chto narizeni zakla- 
datelovych stanoveno bylo v listu nadainim 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze dne 11. dubna 
1894 schvdlenem, ze na pozitek nadacni 
ndrok md prede^n nemajetny studit- 
jici z pfibuzenstva zakladatelova 
do Chabarovic domovem pfislus- 
neho aneb tarn obyvajiciho, pak ne- 
majetny do Chabarovic, MimonS neh 
Vartenberka prislusny studujici, 
ktery bud v chlapeckem semindri 
V Bohosudovö aneb jinde na JRa- 
kouskem vefejnem gymnasiu stu- 
duje a ktery studiu theologii 
katolicke cirkv e venovati se 
zamysli. 



Pokracuje-li nadanec ve svych 
Studiich na Eakouskem katolickem 
theologickem ucilisti, Izc mu po- 
zitek nadaöni na dobu techto studü 
n az k pravidelnemu ukonceni jich 
na ddle ponechati; coz vsak na 
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Vollendung dieser Studien weiter 
belassen werden, während eine solche 
Ausdehnung auf Studierende an 
weltlichen Hochschulen nicht zu- 
lässig ist, • 

Das Präsentationsrecht steht 
alternierend den jeweiligen 
Pfarrern von Karhitz, Hiemes und 
Wartenberg in der eben ange- 
gebenen Reihenfolge zu. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne des Stiftsbriefes als 
Präsentationsstiftung von der k. k, 
Statthalterei in Prag verliehen. 

2)a5 Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls von der h k, Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 4900 K, aus dessen 
Reinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 171 K dotiert wird. 



studujici svötskych vysokych skol 
se nevztahuje. 



Prdvo presentaöni prislusi 
stridavS pro vzdy faräfüm v Cha- 
bafovicich, v Mimoni a ve Varten- 
berce v pofadi prdv^ udanem. 

Nyni udili nadaci tuto po 
smyslu l i s t u nadacniho j ak o 
nadaci presentaöni c, k. misto- 
driitelstvi v Praze, 

Jmeni ^mdacni, spravovane rovnez c. k. 
mistodrzitelstvhn v Praze, eint 4900 K; 
z öistihe vytezku jmini toho dotuje se jedno 
misto s roönim pozitkem 171 K. 



I. 

t t t 

Testament. 

Im Namen der heiligsten Dreifaltigkeit Gottes des Vaters f, des Sohnes f und des 
heiligen Geistes f. Amen. 

Überzeugt von der Gewissheit des Todes und der ünß:ewissheit der Stunde desselben, 
habe ich mich bei gesunder Vernunft entschlossen, meinen letzten Willen auszusprechen 
und über das mir zugehörige Eigenthum, welches theils von meinen seligen Eltern ererbt, 
theils mit Mühe durch Unterricht von Privatschülern in meinen Kaplansjahren und durch 
Sparsamkeit in rechtlicher Weise erworben ist, die nöthigen Verfügungen zu treffen, 
damit allen Streitigkeiten nach meinem Tode ausgewichen werde. Ich ersuche daher alle, 
welche daran Antheil haben, jede Uneinigkeit zu vermeiden. 

V. Vermache ich 2000 fl. Ö. W. zur Errichtung eines Studentenstiftungsplatzes für 
einen armen Studierenden aus meiner Verwandtschaft in Earbitz oder in dessen Abgange 
für einen anderen armen Studierenden aus Earbitz, Niemes und Wartenberg, mit der 
Bestimmung, dass derselbe das Gymnasium im Knabenseminar zu Mariaschein oder an 
einem anderen Gymnasium studiere und sich der Theologie zuwende, ohne dass jedoch 
ein Zwang ausgeübt werden soll, wenn er etwa durchaus keinen Beruf dazu in sich 
fühlte. 

Das Präsentationsrecht soll dem jeweiligen Herrn Pfarrer von Karbitz, Niemes und 
Wartenberg zustehen, welcher unter den Bewerbern den ärmsten und würdigsten aus- 
wählen wird. 

Der im Genüsse der Stiftung sich befindende Studierende soll dafür meiner fleissig 
im Gebet eingedenk sein und bedenken, dass ich selbst unter manchen Opfern studierte 
und mir manche Opfer auferlegte, um diese Stiftung zu machen. 



Diese meine letztwillige Anordnung schliesse ich mit der Bitte an meine Verwandten 
und alle, welche daran Antheil haben, durchaus jeden Streit zu vermeiden und meiner 
in frommem Gebet zu gedenken. 

IX. 38 
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Urkund dessen meine eigenhändige Unterschrift. 
Wartenberg, am Feste des hl. Sigmund, 2. Mai 1879. 

Georg Röhu mp., 

Pfarrer. 



Kundgemacht beim k. k. Bezirksgerichte Niemes am 27. October 1888 in Gegenwart 
der Zeugen Johann Haase und Ignaz Seidl, heu\e aus Niemes. 

K. k. Bezirksgericht Niemes, 
am 27. October 1888. 

Der k. k. Gerich tsadjun et: 

(L. S.) Dr. Gieb mp. 

Z. 6101 civ. Dass vorstehende Absohrift mit dem ungestempelten und aus 2 Bogen 
bestehenden Originale wörtlich gleichlautend ist, wird bestätigt. 

E. k. Bezirksgericht Niemes, 
am 25. Juni 1890. 

Der amt. k. k. Gerichtsadjanct: 

(L. S.) Dr. Gieb. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Ovei'eny opis u c. k. miatodrzitelityi v Praze. 

in Prag. 



II. 



( 



50 Kreuzer \ 
Stempel. / 



Stiftsbrief 
über die P. Georg Böhn^sche Studentenstiftung. 



Der am 26. October 1888 verstorbene Pfarrer P. Georg Röhn aus Wartenberg hat 
in seinem am 27. October 1888 bei dem k. k. Bezirksgerichte in Niemes kundgemachten 
Testamente de dato Wartenberg 2. Mai 1879 nebst Codicill vom 28. August 1888 die 
Errichtung einer Stiftung mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„V. Vermache ich 2000 fl. Ö. W. zur Errichtung eines Studentenstiftungsplatzes für 
einen armen Studierenden aus meiner Verwandtschaft in Earbitz oder in dessen Abgange 
für einen andern armen Studierenden aus Karbitz, Niemes und Wartenberg, mit der 
Bestimmung, dass derselbe das Gynanasium im Knabenseminar zu Mariaschein oder an 
einem andern Gymnasium studiere und sich der Theologie zuwende, ohne dass jedoch 
ein Zwang ausgeübt werden soll, wenn er etwa durchaus keinen Beruf dazu in sich 
fühlte. Das Präsentationsrecht soll dem jeweiligen Herrn Pfarrer von Karbitz, Niemes und 
Wartenberg zustehen, welcher unter den Bewerbern den ärmsten und würdigsten aus- 
wählen wird. 

Der im Genüsse der Stiftung sich befindende Studierende soll dafiir meiner fleissig 
im Gebete eingedenk sein und bedenken, dass ich selbst unter manchen Opfern studierte 
und mir manche Opfer auferlegte, um diese Stiftung zu machen.^ 

Das Stiftungslegat per 2000 fl. wurde mit dem Einantwortungsbescheide des k. k. 
Bezirksgerichtes Niemes vom 24. Jänner 1889 zugewiesen, nach A.bzug der Übertragangs- 
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gebür mit dem Betrage Ton 1848 fl. 9 kr. bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag 
erlegt, hiefür eine 57o steuerfreie, vom 1. September 1889 in Noten verzinsliche Staats- 
schuldverschreibung, lautend auf den Nominalbetrag von 1800 fl. angekauft, welche, auf 
„die k. k. Landeshauptcassa in Prag noe des Studentenstiftungsfondes für die P. Georg 
Röhn'sche Studentenstiftung** bei der k. k. Staatsscbuldencassa in Wien unterm 1. September 
1889, Z. 7781, vinculiert wurde, und diese Staatsrenten-Obligation per 1800 fl. [wurde] 
nebst einem sich noch ergebenden Barbetrage von 37 fl. 16 kr. bei der k. k. Landes- 
hauptcassa in Prag im Journale des Studentenstiftungsfondes sub P. 2090 und 1815 ai. 
1889 in Empfang und Verrechnung gestellt. Das Stiftungsvermögen besteht daher derzeit 
aus der vorstehend bezeichneten vinculierten Staatsrentenobligation im Nominalbetrage 
von 1800 fl. und aus der Barschaft von 377 fl. 85 kr. 

Anspruch auf den Stiftungsgenuss im jährl. Betrage von 85*50 fl. hat zunächst 
ein mittelloser Studierender aus der in Karbitz heimatszuständigen oder dort domicilierenden 
Verwandtschaft des Stifters, sodann ein mittelloser nach Karbitz, Nieraes oder Wartenberg 
zustäudiger Studierender, welcher entweder im Knabenseminar zu Mariaschein oder sonst 
an einem östereichischen öfifentlichen Gymnasium studiert, und welcher sich dem Studium 
der Theologie der katholischen Kirche zuzuwenden gedenkt. 

Eine zwingende Verpflichtung, sich nach absolviertem Gymnasialstudium dem 
theologischen Berufe zuzuwenden, wird nicht auferlegt; doch kann der Stiftungsgenuss 
für den Fall, dass der Stiftung seine Studien an einer österr. katholisch-theologi-schen 
Lehranstalt fortsetzt, auf die Dauer und bis zur normalmässigen Vollendung dieser 
Studien weiter belassen werden; während eine solche Ausdehnung auf Studierende an 
weltlichen Hochschulen nicht Platz greift. 

Die jeweiligen Bewerber haben demnach ihre Mittellosigkeit, weiters ihre Angehö- 
rigkeit zu der nach Karbit/, heimatszuständigen oder daselbst domicilierenden Verwandt- 
schaft des Stifters, eventuell ihre Heimatszuständigkeit nach Karbitz, Niemes oder 
Wartenberg und ferner die Thatsache, dass sie an dem Mariascheiner Knabenseminar 
oder sonst an einem österr. öfifentlichen Gymnasium mit gutem Erfolge studieren, 
nachzuweisen. 

Auch ist die Bestätigung des Vaters oder Vormundes beizubringen, dass sich der 
Bewerber nach absolvierten Gymnasial Studien dem Studium der Theologie zuzuwenden 
beabsichtige. 

Der Stiftling verbleibt im Genüsse des ihm verliehenen Stiftungsplatzes nur bei 
fortdaueind sittlichem Wohl verhalten und gutem Fortgange seiner Studien und ist 
verpflichtet, des Stifters im Gebete fleissig eingedenk zu sein und ferner zu bedenken, 
dass der Stifter selbst unter manchen Opfern studierte und sich manche Opfer auferlegte, 
um die Stiftung errichten zu können. 

Die Stiftung tritt mit dem 1. October 1893 ins Leben. 

Das Präsentationsrecht steht alternierend den jeweiligen Pfarrern von Karbitz, 
Niemes und Wartenberg in der eben angegebenen Reihenfolge zu, und erklären dieselben 
hiemit für sich und ihre Amtsnachfolger, dieses Recht anzunehmen und dasselbe den 
stiftsbrieflichen Normen gemäss in der gesetzlichen Weise ausüben zu wollen. 

Die k. k. Statthalterei erklärt sonach diese Stiftung für angenommen und constituiert, 
übernimmt die Verwaltung derselben und verbindet sich, die Stiftung der Anordnung des 
Stifters gemäss zu vollziehen und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe fünf gleichlautende Exemplare aus- 
gefertigt worden, von welchem eines bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. 
Landeshauptcassa in Prag, das dritte bei dem Pfarramte in Karbitz, das vierte bei dem 
Pfarramte in Niemes und das fünfte bei dem Pfarramte in Wartenberg aufbewahrt wird. 

(L. S.) Gustav Mattaus rap., 

Pfarrer in Karbitz. 

(L. S.) Franz Czahert mp., 

Pfarrer in Niemos. 

(L. S.) Josef Schröter mp., 

Pfarrer in Wartenberg. 

IX. 38* 
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St. Z. 78.591/93. 
Wird genehmigt. 

E. k. Statthalterei für Böhmen. 
Prag, am 11. April 1894. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Mattass mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi ▼ Praze. 
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1879 

Juli 1. cervence. 



Stross-Pick'sche Stiftung. 

Elisabeth Pick, geb. Stross^ wid- 
mete mittels der an den Vorstand der 
israelitischen Schulstiftungen in Jungbunzlau 
gerichteten Zuschrift vom 1. Juli 187 9 ein 
Capital von 300 fl, Silberrente zur Errichtung 
einer Stiftung unter dem Namen „Stross- 
Pick' sehe Stiftung" mit der Bestimmung, 
dass die Interessen dieses Stiftungscapitales 
alljätirlich von dem Vorsieher der israeli- 
tischen SchuUSti/tung in Jungbunzlau ge- 
meinschaftlich mit dem jeweiligen israeli- 
tischen Seelsorger daselbst und ihrem Gatten 
Hermann Pich, nach dessen Ableben mit 
dem jeweiligen Cultusvorsteher in Jung- 
bunzlau einem armen, fleissigen und sittlichen 
israelitischen Schüler der Mittelschulen in 
Jungbunzlau als Unterstützung verliehen 
werden sollen. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde unterm 15, April 1880 ausgefertigt 
und unterm 2. Mai 1880 von der h. k. Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

Ferner widmete Hermann Pick 
mittels der an den Vorstand der israeli- 
tischen Schulstiftungen in Jungbunzlau 
gerichteten Zuschrift vom 22. April 1880 
zur Erinnerung an seiften Bruder Philipp 
Pich und dessen Gattin Johanna weitere 
300 fl. in Papierrente mit der Bestimmung, 
dass zwei Drittel der Interessen zur Ver- 
mehrung der Stross-PicV sehen Stiftung zur 
Unterstützung eines armen Schülers der 
Mittelschulen in Jungbunzlau und ein Drittel 
zu Grünsten des Schulfondes verwendet 

werden sollen. 
«« 
über diese Widmung wurde unterm 

15. September 1880 der Stiftsbrief aus- 
gefertigt und unterm 3. Mai 1881 von der 

k. k. Statthälterei in Prag bestätigt. 

» 

Weiters widmete Hermann Pick 

laut des unterm 4, Februar 1882 von dem 
k. k. Landesschuirathe für Böhmen bestä- 
tigten Stiftsbriefes de dato Jungbunzlau den 
15. Juli 1881 zur Vermehrung der gedachten 
Stross-PicV sehen Stiftung eine weitere Staats- 
schuldverschreibung über 100 fl. 



Stross-Pickovske nadani« 

Alzbita Pickovd roz. Strossovd 
vinovala pfipisem ze dne 1. öervence 1879 
predstavenstvu Hdovskych Skolntch nadaci 

V Mlade Boleslavi zaslanym jistinu 300 zl. 

V stribrne rentä na zfizeni nadäni pod 
jmenem „Stross-Pickovske nadäni^ usta- 
novivii, ie üroky teto jistiny nadaöni ka^do- 
roini pfedstaveny iidovskych §kolnich nadaci 

V MladS Boleslavi spoleönS s iidovskym du- 
chovnim tamie a jejim manielem Hermanem 
Pickemy po jeho ümrti vidy se starostou 
ndboienske obce v Mlade Boleslavi udileti 
md chudemu, pilnemu a mravnemu iidov- 
skemu idku stfednich Skol v Mlade Boleslavi 
jmenem podpary. 



Dotyiny list nadaöni byl dne 15. dubna 
1880 vyhoioven a dne 2. kvitna 1880 c. k. 
mistodriitelstvim v Praze potvrzen. 

Ddle vinoval Her man Pick pfi- 
pisem ze dne 22. dubna 1880 pfedsta- 
venstvu Hdovskych Skolnich nadaci v Mlade 
Boleslavi zaslanym v upominku na sveho 
bratra Filipa Picka a jeho manielku Jo- 
hanu dalsich 300 zl. v papirove renti^ 
ustanoviv, ie dvou tfetin ürokü pouHti jest 
k rozmnoieni Stross - Pickovskeho naddni 
k podpofe chudeho Mka^ stfedni skoly 
V Mlade Boleslavi a ffetiny ve prospich 
fondu skolniho. 



vinoväni tomto byl dne 15. zäfi 1880 
list nadaöni vyhotoven a dne 3. kvStna 1881 
c. k. mistodriitelstvim v Praze potvrzen. 

Ddle vinoval Her man Pick die 
listu nadaöniho v Mladi Boleslavi dne 
15. öervence 1881 sepsaneho a c. k. zemskou 
skolni radou pro Öechy dne 4. ünora 1882 
potvrzeniho k rozmnoieni zminöneho Stross- 
PickovskSho nadäni daist stdtni dluini üpis 
na 100 zl. 
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Schliesslich widmeten die Ehe- 
leute Hermann und Elisabeth Pick 
laut der an den Vorstand des Talmud-Thora- 
Ve^'cines in Junfjbmizlau gerichteten Zuschrift 
vom 28, Ocfoher 1882 zur Vergrösserung 
der StrosS'Fick'schen Stiftung einen Betrag 
ron 100 fl. mit der Bestimmung^ dass die 
Interessen alljährlich eine^n armett^ fleissigcn 
und sittlichen israelitischen Schüler der 
Mittelschulen in Junghunzlau als Unter- 
stützung ausbezahlt werden, 

Behufs weiterer Vergrösserung dieser 
Stiftung schenkte Hermann Pick mittels 
Widmungsurkunde vom 13, September 1886 
eine Silberrente über 100 fl. mit der Be- 
stimmung, dass die Interessen dieses Capitales 
zu Zwecken des Talmud-Thora-V er eines in 
Jungbunzlau verwendet werden sollen. 

Gleichzeitig bestimmte Her- 
.mann Pick in der letztbezogenen 
W idmu ng s Urkunde, dass diese 
Stiftung für . ewige Zeiten den 
Namen Stross-Pick'sche Stiftung 
führe, ferner, dass die bereits be- 
stehenden Stiftungsurkunden über 
Theile dieser Stiftung in eine ein- 
zige Urkunde vereinigt werden, und 
schliesslich, dass über die Ver- 
leihung der Stiftung nachstehende 
Bedingungen zu gelten haben: 

a) Die Zinsen des Stiftung s- 
capitales, soweit dieselben nicht 
tvidmungsgemäss zu Vereins- 
zwecken bestimmt sind, sollen 
a II j ä h r l i ch einem arme n, 
sittlichen, mit gutem Erfolge 
studierenden israelitischen 
Schüler einer Mittelschule in 
Jungbunzlau als Stipendium 
verliehen werden; 

b) der Stiftungsgenuss hat in der 
Regel bis zur Ablegung der Ma- 
turitäts- oder einer andern 
analogeyi Prüfung zu dauern. 
Stammt jedoch der Stiftung 
aus der Verwandtschaft des 
Stifters Hermann Pick oder 
seiner Gattin Elisabeth Pick, 
so soll ihm der Stiftungsgenuss 
bis zur völligen Beendigung 
seiner Studien belassen werden. 
Unter besonders berücksichti- 
gungswürdigen Verhältnissen 
kann dieser Begünstigung auch 
ein n ichtverwandter Stiftung 
theilhaftig werden. Der Fort- 
genuss hängt von dem Studien- 
erfolge des Begünstigten ab; 



Konecne venovali m a n z el e 
Hefman a Alzböta Pickovi pripisem 
ze dne 28, fijna 1882 pfedstavenstvu 
spolku Talmud Thora v Mlade Boleslavi 
svedöicim ku zvetseni Stross-Pickovskeho na- 
däni obnos 100 zl. ustanovivse, ze üroky 
kaMoroöne chudemu pilnemu a mravnemu 
zidovskemu zdku stfednich §kol v Mlad^ 
Boleslavi podporou vypläceti jest. 



K dalsimu rozmnozenl nadace teto da- 
roval Hefman Pick vönovaci listinon ze 
dne 13. zdfi 1886 stfibrnou rentu na 100 zl, 
ustanoviv, ze ürokü jistiny teto k üöelum 
spolku Talmud Thora v Mlade Boleslavi 
pouMvati jest, 

Soucasne ustanovil Hefman 
Pick V posleze zminäne vinovaci 
listine, ic nadace tato jmenovati se 
md pro vecne casy „Stross- 
Pickovske nadäni^, ddle ke listiny 
nadafni, o cästech nadace teto 
stdvajici, v jednu listinu spo- 
jiti jest a koneöne, ze o udileni 
nadace näsledujici podmtnky pla- 
titi maji: 



a) üroky jistiny nadaöni, pokud 
die vinovdni nejsou urceny 
k ücelüm spolkovym, udileti 
jest kaidoroönS chudemu, mrav- 
nemu, s dobrym prospöchem stu- 
dujicimu iidovskemu zdku nö- 
ktere stfedni skoly v Mlade 
Boleslavi jako Stipendium ; 



b) pozivdni nadace trvati md 
z 2>^<^^id^^ (^^ (lo sloeent zkouäky 
maturitni neb jine ob d ob ne 
zkousky. Pochdzi-li vsak na- 
danec z pfibuzenstva zakla- 
datele Hefmana Picka neb jeho 
manzelky Alzbäty, ponechd se 
m u p S i t e k nadaöni a z 
k üplncmu dokonöeni jeho stu- 
dii, Z a p omörü obzvldäti 
pov§imnuti hodnych müäe se 
vyhody teto take nepfibuznemu 
nadanci dostati, DalSf poH- 
vdni podminöno jest dobrym 
prospöchem nadance ve studiich; 
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c) die Concursausschreibung des 
Stipendiums soll durch An- 
schlag in der Junghumlauer 
Synagoge tmd in sonst geeigneter 
Weise erfolgen; 

d) unter den Bewerbern sind zu- 
erst die Verwandten des Stif- 
ters und seiner Gattin, in 
zweiter Reihe Mitglieder der 
israelitischen Cultus gemeinde 
in Junghunzlau und in dritter 
Meihe fremde Studierende über- 
haupt zu berücksichtigen, 

e) Falls in einem oder dem andern Jahre 
wegen Mangels an würdigen Bewerbern 
dieses Stipendium nicht verliehen werden 
sollte, so ist der nicht verwendete Zin- 
senbetrag zur Vermehrung des Stiftungs- 
capitales zu verwenden. 

f) Als Stiftungsvorstand haben zu 
fungieren: 

1. Der Seelsorger der israeli- 
tischen Cultusgemeinde in Jung^ 
bunalau. 

2. Der Vorsteher der israeli- 
tischen Cultusgemeinde daselbst, 

3. Der Vorstand des Talmud- 
Thora-Vereines daselbst, und 

4. der Stifter Hermann Pich 
und nach seinem Ableben das 
älteste Mitglied seiner männlichen 
Nachkommenschaft oder dessen 
Bevollmächtigter. 

Das Verleihungsrecht steht 
über Vorschlag des Stifters oder 
des ältesten Mitgliedes seiner 
männlichen N achkomm ens ch aft, 
bezw. dessen Bevollmächtigten, dem 
erwähnten Stiftungsvorstande zu. 

Hierüber wurde unterm 1, Mai 1887 
der Stiftsbrief ausgefertigt und unterm 
29. November 1890 von der Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

Mit diesein Stiftsbriefe tvurden die Be- 
stimmungen der Stiftsbriefe vom 15. April 
1880, 15. September 1880 und 15. Juli 1881 
hinsichtlich der Verleihungstveise des Sti- 
pendiums abgeändert. 

Zur Zeit der Ausfertigung des Stifts- 
briefes vom 1. Mai 1887 betrug das Gesammt- 
vermögen der Stross-Pick^schen Stiftung 
900 fl. in österr. Staatsschuldverschreibungen. 

Nach den Bestimmungeil dieses Stifts- 
briefes sollen die von 200 fl. Rente entfal- 
lenden Interessen im Betrage von 8 fl. 
40 kr. zu Zwecken des Talmud-Thora- 



c) vypsdni konkursu staniz se 
vgv^Senim v Mladoboleslavske 
synagoze a zpüsobem jinak pri- 
hodnym; 

d) mezi zadateli prihliieti jest 
predem kpribuznym zakladatele 
a jeho manzelky, v druhe rade 
k ölenüm zidovske ndbozenske 
obce V Ml ade Boleslavi avtreti 
fade k cizim studujicim vübec; 



e) kdyz by v tom neb onom roce pro ne- 
dostatek hodnych zadatelü nadäni toto 
se neudölilo, pouziti jest nepouiiteho 
obnosu ürokü k rozmnozeni jistiny 
nadaöni; 

f) funkci pfedstavenstva nadace 
zastdvati maji: 

1. Duchovni sprävce zidovske 
obce ndbozenske v Mlade Boleslavi. 

2. Starosta zidovske obce ndbo- 
zenske tamSe. 

3. Pfedstaveny spolku Talmud 
Thora tamSe a 

4. zakladatel Hefman Pick apo 
jeho ümrti nejstarsi ölen jeho mu6- 
skeho potomstva aneb jeho plno- 
mocnik. 

Prdvo udileci pfislusi zmini- 
nemu pfedstavenstvu nadace po 
ndvrhu zakladatele neb nejstarsiho 
6,1 e n a jeho muSskeho potomstva^ 
pokud se tycejeho plnomocniha. 

tom byl nadaöni list dne 1. kvötna 
1887 vyhotoven a dne 29. listopadu 1890 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Timto listem nadaönim zmenöna byla 
ustanoveni listü nadaönich ze dne 15. dubna 
1880, 15. zdfi 1880 a 15. öervence 1881 
V pfiöinö zpüsobu udüeni nadäni. 

V dobö vyhotoveni listu nadaöniho ze 
dne 1. kvetna 1887 öinilo veskerö jmöni 
Stross-Pickovskeho nadäni 900 zl, v Ra- 
kouskych stätnich dluzmch üpisech. 

Die ustanoveni tohoto listu nadaöniho 
pouziti jest ürokü z 200 zl. renty v Ödstce 
8 zl. 40 kr. k üöelüm spolku Talmud Thora, 
kdeito üroky ze 700 zl. renty v obnosu 29 zl. 
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Vereines verwendet werden^ währefid die von 
700 fl, Rente entfallenden Interessen im 
Betrage von 29 fl, 40 kr, zu einem Stipen- 
dium unter den angeführten Bedingungen 
bestimmt sind. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im 
Sinne der Bestimmungen des Stiftsbriefes 
vom 1. Mai 1887 persolviert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vom Talmud-Thora-Vereine in Jungbunzlau 
verwaltet wird, betrug am Schlüsse des Jahres 
1900 1800 K. Von dem jährlichen Rein- 
erträgnisse werden 16 K 80 h zu Vereins- 
zwecken und 58 K 80 h als Stipendium 
verwendet. 



40 kr. urceny jsou pro nadäni za podminek 
uvedenych. 



Nyni udili se nadäni toto po smyslu 
ustanoveni listu nadaöniho ze dne 1. kvitna 
1887. 

Jmini nadacnl, spravovane spolkem 
Talmud Thora v Mlade Boleslavi, cinilo 
koncem roku 1900 1800 K. Z rocniho vy- 
ti^ku pouHvä se 16 K 80 h k ucehon spoU 
kovym a 58 K 80 h na Stipendium, 



I. 



/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 



Löblicher Vorstand der israelitischen Schulstiftungen 

in Jungbunzlau. 

Aus Pietät und zur steten Erinnerung an meine seel. Mutter Frau Ludmilla Stross 
sehe ich mich veranlasst, dem löblichen Vorstande beifolgende dreihundert Gulden 
Silberrente, welche für ewige Zeiten unter dem Namen 

„Stross-Pick'sche Stiftung" 

intact zu erhalten sind, mit der Widmung zu überreichen, der Vorsteher wolle gemeinschaftUch 
mit dem jeweiligen israelitischen Seelsorger und meinem Manne Herrn Hermann Pick, 
nach dessen Ableben das Interventionsrecht dem jeweiligen Cultus Vorsteher hier zufallen 
soll, alljährlich die hievon entfallenden Zinsen einem armen, fleissigen und sittlichen 
israelitischen Schüler der hiesigen Mittelschulen als Unterstützung zukommen lassen. 

Die Verwaltung des Stiftungscapitales, dessen Vergrösserung gestattet sein soll, 
steht dem jeweiligen Vorsteher der Schulstiftung zu. 

Mit dem Ausdrucke der vorzüglichsten Hochachtung habe ich die Ehre zu zeichnen 

des geehrten Vorstandes 

ergebene 



Jungbunzlau, am 1. Juli 1879. 



Elisabeth Pick, geb. Stross mp. 



Original bei der israelitischen Cultusgemeinde Original u 2idov8k6 naboienske obce v Mlade 

in Jungbunzlau. Boleslavi. 



II. 



Stiftsbrief. 



Der gefertigte Vorstand bestätigt hiemit, es habe die Frau Elisabeth Pick, 
geborene Stross, nachstehende Zuschrift de dato 1. Juli 1879 an ihn gerichtet: 
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„Aus Pietät und zur steten Erinnerung an meine sei. Mutter Frau Ludmilla Stross 
„sehe ich mich veranlasst, dem löbl. Vorstande beifolgende dreihundert Gulden Silberrente, 
„welche für ewige Zeiten unter dem Namen Stross-Pick'sche Stiftung intact zu erhalten 
„sind, mit der Widmung zu überreichen, der Vorsteher wolle gemeinschaftlich mit dem 
„jeweiligen israelitischen Seelsorger und meinem Manne Herrn Hermann Pick, nach 
„dessen Ableben das Interventionsrecht dem jeweiligen Cultusvorsteher hier zufallen soll, 
„alljährlich die hievon entfallenden Zinsen einem armen, fleissigen und sittlichen israel. 
„Schüler der hiesigen Mittelschulen als Unterstützung zukommen lassen." 

„Die Verwaltung des Stiftungscapitals, dessen Vergrösserung gestattet sein soll, 
„steht dem jeweiligen Vorsteher der Schulsiiftungen zu." 

Nachdem diese 300 fl. Silberrente, und zwar Staatsschuldverschreibungen Nr. 283.217, 
Nr. 532.178 und Nr. 610.200, sämmtlich vom 1. Juli 1868, sammt Coupons vom I. Juli 
1879 in Empfang genommen und von der k. k. Direction der Staatsschuld in die 
Staatsschuldverschreibuug v. 1. Juli 1879, Nr. 35.396 auf 400 fl. lautend, umgewandelt und 
vinculiert wurden, an welcher die Stross-Pick'sche Stiftung sich mit 300 fl. betheiligt, 
und diese Staatsschuldverschreibung in die isr. Schulstiftungscassa deponiert worden ist, 
so verpflichtet sich der gefertigte Vorstand, diese Stiftung unter dem Namen Stross- 
Pick'sche Stiftung auf ewige Zeiten zu erhalten, die Interessen alljährlich einem armen 
fleissigen und sittlichen israel. Schüler der hiesigen Mittelschulen als Unterstützung zu- 
kommen zu lassen und mit dem Stiftungsvermögen ohne behördliche Bewilligung keine 
Veränderung vorzunehmen. 

Die übergebenen Juli-Coupons im Betrage von 12 fl. 60 kr. 

und die am 1. Jänner 1880 entfallenden halbjährigen Zinsen 6 fl. 30 kr. 

zusammen . . . 18 fl. 90 kr. 

reichen aus, die Vermögensübertragungsgebür dieser Stiftung zu entrichten, daher diese 
Stiftung mit dem Jahre 1880 ins Leben treten wird, so dass die Stiftungsinteressen 
dieses Jahres an einen armen Schüler werden verabfolgt werden. 

ürkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien abgefasst, 
w^ovon das eine gestempelte im Jungbunzlauer israel. Stiftungsarchive, das zweite bei der 
h. k. k. Statthalterei und das dritte bei der löblichen k. k. Bezirkshauptmannschaft in 
Jungbunzlau hinterlegt worden ist. 

Vorstand der israel. Schulstiftungen in Jungbunzlau, 

am 15. April 1880. 

Elisabeth Pick mp., Dr. Moriz Neustadtl mp., 

Stifterin. Vorsteher. 

Hermann Pick mp., 

Vorstandsmitglied. 

Hermann Kaufmann mp., 

Vorstandsmitglied. 



Nr. 23.812. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 2. Mai 1880. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statthalterei- Vicepräsident. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mittodriitelstvi v Praze. 
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III. 

/ 60 kr. \ 
\ Stempel. / 

Löblicher Vorstand der israelitischen Schulstiftungen 

ia Jungbunzlau. 

Zur bleibemleii Erinnerung an den seligen Bruder Philipp und dessen Gattin 
Jobanna übersende ich hiemit drei Stück Papierrente Nr. 134.656, 179.861 und 206.58tl 
ä fl. 100 — im Summabetrage Ö. W. fl. 300 Rente — mit der Widmung, dass zwei 
Dritteltheile der Interessen zur Vermehrung der Stross-Pick'schen Stiftung zur Unter- 
stützung eines armen, fleissigen Schülers der Mittelschulen und ein Dritteltheil dem 
Schulfonde zukommen mögen; dass ferner an dem Sterbetage der stifterischen Eheleute 
Philipp und Johanna Pick die üblichen Functionen für die Verstorbenen verrichtet und 
bei der Erinnerungsfeier für die Verstorbenen auch deren Namen Erwähnung geschehe. 

Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung zeichnet 

Eines löblichen Vorstandes 

ergebenster 

Hermann Pick. 
Jungbunzlau, am 22. April 1880. 

Ori^nal bei der israelitischen Cultusgemeinde Original u zidovske obce naboienske v Mlade 

in Jungbunzlau. Boleslavi. 



IV. 

V Stempel, 

Stiftsbrief. 



/ 50 kr. \ 



Der gefertigte Vorstand bestätiget hiemit, es habe ihm der Herr Hermann Pick 
nachstehende Zuschrift de dato Jungbunzlau 22. April 1880 zukommen lassen: 

„Zur bleibenden Erinnerung an den seligen Bruder Philipp und dessen Gattin 
„Johanna übersende ich hiemit drei Stück Papierrente Nr. 134.656 — 179.861 und 
„206.586 ä 100 fl., im Summabetrage 300 fl. öster. Währg. Rente, mit der Widmung, dass 
„zwei Drittheile der Interessen zur Vermehrung der Stross-Pick'schen Stiftung zur 
„Unterstützung eines armen, fleissigen Schülers der Mittelschulen und ein Drittheil dem 
„Schulfonde zukommen mögen; dass ferner an dem Sterbetage der stifterischen Eheleute 
„Philipp und Johanna Pick die üblichen Functionen für die Verstorbenen verrichtet und 
„bei der Erinnerungsfeier für die Verstorbenen auch deren Namen Erwähnung geschehe." 

Nachdem diese 300 fl.-Papierrente in Empfang genommen und von der k. k. Direction 
der Staatsschuld in die Staatsschuldverschreibung vom 1. Feber 1880, Nr. 117.651, auf 
300 fl. lautend, umgewandelt wurden und diese Staatsschuldverschreibung in die israeh't. 
Schulstiftungscassa deponiert worden ist, so verpflichtet sich der gefertigte Vorstand, 
diese Stiftung unter dem Namen Philipp und Johanna Pick'sche Stiftung auf 
ewige Zeiten zu erhalten, zwei Drittheile der jährlichen Interessen zur Vermehrung der 
Stross-Pick'schen Stiftung zur Unterstützung eines armen, fleissigen Schülers der Mittel- 
schulen, und ein Drittheil dem Schulfonde zukommen zu lassen, femer an dem Sterbetage 
der stifterischen Eheleute die nöthigen Functionen für die Verstorbenen verrichten und 
bei der Erinnerungsfeier für die Verstorbenen auch deren Namen erwähnen zu lassen 
und mit dem Stiftungsvermögen ohne behördliche Bewilligung keine Veränderung 
vorzunehmen. 



307 



Stross-Pick. 



StroBB-Pick. 



307 



Diese Stiftung tritt mit 1. Feber 1882 ins Leben, da die bis zu diesem Zeitpunkte 
entfallenden Interessen zur Entrichtung der Vermögensübertragungsgebür verwendet 
werden müssen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien abgefasst, 
wovon das eine gestempelte im Jungbunzlauer israelit. Stiftungsarchive, das zweite bei 
der hohen k. k. Statthalterei und das dritte bei der löblichen k. k. Bezirkshauptmannschaft 
in Jungbunzlau hinterlegt werden. 

Vorstand der israelitischen Schulstiftungen in Jungbunzlau, 

am 15. September 1880. 



Hermann Pick mp., 

Vorsteher- Stellvertreter. 

Hermann Kaufmann mp., 

Vorstands-Mitglied. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



Dr. Moriz Neustadtl mp., 
k. k. KreiÄgerichtsarzt, als Vorsteher. 



Nr. 24.386. 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 3. Mai 1881. 

Für den Statthalter: 

Ignaz Ritter von Grüner mp., 
k. k. Statthalterei- Vicepräsident. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



V. 



Stiftsbrief. 

Der gefertigte Vorstand bestätiget hiemit, es habe der Herr Hermann Pick aus 
Jungbunzlau die Staatsschuldverschreibung Nr. 148.677 vom 1. November 1864 per 100 fl. 
sammt Coupons vom 1. November 1880 mit der Widmung dem israelitischen Schulfond in 
Jungbunzlau geschenkt, dass die Interessen alljährlich zur Vermehrung der bereits beste- 
henden und mit h. Statthalterei-Erlass vom 2. Mai 1880, Nr. 23.812, bestätigten Stross- 
Pick'schen Stiftung? zur Unterstützung eines armen, fleissigen Schülers der Mittelschulen 
verwendet werden sollen. Diese Widmung wird durch die Mitfertigung des Stifters be- 
stätigt. 

Nachdem diese Staatsschuldverschreibung von der k. k. Direction der Staatsschuld 
in die Staatsschuldverschreibung Nr. 28.714 vom 1. November 1880 für den israel. 
Schulfond in Jungbunzlau noe. der Hermann Pick'schen Stiftung zur Vermehrung des 
Stross-Pick'schen Stipendiums umgewandelt und in die Schulfondscassa hinterlegt worden 
ist, so verpflichtet sich der gefertigte Vorstand, die Interessen alljährlich zur Vermehrung 
der Stross-Pick'schen Stiftung zur Unterstützung eines armen, fleissigen Schülers der 
Mittelschulen im Sinne des diesfälligen Stiftsbriefs zu verwenden. 

Diese Stiftung tritt mit 1. Mai 1882 ins Leben, da die bis zu diesem Zeitpunkte 
entfallenden Interessen zur Entrichtung der Vermögensübertragungsgebür und der Kosten 
der Enichtung dieser Nachtragsstiftuug verwendet werden müssen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien abgefasst, 
^^ovon das eine gestempelte im Jungbunzlauer israel. Stiftungsarchive, die beiden andern 
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ungestempelten bei dei* hoben k. k. Statthalterei und bei der löbl. k. k. Bezirksbaupt- 
mannscbaft in Jungbunzlau hinterlegt worden sind. 

Der Vorstand der israel. Schulstiftungen in Jungbunzlau, 

am 15. Juli 1881. 

Hermann Pick mp., Dr. Moriz Neustadtl mp., 

Vorstellerstellvertreter und Stifter. Besitzer des gold. Yerdienstkreuzes mit der Krone, 

Vorsteher 



H. Kaufmann mp., 

Cassier, als Zeuge. 



NE. 31.81G ai 1882. 



Wird bestätigt. 

K. k. Landesschulrath für Böhmen. 
Prag, den 4. Feber 1882. 

Für den Statthaltereileiter: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. 



VI. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel./ 

Löblicher Vorstand der israelitischen Schulstiftungen 

in Jungbunzlau. 

In der Nebenlage beehren wir uns, eine Staatsschuldverschreibung (Notenrente) 
Nr. 88.339 per hundert Gulden sammt Coupons vom 1. Feber 1883 aus Anlass unserer 
silbernen Hochzeit mit der Widmung zu überreiclien, es möge diese Staatsschuldver- 
schreibung zur Vergrösserung der „Stross-Pick'schen Stiftung" verwendet und die Zinsen 
hievon, entsprechend den bei dieser Stiftung stipulierten Bestimmungen alljährlich an 
eioen armen, fleissigen und sittlichen israelitischen Schüler der hiesigen Mittelschulen 
als Unterstützung ausbezahlt werden. 

Ich bitte den Ausdruck vorzüglichster Hochachtung zu genehmigen, mit der sieb 
zeichnen 

Hermann Pick mp. 

Elisabeth Pick mp. 
Jungbunzlau, am 28. October 1882. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



VII. 

Jungbunzlau, am 13. September 1886. 

/ 60 kr. \ 

V Stempel./ 

Löblicher Vorstand des Talmud-Thora-Vereines 

in Jungbunzlau. 

Aus Pietät und zur bleibenden Erinnerung an meine selige Gattin Frau Elisabeth 
Pick beehre ich mich anbei eine Staatsschuldverschreibung (Silberrente) Nr. 209.814 per 
fl. 100 Ö. W. mit der Widmung zu überreichen: 
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Dass die Zinsen dieser Stiftung zu Vereinszwecken verwendet werden. 

Dass meine am 23. Juni 1885 (10. Thamuz 5645) dahingeschiedene Gattin Frau 
Elisabeth Pick als Stifterin des Vereines immatriculiert und aller Rechte theilhaftig 
werde, welche den Stiftern im § 4 der mit hoher Gubernialverordnung vom 14. April 1843, 
Zahl 18.261, bestätigten Vereinsstatuten zugesichert erscheinen. 

Dass diese Stiftung für ewige Zeiten den Namen „Stross-Pick'sche Stiftung" lühre. 

Dass die bereits bestehenden Urkunden über Theile der „Stross-Pick'schen 
Stiftung" in eine einzige Stiftungsurkunde verwandelt werden; und endlich 

dass die die Verleihung des Stipendiums betreflfenden Bedingungen von nun an, 
wie folgt, zu lauten haben : 

a) Die Zinsen des Stiftungsbetrages, resp. des betreffenden Theiles desselben, werden 
alljährlich einem armen, sittlichen, mit gutem Erfolg studierenden israelitischen 
Schüler einer hiesigen Mittelschule als ein Stipendium verabreicht. 

b) Der Stiftungsgenuss soll dem Stipendisten bloss bis zur Ablegung der Maturitäts- 
oder [einer] andern analogen Prüfung verliehen werden, doch wünsche icli, wenn 
der Studierende aus meiner oder meiner Gattin Verwandtschaft stammen sollte, 
dass ihm der Stiftungsgenuss bis zur völligen Beendigung seiner Studien belassen 
werde. Unter besonders berücksichtigungswerten Verhältnissen kann diese Begünsti- 
gung auch auf nichtverwandte Studierende angewendet werden. 

Der Fortgenuss des Stipendiums soll von dem Erfolge der Studien des Begünstigten 
abhängen. 

c) Die Concursausschreibung des Stipendiums soll durch öffentliche Affichierung in 
der hiesigen Synagoge und in sonst geeigneter Weise wenigstens 6 Wochen vor 
dem Verleihungstermin erfolgen. 

d) Unter den Bewerbern sollen zuerst meine oder meiner Gattin Verwandte, in 
zweiter Reihe Mitglieder der hiesigen israel. Cultusgemeinde und erst in dritter 
Reihe fremde Studierende berücksichtigt werden. 

e) Sollte in einem oder dem anderen Jahre wegen Mangels eines würdigen Bewerbers 
das Stipendium nicht verliehen werden, so soll der betreffende Zinsenbetrag zur 
Vermehrung des Stiftungscapitales verwendet werden. 

f) Als Stiftungsvorstand sollen fungieren: 

1. Der Seelsorger der hiesigen israel. Cultusgemeinde. 

2. Der Vorsteher der hiesigen israel. Cultusgemeinde. 

3. Der Vorstand des hiesigen Talmud-Thora-Vereines. 

4. Ich Gefertigter als Stifter und nach meinem Ableben das älteste Mitglied meiner 
männlichen Nachkommenschaft oder dessen Bevollmächtigter. 

Das Verleihungsrecht steht über meinen oder des ältesten Mitgliedes meiner männ- 
lichen Nachkommenschaft, resp. dessen Bevollmächtigten, Vorschlag dem obbezeichneten 
Stiftungsvorstande zu. 

Das Stiftungscapital und die Zinsen sollen alljähilich bei der Rechnungslegung 
des Schulfondes mitverrechnet und das Stiftungsvermögen vom Vorstande des Talmud- 
Thora-Vereines in Jungbunzlau verwahrt und verwaltet werden. 

Indem ich bemerke, dass die Vergrösserung des Stiftungscapitales gestattet sein 
•oll, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 

Eines löblichen Vorstandes 

ergebener 
Hermann Pick mp. 

Origioal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodri^itelstvi y Praze. 
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VIII. 

Israelitische Cultusgemeinde 
.Tungbunzlau. 

/' 50 kr. \ 

\ Stempel. 7 

Stiftsbrief. 

Der gefertigte Vorstand der Talmud-Thora-Vereines zu Juiigbnnzlau, politischer 
Bezirk Jungbunzlau im Königreiche Böjimen, beurkundet und bekennt für sich und seine 
Amtsnachfolger, es haben die Herren Eheleute Hermann und Elisabeth Pick 
mittelst Zuschrift ddto. Jungbunzlau am 28. October 1882 die Vergrösserung der „Stross- 
Pick'schen Stiftung", indem sie hiezu einen Betrag von 100 fl. Ö. W. in Notenrente 
schenkten, mit nachfolgenden Worten angeordnet: 

„In der Nebenlage beehren wir uns eine Staatsschuldverschreibung (Notenrente) 
„Nr. 88.339 per hundert Gulden sammt Coupons vom 1. Feber 1883 aus Anlass unserer 
,. silbernen Hochzeit mit der Widmung zu überreichen, es möge diese Staatsschuldvcr- 
„schreibung zur Vergrösserung der „Stross-Pick'schen Stiftung** verwendet und die 
„Zinsen hievon, entsprechend den bei dieser Stiftung stipulierten Bestimmungen, alljähr- 
„lich an einen armen, fle issigen und sittlichen israelitischen Schüler 
„der hiesigen Mittelschulen als Unterstützung a usbezahlt werden . . .* 

Einen weiteren Betrag per 100 fl. 0. W. in Silberrente schenkte Herr Hermann 
Pick behufs weiterer Vergi'össerung oberwähnter Stiftung mittelst nachstehend citierter 
Widmuugsurkunde vom 13. September 1886: 

„Aus Pietät und zur bleibenden Erinnerung an meine selige Gattin Frau Elisabeth 
„Pick beehre ich mich anbei, eine Staatsschuldverschreibung (Silberrente) Nr. 209.814 
„per 100 fl. Ö. W. mit der Widmung zu überreichen, dass die Zinsen dieser Stiftung 
„zu Vereinszwecken verwendet werden; dass meine am 23. Juni 1885 (10 Thamuz 5645) 
„dahingeschiedene Gattin Frau Elisabeth Pick als Stifterin des Vereines immatriculiert 
„und aller Rechte theilhaftig werde, welche den Stiftern im § 4 der mit hoher Gubernial- 
„Verordnung vom 14. April 1843, Zahl 18.2()1, bestätigten Vereinsstatuten zugesichert 
„erscheinen; 

„dass diese Stiftung für ewige Zeiten den Namen „Stross-Pick'sche Stiftung'' 
„führe; 

„dass die bereits bestehenden Urkunden überTheile der „Stross-Pick'schen Stiftung"* 
„in eine einzige Stiftungsurkunde verwandelt werden; und endlich 

„dass die die Verleihung des Stipendiums betreffenden Bedingungen von nun an, 
„wie folgt, zu lauten haben: 

a) „Die Zinsen des Stiftungsbetrages, resp. des betreffenden Theiles desselben, werden 
„alljährlich einem armen, sittlichen, mit gutem Erfolge studierenden israelitischen 
„Schüler einer hiesigen Mittelschule als ein Stipendium verabreicht. 

b) „Der Stiftungsgenuss soll dem Stipendisten bloss bis zur Ablegung der Maturitäts- 
„oder [einer] andern analogen Prüfung verliehen werden, doch wünsche ich, wenn der 
„Studierende aus meiner oder meiner Gattin Verwandtschaft stammen sollte, dass 
„ihm der Stiftungsgenuss bis zur völligen Beendigung seiner Studien belassen werde. 
„Unter besonders herücksichtigungswerten Verhältnissen kann diese Begünstigung 
„auch auf nichtverwandte Studierende angewendet werden. 

„Der Fortgenuss des Stipendiums soll von dem Erfolge der Studien des Begtin- 
„stigten abhängen. 

c) „Die Concursausschreibung des Stipendiums soll durch öffentliche Affichierung in 
„der hiesigen Synagoge und in sonst geeigneter Weise wenigstens sechs Wochen vor 
„dem Verleihungstermine erfolgen. 

d) „Unter den Bewerbern sollen zuerst meine oder meiner seligen Gattin Verwandte, 
„in zweiter Reihe Mitglieder der hiesigen Israel. Cultusgemeinde und erst in dritter 
„Reihe fremde Studierende berücksichtigt werden. 

cj „Sollte in einem oder dem andeni Jahre wegen Mangel eines w^ürdigen Bewerbers 
„das ^Stipendium nicht verliehen werden, so sull der betreffende Zinsenbetrag zur 
„Vermehrung des Stiftuugscupitals verwendet werden. 
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f) „Als Stiftungsvorstand sollen fungieren: 

„1. Der Seelsorger der hiesigen israelitischen Cultusgemeiude. 
^2. Der Vorsteher der hiesigen israelitischen Cultusgemeinde. 
„3. Der Vorstand des hiesigen Talmud-Thora- Vereines. 

„4. Ich Gefertigter als Stifter und nach meinem Ableben das älteste Mitglied meiner 
„männlichen Nachkommenschaft oder dessen Bevollmächtigter. 

„Das Veileihungsrecht steht über meinen oder des ältesten Mitgliedes meiner 
„männlichen Nachkommenschaft, resp. dessen Bevollmächtigten, Vorschlag dem obbe- 
„ zeichneten Stiftungsvorstande zu. 

„Das Stiftungscapital und die Zinsen sollen alljährlich bei der Rechnungslegung 
„des Schulfondes mitverrechnet und das Stiftungsverraögen vom Vorstande des Talmud- 
„Thora-Vereines in Jungbunzlau verwahrt und verwaltet werden. 

„Indem ich bemerke, dass die Vergrösserung des Stiftungscapitales gestattet sein 
„soll, zeichne ich . . ." 

Nachdem das Gesammtvermogen der Stross-Pick'schen Stiftung laut den oben 
wortgetreu citierten zwei Zuschriften und den sub Nr, 23.812 ai. 1880, Nr. 24.386 ai. 
1881 und Nr. 31.816 ai. 1881 bestätigten und hieramtlich angehefteten Stiftsbriefen aus 
nachfolgenden auf den Namen „Talmud- Thora-Verein in Jungbunzlau" noe. der Stross- 
Pick'schen Stiftung vinculierten Staatsschuldverschreibungen u. zw.: 

über 400 fl. österr. Wäbr., eine Silberrente Nr. 53.741 
über 400 fl. österr. Währ., eine Notenrente Nr. 146.603 und 
über 100 fl. österr. Währ., eine Notenrente Nr. 28.714 

besteht und im Besitze des gefertigten Vorstandes sich befindet, weiden die hier beige- 
fügten Stiftsbriefe bezüglich der Verleihungsweise des Stipendiums abgeändert, und haben 
die Stiftungsbestimmungen jetzt, wie folgt, zu lauten : 

I. Die Stross-Pick'sche Stiftung, deren Vergrösserung gestattet sein soll, führt für 
immerwährende Zeiten den Namen: „Stros s-Pick'sche Stiftung". 

IL Herr Philipp Pick, gestorben am 29. Juli (9. Ab 5639), Frau Johanna Pick, 
gestorben am 11. September 1879 (23. Elul 5639), Frau Elisabeth Pick, gestorben am 
23. Juni 1885 (10. Thamuz 5645) werden als Stifter des Talmud-Thora- Vereines in 
Jungbunzlau immatriculiert und aller Rechte theilhaftig, welche den Stiftern in § 4 der 
mit hoher Gubernial- Verordnung vom 14. April 1843, Zahl 18.261, bestätigten Vereins- 
statuten zugesichert erscheinen. 

III. Die Stiftung tritt sofort in Wirksamkeit, resp. setzt ihre W^irksamkeit fort. 

IV. Die Zinsen und das Stiftungscapital sollen in den Rechnungsausweisen einbe- 
zogen erscheinen, und entfallen die Interessen von 200 fl. Rente, derzeit per 8 fl. 40 kr., 
zu Vereinszwecken, während die Zinsen von 700 fl. Rente, derzeit 29 fl. 40 kr., zu 
einem Stipendium unter nachfolgenden Bedingungen bestimmt sind: 

a) Der Stipendiumbetrag, derzeit 29 fl. 40 kr., wird alljährlich einem armen, sittlichen, 
mit gutem Erfolge studierenden israelitischen Schüler einer hiesigen Mittelschule 
verabreicht. 

ft) Der Stiftungsgenuss wird bloss bis zur Ableguug der Maturitäts- oder einer andern 
analogen Prüfung verliehen werden, doch wird ihm [sie], wenn der Stipendist aus 
der Verwandtschaft des Stifters oder dessen Gattin stammen sollte, das Stipendium 
bis zur völligen Beendigung seiner Studien belassen. Unter besonders berücksichtigungs- 
werten Verhältnissen kann diese Begünstigung auch auf nichtverwandte Studierende 
angewendet werden. 

Der Fortgenuss des Stipendiums hat von dem Erfolge der Studien des Begün- 
stigten abzuhängen. 

c) Die Concursausschreibung des Stipendiums wird durch öffentliche Affichierung in 

der hiesigen Synagoge und in sonst geeigneter Weise wenigstens sechs Wochen vor 

dem Verleihungstermine erfolgen. 
S) Unter den Bewerbern werden zuerst Verwandte des Stifters oder seiner Gattin, in 

zweiter Reihe Mitglieder der hiesigen israel. Cultusgemeinde und erst in dritter 

Reihe fremde Studierende berücksichtigt. 
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e) Sollte in einem oder dem andern Jahre wegen Mangel eines würdigen Bewerbers 
das Stipendium nicht verliehen werden, so wird der betreffende Zinsenbetrag zur 
Vermehrung des Stiftungscapitals verwendet werden. 

f) Als Stiftungsvorstand werden fungieren: 

1. der Seelsorger der hiesigen israel. Cultusgemeinde, 

2. der Vorsteher der hiesigen israel. Cultusgemeinde, 

3. der Vorstand des hiesigen Talmud-Thora-Vereiries, 

4. der Stifter und nach seinem Ableben das älteste Mitglied seiner männlichen 
Nachkommenschaft oder dessen Bevollmächtigter. 

Das Verleihungsrecht steht über Antrag des Stifters oder des ältesten Mitgliedes 
seiner männlichen Nachkommenschaft, resp. dessen Bevollmächtigten, dem obbezeichneten 
Stiftungsvorstande zu. 

V. Das Stiftungsvermögeu wurde bereits vom Vorstande des Talmud-Thora- 
Vereines in Jungbunzlau in Verwahrung übernommen, und wird von demselben auch in 
der Folge verwahrt und verwaltet werden. 

VI. Die Kosten der Vinculierung, Stiftsbrieferrichtung und die Percentualgebür sind 
bereits gedeckt. 

VII. Der gefertigte Vorstand des Talmud-Thora-Vereines in Jungbunzlau gelobt tur 
sich und seine Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung dieser Stiftung zu sorgen, 
mit dem Vermögen ohne Genehmigung der competenten Stiftungsbehörden keine Verän- 
derung vorzunehmen, die Stiftungszinsen zur gehörigen Zeit einzuheben und dieselben 
den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes gemäss zu verwenden. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in vier gleichlautenden Parien ausgefertigt, 
wovon je eines der hohen k k. Statthalterei in Prag, der löblichen k. k. Bezirkshanpt- 
mannschaft in Jungbunzlau, dem Stifter Herrn Hermann Pick in Jungbunzlau und dem 
Talmud-Thora- Vereine in Jungbunzlau ausgefolgt wird. 

Vom Vorstande des Talmud-Thora-Vereines 

Jungbunzlau, am 1. Mai 1887. 

(L. S.) Hermann Pick mp., 

Cultus- und Vereins Vorsteher, als Stifter. 

Anton Beck mp., 

Vorsteher- Stellvertreter. 

Berthold Kornfeld rap., 
Vorstandsmitglied, als Zeuge. 

Hermann Kaufmann mp., 

Cassier. 



Wird bestätigt. 



St.-Z. 22.485/89, 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 29. November 1890. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Mattass mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praie. 
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1879 

Juli 12. cerTence. 

Med. Dr. Franz Opitzsche Studeiiti^ii- Studeiitske nadani )led. Dra Frantiska 

Stiftung. Opitze. 

Anlässl ich des J übt lütt htm drr 
,v ilhcrnen Ho ch zeit il v s A 1 1 c r- 
h ö ch sten Ka ise rp aare s w i d in v te 
Med. Dr. Franz Opitz, hi ndesfurst- 
l icher Brnnnenarzt in Marienbad, 
mit der an das Präsidium der h. l\ Statt- 
halt frei f/erichtetcn Eintjabe de dato Ma- 
rienbad den 16, Juli 1S79 ein Capital von 
7 500 fl, 0. W. in österr. Papierrenten zur 
Errichtung zweier Studentenstift unysplätzc 
von je 150 fl. jährlich. 

Diese beiden St if t ung sp / ä t z r 
sind für öffentliche Schüler an mit 
(l c m Öffe ntli ch Je e i t s r e ch te vers e- 
henen Mittelschulen, dann für 
Hörer der drei iveltliehen Facul- 
täten an Universitäten und Hörer 
der technischen Hochschulen in den 
Ländern der Österreich isch- unga- 
r i s ch e n Mo n a r ch ic he s t i m m t, u n d 
zwar : 

aj z u n ä ch st f ü r e hei i ch e X a ch - 
Je m nien der K i nder de s S t ift c r .v, 
und zwar dessen TöcJiter Amalia 
vercJieli cJi ten (rebaue n L o u i s e 
verehelichten J an o v s Je g u n d 
dessen Sohnes Med. Dr. Eduard 
Opitz; 

b) i n E r nt angln ng d e r s elhen f ü r 
e h e l i cJi e N a cJi Je o m m en de r 
Schwester des Stifters TJieresia 
vereJielicht gewesenen Seh in dl er 
i n H e r m s d o r f - G r ü s s a u i n 
Freu SS isch -Seh lesien ; 



K oslave j abilea stribrne svathy 
Xej vyss ich cisarsJegch manzelü vc- 
noval Med. Dr. Frant iseJc Opitz, 
zcmvpansl'g IdzcnsJeg leJcar v Ma- 
r i a n s Je g cJi L d z n i ch, poddnim prcesidiu 
c. Je. mistodrzitelstvi dne IC), cervence 1879 
pod e. 42.901 uvincnym jistinu 7500 zl. 
B. c. V lialeousJegcJi papirovgch rentdcJi na 
zrizeni dvou mist studentsJeeJw nadani po 
150 zl. rocne. 



Ohc tato m Is ta nada e n i u r c e n a 
jso u p ro VC r ej ne zd Je y na st f edni cJi 
sJeoldch s prävem vefejnosti, paJe 
pro posl uchaöe tri svötsJegcJh faJcult 
71 a nnivcrs itdcJt a poslucJtace tech- 
nicJcych vysoJcych sJeol v zemich Ra- 
Jeo u s Je - t^ h e r s Je eJio mocndfstv /, 
a sice: 



r) wenn sol cJi e n i ch t v orh ande n 
sind, für eheliche NachJeommen 
der Geschwister der Eltern des 
Stifters, dessen Vatei s Franz 
Opitz ans Ruppersdorf und 
desse-n Mutter Maria geborene 
J u s t a u s IIa up t m a n nsdo rf 
welche Dörfer zur eJie mal igen 
Stiftsherrsehaft Drau nau ge- 
hörten; 

IX. 



a) predem pro manzelsJee potomJey 
döti z Nstavitelovych, a sice jeho 
d c e r A m a l i e p r ov d a n e G e- 
bauerove, LudviJey pr ov d a n e 
JanovsJee a syna jeJio Med.Dra 
EJduarda Opitze; 

b) nenl-li tu taJcov geh, pro man- 
zelsJee potomJey sestry züsta- 
vitelovy Terezie druJidy pro- 
V d a n e S ch in dl er ov e v Her m s- 
d rf e -Gr ü s s a v e v P r u s Je e m 
SlezsJeu; 

c)neni'li tu taJeovgch, pro man- 
zelsJee potomJey sourozencu ro- 
dicu zaJeladatel ovych, jeJio otce 
Frant is Je a Opitze z Ruprecht ic 
a jeJio matJey Marie roz. Justovy 
z He j t man Jeo vi c, Jeterezto vsi 
Je byvalemu panstvi Jclästera 
BroumovsJeiJio pfislusely ; 
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d) in Ermanglung der Vorange- 
führten endlich für aus der 
Stadt Braunau gebürtige Stu- 
dierende^ mit der Beschränkung 
jedoch, dass diejenigen Studie- 
renden aus der Stadt Braunau, 
welche an einer Mittelschule 
dieser Stadt studieren und die 
volle Verpflegung hei ihren 
Angehörigen finden, diese Stif- 
tung erst dann erlangen können, 
wenn sie an einer anderen der 
früher genannten Lehranstalten 
den Studien obliegen. 

Der Genuss dieser Stipendien 
dauert bis zur Vollendung der 
Studien, kann jedoch bei Hörern 
der Universität und der techni- 
schen Hochschulen auf ein Jahr 
nach vollendeten Studien verlän- 
gert werden, wenn der Stipendist 
innerhalb dieses Jahres Staats- 
oder Doctoratsprüfungen ablegt. 

Biese Stiftungsplätjse sind 
über Präsentation des jetveiligen 
ältesten Nachkommen des Stifters 
von der k, k. Statt halterei in 
Böhmen, welche auch das Stiftungs- 
vermögen verwaltet, zu verleihen. 

Sollten präsentationsberech- 
tigte Nachkommen des Stifters 
nicht vorhanden sein oder das Prä- 
sentationsrecht nicht ausüben, so 
übergeht dieses Recht auf den je- 
weiligen Bürgermeister der Stadt 
Braunau, 

Die Bewerber um diese Stiftung 
haben auch dann, wenn sie Ver- 
wandte des Stifters sind, ihre 
Mittellosigkeit, ihr tadelloses, 
sittliches Betragen und den Erfolg 
der zurückgelegten Studien mit den 
nöthigen Zeugnissen nachzuweisen. 
Unter sonst gleichen Voraus- 
setzungen erhalten diejenige den 
Vorzug, welche einen besseren Stu- 
dienerfolg nachweisen können. 

Sollten infolge der Vacanz der Stif- 
tungsplätze die Erträgnisse des Stiftung s- 
capitales die Höhe erreichen, dass weitere 
Stiftungsplätze mit einem gleichen Bezfxge 
vopi 150 fl. errichtet werden können, so 
gelten bezüglich der neu errichteten Stipen- 
dien dieselben Bedingungen wie für die ur- 
sprünglich gestifteten 2 Stiftungsplätze. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
9. October 1879 von der k, k. Statthalterei 
in Böhmen ausgefertigt. 



d) konecnö, neni-li tu shora jme- 
novanych, pro studujici z mesfa 
Broumova rodile, s tim obmr- 
zenim, ze studujici z mista 
Broumova, ktefi na stfedni 
skole tohoto mesta studuji a 
jimz üplneho zaopatreni v jich 
r odinä s e d o st äv d, nad ace 
teprve tehdg nabyti mohou, az 
studia n a j i n c m z drive jm e n o- 
r a n y ch ucilisf konati budo u. 



Pozitek nadäni ttchto trvd «i 
do ukonöeni studit, müie se vsai 
posluchacüm university a tech- 
nickych vysokych skol na rok po 
ukonöeni studii prodlouziti, sloii-li 
nadanec böhem tohoto roku zkouskif 
stdtni neb doktorske. 



Tato mista nadacni udileti md 
po presentaci vzdy nejstarsiho po- 
tomka zakladatelova c. k. tnisto- 
drzitelstvi v Cechdch, kterez takt 
jmöni nadacni spravuje, 

N ebylo-li by tu k presentovani 
p r d v n e n y ch p otomkil z akl a- 
datelovych aneb nevykondvali-li by 
tito prdva presentaöniho, pfejdr 
prdvo toto na öasneho purkmistra 
mesta Broumova. 

Üadatelv o nadaci tuto maji 
i tehdy, jsou-li pfibuznymi zakla- 
datele, svoji nemajetnost, src bez- 
ühonne mravne chovdni a prospick 
z odbytych studii potrebnymi vy- 
sveddenimi prokdzati. Za podtninth 
jinak stejnych ddti jest prednost 
tßm, kdo^ lepsi prospech ve studiich 
prokdzi. 



Dosdhl'li by uprdzdfienim mist na- 
dacnich vynos nadacni jistiny te vyse, ze hy 
daUi mista nadaöni se stejnym poiiikem 
150 zl. zriditi se dala, pluti v pfiöini fioir 
zfizenych naddni tytez podminky jako pro 
jmvodn-c zrizend dve mista nudaöni. 



Dotycny list nadaöni byl dne 9. fijnn 
1879 c. k. mistodrzitelstvim v Cechdch 
vyhotoven. 



315 Med. Dr. Vraiiz Opitz. Med. Dr. Frantiiek Opit«. 3I5 

Gegenwärtig i4:ird diese Stif- Nyni udili nadaci tuto c. k. 

fang über ^Präsentation des Med. mistodriitelsivi v Praze po pre- 

Dr, Eduard Opitz von der l\ l\ sentaci Med. Dra Eduarda Opitze. 
Statthalterei in Prag verliehen. 

Das Stiftungsvermögen beträgt 15.900 Jmeni nadaeni öini 15.900 K; z öisteho 

Kronen, aus dessen Reinerträgnisse 2 Plätze vyte^ku jmSni toho dotuji se dvi mista 

mit der Jahresgebiit von je 300 K dotiert s roinim poiitkem po 300 K. 
we^'den 



I. 

/ 50-|-50kr.\ 
\ Stempel. / 

Hohes k. k. Statthalterei-Präsidium ! 

Der gefertigte M. Dr. Franz Opitz aus Stadt Braunau in Böhmen widmet aus 
Anlass des Jubiläums der silbernen Hochzeit des allerhöchsten Kaiserpaares das Kapital 
per 7500 fl. 0. W. nom., in Worten : siebentausend fünfhundert Gulden in österr. 
i*apierrente, u. zwar: 

7 Stück Nr. 34.044, 35.212, 70.172, 406.694, 463.791, 500.895 und 507.945 per 
ä 1000 fl. nom 7000 fl. nom. 

5 Stück Nr. 296.811, 296.812, 308.297, 308.298 und 308.299 per 

ä 100 fl. nom 500 fl. nom. 

sämmtlich mit Coupons vom 1, Nnvember 1879, zusammen 7500 fl. nom., 

welche sub •/. angeschlossen sind, zur Errichtung zweier Studentenstiftungsplätze von je 
150 fl. 0. W.. in Worten einhundert fünfzig Gulden österr, Währung, mit der ehrfurchts- 
vollen Bitte : 

Das hohe k. k. Statthalterei-Praesidium geruhe diese Widmung anzunehmen und 
die beiden Studentenstiftungsplätze mit nachstehenden Bestimmungen zu errichten. 

1. Die beiden von M. Dr. Franz Opitz aus Stadt Braunau in Böhmen aus Anlass 
des Jubiläums der silbernen Hochzeit des allerhöchsten Kaiserpaares gestifteten Studen- 
tenstiftungsplätze jährlicher 150 fl. Ö. W. sind bestimmt für öflfentliche Schüler an das 
Öfi'entlichkeitsrecht geniessenden Mittelschulen, dann für Hörer der drei weltlichen 
Facultäten an Universitäten und Hörer der technischen Hochschulen in den Ländern der 
österreichisch-ungarischen Monarchie, und zwar: 

a) zunächst für eheliche Nachkommen der Kinder des Stifters, dessen Töchter Amalie 
verehl. Gebauer, Louise verehl. Janovsky, und dessen Sohnes M. Dr. Eduard 
Opitz ; 

b) in Ermanglung derselben für eheliche Nachkommen der Schwester des Stifters 
Theresia in Hermsdorf-Grüssau in Preussisch-Schlesien, verehelicht gewesenen Schindler; 

c) wenn solche nicht vorhanden sind, für eheliche Nachkommen der Geschwister der 
Eltern des Stifters, dessen Vaters Franz Opitz aus Ruppersdorf und dessen Mutter 
Maria gebor. Just aus Hauptmannsdorf, welche Dörfer zur ehemaligen Stiftsherrschaft 
Braunau gehörten; 

d) in Ermangelung der vorangeführten endlich für aus Stadt Braunau in Böhmen 
gebürtige Studierende, mit der Ausnahme jedoch, dass diejenigen Studierendon aus 
Stadt Braunau in Böhmen, welche an einer Mittelschule dieser Stadt studieren und 
die volle Verpflegung bei ihren Angehörigen finden, den Genuss der Stiftung erst 
dann erlangen können, wenn sie an einer anderen der vorbezeichneten Lehranstalten 
den Studien obliegen. 

Der Genuss der Stipendien dauert bis zur Vollendung der Studien. 

Bei Hörern der Universität und technischen Hochschulen kann derselbe auf ein 
Jahr nach vollendeten Studien verlängert werden, wenn der Stipendist innerhalb dieses 
Jahres strenge Staats- oder Doctoratsprüfungen ablegt. 

IX. 40* 
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2. Diese Stiftungen werden über Präsentation des jeweiligen ältesten Nachkommen 
des Stifters von der hochlöblichen k. k. Böhmischen StattliMlterei verliehen, welche 
letztere auch die Verwaltung derselben übernimmt. 

Sollten keine präsentationsberechtigten Nachkommen des Stifters vorhanden sein 
oder di\s Präsentationsrecht nicht ausüben, so übergeht dieses Recht an den jeweiligiii 
Bürgermeister der Stadt Braunau in Böhmen. 

:). Bewerber um diese Stiftungen, auch dann, wenn sie Verwandte des Stifter^ sind, 
haben ihre Mittellosigkeit, ihr tadelloses sittliches Verhalten und den Krfolg der zurück- 
golegten Studien mit den nöthigen Zeugnissen auszuweisen. 

Unter sonst gleichen Voraussetzungen erhalten diejenigen den Vorzug, welche sich 
mit besserem Studienerfolge auszuweisen vermögen. 

4. Der Fortgeuusjj der Stiftungen ist an diejenigen Voraussetzungen geknüpft, welche 
auf jener Lehranstalt, welcher die Stipendisten nngeliören. bei Stiftungen überhaupt 
Geltung haben. 

5. Die Gesuche um Verleihung der Stiiiendien sind an die hochlöbliche k. k. Bölimische 
Statthalterei zu richten. 

<i Sollten infolge der Vakanz der Stiftungspllitze die Krträgnisse des Stiftungskapitals 
die Höhe erreichen, dass weitere Stiftungsplätze mit gleichem Jahresbezuge errichtet 
werden können, so gelten rücksichtlich der soliin neu zu creirenden Stipendien die unter 
1 — 5 enthaltenen Bestimmungen. 

An dieses Ansuchen knüpft der ergebenst Gefertigte die weitere Bitte, dass die 
den aus Anlass des Jubiläums der silbernen Hochzeit des a]lerhi*>ch>ten Kaiserpaares 
(^richteten Stiftungen zugestandene (febührenfreiheit auch den von ihm creirten Stipendien 
gewährt werden und dass die Stiftungen, wenn möglich, mit dem nächsten Studienjahre 
ins Leben treten mögen. 

Marienbad, am 12. Juli 1879. 

Franz Opitz mp.. 

Med. Dr. und enieritirter landealurstl. Bruiinenar/t 
von Marieubad. KittcM* dos österr. Franz- l<"K.'^f- 
Ordons. de> kniiiol. prtubs. Kroutn .rdens und de> 
j^rosshtnzcJiiJ. Mckl' nburirisclion Ilausordens diT 
wondischen Krone. MiioHod dos Präger nu'di«*. 
DoktorenkoIN'oiunis und des VonMus deutsclior Arzi«* 

in r»ag. 

Ori|;inal bei der Ic. k. StaftliaUerui in Prajr. Original u e. k. mistodr/.iteUtvi v Praze. 



Stiftsbrief 

über die von Med. Dr. Franz Opitz, landt'>uirstlichen Brunnenarzt in Marienbad, aus 
Aidass des Jubiläums der silbernen Hochzeit des allerhöchsten Kaiserpaares gegründete 

Studentenstiftung. 

Mit der an das Präsidium der k. k. Statthalterei in Prag gerichteten Eingabe de 
praes. 15. Juli 1879, Z. 42.061, hat Med. Dr. Franz Opitz aus der Stadt Braunau in 
Böhmen aus Anlass des Jubiläums der silbernen Hochzeit des allerhöchsten Kaiserpaares 
ein Capital von 7500 fl. Ö. W. nom., in Worten: siebentausend fünfhundert Gulden in 
österreichischen Papierrenten, und zwar: 

7 Stück Nr. 34.044 — 35.212 — 70.172 — 406.694 — 463.791 — 500.895 um! 
507.945 per ä 1000 fl. nom 7000 ü. 

5 Stück Nr. 296.811 — 296.812 — 308.297 — 308.298 und 308.299 

per a 100 fl. nom 500 fl. 

sämmtlich mit Coupons vom 1. November 1879, zusammen österreichische 

I*apierrente per 7500 fl. nom. 
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zur KiTichtiing zweier Studentenstiftuugspliitze von je 150 ti. Ü. W., luit AVuriea : 
einhundert fünfzig Gulden Ö. W., gewidmet und wegen Errichtunfj der beiden >tudenton- 
stiftungsplätze nachstehende Bestimmungen getroffen : 

1. Die beiden vom Med. Dr. Franz Opitz aus der Stadt l>raunaii in Inihnien t\\i< 
Aulass der silbernen Hochzeit des allerhöchsten Kaiserpaaros gestifteten StudenttMi- 
Stiftungsplätze jährl. 150 fl. sind fiir öffentliche Schüler an das Oftentliohkoitsreclit 
geniessenden Mittelschulen, dann für Hörer der drei weltlichen Facultiiten an Universitliten 
und Hörer der technischen Hochschulen itj den Ländern der österroichis«h-nn.2:nvi<clirii 
Monarchie bestimmt, und zwar: 

a) zunächst für eheliche Xachkoranien der Kinder des Stifters: dessen Tochter Aninliji 
verehelichten Gebauer, Louise verehelichten Janorsky. und dessen Sohn«> Md. Dr. 
Eduard Opitz; 

b) in Ermangelung derselben für eheliche Nachkommen der Schwest(U' des Stiftern 
Theresia in Hermsdorf- Grüssau in Preussisch-Schlesien, vereheliclit ^^ewosencn 
Schindler ; 

r) wenn solche nicht vorhanden sind, für eheliche Nachkommen der Goschwi>ter der 
Eltern des Stifters, dessen Vaters Franz Opitz aus Ruppersdorf und dessen Mutter 
Maria geborenen Just aus Hauptmannsdorf, welche Dörfer der ehomnli.aen Stifts- 
herrschaft Braunau gehörten; 

(1) in Ermanghing der vorangeführten endlich für aus der Stadt Brauntiu in Buhuien 
gebürtige Studierende, mit der Ausnahme jedoch, dass diejenigen ^studierenden aus 
der Stadt Braunau in Böhmen, welche an einer Mittelschule dieser Stadt studieren 
und die volle Verpflegung bei ihren Angehörigen finden, den Genuss der Stiftung 
erst dann erlangen können, wenn sie an einer anderen der vorbonannten Lehr- 
anstalten den Studien obliegen. 

Der Genuss der Stipendien dauert bis zur Vollendung der StndicMi. 

Bei den Hörern der Universität und technischen Hocliscliulen k.nm derselbe ;iut' 
ein Jahr nach vollendeten Studien verlängert werden, wenn dei- Stipemh'st innerluill» 
dieses Jahres strenge Staats- oder Doctoratsprüfungen ablegt. 

2. Diese Stiftungen werden über Präsentation des jeweiligen iilte^-tun Nachkommen 
des Stifters von der hochlöblichen k. k. Statthalterei in Böhmen verlitOien, welche letztere 
auch die Verwaltung derselben übernimmt. 

Sollten keine präsentationsberechtigten Nachkommen des Stifters vorhanden sein 
oder das Präsontationsrecht nicht ausüben, so übergeht dieses Recht :\n den jeweili^r^n 
Bürgermeister der Stadt Braunau in Böhmen. 

3. Bewerber um diese Stiftungen haben auch dann, wenn sie Verwandte des Stifters 
sind, ihre Mittellosigkeit, ihr tadelloses sittliches Betragen und den Erfoljr der zurück- 
gelegten Studien mit den nöthigen Zeugnissen auszuweisen. 

Unter sonst gleichen Voraussetzungen erhalten diejenip:en den Vorzug, welche sieh 
mit besserem Studienerfolge auszuweisen vermögen. 

4. Der Fortgenuss der Stiftungen ist an diejenigen Voraussetzungen geknüptt, welche 
auf der Lehranstalt, welcher die Stipendisten angehören, bei Stiftun/^en überhaupt 
Geltung haben. 

5. Die Gesuche um Verleihung der Stipendieji sind an die k. k. Hr»iiniiselie Statt- 
halterei zu richten. 

6. Sollten infolge der Vakanz der Stiftungsplätze die Erträgnisse de^^ Stiftun^s 
capitals die Höhe erreichen, dass weitere Stiftungsplätze mit gleichem .lahiesbezupe 
errichtet werden können, so gelten rücksichtlich der sohin neu zu creirenden Sti])e]nli< n 
die unter I — 5 enthaltenen Bestimmungen. 

Das Vermögen dieser Stiftung besteht aus den vom Stifter hiezu gewidmeten Staats- 
papieren, und zwar österr. Papierrente Nr. 34.044. 35.212, 70.172, 4or).i;:jl, 103. 7IU. 
500.895 und 507.945 per ä 1000 fl. nom 7000 fl. nom. 

und Nr. 296.811, 296.812, 308.297, 308.298 und 308.299 per h 100 H. nom. 500 H. 
nora., sämmtlich mit Coupons vom 1. November 1879, zusammen daher österr. Papierrente 
per 7500 fl. nom., für welche Papierrente- Obligationen die auf die k. k. Landeshauptcassa 
Prag noe. der vom Md. Dr. Franz Opitz anlässlich des Jubiläums der silbernen Hochzeit 
Ibrer k. k. Majestäten Kaiser Franz Josefs und Kaiserin Elisabeth gegründeten Studenten - 
Stiftung lautende, vom 1. Mai 1879 angefangen in Noten verzinsliche 5"'ü Staatsschnid- 
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verschreibung ddto. Wien I. Mai 1879 Nr. 24.712 per 7500 H. von der k. k. Staats- 
scliuldencassa in Wien eingehingt und am 10. September 1879 im Journale des Böhm. 
Studentensiiitungsfondes sub P. 1581 beempfangt und in weitere Gebarung übernommen 
worden ist. 

Die k. k. Statthalterei erklärt daher diese Stiftung für constituiert; sie wird das 
Vermögen derselben nach den bestehenden Normen verwalten, die Stiftung selbst 
ausschreiben und den Genuss derselben demjenigen zuweisen, welcher von den nach 
dieser Stiftungsurkunde und dem in derselben enthaltenen Willen des Stifters hie/u 
Berechtigten wird bezeichnet werden. 

Das Präsentationsrecht steht dem Stifter für seine Lebenszeit, sodanu dem jeweiligen 
ältesten Nachkommen des Stifters und im Falle, als keine präsentationsberechtigten 
Nachkommen des Stifters vorhanden sein sollten oder selbe das Präsentationsrecht nicht 
ausüben würden, dem jeweiligen Bürgermeister der Stadt Brauoau in Böhmen zu. 

Der Stifter übernimmt für seine Lebenszeit und für alle präsentationsberechtigten 
Nachkommeo. ferner der Bürgermeister der Stadt Braunau übernimmt für sich und für 
alle seine Amtsnachfolger das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung, und dieselben 
verbinden sich, dieses Uecht genau nach Massgabe der Bestimmungen dieses Stiltsbriefes 
auszuüben. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt, und wird das 
eine bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der Familie des Stifters, das dritte beim 
Bürgermeister in BraunMU aufbewahrt werden. 

Der Stiftsbrief ist von der k. k. Statthalterei ausgefertigt und seitens der Präsen- 
tatoren mit gefertigt. 

Gegeben von der k. k. Statthalterei in Prag, am 9. October 1879. 

Carl Schoefl mp., (L. S.) Ritter von Grüner mp., 

Bürgermeister. k. k. Statihalteivi-Vicepräsidi«ut. 

Franz Opitz mp., 

MimI. Dr., oracT. laiidesfürstl. Briiniicnarzt in Ma- 

i'ienbad. 

G. Z. 2035. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Der mir persönlich bekannte Herr Med. Dr. Franz Opitz, Brunnenarzt in Marienbad, 
im Hause NC. 81 wohnhaft, hat vorstehenden Stittsbrief vor mir eigenhändig unterschrieben. 
M:irienbad im Hause zur „Eiche** am fünfundzwanzigsten October eintausend achthundert 
neunundsiebzig. 

(L. S.) Iguaz Ehrlich mp. 

Mit Decret des löblichen k. k. Kreisp^erichtes Eger 
T n U" 1 /j 1 ^^^^ 2. April 1879, Z. 4144 civ. bestellter Sabatitut 

Leg. Lrebur 1 ti. — kr. des k. k. Notars Dr. Ernst Lötz in Topl. 

Stempel — fl. 50 kr. 



Summa ... 1 fl. 50 kr. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Auf Grund des Protokolles Z. 6150 jud. wird bestätiget, dass Herr Karl Schoefl, 
Bürgermeister in Braunau, diesen Stiftsbrief eigenhändig gefertigt liat. 

K. k. Bezirksgericht Braunnu, 
den 23. November 1879. 

Der k. k. Bozirksrichtcr: 

(Tj. S.) Sponner mp. 

Origliiul Lei «ler k. k. Stattlmltorpi in Prag. Oii'riiial u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1879 



Juli 



31. 



cervence. 



Karlsbader Heinrich MattoiiiVho 
Studenten-Stiftung. 

Der laiserliche liath Heinrich 
K (Her V ou 3Iatt on i tvidmete (nilässlich 
seiner liesignation auf die Stelle eines 
Sfadfrathes in Karlsbad laut des uuterm 
;^9, August 1879 von der k, Ic. IStatthalterei 
in Prag bestätigten Stiftsbriefes de dato 
Karlsbad am 31, Juli 1870 zur Errichtung 
einet' Studenten- Stiftung eine Staatsschuld- 
verschreibung über 750 fl. 

Diese Stiftung hat den Xanten ., Karls- 
bader' Heinrich Mattoni'sche Studenten- 
Stiftung^ zu führen. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermögens 
sowie die Verhihung dieser Stiftung räumte 
der Stifter dem Stadtrath in Karlsbad ein, 
welcher auch für diese Stiftung im Falle der 
Erledigung derselben in den Karlsbader 
Localblättern den Concurs auszuschreiben hat. 

Auf diese Stiftung haben Uarh den 
Bestimmungen des bezogenen Stiftshrivfes 
mir arme Studierende mit tadellosem sitt- 
lichen Verhalten und guten Fortgfingsclassen 
Anspruch, welche 

a) der Familie des Sti/ters entstammen, 
und falls solche nicht vorhanden wären, 

b) der Familie eines Beamten der Stadt- 
gemeinde Karlsbad angehören, und falls 
auch solche nicht einschreiten sollten, 

c) Karlsbader Hürgersöhne katholischer 
Religion. 

Die Dauer des Stiftungsgenusses er- 
streckt sich auf die Studienzeit des Stift- 
lings an Mittelschulen, an einer Universität, 
einer technischen oder anderen Hochschule 
innerhalb der gesetzlich festgesetzten Studien- 
jahre. 

Anlässlich des fünfzigjährigen llegie- 
rungsjubiläums Sr. l\ u. Je. Ajßostoiischen 
Majestät des Kaisers Eranz Josef L wid- 
mete Heinrich Edler von Mattoni laut seines 
Schreibens de dato Giesshidjel- Sauerbrunn 
vom 81. October 1898 zur Vermehrung der 
von ihm errichteten Stiftung einen Betrag 
von 300 fl. Ö. W. und ergänzte den nr- 
sprünglichen Stiftsbrief noch durch weitere 



karlovarske studentske nadani Jin- 
dricha Mattoniho. 

Cisarskg rada Jindrich slechtic 
Mattoni vönoval pri sve rcsigiiaci na 
misto mestskeho radniho v Kctrlovgch Varech 
die nadaöniho listu v Karlovych Varech 
dne 31. cervence 1879 sepsaneho a c. k. 
mistrdrzitelstvim v Fraze dne 29. srpna 
1879 potvrzeneho na zrizeni studentskcho 
nadani stdtni dhdni üpis na 750 zl. zn^jici. 

Nadace tato slouti md ^Karlovarske 
studentske nadani Jindricha Mattoniho'\ 

Sprävu jmeni nadacniho jakoz i udilenl 
nadace teto vghradil zakladatel möstske rade 
V Karlovych Varech , kteraz na nadaci tu 
v pripade upräzdnhii jejiho v Karlovar- 
skych mistnich listech konkurs vypsati md. 

Xa )utd(ici tnto maji die ustanoveni 
zmincneho listu nadacniho närok jen chudi 
studujici s bezühonnym mravnym chovdnim 
a dobrymi zynimkami z prospcchu, kteri 

aj z rodiny zakladatclovy pochdzeji, aneb 
nebylo-li by tu takovych, 

bj Jsou z rodiny nchtcreho ürcdnika 
mvstskr obce Karlovarske, a kdyby 
i takovi o nadaci nczddali, 

vj mcsfansti synkove Karlovarstt katotickcho 
ndbozenstvi. 

Doba pokitkn nadacniho stanovena jest 
doboH studii nadance na skoldch strednich, 
na universitc, na technicke neb jine vysoke 
skole, a sice na dobu let studijnich zdkonem 
predepsanych. 

Vzhledem k padesdtiletemu jubileu pa- 
novdni Jeho c. a k. Apostolskeho Veliöenstva 
cisarc Frantiska Josef a I. venoval Jindrich 
slechtic Mattoni die dopisu sveho da- 
neho V Kysiblu-Sauerbrunnu dne 31. rijna 
1898 na rozmnozeni jini zfizene nadace 
obnos 300 zl. B. c. a doplnil püvodni list 
nttdacni jestc dalsimi ustanovenimi ustanoviv, 
ze na nadaci tuto, nebylo-li by zadateln 
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Vn'.^tininntitiiiit, iiidott er festsetzte^ cUiss auf 
tlirsc Stifttnui Itei Ahtjumi voH Bcnerhern 
(H(s den sitft ((j. hj und e) an(/eführteu Kate- 
f/orfrn ti fielt Anspruch halfen sollen 

dl SoJmr ron in Karlshad hehnutshcrech- 
fif/ten Personen katholischer Bclifjion 
und deutscher Xationcdität, inshesondere 
mn solehof J'ersimen. die auch in Karls - 
IkuI wohnen: und 

r) sahne ron Personrn h'atholiseher lieli- 
f/inn nnd dfuts(her Xfdioiudität, welche 
in einer (r entrinde des Karlshader Ge- 
rirhtshezirh'S Iteimatszuständig sind, und 
:u\ zunächst mit sulehen, die i)t Karls- 
hnd u ahnen. 

Die im Stiftsiriefe anye führten Schulen 
eryänzte der Stifter noch durch Lehrerhil- 
dunffsanstfdtcn. Gewerheschulen und die da- 
mit verbunden n Fae/ischulen, Handarrler- 
schulen und sonst i(/e Fachlehranstalten, 
Doeh müssen diese Anstalten öffentliche sein 
oder das () ff entlichJ:eits recht besitzen. 

Srhiiesslieh bestinnntc der Stifter, dass 
eventuell nicht zur Vertcenduny fcommende 
Stiftunysnntzunr/en dem Stammcapitale zu- 
ZUHefdaffe)! sind. 

Da iliesr Anordnunf/eii des Stifters eine 
l'ermuti* runfi des ursprünglichen Stifts- 
hriefrs beinhalten , sa wurde die hiczu erfor- 
derliche (jenefimiijumj des /,*. /.-. 3finisterittms 
fi'n- i'nltns und rnterrieht eingeholt. Auf 
(irnnd des Erlasses dieses ^linisterinms 
}rnd im lunrcrnehufcn mit dem Stifter 
wurde in dun u)denii :iJ. (htober 1900 be- 
stätifden Stiffsbrief- Xarfitragc vom 2ij. 
Jnni l!U)ff Xtwhsfehemles festgesetzt : 

Auf diese Stiftung It'fben nur arme 
Studierende mit tadellnsem sittlichen Ver- 
haltet! nifd gnteii Forlgfingsclassoi Anspruch, 

welche 

aj der Familie des Stifters entstammen^ 
oder welche, in dem Falle, als kein ge- 
f'igneter Bewerber aus der F^nnilie d.^s 
Stifters nnhaudm ist, 

/'/ der Familie eines Beamten der Stadt- 
ffenieindc Karlsbad <ingrh()ren, oder, falls 
tili eh aus dieser ,?^''" Kategorie kein 
gctignetrr Jieieerber eingesehritten ist, 

f ) Karlsbader I >ü rar r söhne tcathoHscfier 
Keligifm. 

dl >*öhnf eun in Karlsbad lieimatsberech- 
tiqten Personen katholischer Beligion 
nnd deutscher Xtdionalität. insbesondere 
i'fiu solchen Pers'awn, die auch in 
harlsbffd u'tthnen. 



s li utegor ii pod a), b) a c) nvedcngch, tafce 
ndrok mlti maji 



d) synove osob do Karlovych Var domovcpn 
prislusnych fcatolicJceho ndbozet^stvi a 
nd^necfcc närodnosti, obzvläste takovych 
osob, liere tez r Karlovych Varech 
bydli a 

c) synove osob hatoliclceho ndbozenstvi a 
nemecJce ndrodnosti, kterez do nökiere 
obcc Karlovarskeho soxulniho okresu do- 
movem prislusi, a sice predcm tak<n^ych, 
Jez V Karlovych Varech bydlL 

Skoly V nadacnim Ustu uvedene doplnil 
zakladatel jestö tistavy pro vzdHdni uöitelii, 
skolami prmnyslovymi a s nimi spojcnymi 
:jfi0lami odbornynti, remeslnicJcymi a jinymi 
ucdisti odbornymi. Üstavy takove musi vsak 
byti verejnymi aneb poHvati prdvaverejnosti. 

Konecne ustanovil zakladatel, ie uzitky 
nudacnt, jicM by snad se neupotfebilo, ukld- 
dati jest k jistinö kmcnove, 

Poneoadz tato ustanoveni zustavitelova 
obsahuji zmenu puvodnilio lista nadacniho. 
vyzdddno k tomii potfebne schvdleni c. k. 
ministeria ' pro sdlezitosti duchovni a vy- 
ncovdnL Na zdklade vynosu tohoto mini- 
steria a V dohodmiti se zakladatelem sta- 
noveno bylo v dodatku k Ustu nadacnim u 
dne 25, cervna 1900 sepsanem a dne 
21. rtjna 1900 potvrzenem toto: 

Na nadaci tuto maji ndrok jen chudi 
studujici s bezuhonnym mravnym chovdnim 
a dobrymi zndmkami z prospechu^ ktcH 

a) pochdzejt z rodiny zakladatelovy, aneb 
kteri, neni-li tu zpüsobilych zadatclu 
z rodiny zakladatelovy, 

b) jsou z rodiny nektereho urednika 
mSstske obce Karlovarske, aneb, kdyz 
ani z teto driihe kategorie zpusobüeho 
zadatele tu neni, 

c) Karlovarsti möstansti .synkove katolickeho 
ndbozenstvi, 

d) synove do Karlovych Var domovem 
prislusnych osob katolickeho ndbozenstvi 
a n^mecke ndrodnosti, obzvläste takovych 
osob, ktere v Karlovych Varech t(": 
bydli, 
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e) Söhne von Personen katholischer Reli- 
gion und deutscher Nationalität, welche 
in einer Gemeinde des Karlsbader Ge- 
richtsbezirkes heimatszuständig sind, 
und zwar zunächst von solchen Per- 
sonen, die in Karlsbad wohnen. 

Die Bewerber aus den ursprünglich 
zum Stiftungsgenusse berufenen Kategorien 
a) — c) besitzen bei sonstiger Eignung das 
unbedingte Vm-zugsrecht gegenüber den Be- 
werbern sub d) und e). Die beiden letzten Be- 
werherkategorien sub d) und e) stehen ein- 
ander gleich. 

Die Dauer des Genusses der Stiftung 
erstreckt sich auf die Studienzeit der damit 
Betheiltcn an Mittelschulen, an einer Uni- 
versität, einer technischen oder anderen 
Hochschule, an Lehrerbildungsanstalten, Ge- 
werbeschulen und damit verbundenen Fach- 
schulen, Handwcrkerschulen und sonstigen 
Fachlehranstalten, doch müssen diese An- 
stalten öffentlich sein oder das Öffentlich- 
keitsrecht besitzen, u. zw, innerhalb der ge- 
setzlich festgesetzten Studienjahre, 

Unter den alten Bewerberkategorien 
[aj — c)] besitzen die an den im ursprüng- 
lichen Stiftsbriefe genannten Anstalten be- 
findlichen Studierenden unbedingt, das 
heisst ohne Bücksicht auf den Bang der 
einzelnen Bewerberkategorien, den Vorzug 
vor den Studierenden^ der im Nachtrage zum 
Stiftsbriefe genannten Anstalten, 

Die etwa nicht zur Verwendung 
kommenden Stiftungserträgnisse sind dem 
Stammcapitale zuziischlagen. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im 
Sinne des Stiftsbriefes, hezw, Stiftshrief- 
Xachtrages, von dem Stadtrathe in Karlsbad 
persolviert und verwaltet. 

Das Vermögen dieser Stiftung betrug 
zur Zeit der Ausfertigung des Stiftshrief- 
Xachtrages 2700 K, aus dessen Beinerträg- 
nisse ein Platz mit der Jahresgebür von 
111 K 80 h dotiert tvird. 



e) synove osob katolickeho näbozenstvl 
a nemecke ndrodnosti, ktere da n^kterc 
obce soudniho okresii Karlovarskeho do- 
movem jsou pfislusny, a sice predem 
takovych osob, ktere v Karlovych Varech 
hydli. 

Zadatele z kategorii a) — c) püvodnc 
k poiitku nadaininiu povolanych maß, jsou-li 
jinak zpüsobili, bezvymineine predni prdvo 
pred iadateli pod d) a e) uvedenymi, Obe 
posleze uvedene kategorie zadatelü d) a e) 
jsou si navzdjefn rovny, 

Doba trvdni pozitku nadacniho stano- 
Vena na dohu studii na stfednich §ko- 
Idch, na universite, na technicke neb jine 
vysoke skole, na üstavech pro vzdHdni 
ucitehh na skoluch prumyslovych a s nimi 
spojenych skoldch odbornych, femeslnickych 
a jinych ttöiliStich odbornych, üstavy ty 
musi vsak byti verejnymi aneb pozivati 
prdva vefejnosti, a sice po dohu studijnich 
let zdkonem stanovenych, 

V püvodnich kategoriich zculatelu [a) — 
c)] maß studußci na üstavech v püvodnim 
listu nadacnim ßnenovanych bezvyminecne, 
to jest bez ohledu na porad jednotlivych 
kategorii zadatelü prednost pfed studußcimi 
üstavü v dodatkn k listu nadaönimu jme- 
novanymi, 

Vytezky nadacni, jichz hy snad se ne- 
upotrebilo, uloziti jest k jistine kmenove, 

Nyni udili a spravuje nadaci tuto po 
smyslu ustanoveni listu nadacniho, pokud 
se tyce dodatku k listu nadacnhnu, möstskd 
rada v Karlovych Varech, 

Jmeni nadace teto cinilo v dobc vyho- 
toveni dodatku k listu nadaönimu 2700 K; 
z öisteho vyte^ku jmöni toho dotuje se jedine 
misto s rocnim pozitkem 111 K 80 h. 



I. 

Giesshübel-Sauerbninn bei Karlsbad, 31. October 1898. 

Löblicher Stadtrath Karlsbad! 

Das allerhöchste Regierungsjubiläum Sr. Majestät unseres allergnädigsten Kaisers 
bietet mir einen freudigen Anlass. die von mir im Jahre 1878 errichtete „Karlsbader 
Heinrich Mattoni'sche Studentenstiftung" zu erhöhen, und zwar widme ich für dieselbe 
einen weiteren Betrag von (). W. fl. SOO*— , so dass das Stiftungscapital durch diesen 
Betrag und durch Zuziehung der bis jetzt nicht verwendeten Zinsen ein jährliches 
Erträgnis von über Ö. W. fl. 50* — abwirft. 

IX. 41 
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Nachdem ich weiter in Erfahrung gebracht habe, dass diese von mir errichtete 
Stiftung wegen des zu geringen Kreises der Anspruchsberechtigten auf diese Stiftung 
seit einiger Zeit nicht zur Yei*wendung kommen konnte, habe ich mich entschlossen, 
meine bei Errichtung dieser Stiftung getroffenen Anordnungen, wie folgt, zu ergänzen: 

Dem Punkte 5 des Stiftungsbriefes ist hinzuzufügen: 

d) Söhne von in Karlsbad heimatsberechtigten Personen katholischer Religion und 
deutscher Nationalität, insbesondere von solchen Personen, die in Karlsbad wohnen. 

ej Söhne Ton Personen katholischer Beligioii und deutscher Nationalität, welche in 
einer Gemeinde des Karlsbader Gerichtsbezirkes heimatszuständig sind, und zwar 
zunächst von solchen Personen, die in Karlsbad wohnen. 

Die im Punkte 6 des Stiftungsbriefes genannten Schulen werden weiter ergänzt 
durch Lehrerbildungsanstalten, Gewerbeschulen und damit Terbundene Fachschulen, 
Handwerkerschulen und sonstige Fachlehranstalten ; doch müssen diese Anstalten öffentliche 
sein oder das Öffentlichkeitsrecht besitzen. 

Die eTentuell nicht zur Verwendung kommenden Stiftungsnutzungen sind dem 
Stammcapitale zuzuschlagen. 

Heinrich Edler von Mattoni mp. 

Original bei der k. k. Bezirksbauptmannschafl Original u c. k. okresniko hejtmanstvi v Karlo- 

ia Karlsbad. vycb Varech. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 
für die Karlsbader Heinrich Mattoni'sche Studenten-Stiftung. 

Wir zu Ende gefertigten Bürgeimeister und Stadträthe der Stadt Karlsbad bekennen 
hiemit kraft dieses Stiftsbriefes: Es habe Herr Heinrich Mattoni, k<aiserlicher Rath, 
anlässlich seiner Resignation auf die bekleidete Stelle eines Stadtrathes in Karlsbad 
wegen Übersiedlung nach Wien eine Studenten -Stiftung errichtet, derselben die 5%ige, 
in kUngender Münze verzinsliche, auf den Namen der Fleinrich Mattoni'scheu Studenten- 
Stiftung zu Karlsbad vinculirte Staatsschuldverschreibung de ddto. Wien am 1. October 
1878, Z. 37.883, über 750 fl. Ö. W. gewidmet und Nachstehendes bestimmt: 

1. Die errichtete Stiftung soll für immerwährende Zeiten den Namen „Karlsbader 
Heinrich Mattoni'sche Studentenstiftung'' führen. 

2. Die Zinsen dieser Stiftung, beziehungsweise der im Eingange erwähnten Obligation, 
welche bei der Karlsbader Stadtkassa in deren Hauptkassa bei den anderweitigen 
Stiftungspapieren deponirt ist, sollen halbjährig durch die Karlsbader Stadtkassa erhoben 
und d^mn an den mit der Stiftung Betheilten erfolgt werden. 

3. Die Stiftung soll bei der jeweiligen Erledigung durch den Karlsbader Stadtrath 
im öffentlichen Kundmachungswege in den Karlsbader Localblättern ausgeschrieben werden. 

4. Die Verleihung der Stiftung soll dem jeweiligen Karlsbader Stadträthe (Gemeinde- 
vorstande) zustehen. 

5. Auf die Verleihung der Stiftung haben nur arme Studierende mit tadellosem, 
sittlichen Verhalten und guten Fortgangsclassen Anspruch, welche 

a) der Familie des Stifters entstammen, oder welche, in dem Falle, als kein geeigneter 
Bewerber aus der Familie des Stifters vorhanden ist, 

h) der Familie eines Beamten der Stadtgemeinde Karlsbad angehören, oder, falls 
auch aus dieser 2'^'* Kategorie kein geeigneter Bewerber eingeschritten ist, endlich 

c) Kiu'lsbader Bürgersöhne katholischer Religion. 
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6. Die Dauer des Genusses der Stiftung erstreckt sich auf die Studienzeit des 
damit Betheilten an Mittelschulen, an einer Universität, einer technischen oder andern 
Hochschule innerhalb der gesetzlich festgestellten Studienjahre. 

7. Der Stiftung-genuss hat jedoch auch während der sub 6 erwähnten Studienzeit 
sofort aufzuhören, sobald der damit Betheiltc im sittlichen Betragen eine schlechte 
oder in einem Lehrgegenstande eine nicht einmal zur Vorrückung in eine höhere Classe 
erforderliche Note erhält. 

Über den eventuellen Verlust des Stiftungsgenusses entscheidet der Karlsbader 
Stadtrath ohne weitere Berufung, und hat der im Genüsse des Stipendiums befindliche 
Studierende zum Nachweise seiner Würdigkeit die einzureichende Quittung stets vom 
V^orstande der betreffenden Lehranstalt vidieren zu lassen, auch auf Verlangen des 
Stadtrathes das Zeugnis des letzten Halbjahres vorzulegen. 

Wir zu Ende gefertigten Bürgermeister und Stadträthe der Stadt Karlsbad geloben 
und versprechen für uns und unsere Nachfolger, den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes 
stets genau nachzukommen und dieselben treu und gewissenhaft auszuführen. 

Wir geloben ferner, für die Verwaltung des Stiftungsvermögens die beste Sorge 
tragen zu wollen, mit dem Stiftungsvermögen ohne vorher eingeholte Genehmigung der 
als Stiftungs -Aufsichtsbehörde bestellten hohen k. k. Statthalterei keine wie immer ge- 
artete Veränderung vorzunehmen und am Schlüsse eines jeden Jahres einen summarischen 
Auszug der Rechnung über das genannte Stiftungscapital der hohen k. k. Statthalterei 
vorzulegen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Parien errichtet, 
das erste bei der hohen k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmann- 
schaft Karlsbad und das dritte beim Stadträthe Karlsbad hinterlegt worden. 



Karlsbad; den 31. Juli 1879. 



Eduard KnoU mp., 

Bürgermeister. 

P. Hofmann mp., 

Stadtrath. 

Jh. Maffer mp., 

Stadtrath. 

F. Lugler mp., 

Stadtrath. 

Wilh. Schindler mp., 

Stadtrath. 



Nr. 52.659. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 29. August 1879, 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statthalterei -Viceprasidcnt. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. infstodrÄitelstvi v Praze. 

IX. 41* 
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III. 



/ 1 IC \ 



N a ch t r a g 

zum Sliftsbriot'o fiir die Kiirls1)a(ler Heinrich Mattoiii'sclie Sludenten-Stiftmig dv dato 

31. Juli 1879. 

Wir endesgefeiligtou Vertreter der Stadtgemeinde Karlsbad, pol. Bezirk Karlsbad 
im Königreiche Böhmen, Urkunden und bekennen für uns und unsere Rechtsnacbfolger, 
es habe der kaiserliche Rath Herr Heinrich Edler von Mattoni aus Aidass des aller- 
liöehsten Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. laut des Schreibens 
de dato Giesshübel-Sauerbrunn den 31. October 1898 die von ihm laut des Stiftsbriefes 
vom 31. Juli 1879 errichtete und von der hohen k. k. Statthaltirei in Prag am 29. August 
1879, Z. 52.659, bestätigte Heinrich Mattcmi'scbo Studenten-Stiftung um einen Betrag 
von 300 H. vermehrt und die im Punkte 5 sub a), h) und e) und im Punkte n des Stifts- 
briefes vom 31. Juli 1879 getrotfenen Bestimmungen ergänzt, beziehungsweise erweitert, 
indem derselbe anordnete: 

„Das allerhöchste Regierungsjubiläum Sr. Majestät unseres allergnädigsten Kaisei's 
bietet mir einen freudigen Anlass, die von mir im Jahre 1879 emchtete „Karlsbader 
Heinrich Mattoni'sche Studenten-Stiftung" zu erhöhen, und zwar widme ich für dieselbe 
einen weiteren Betrag von 300 fl. 0. W., so dass das Stiftungscapital durch diesen Be- 
trag und durch Zuziehung der bis jetzt nicht verwendeten Zinsen ein jährliches Erträgnis 
von über 50 fl. (). W. abwirft. 

Nachdem ich in Erfahrung gebracht habe, dass diese von mir errichtete Stiftung 
wegen des zu geringen Kreises der Anspruchsberechtigten auf diese Stiftung seit einiger 
Zeit nicht in Verwendung kommen konnte, habe ich mich entschlossen, meine bei der 
Errichtung getroffenen Anordnungen, wie folgt, zu ergänzen. 

Dem Punkte 5 des Stiftsbriefes ist hinzuzufügen: 

<1) Söhne von iü Karlsbad heimatsberechtigten Personen katholischer Religion und 
deutscher Nationalität, insbesondere von solchen Personen, die auch in Karlsbad 
wohnen. 

p) Söhne von Personen katholischer Religion und deutscher Nationalität, welche in 
einer Gemeinde des Karlsbader Gerichtsbezirkes heimatszuständig sind, und zwar 
zunächst von solchen Personen, die in Karlsbad wohnen. 

Die im Punkte 6 des Stiftungsbriefes genannten Schulen werden weiter ergänzt 
durch Lehrerbildungsanstalten, Gewerbeschulen und damit verbundene Handwerker- 
schulen und sonstige Fachlehranstalten, (loch müssen diese Anstalten öffentliche sein 
oder das Öffentlichkeitsreclit besitzen. 

Die eventuell nicht zur Verwendung kommenden Stiftungsnutzungen sind dem 
Stammcapitale zuzuschlagen." 

Für dieses der Stiftung neu geschenkte Capital wurden die Kronenrentobligat'onen 
de dato 1. März 1893 Nr. 57.128, 57.129, 57.130, h.utend auf je 200 K= 100 fl. Ö. W., 
zusammen 600 K = 300 fl. Ö. W. angeschaft't. 

Ferner wurden die nicht verwendeten, bisher nicht angelegten Nutzungen des ur- 
sprünglichen Stiftungscapitalts dem Stiftungscapital zugeschlagen und zum Ankaufe der 
Kronenrentobligation de dato 1. März 1893 142.399, lautend auf 200 K = 100 fl., ver- 
wendet. Diese Wertpapiere wurden auf den Namen der Stiftung ordnungsmässig vincu- 
liert und wurden in der Staatsrentenobligation vom I.September 1898 Nr. 31.063, lautend 
auf 800 Kronen zusammengeschrieben, welche in der Stadtcassa Karlsbad hinterlegt 
wurde. 

Bereits früher war aus den nicht verwendeten Stiftungserträgnissen für die Stiftung 
die Silberrenteobligation vom 1. August 1897, Z. 62.976, über 200 fl. angekauft worden. 
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Nachdem auf diese Art dieses neue Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig sicher- 
gestellt, in der Stadtcassa in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des 
Stift ungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese erweiterte, bezie- 
hungsweise ergänzte Stiftung auf Grnnd des Beschlusses de» Gemeindeausschusses der 
Stadt Karlsbad vom 2. März 1899 an und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger 
im Amte, darüber zu wachen, dass vom Zeitpunkte der Genehmigung dieses Nachtrages 
an die vom Gesammtstiftungsvermögen entfallenden Nutzungen, dermalen im effectiven 
Betrage von 55 fl. 90 kr. = 111 K 80 h, gemäss dem Stiftsbriefe de dato Karlsbad 
31. Juli 1879 und diesem Stiftsbriefnachtrage verwendet werden. Wir bestimmen sohin 
auf Grund des Erlasses des k. k. Ministeriums für Gultus und Unterricht vom 23. Dc- 
cember 1899, Z. 30.343, mit welchem die Stiftungspermutierung unter Feststellung der 
Bedingungen derselben genehmigt wurde, und im Einvernehmen mit dem Stifter Nach- 
stehendes : 

„Auf die Verleihung der Stiftung haben nur arme Studierende mit tadellosem sitt- 
lichen Verhalten und guten Fortgangsclassen Anspruch, welche: 

rt) der Familie des Stifters entstammen, oder welche, in dem Falle, als kein geeigneter 
Bewerber aus der Familie des Stifters vorhanden ist, 

h) der Familie eines Beamten der Stadtgemeinde Karlsbad angehören, oder, falls auch 
aus dieser 2*«" Kategorie kein geeigneter Bewerber eingeschritten ist, 

c) Karlsbader Bürgersöhne katholischer Religion. 

d) Söhne von in Karlsbad heimatsberechtigten Personen katholischer Beligion und 
deutscher Nationalität, insbesondere auch von solchen Personen, die auch in Karls- 
bad wohnen. 

e) Söhne von Personen kafholischer Religion und deutscher Nationalität, welche in 
einer Gemeinde des Karlsbader Gerichtsbezirkes heimatszuständig sind, und zwar 
zunächst von solchen Personen, die in Karlsbad wohnen. 

Die Bewerber aus den urspninglich zum Stiftungsgenusse berufenen Kategorien 
fi) — c) besitzen bei sonstiger Eignung das unbedingte Vorzugsrecht gegenüber den Be- 
werbern sub d) — e). 

Die beiden letzten Bewerberkategorien sub d) und e) stehen einander gleich. 

Die Dauer des Genusses der Stiftung erstreckt sich auf die Studienzeit der damit 
Bctheilten an Mittelschulen, an einer Universität, einer technischen oder anderen Hoch- 
schule, au Lehrerbildungsanstalten, Gewerbeschulen und damit verbundenen Fachschulen, 
Handwerkerschulen und sonstigen Fachlehranstalten, doch müssen diese Anstalten öffent- 
lich seiü oder das Öffentlichkeitsrecht besitzen, u. zw. innerhalb der gesetzlich festge- 
stellten Studienjahre. 

Unter den alten Bewerberkategorien [a) — c)] besitzen die an den im ursprünglichen 
Stiftsbriefe genannten Anstalten, u. zw. Mittelschulen, Universitäten, technischen und 
anderen Hochschulen befindlichen Studierenden unbedingt, das heisst ohne Rücksicht 
auf den Rang der einzelneu Bewerberkategorien, den Vorzug vor den Studierenden der 
im Nachtrage zum Stiftsbriefe genannten Anstalten. 

Die eventuell nicht zur Vei'wendung kommenden Stiftungsnutzungen sind dem 
Stammcapitale zuzuschlagen. 

Die durch diesen Nachtrag abgeänderte, beziehungsweise erweiterte Stiftung tritt 
nach ihrer Genehmigung ins Leben. Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus 
den nächst einfliesscnden Einkünften der Stiftung bestritten werden. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
wie bisher so auch ferner für die stete Aufrecljthaltung der Stiftung und für die Sicher- 
heit des Stiftungsvermögen nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Geneh- 
migung der competenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die recht- 
zeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu 
dem in diesem Nachtrage festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin ent- 
haltenen Anordnungen getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Nachtrage 3 gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Karlsbad und das 



320 Heinrich Mattoni. Jindrieh Mattoni. 326 

dritte bei der Stadtcassa in Karlsbad autliewahrt, beziehungsweise den daselbst befind- 
lichen Stiftsbriefparien beigeheftet werden." 

Karlsbad, am 25. Juni 1900. 

Ludwig Sehäffler mp.. 
Börgermei s ter. 

L. Limpeck mp.. 

:<tadtratfa. 

Adolf Rosenfeld mp.. 

StadtTerordneter. 

Franz Höller mp.. 

Stadtverordneter. 

St. Z. 187.916. 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 21. October 1900. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Blizenec mp. 

Original bei d*»r k. k. Stattlialtorci in Prag. Orijrinal u C- k. roisiodrzitelstri r Praze. 
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Barbara Pavlovsky. 
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1879 

srpna 14. August. 



Sfudeiitsko nadaiii Barboiy 
Paviovske. 

Barbora Fa vlovskd, stat kü rka 

V Bohdanciy postoupila lisfhwu postupni 
zp. dne 14. srpna 1879 manzelüm Karlu a 
Helenö Bachmannovym sve pozcmhf v Boh- 
dandi v lihrnne vyniefe 7 jiter 342^1^ s ton 
podminkou, ze jmenovani manzelc pod 
zdstavou odstotipenych pozemkn se 
zaväzt, kazdoroön^ nejdele do konce 
cervence na podporti chudeho v Boh- 
danöi rodileho studnjiciho ödstku 
40 zl, u purkmistrovskeho üradu 

V Bohdanci sloziti. 



Ustanorenf, komu cdstky tcto 
dostafi se md, züstav ila zakla- 
datelka purkmistm^ fardfi a nej- 
starsimu clenu r o diu y B a ch- 
mannovy v Bohdanci, 

Zmineny zdvazek hyl na odstonpenfßch 
pozemcich prdvem zdstarnim 2^ojisten. 

Kdyz pozemky tyto exekucnl dntzhou 
hyly 2)rodäny, prifkl c, k. okresni sotid 

V Pardubicich obci Bohdanecske v zastou- 
peni feto nadace z nejvyssiho poddui cdstku 
800 zl. jako jistinu zdkladni pro zmineny 
zdvazek. Jistina tato ulozcna bylu pod urok 

V stdtnich papircch pro zminenou nadaci. 



Dotycny list nadacni byl dne 27. listo- 
padu 1894 obcl Bohdanecskou vyhotoven 
a dne 24. zdri 1896 c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze potvrzcn. 

Nyni ndili se nadace tato obci 
Bohdanedskou po smyslu narizeni 
zakladatelcinych. 

Jniini nadacni, spravovane rovnez obci 
Bohdanedskou^ öini 1600 K; z cisteho vy- 
tezku jmeni toho dotuje se jedno misto 
s roönim poüfke^n 66 K. 



Barbara Paviovskf sehe Studeiiten- 

Stiftuiig. 

Barbara Pavlovsky, Grundbc- 
sitzerin in Bohdancc^ hat mit der Ces- 
sionsurkunde vorn 14. August 1879 dm 
Eheleuten Karl und Helene Bachmann die 
ihr gehörigen Grundstücke in Bohdanec im 
Gesammtausmasse von 7 Joch 3420*^ gegen 
dem abgetreten, dass sich die genannten 
Eheleute unter Verpfändung der abgetretenen 
Grundstücke verpflichtetest , alljährli ch 
längstens bis Ende Juli zur Unter- 
stüt zung eines armen, zu Bohdanec 
gebürtigen Studierenden einen Be- 
trag von 40 fi. beim Bürgermeister- 
amte in Bohdanec zu erlegen. 

Die Bestimmung, welchem Stu- 
dierenden dieser Betrag zukommen 
solle, über Hess die Stifter in dem 
B ürgermei ster, Pfarrer und älte- 
sten Mitgliede der Familie Bach- 
mann in Bohdanec. 

Die erwähnte Verpflichtung wurde auf 
den abgetretenen Grundstücken pfandrecht- 
lich sichergestellt. 

Als diese Grundstücke in executivcr 
Feilbietung verkauft wurden, wurde von 
dem k. k. Bezirksgerichte in Pardubitz der 
Gemeinde Bohdanec in Vertretung dieser 
Stiftung aus dem Meisthote der Betrag von 
800 fl. als Bedeckungscapital für die er- 
wähnte Verpflichtung zugewiesen. Dieses Ca- 
pital wurde in Staatspapieren für die ge- 
dachte Stiftung fruchtbringend angelegt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
27. November 1894 von der Gemeinde Boh- 
danec ausgefertigt und unterm 24. Septem- 
ber 1896 von der k. k. Statthaltcf'ei in Prag 
bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der Gemeinde B ohdanec 
im Sinne der Anordnungen der 
Stifter in persolviert. 

Das Stiftungsvermögen, tcclches gleich- 
falls von der Gemeinde Bohdanec verivaltet 
wird, beträgt 1600 K, aus dessen Rein- 
erträgnisse • ein Pl(t4z mit jährlichen 66 K 
dotiert wird. 
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I. 

p i 8. 
Pod c. B. 1065 k vyinefeni poplatkü zapsäno. 

C. k. berni ürad Pardubice, 
dne 19. srpna 1879. 

Xeinlicka nip., Burda mp., 

berni. konlrolor. 

/I zl. 75 kr.\ 

V kolek. ) 

Smlouva postupni. 

Nizepsanebo dne a roku byla mezi pani Barborou Pavlovskou v Bobdanci jakozto 
postupujici se strany jedne, pak pp. Karlera a Helenou Bacbmanovymi te^ v Bobdanci 
CO nastupujicimi se strany druhe, njisledovni smlouva po- a nastupni uzavf ena : 

1. 

Postupuje a die smlouvy teto jiz postoupila pani Barbora Pavlovskd ji nalezici 
pozemky u Bobdance lezici, totiz: 

a) pole c. top. 530 ve vymefe 3 jitra 1452D" „na Obicce" zvanebo; 

h) roli „za rajem do kopce" zvanou c. top. 372 pod 2 jitra 515LJ** se vsenii pravy 

V töcb mezicb a branieicb, jak role tyto drzi a uzivä a k tomu oprävnena jest, 
pp. man^elüm Karlu a Helene Bacbmanovym za to do vlastnictvi, ze nastupiijici 
pp. manzele povinni budou po ümrti postupujici pani Barbory Pavlovske sesträm 
spolunastupujicibo p. Earla Bacbmana, totiz: Majdalenö Bacbnumove castku 200 zl. 
K. m., slovy: dve ste zlatycb liak. meuy, Antonii Bacbmanove castku 100 zl. R. m.. 
slovy: jedno sto zlatycb R. ni., a Anne Bachmannove tez castku 100 zl. R. m., 
slovy: jedno sto zlatycb R. m.. a sice: Majdalene Bacbmannove za pul roku po 
i'imrti postupujici a nezletilym Antonii a Anne Bacbmannovym pfi jich plnoletosti 
neb dfivejäim zaopatfeni zaplatiti a ve§kere tyto öastky clvrt roku po ümrti postu- 
pujici pocinaje se 6% sürokovati. 

Dale budou nastupujici pp. manzele Karel a Helena Bacbmanovi povinni pod zastavou 
Jim postoupenycb roli kazdebo roku nejdele do konce mfesice öervence k podpoie cbudebo 
studujicibo v Bobdanci rodilebo castku 40 zl. R. m., slovy: ctyficet zl. R. m., na radnici 
v Bobdanci sloziti, potazmo zaplatiti, a ustanovuje pani Barbora Pavlovska, by presen- 
tacni pravo, totiz usnoseni a rozbodnuti o tom, ktery studujici jmenovanou castku obdrzeti 
mä, p. purkmistrovi a p. farari v Bobdanci, pak nejstar§imu clenu rodiny Bacbmanovske 
v Bobdanci pfinalezelo. 



0. 

Svoluje postupujici pani Barbora Pavlovska, by v zaklade teto smlouvy pravo 
vlastnicke roli u Bobdance, totiz: 

a) pole c. top. 530 per 3 jitra 1452lJ" ,ua Obicce" zvanebo; 

h) role „za nijem do kopce" zvane c. top. 372 per 2 jitra 5151]** pro nastupujici pp. 
Karla a Helenu Bacbmanovy a tito svoluji. by na tecbto pozemcicb pravo k jicb 
dozivotnimu uJiväni pro pani Barboru Pavlovskou, pravo zastavni za Castku 200 zl. 
R. m , pro Majdalenu Bacbmanovu, castku 100 zl. R. c. pro Antonii Bacbmanovu 
a castku 100 zl. R. c. pro Annu Bacbmanovu s 6% ürokem po ötvrtletn§ od ümrti 
postupujici podinajicim, pak za rocui castku 40 zl. R. m. k podpofe ebudeho stiidu- 
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Barbora Pavlovska. 



Barbar« Paviovsky. 
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jiciho z Bohdance a rocnich 10 zl. R. m. na dary pro chude ditky v Bohdanci 
k vanocnimu stromku knihovne vteleno bylo. 

V Bohdanci, dne 14. srpna 1879. 

Barbora Pavlovska. 

Earel Bachman. 
Helena Bachmanova. 



/lO krA 



Cis. jed. 9594. 



V kolek. 

Osvedcuji. ze pani Barbora Pavlovsk^i, vlastnice hospodafstvi v Bohdanci c. p. 20, 
a pp. manzele Karel a Helena Bachmanovi, obchodnici v Bohdanci c. p. 4, jichz osobni 
identicnost mne osobne znanii zpüsobili svedkove p. Josef Jaro a p. Vaclav Vunderle, 
oba kovari v Bohdanci c. p. 15, dosvedcili, jejich na teto listine pfipojene podpisy za 
sve vlastnorußni uznali. 

V Pardubicich, dne ctrnacteho srpna roku tisic osni sei sedmdesat devet. 



osvedceni 1 zl. 20 kr. 

kolek — zl. 10 kr. 



JUDr. Karel Jonäk mp., 

c. k. notar. 



Souhlasi s originalem. 

Stvrzuje mestsky üi^ad v Bohdanci, okres Pardubice, dne 14, cervna 1901. 



{lu S.) 



Josef Cech mp., 

starosta. 



ÜTefeny opis u c. k. niistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthai- 

terei in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V kolek. / 

Nadaci list. 

My nize vlastni rukou podepsani zästupcove obce Bohdanecke v politickem okresu 
Pardubickem v kralovstvi Ceskem stvrzujerae a doznavame ve svem a nastupcu svych 
jmene, ze pani Barbora Pavlovska, drzitelka neraovitosti v Bohdanci, dne 24. fijna 1879 
V Bohdanci zemfelä, die smloiivy postupni ze dne 14. srpna 1879 postoupila manzelüm 
Karlu a Helene Bachmanovym, drzitelüm domii c. p. 4 v Bohdanci, nasledujici pozemky: 

eis. kat. 1160/1 role ve vymere 3 jiter 2630» 

„ „ 1219 pastva „ ,, — „ UOD" 

r, „ 1221 role „ „ 3 „ 15390" 

ührnera ... 7 jiter 3420« 

s cistym katastralm'm vynosem 53 zl. 35 kr. R. m. zapsane ve vlozce c. 183 pozemkove 
knihy pro obec Bohdanec zrizene, — zavazavsi manzely Karla a Helenu Bachmanovy 
takto : 

„Dale budou nastupujici pp. manzele Karel a Helena Bachmanovi povinni pod 
zästavou Jim postoupenych roli kazdoroäne nejdele do konce mesice cervence k podpofe 

IX. 42 
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cliudeho V Bohdanci rodileho studujiciho 40 zL, slovy: ctyficet zlatych R. m. na radnici 

V Bohdanöi slo^iti, potazne zaplatiti, a ustanovuje pani Barbora Pavlovska, by presen- 
tacni pravo, totiz usneseniarozhodnutio tom, ktery studujici jmenovanou öastku obdrzeti 
Uli, pauu purkmistrovi a panu fanif i v Bohdaii(!;i, pak nejstarSimu clenu rodiuy Bachmanovske 

V Bohdanci pf inalezelo. " 

Zavazek tento byl podle naduvedene smlouvy postupni ze dne 14. srpna 1879, 
ktera v pfipade torato vönovaci b'stinu zastui)ujc, na zaklade vymeru slavneho c. k. 
okresniho soudu v Pardubicich ze dne 24. njna 1879, N.Ex. 17.863. ve vlozce ohce 
bohdance c. 183 na vzhora uvedenych pozemcich pod polozkou 5. zjiäten. 

Kdyi pozemky naduvedene y exekucni drazbe prodany byly, byl vedle vymeru 
slavneho c. k. okresniho soudu v Pardubicich ze dne 18. kvetna 1893, c. 9347, v pofadi 
knihovnim i)od polozkou 1. obci Bohdanecke v zastoupeni fondu pro podporu chudeho 
studujiciho z Bohdance vykäzan uhraiovaci kapital v sume 800 zl. II. m., slovy: osm set 
zlatych Rak. möny. 

Novy majitel dotycnyc h pozemkü zaplatil tento uhrazovaci kapital per 800 zl. R. m. 
i s vyüötovanymi üroky, ktere svemu ücelu privedeny byly, a za kapital ten per 800 zl. 
R. in. vedle nafizeni veleslavneho c. k. mistodrzitelstvi ki'alovstvi Ceskeho ze dne 13. pro- 
since 1893, üs. 104.910, ukoupeny statni üpisy öervencove renty per 800 zl. R. m., ktere 
pod c. 76.852 dnem 1. cervence 1894 vinkuloväny jsou: 

„an die Stadtgemeinde Bohdanec in Böhmen noe der Barbara Pavlovsky'schen 
Stiftung für einen armen aus Bohdanec gebürtigen Studenten.** 

Ano tedy jmeni nadaöni die pfedpisöv v te pficine vydauych a platnych jest zjisteno 
a take uzitek dava, jehoz k ü^elu nadaönimu upotfebiti Ize, — toz s odvolänim na 
schväleni veledAstojne biskupske konsistofe v Hradci Krälove ze dne 27. kvetna 1892, 
eis. 4284 pfijima 8j)olu podepsany larär a cestny dekan P. Adolf Schlögl v Bohdanöi 
nadani toto a zavazuje sehe i nastupce v üfade, ze ehre o to peßovati, aby rocni düchody 
z jmeni nadacniho k ücelu nadacnimu vynalo^eny byly, a s daläim odvolanim na usneseni 
obecniho zastupitelstva mesta Bohdance ze dne 27. listopadu 1894, ktere se prävoplatnym 
zpösobem vykonalo — pffjimame tez my podepsani opravnöni zastupcove obce Bohdance 
nadani toto a zavazujemc sehe i nastupce v üfade, ze chceme o to pecovati, aby rocm' 
düchody z jmeni nadacniho, jez nyni obuiisi 33 zl. 00 kr. rocne, k ücelu nadacnimu 
vynalozeny byly. 

Nadani toto vstonpilo 14. sr})na 1879 v zivot. 

Düchodky jmeni nadacniho vzesle od 14. srpna 1879 az do teto doby, byly jiz 
k ücelu nadacnimu obraceny. 

Vylohy vyhotovenim listu nadacniho vzesle zapravi mestska obec Bohdanec. * 

My podepsani slibujeme a zavazujeme sehe i nastupce, ze budeme, sec jsme, o za- 
chovani iiadace a o jistotu jmeni nadaöniho pecovati, a ze sjmenim nadaöuim bez schväleni 
pfisluäneho üfadu nadaöniho zädne zmeny nepfedsevezmeme, ze toho dbati budeme, aby 
düchodky z jmeui nadacniho v cas dochazely a jen k ü(3elu tomu, v tomto nadacim 
listu ustanovenemu obraceny byly, a ze vübec vsechna zde uvedena nafizeni a ustanoveni 
pilne a svedomite plniti budeme. 

Tomu na dükaz byl tento nadaci list trojmo vyhotoven, vsestranne podepsan, dvema 
svedky ovefen a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi, druhy u c. k. okresmlio 
hejtmanstvi v Pardubicich a tfeti v mestske pokladne obce Bohdan<^e uschovan. 

Dano V Bohdanci, dne 27. listojadu 1894. 
(L. S.) Adolf Schlögl mp., (L. S.) Josel J. Cech mp., 

cestny dekan a farar. stHrosta. 

Josef Hefman mp., V. Polak mp., 

clen vyboru. radni. 

Rudolf mp., PVant. Pe^ka mp., 

mestsky tajemnik, co svedek. clen vyboru. 

Vaclav Koutnik mp., 

mestsky diichodni, co svedek. 
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Öi8. 153.818. 
Stvrzuje se. 

C, k. raistodrzitelstvi v Cechdch. 
V Praze. dne 24. zäfi 189G. 

(L. S.) Heyrowsky mp. 

Original u c. k. nilstodr/itelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 
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FrAntisek Xav. Lauscbmann. 



Franz Xav. Lauscbuiann. 
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1879 

zafi 1. September 



Nadnee Frantiska Xav. Lauschroanna 
pro zaka gymnasia v hralovo Hradci/) 



Frantisek Xav, Lauschmann^ 
pokladnik Krälovehradecke sporitelny na od- 
poöinkuy dne 1. öervence 1880 v Krälove 
Hradci zesnuly, vSnoval ve svem kodicillu 
ze dne 1, zart 1879 na zfizeni nadace pro 
chndeho. pilneho a mravneho studujiciho 
€, k, gt/mnasia v Krälove Hradci sedm 
akcii Krälovehradeckeho üverniho üsfavii 
(Zdlo^ni üvörni üstav v Hradci Krälove) 
V nhrnni cene 1400 zl. R. 6, 

Blizsi podminky, za nichz nadaci tuto 
zriditi jest, ustanovil zakladatel v listine 
vinovaci ze dne 15, kvetna 1879, kterouz za 
zivota sveho rediteli üsfavti nadaci ohny- 
sleneho odevzdal. 

Die vüle zakladatelovy udileti jest 
z urokü jistiny nadacni cästku 80 zl, chu- 
demu, pilnhnu a mravnenm studujicimu 
c, k, gymnasia v Hradci Krälove, a trvati 
mü pozitek nadacni od druhe tridy poöinajic 
az do ukonceyii sfndii na ftstavn iomto. 



Studoval'li by nadanec s prospechem 
nepriznivym aneb opustiUli by zminene gym- 
nasium, ztrati nadaci, 

Närok na nadaci tuto maji v pfedni 
iade pokrevni pribuzni zakladatelovi, totiz : 
potomci zesnulych bratrü zakladatelovych 
Josefa Lauschmanna v Novem Bydzove 
a Jana Lauschmanna v Miletin^, pak po- 
tomci zesnulych scster zakladatelovych : Anny 
provdane za Jana Hanuäe, obchodnika 
s plätnem v Jilemnici, a Franfisky provdane 
za Väclava Bergera, mlynäre na Velehrädku 
H Polican, 

Nebylo-li by tu potomkü takovych aneb 
nemSli'li by vlastnosti potrebnych, udeliti 
jest nadaci tuto schopnemu zdku z m^stecka 
Miletina (okresn Horiekeho) «, kdyby tu 

*) Tymz zakladati^lera /ri'zene nadaui pro realkii 
V Krältive Hradi*i viz pod (\ H85. 



Franz Xav. Lauschmann sehe Stiftung 
für einen Scliüler des GymnaslumN 

in Königgrötz. * j 

Der am 1, Juli 1880 zu Königgräti 
verstorbene Franz Xav. Lauschmann, Cas- 
sier der Königgrätzer Sparcassa i, B., wid- 
mete in seinem Codicille vom 1. September 
1879 zur Errichtung einer Stiftung für 
einen armen, fleissigen und sittlichen Stu- 
dierenden des k. k, Gymnasiums in König- 
grätz sieben Actien der Königgrätzer Credit- 
anstatt (Zdlozni üverni üstav v HradciKrä- 
love) im Gesammtwerte von 1400 ß, Ö, W, 

Die näheren Bedingungen, unter denen 
diese Stiftung errichtet werden sollte, setzte 
der Stifter in der Widmungsurkunde vom 
15. Mai 1879, welche er bei Lebzeiten dem 
Director der bestifteten Anstalt übergab, fest. 

Nach dem Willen des Stifters ist von 
den Interessen des Stiftungscapitales ein 
Betrag van 80 fl. einem armen, fleissigen 
und sittlichen Studierenden des k. k. Gym- 
nasiums in Königgrätz zu verleihen^ und 
hat der Genuss von der zweiten Classe an 
bis zur Vollendung der Studien an dieser 
Anstalt zu dauern, 

Falls der Stiftung mit ungüfistigem 
Erfolge studieren oder das erwähnte Gym- 
nasium verlassen sollte, so hat er die Stif- 
tung zu verlieren. 

Anspruch auf diese Stiftung haben in 
erster Reihe die Blutsverwandten des Stifters, 
nämlich: die Bescendenten nach den ver- 
storbenen Brüdern des Stifters Josef Lausch- 
mann in Neubydzow und Johann Lausch- 
mann in Miletin, dann die Nachkommen 
nach den verstorbenen Schwestern des Stifters 
Anna verehelicht an Johann Hanns, Lein- 
wandhändler in Starkenbach, und Franeisca 
verehelicht an Wenzel Berger, Müller in 
Velehrädek bei Poliäan. 

Falls solche Bescendenten nicht vor- 
handen wärefi oder die erforderlichen Eigen- 
schaften nicht hätten, ist diese Stiftung eif^en^ 
fähigen Schüler aus dem Städtchen MiMin 



*) Die von doraselbcn Stifter für die Real- 
schule in Königgrätz errichtete Stiftung sieh unttr 
Nr. 085. 
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ani takoveho nebylo, schopnemti a mravnenin 
synu, jehoz rodice do Hradce Krdlove pri- 
sIiiSejL 

Ve viech techto treck pfipadech nesmi 
hyti zadatel starsim patndcti let. 

Prdvo presentaöni vykondvati md redifel 
i\ k, gymnasia v Krdlove Hradci spolecni 
se shorem uöitelskym ustavn tohoto. Schvalefii 
prescntace teto vyhradil zdkladatel ohecnimu 
prexlstavenstvu spoleönv s obpcnim ryboreni 
mösta Hradce Krdlove. 

i 

Frebytek vytezku nadacniho uklddati 
jest po tak dloxiho pod tirok, az by jistina 
nadacni vyse 2000 zl, dosdhla ; tu buätez 
pak veskei'c nroky z techto 2000 zl. vadanci 
vypldcemj. 

List nadacni byl dne 30. fijna 1885 
vyhotoven a dne 8. xinora 1886 c. k. misto- 
drzitelstvtm v Praze potvrzen. 

Nyni wlili se nadace tafo jm smysln 
Hstanoven i zakladatclorych . 

Jmeni nadacni, spravovanc mestskou 
obci Krdlovehradeckou, öinilo koncem rohi 
1900 3936 K 62 h; z Hsteho vytBku jmini 
toho dotuje se jedine misto s roönim pozithem 
160 K. 



{Bezirk Uofic), und falls auch ein solcher 
nicht vorhanden toärcy einem fähigen und 
sittlichen Sohne, dessen Eltern nach König- 
grätz zuständig sind, zu verleihen. 

In jedem dieser drei Fälle darf der 
Betcerber nicht über 15 Jahre alt sein. 

Das Präsentationsrecht hat der Directm- 
des k. k. Gymnasiums in Königgrätz ge- 
meinschaftlich mit dem Lehrkörper dieser 
Anstalt auszuüben. Die Genehmigung dieser 
Präsentation räumte der Stifter dem Ge- 
meindevorstande mit dem Gemeindeau-s- 
schusse der Stadt Königgrätz ein. 

Der Überschuss des Stiftungserträg- 
nisses ist so lange zu capitalisieren, bis das 
Stiftungscapital die Höhe von 2000 fl. er- 
reicht, in welchem Falle die ganzen Inter^ 
essen von diesen 2000 fl. dem Stiftlinge zu 
verabfolgen sind. 

Der bezügliche Stißsbrief wurde am 
30. October 1885 ausgefertigt und unterm 
8. Februar 1886 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im 
Sinne der stifterischen Anordnungen per" 
sol viert. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 
Stadtgemeinde Königgrätz verwaltet wird, be- 
trug mit Ende des Jahres 1900 3936 K 
62 h, aus dessen ReineHrägnisse ein Platz 
mit der Jahresgebür von 160 K dotiert 
wird. 



I. 



Kodicill. 



K uvarovani moznych nämitek proti mym krome tohoto v pfedu uvedeneho ustano- 
veni od 8. bfezna 1879 soukrome vykonanych darem raezi zivyini iiskuteeneni budii zdc 
podotknuto : 



b) V pncine me nadace pro studiijfci dva jinochy, totiz na zdejäim c. k. vysSim 
gymnasium pro jednoho a na me§{. realnim u6ili§ti te2 pro jednoho po 1400 zlatych 
R. c. budtez tez akcie Kralohradeckeho üvemiho üstavu sub Nr. 197, 198, 391, 392, 
393, 394, 1082, 2048, 2049, 2050,2052, 3681, 3685 a 3686 ä 200 zlatych nominalne, 
ouhmem tehdy s 2800 zl. R. c. obnaäejici, Kralohradecke mest. slavne sprave, ktera 
opatf eni teto zalezitosti na sehe prevezmouti ochotna bude, doruöeny. Yymioky, pod 
kterymi jsem tyto nadace ustanovil, jsem tem dvoum P. T. panüm feditelüm techto 
ucilisf pisemne sd^lil a jelikoz jsem sobe yybirani ürokA resp. dividend die me vüle 
neb do meho ümrti vyminil, tak tyto nadace pod tou dalSi yyminkou teprv studujici 
mladici uiivati maji, ai bych ja bud z vlastni vüle neb ümrtim tech po^itkA se vzdal 
a z tech vyplyvajicich ürokü takova öäst pen^z ustfddäna byla, äe by z takoTe 
veäkere vylohy a zakonni poplatky techto nadacnich listin se tykajici üplne zapofa- 
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dany byti mohlj. Po takovem docileui podeleni techto nadaci na studujici do ucinku 
Ystoupiti mä. 



V Hradci Kralove, dne 1. zan 1879. 



Frantiäek Lauschmann mp., 

testator. 



Ohlaäena dne 3. oervence 1880. 



J. Näpraynik mp., 

r. k. zemsk^ho souda rada. 



Souhlasi s nekolkovanym prvopisem, ktery v archivu testamentnim uscbovän jest. 
IV. 1880/270 ad EN. 9329 civ. 

(L. S.) Noväöek v. r., 

018. kr. kancelista. 

Tento opis souhlasi doslovne s vid. opisem opatfenym kolkem — za — 

Ze soudni kanceldfe c. k. okresniho soudu v Hradci Kralove, 

dne 12. cervna 1901. 

(L. S.) Mares mp., 

c. k. offioidl. 

Overeny opis u o. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in Prag. 



/ 50 kr. kolek \ 

\na kaSd^m ze tri archü originalu./ 

Nadaci üst. 

My purkmistr, rada a staräi obce krälovskeho venneho mesta Hradce Kralove, jakoz 
i feditel a sbor profesorfi zdejäiho c. k. statniho gymnasia doznaväme a stvrzujeme timto 
nadaöuim listem za sehe a naSe nasiupce v ufade, ze pan Frautisek Xav. Lauschmano. 
rodily z Miletina u Hofic v öechäch, nökdejSi hospodarsky ufadnik u Jeho Osvicenosti 
pana hrabete z Harrachu, pozdeji hospodarsky refereut obce Krälohradecke, napotom 
pokladnik zdejsi spofitelny, posledni cas na odpoöinku, jenz dne 1. cervence 1880 
V Hradci Kralove zemfel, zalozil vedle venovaci listinv dane v Hradci Kralove dne 
15. kv^tna 1879 v kodicilu k z&vetl ze dne 1. zan 1879 nadani pro jednoho mravneho. 
pilneho a chudeho studujiciho na zdejäim c. k. statnim gymnasiu, ustanoviv k tomu cili 
sedm kusü akcii zdejsiho z41o£niho üverniho listavu v summe 1400 zl. R. c., slovy: 
ötmäcte set zlatych Rak. öisla co zakladni nadacni jistinu, a to sice : 



akcie öislo 197 fol. 


8 


, 198 „ 


8 


, 391 „ 


16 


» » ''"^ 1) 


16 


„ „ 090 y. 


16 


p « 394 „ 


16 


» 1082 „ 


44, 
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kazda V nomiuelni cene 200 zl. R. c., cini ühraem svrchu UTedenych 1400 zl. R. c., t,j. jeden 
tisic ctyfi sta zlatych Rak. öisla, a sice temito slovy: 

Veuovaci listina 

nadaei 

Frantiäka X. Lauschmanna, 
üfadnika na odpoöinku v Hradci Kralove. 

Ja nize podepsany FrantiSek X. Lauschmann, üfadnik na odpocinku v Hradci Kralove, 
blede k üstavu od slavne mestske obce Erälohradecke zfizenemu a vydriovanemu, ktery 
dosnd nutnö pen^zite podpory chudeho zactva posträda, ustanovil jsem se na tom, zaloziti 
nadaci pro jednoho na tomto üstave (s) dobrym prospechem se vzdelavajiciho mladika 
nabozenstvi kfesfanskeho. a sice kapitalem 1400 zl. nom. hodnoty. jak näsleduje: 

1 . Sklädäm co z4kladni f undacni kapital sedm akcii „ Z ä 1 o /. n i h o ü v e r ii f h o 
üstavu V Hradci Kralove" po dvou stech zlatych, a sice: 



cislo 


2048 list 


82 


V 


2049 


n 


82 


r) 


2050 


n 


82 


n 


2052 


n 


83 


« 


3681 


» 


148 


» 


3685 


n 


148 


n 


3686 


n 


148, 



ührnem jeden tisic ctyfi sta zlatych nom. hodnoty s pfisluänymi kupony. 

2. Zminene tyto akcie moiiou se v padu, ze by toho prosp^ch nadace teto 
vyzadoval, v jakekoli jine papiry ceune, taktez i daläi vzrostly kapital ve prospes- 
nSjsi vyraeniti; dokud tak se nestane, ma sbor profesorü s feditelem pravo, ze 
stfedu sveho ustanoviti zastupce, ktcry by ve valnych hromadach „Zälozniho üvSrniho 
üstavu" ve prospech nadace teto hlasoval a vübec v pfipadech podobnych fadnfe a sve- 
domite (ji) zastupoval. 

3. üstanovuji, aby castka pr. poc. 80 zl., t. j. osmdesäte zlatych z ürokö, 
pak-li jich kapital ten vynääeti bude, jednomu mravnemu, pilnemu a chudemu na c. k. 
vy§§im gymnasiu v Hradci Kralove studujicimu 2aku kterekoli tf idy, od druhe poöinaje 
az do ukonceni studii na tomto üstave, ve ctvrtletnich Ihfttach ud61ovana byla. 
Kdyby vsak podeleny zäk s fadnym prospechem nestudoval aneb zdejsi üstav opustil, 
ztnici pravo na u^ivani nadace teto. 

4. Pfebytek ürokü z darovanych aneb ze smönenych jinych cennych papirü 
budiz ihned pod ürok tak dlouho ukladan, az by fundacni kapital dosahl 
2000 zlatych. 

Po docfleni teto sumy budiz studujici celym uzitkem z teto na 2000 zl. vzrostle 
fundacni jistiny podelen, hyt by i 100 zl. pfevysoval. AvSak vyjimam sobf ürok aneb 
div^dendu z nadace teto jeste pro svou osobu ai do me v&le aneb do me smrti. 

Po me smrti aneb po me vüli vstoupi nadace ta teprv v zivot. 

5. Na udöleni nadace teto maji v prvni fade narok pokrevni pfibuzni moji, 
totiz descendenti po f bratfich Josefu Lauschmannovi v Novem Bydzove a Janu 
Lauschmannovi v Miletine c. d. 41 okresu Hofickeho, pak po zemfelych sestrach 
Anne, provdane za Jana Hanuäe, plätenika v Jilemnici, a Frantisce, 
provdane za Väclava Bergera, mlynafe na Velehradku u Polißan. 

V padu tom, ze by takovych descendentü nebylo aneb, ze by Jim pfizniv^ch vlastuosti 
sc nedostävalo, budiz nadace udelena schopnemu zaku z mSstecka Miletina 
V okresu Hofickem a pak-li by i toho nebylo, jednomu schopnemu a mravnemu 
synku rodicft do kr. venneho mesta Hradce Kralove pfislusnych. V kazdem z techto 
3 pfipadÄ uesmi väak zadatel miti pfes 15 let veku sveho. 

6. Presentacui pravo budiz od feditele spolecnö se sborem profesorü pfi tomto 
üstavu souöasne üöinkujicim vykonavano. 
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Sehväleni presentace teto jest pfedstavenstvu ve spojeni s vyborem mestske obce 
Kralohradecke vyhrazeuo. 

Sedm Kralohradeckych üvernich akcii, a to: cislo 197, 198, 391, 392, 393. 394 
a 1082 ustanoveiio na nadaci pfi zdejäim gymnasii s podminkami tymiz jako na realce 
a s presentaci profesorskelio sboru gymnasijniho. 

V Hradci Kralove, dne 15. maje 1879. 

Antonin Komärek mp., Frantisek Lauschmann mp., 

svedek. zakladatel nadaco. 

F. Ulrich mp., Jan Klumpar nip., 

svedek. svedek. 

Uvedene akcie zaiozniho üverniho üstavu, venovane teto nadaci asice: c. 197, 198, 
391, 392, 393, 394, 1082, byly i s onemi vevovanymi ku zalozeni stejne nadace pro 
studujiciho mladika na zdejsich obecnych reälnych skoläch, a sice cislem 2048« 2049. 
2050, 2052, 3681, 3685 a 3686 ührnem ctrnacte kusii vedle nafizeni vysokeho c. k. misto- 
drzitelstvi kralovstvi Ceskeho ze dne 30. prosince 1883, c. 91.485, intimovaneho vynosem 
slavneho c. k. okresniho hejtmanstvi v Hradci Krälove z 4. ünora 1884, c. 67, po usneseni 
mestske rady z 3. bfezna 1884, ß. 620, pfi vefejne drazbe, dne 13. bfezna 1884 odbyvane, 
die protokolu o teto draibe sepsaneho prodany za nejvyäsi podani po 180 zl. 10 kr. za 
kus, tedy celkem za 2521 zl. 40 kr. 

Za kupony pak z techto akcii od 1. ledna 1880 do 31. prosince 
1883 strieno bylo ührnem 784 zl. — kr. 

Ürok z techto 784 zl. pro rata temporis et quanti vypadajici obnaSel 71 zl. 98 kr. 

Za ührnny tento kapital per . . . 3377 zl. 38 kr. 

byly vedle tehoz nafizeni vysokeho c. k. mistodrzitelstvi koupeny 2 statni dluhopisy 
stfibrne renty po 1800 zl. R. c. nom. ceny, za nez po 81 zl. 70 kr. s ostatnimi vylohami 
vydano bylo ührnem . 3010 zl. 

Tyto statni dluhopisy c. 45.552 a 45.553 byly take, a sice jeden c. 45.552 od 
1. ledna 1884 pro mestsky dfichodensky üfad v Hradci Krälove co zakladni jistina nadace 
Frantiäka Lauschmanna pro chude zäky c. k. statniho gymnasia zdejsiho. a druhy c. 45.553 
od 1. ledna 1^84 pro mestsky dfichodensky üfad v Hradci Krälove co zakladni jistina 
nadace Frantiäka Lauschmanna pro chude iaky zdejsi obecne vysäi reälne skoly vinkulo- 
väny a jsou v pokladne mesiskeho duchodenskeho üfadu v Hradci Krälove deponovilny. 

Zbytek per 367 zl. 38 kr. 

mä obec Krälohradeckä ulozeny na knizku zdejsi spofitelny fol. 7659 cästi 340 zl. 81 kr. 
a na knizku fol. 10.443 cästi 26 zl. 57 kr. k tomu iicelu, aby fidic se nafizenim vysokeho 
c. k. mistodriitelstvi z penez tech zapraveny byti mohly ütraty sdelänim nadacnich 
listin vznikle. 

Ponevadz takto cenny papir pro tuto nadaci urceny a vinkulovauy v duchodensko 
pokladne obce Kralohradecke ulozen a v ücet fädne vzat jest, jakoz i rovnez polovice 
zbyvajiciho kapitälu na tuto nadaci vypadajici per 183 zl. 69 kr. rovnez v dfichodenske 
pokladne na§i obce ulozen a fädne v ücet vzat jest: proöez my nadaci tuto pfijim$me 
a zavazujeme se za sehe a za nase nästupce v üfade, ze budeme peci miti, aby zacinajc 
skolnim rokem 1884 — 1885 z ürokü na tento statni dluhopis c. 45.552 na 1800 zl. znejici 
a kapitälu ve spofitelne cästkou 183 zl. 69 kr. na knizky fol. 7659 a 10.443 pripadajicich. 
die ustanoveni dobroöinneho zakladatele kai^deho roku cäst 80 zl.. t. j. osmdesät zlat^Vh 
Rak. eis. na podporoväni jednoho fädneho, pilneho a chudeho zäka, studujiciho na c. k. 
stätuim gymnasiu v Hradci Krälove, vynalo^ena byla. 

Vymefeny poplatek jakoz i ostatni vylohy spojene se zafizenim teto nadace zaplati 
se z kapitälu 183 zl. 69 kr. ve spofitelne ulozeneho. 

Vykonäväni nadaci povinnosti zacinä äkolnim rokem 1884 — 1885, rocni pfebytek pak 
z nadacni jistiny po vydäni cästi 80 zl. budiz die vüle zakladatele kaidorocne do Kralo- 
hradecke spofitelny na tak dlouho pod ürok uklädän, az by fundacni kapital dosähl 
2000 zl. Po docileni teto sumy budi^ studujici celym uzitkem z teto na 2000 zl. vzrostle 
fundacni jistiny podelen. byf by i 100 zl. pfevy§oval. 



337 Frantisek Xav. Lauscbmaun. FraDz Xav. Lauscbiuann. 337 

Hledice k tomu, co pfedeslano, slibujeme za sebe a za nase nastupce v üfade, ze 
budeme o bezpecnost nadaci jistiny nilezite pecovati, ze s m bez povoleni pfedstavenych 
nadacich üfadü pf'islusnych ikdne zmeny nebudeme ßiniti, ze buderüe üroky kazdeho roku 
vybirati a, jak nadacim listem ustanoveno, jimi naklädati, zvlaste pak pfislibuje spolii 
podepsany starosta obce Krälohradecke za sebe a sve nastupce, ie bude o teto nadaci 
düchodenskym ufadem zvlastni üöet sdelan a obecnimu zastupitelstvi, jakoz i feditelstvu 
zdejsiho c. k. stätniho gymnasia k prohlidnuti a revisi pfedlozen, a üöetni vytah z nadaci 
teto kaidoroöne yysokemu e. k. mistodizitelstvi zasylan. 

Koneöne opirajic(e) se na odstavec 6. Tenovaci listiny pfijimame spolu podepsani 
f editel a sbor professorä zdejsiho c. k. stätniho gymnasia prävo presentaöni a my parkmistr, 
rada a starsi obce pravo schvaleni presentaci takove. 

Tomu na svedomi sdelany jsou z tohoto nadaciho listu tri listiny stejneho zneni, 
vsestranne podepsany a podpisem dvou svedkü opatfeny, z nicliz jedna schovana jest 
u c. k. mistodrzitelstvi, drnhä u feditelstvi zdejäiho c. k. stätniho gymnasia a tfeti uloiena 
V dfichodenske pokladnö obce Krälohradecke. 

V Hradci Krälove nad Labern, dne 30. fijna 1885. 

Eduard J. Tronicek mp.. (L. S.) Lhotsky mp., 

CO svedek. purkmistr. 

Frant. Klein mp. Köhler mp. 

CO svedek. mestsky radüi. 

Jan Beran mp., 
obecni starSi. 

J. Krusvic mp., 

t. 6. vybor. 

My reditel a sbor profesorü pfi c. k. stätnim gymnasii zdejsim doznäväme timto, 
ze presentacni prävo, jez näm poslednim odstavcem zfizovaci nadacni listiny pana 
Franti^ka Lauschmanua pi*irknuto bylo, na se pfijimame, cemuz dükaz naSe podpisy 
a sigil üfadni c. k. stätniho gymnasia t Hradci Krälove. 

Z feditelstvi c. k. stätniho gymnasia v Hradci Krälove, 

dne 30. fijna 1885. 

Jan Klumpar mp., (L. S.) Jan Cervenka mp., 

c. k. gymnas. reditel. e. k. gyran. professor. 

Jan Ehmer mp., 

c. k. gymn. katecheta. 

Vojtech Budecius mp., 

c. k. gymn. professor. 

Cis. 1385. 
„Tento nadaci list se stvrzuje". 

C. k. m i s 1 d r z i t e 1 s t V i v C e ch ä eh. 
V Praze, dne 8. ünora 1886. 

Za mis todrzitele: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1879 

zafi 1. September. 



Nadanj Frantiska Xav. Lauschmanna 
pro zaka realky v Hralove Hradci/) 



Frantisek Xav, Laus ch m a n w, 
poJdadnik Krälovehradecke spofitelny na od- 
pocinku, dne 1. öervence 1880 v Hradci 
Krdlove zesnuhj, vSnoval ve svem kodicillu 
ze dne 1, zart 1879 na zfizeni nadace pro 
chudeho, pilneho a mravneho studujiciho 
redlkfi v Hradci Krdlove sedm akcii Krd- 
lovehradeckeho üverniho üstavu (Zdlohii 
fwörni tistav v Hradci Krdlove) v ührnne 
cene 1400 zl B. L 

BliSsi podminky, za nichz nadaci tuto 
zriditi jest, ustanovil zakladatel v listine 
venovaci ze dne 15. kvetna 1879, kterouz za 
zivota sveho rediteli üstavu nadaci ohnysle- 
neho odevzdaL 

Die ville zakladatelovy udileti jest 
z üroku jistiny nadaöni obnos 80 zL chudemu, 
2>ilnemu a mravnemu studujicimti na vySsi 
redlce v Hradci Krdlove a trvati md pozitek 
nadacni od druhe tfidy pocinajic az do 
ukonöeni studii na tlstavu fonüo. 



Studoval'li hy nadanec s prospecliem 
nepriznivym aneb opustil-li hy zmin^ny 
üstav, ztrati nadaci, 

Närok na nadaci tuto majl r pfedni 
fade pokrevni pHbuzni zakladatelovi, totiz: 
potomci zesnulych bratrü zakladatelovych 
Josefa Lauschmanna v Novem BydBove 
a Jana Lauschmanna v Miletin^, pak 
potomci zesnulych sester zakladatelovych : 
Anny provdane za Jana Hanuse, obchodnika 
s pldtnem v Jilemnici, a Frantisky provdane 
za Vdclava Bergera, mlyndfe na Velehrddku 
u Polican. 

Nebylo'li hy tu potomkü takovych aneb 
nemili'li by vlastnosti potrehnych, udMiii 
jest nadaci tuto schopnemu zdku z möstccka 
Miletina (okresu Horickeho) a, kdyby tu 

*) Nadani pro Kraluveliradecke jjyranasiura 
tymz zakladatelem zHzene viz pod c. 6H4. 



Franz Xav. Lansehmann'sche Stiftung 
für einen Scliuier der Kealsclinle 

in Höniggrätz/) 

Der am 1. Juli 1880 zu Königgrälz 
verstorbene Franz Xav, Lauschmann, 
Cassier der Königgrätzrr Sparcassa in R„ 
icidmete in seinem Codicille vom 1. /Se/>- 
tember 1879 zur Errichtung einer Stißung 
für einen armen, fleissigen und sittlichefi 
Studierenden der Realschule in Königgrätz 
sieben Actien der Königgrätzer Creditanstalt 
(Zdlozni üvirni üstav) im Gesammtioerte 
von 1400 fl. Ö. W, 

Die näheren Bedingungen, unter denen 
diese Stiftung errichtet werden soll, setzte 
der Stifter in der Widmungsurkunde vom 
15. Mai 1879, welche er bei Lebzeiten dem 
Director der bestißeten Anstalt übergab, fest. 

Nach dem Willem des Stifters ist 
von den Interessen dieses Stiftungscapitales 
ein Betrag von 80 fl, eitlem fleissigen, siti- 
liehen und armen Studierenden an der Ober- 
realschule in Königgrätz zu verleihen, und 
hat der Genuss von der zweiten Classe an 
bis zur Vollendung der Studien an dieser 
Anstalt zu dauern, 

Falls der Stiftung mit ungünstigem Er- 
folge studieren oder die gedachte Anstalt 
verlassen sollte, so hat er die Stiftung zu 
verlieren, 

Anspruch auf diese Stiftung haben in 
erster Reihe die Blutsverwandten des Stifters, 
"nämlich: die Descendenten nach den ver- 
storbenen Brüdern des Stifters Josef Lausch- 
mann in Neubydzow und Johann Lauschmann 
inMUetin, dann die Nachkommen nach den 
verstorbenen Schtvestern des Stifters Anna 
verehelicht an Johann Hanus, Leinwand- 
händler in Starkenbach, und Francisca ver- 
ehelicht an Wenzel Berger, Müller in Vde- 
hrddek bei Poliöan, 

Falls solche Descendentefi nicht vor- 
handen teuren oder nicht die erforderlichen 
Eigenschaften hätten, ist diese Stifluny 
einem fähigen Schüler aus defn Städtcheyi 



*) Sieb unter Nr. 684 die von demselben 
Stifter errichtete Stiftung für das Königgrätzer 
Gymnasium. 
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ani tal'oveho nebylo, schopnemu a mrmmeinu 
•**7/wM, jf^hoz rodire do Hradcc Krdlovr 
pfisliisfjf. 

Ve rscch techto frech pripadech nosmi 
hyti mdaiel starsim paindct't let, 

Prdvo prescntacni vykot}diatl uni feditel 
redlhy spolcöne sc shorem ucitelslcym tkstftvu 
fohoto. 

Schvdleni presentace teto ryhradil sa- 
kladaiel ohecnimu pfcdstavenstvii spolccne 
s ohecnim vyborem wesfa Hradce Krälove. 

Prehytek vffUzku nadadmho ukldduti 
jest po tak dlouho pod urok, ai by jistina 
nadaöni vyse 2000 zl. dosdhla; tu hulte^ 
pak ve^kere tiroky z techto 2000 zl. nadanci 
rypldceny. 

Dotycny list nadacni hyl dnc 30. fijna 
1865 vyhotoven a dne 8. nnora 1886 c. k, 
tnistodrzitelstvim v Prazr potvrzcn, 

Nyni tidili se nadacc tato po smyslti 
nafizeni zakladatelocych. 

Jmini nadacni, spravovane mistskon 
obci Krdlovehradeckou, cinilo koncem roku 
1900 31)36 K 62 h ; z cisteho vyteiku jmeni 
toho doluje se jedine misto s roinim po- 
zitkem 160 K. 



Miletin (Bezirk Horte), und falls auch ein 
solche^' nicht vorhanden wäre, einem fähigen 
und sittlichen Sohm, dessen Eltern nach 
K'^niggrätz zuständig sind, zu verleihen. 

In jedem dieser 3 Fälle darf der Be- 
werber nicht über 15 Jahre alt sein. 

Das Präsentaf ionsrecht hat der Birector 
der Realschule gemeinschaftlich mit dem 
Lehrkörper dieser Anstalt auszuüben. 

Die Genehnigung dieser Präsentation 
räumte der Stifter dem Gemeindevorstande 
mit dem Gemeindeausschusse der Stadt 
Königgrätz ein. 

Ber Überschuss des Stiftungserträgnisses 
ist so lange zu capitcdisieren, bis das Stif- 
tungscapital die Höhe von 2000 fl. erreicht, 
in welchem Falle die ganzen Interessen von 
diesefi 2000 fl, dem Stiftlinge zu verabfolgen 
sind. 

Ber bezügliche Stiftsbrief wurde am 
30. Octoher 1885 ausgefertigt und unterm 
8. Februar 1886 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im 
Sinne der stifterischen Anordnungen per- 
solvim't. 

Bas Stiftungsvermögen, welches von der 
Stadtgemeinde Königgrätz verwaltet wird, 
betrug mit Ende des Jahres 1900 3936 K 
62 h, aus dessen Reinerträgnisse ein Platz 
mit der Jdhresgebür von 160 K dotiert wird. 



I. 



Kodicill zakladatele Frantiäka Xav. Lausch- 
manna ze dne 1. zafi 1879 viz pri nadaci od tehoi^. 
zakladatele pro 2aky c. k. gymnasia v Hradci Kra- 
love zHzene pod öis. 684. tohoto svazku. 



Das Codicill des Franz Xav. Lauschmann 
vom 1. September 1879 sieh bei der von demselben 
Stifter errichteten Stiftung für Schüler des k. k. 
Gymnasiums in Königgrätz unter Nr. 684 in diesem 
Bande. 



II. 



Nadaci list. 

My purkmistr, rada a staräi obce krälovskeho venneho mesta Hradce Kralove, jakoz 
i leditel a sbor professorü zdejsich obecnich vys§ich realnych skol doznavame a stvrzu- 
jeme tirato imdacnim listem za sehe a na§e nästupce v üfade, Je pan 

Frantiäek Xav. Lauschroann, 

rodily z Miletina u Hofic v Cechach, nekdejsi hospodafsty üfednik J. Osvicenosti pana 
hrabete z Harrachu, pozdejäi hospodafsky referent obce Kralohradecke, napotom po- 
Uadnik zdejSi spofitelny, posledni dobu na odpocinku, jenz dne 1. ßervence 1880 
▼ Hradci Kralove zemfel, zalozil vedle v6novaci listiny dane v Hradci Kralove dne 
15. kvetna 1879 v kodicilu k zavfeti ze dne 1. zafi 1879 nadani pro jednoho mravneho, 
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pilneho a chudeho studujiciho na zdejsich obecnich vyssich realnych skohich, ustanoviv 
k toiiiu cili sedm kusfi akcii „Zaloznibo üverniho üstavu" v Hradci Kralove v sume 
1400 zl. R. c., slov>: ctrnacte set zlatych Rak. 6is. co zakladni nadacni jistinu. 
H to sice: 

akcie cislo 2048 list 82 

2049 ^ 82 

2050 „ 82 
2052 „ 83 
3681 „ 148 

3685 „148 

3686 „ 148, 

kazda v nominalni cene 200 zl. R. c., cinf ührnem svrch uvedenych . . . 1400 zl. R. c., 
t. j. jeden tisic ctyfi sta zlatych Rak. cisla, a sice temito sloTy: 

Venovaci listina 

nadaci 

Frantiäka X. Lauschmanna, 
üfadnika na odpoöinku v Hradci Kralove. 

Ja nize podepsany Frantisek X. Lauschraann, üfadnik na odpocinku v Hradci Kra- 
love, hledö k üstavu od slavne mSstske obce Kral ovehrad ecke zfizenemu a vydr^ovanemu, 
ktery dosud nutnS penezite podpory chudeho zactva posträdä, ustanovil jsem se na tom, 
zaloziti nadaci pro jednoho na tomto üstave s dobrym uspechem se vzdelavajiciho mla- 
dika nabozenstvi kfesÜanskeho, a sice kapitalem 1400 zl. nom. hodn., jak nasleduje: 

1. Skladäm co zäkladni funda6ni kapital sedm akcii „Zälo2niho uverniho ustavu*' 
V Hradci Kralove po dvou stech zlatych, a sice: 

cislo 2048 list 82 
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Ührnem jeden tisic ctyfi sta zlatych nom. hodnoty s pfislusnymi kupony. 

2. Zmin6n6 tyto akcie mohou se v padu, ze by toho prospech nadace teto vyzadoval, 

V jakckoli jine papiry cenne, taktez i dalsi vzrostly kapital ve prospesnejsi vymeniti; 
dokud tak se nestane, mä sbor profesorü s feditelem pravo, ze stfedu sveho ustanoviti 
zästupce, ktery by ve valnych hroraadäch „Zalozniho üverniho üstavu" ve prospech nadace 
teto hlasoval a vöbec v pinpadech podobnych fädne a svedomite zastupoval. 

3. Ustanovuji, aby ^listka per poc. 80 zl., t. j. osmdesate zl. z ürokü, pak-li jich 
kapital ten vyntUeti bude, jednomu mravnemu. pilnemu a chudemu na vy§§ich realnych 
skolach V Hradci Kralove studujicimu zaku, kterekoli tfidy od druhe pocinaje az 
do ukonceni studii na tomto üstave ve ctvrtletnich Ihütach udeloväna byla. 

Kdyby vsak podSleny zak s fädnym prospechem nestudoval aneb zdejSi üstav opustil. 
ztraci prävo na uziväni nadace teto. 

4. Pfebytek ürokü z darovanych akcii aneb ze smenen3'ch jinych cennych papirü 
budiz ihned pod ürok tak diouho ukladan, az by lündaöni kapital dosähl 2000 zlatych. 
Po docfleni teto sumy budiz studujici celym uzitkem z teto na 2000 zl. vzrostle funda^ni 
jistiny podelen, by£ by i 100 zl. pfevysoval. 

Aväak vyjimam sobe ürok aneb dividendu z nadace teto je§te pro svon osobu az do 
mv vüle aneb do me smrti. Po me smrti aneb po me vüli vstoupi nadace ta teprv v zivot. 

5. Na udeleni nadace teto maji v prvni fade närok pokrevni pfibuzni moji, totiz 
descendenti po f bratfich Josefu Lauschmannovi v Novem Bydzov§ a Janu Lauschmannovi 

V Miletine c. d. 41 okr. Hofickeho, pak po zemfelyeh sestrach Anne, provdane za Jana 
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Hanuse, platenika v Jilemnici, a Fiantisce, provdane za Vaclava Bergera, mlynafe na 
Velehradku u Polican. V padu tom, ze by takovych descendentil nebylo, aneb ze by jim 
priznivych vlastnosti se nedostavalo, budiz nadace udelena schopcemu zaku z mesteßka 
Miletina v okresu Hofickem a pak-li by i toho nebylo, jednomu schopnemu a mravnemu 
synku rodicü do kr. venneho niesta Hradce Knilove pfislusnych. 

V kazdem z techto 3 pfipadü nesmi v§ak zadatel miti pfes 15 let veku sveho. 

6. Presentacini pravo budiz od reditele spoleöne se sborem profesorü pfi torato 
listavu soueasne ücinkujicim vykonavano. 

Schvaleni presentace teto jest predstavenstvu ve spojeni s vyborem mestske obce 
Kralohradecke vyhrazeno. 

Sedm Kralohradeckych üvernich akcii a to: cislo 197, 198, 391, 392, 393, 394 
a 1082 ustanoveno na nadaci pfi zdejsim gymnasii s podminkami tymiz jako na reulce 
a s presentaci profesorskeho sboru gymnasijniho. 

V Hradci Kralove, dne 15. maje 1879. 

Antonin Komarek mp., Frantisek Lauschmann mp., 

svedek. zakladatel nadace. 

F. Ulrich mp., 
svedek. 

Jan Klumpar mp., 

svedek. 

Uvedene akcie „Zaloänibo üverniho üstavu", a sice: c. 2048, 2049, 2050, 2052, 
3681, 3685, 3686 byly i s onemi akciemi, venovanymi k zalozeui stejne nadace pro studü- 
jiciho mladika na c. k. statnim gymnasii zdejsim, a sice: c. 197, 198, 391, 392, 393, 394 
a 1082 ührnem ctinacte kusü, vedle uameni vvsokeho c. k. raistodrzitelstvi krälovstvi 
Ceskeho ze dne 30. prosince 1883, eis. 91.485, iutimovaneho vynosem slav. c. k. okresniho 
hejtmanstvi v Hradci Kralove z 4. ünora 1884, c. 67, po usneseni mestske rady z 3; bf ezna 
1884, c. 620, pfi vefejne drazbe dne 13. bfezna 1884 odbyvane die protokolu o teto 
drazbe sepsaneho prodany za nejvyssi podani po 180 zl. 10 kr. za kus, tedy celkem 

za 2521 zl. 40 kr. 

za kupony pak z techto akcii od 1. ledna 1880 do 31. prosince 1883 

strzeno bylo ührnem 784 zl. — kr. 

Ürok z töchto 784 zl. pro rata temporis et quanti vypadajici 
obnäsel 71 zl. 98 kr. 

Za ührnny tento kapital per . . . 3377 zl. 38 kr. 

byly vedle tehoz nafizeni vysokeho c. k. mistodrzitelstvi koupeny 2 statni dluhopisy 
stfibrne renty po 1800 zl. R. c. nomin. ceny, za nez po 81 zl. 70 kr. s ostatnimi vylobami 
vydano bylo ührnem 3010 zl. 

Tyto stätni dluhopisy c. 45.552 a 45.553 byly take. a sice jeden ö. 45.552 od 
1. ledna 1884 pro mestsky düchodensky üfad v Hradci Kralove co zakladni jistina nadace 
Frantiska Lauschmanna pro chudeho zaka c. k. statniho gymnasia zdejsiho, a druhy 
0. 45.535 od 1. ledna 1884 pro mestsky düchodensky üfad v Hradci Kralove co zakladni 
jistina nadace Frantiska Lauschmanna pro chude zaky zdejäi obecne vyäsi realne §koly 
vinkulovany a jsou v pokladne mestskeho düchodenskeho üfadu v Hradci Kralove 
deponoväny. 

Zbytek per 367 zl. 38 kr. 

mä obec Kralohradecka ulozeny na knizku zdejsi spofitelny fol. 7650 casti 340 zl. 81 kr. 
a knizku fol. 10.443 casti 26 zl. 57 kr. k tomu ücelu, aby fidic se nafizenim vysokeho 
c. k. mistodrzitelstvi z penez tech zapraveny byti mohly ütraty se sdelanim nadaönich 
listin vznikle. Ponevadz takto cenny papir pro tuto nadaci urceny a vinkulovany v dü- 
chodenske pokladne obce Kralohradecke ulozen a v ücet fadne vzat jest, jakoz i rovne^ 
polovice zbyvajiciho kapitalu na tuto nadaci vypadajici per 183 zl. 69 kr., rovne2 
V düchodenske pokladne na§f obce ulozen a fädne v ücet vzat jest, proceä my nadaci 
tuto pfijimarae a zavazujeme se za sehe a za nase nastupce v üfade, ze bnderae peii 
miti, aby za^inaje skolnim rokem 1884 — 1885 z ürokö na tento stätni dluhopis c. 45.553 
na 1800 zl. R. c. znejici a na kapitalu ve spofitelne (5astkou 183 zl. 69 kr. a na knizku 
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fol. 7659 a 10.44J pripadajicich die iistanoveni . dobroCinnelio zakladatelc kazdeho roku 

tdst 80 zl., t. j. osmdesate zlatych Rak. eis. na podporovani jednobo fadneho, pilneho 

a chudeho zaka studujiciho na obecuych vyäsich realnich skoläch v Hradci Krälove 
vynalozena byla. 

Vymefeny poplatek jakoz i ostatni vylohy spojene se zafizenim teto nadace zaplatf 
se z kapitalu 183 zl. 69 kr. ve sporitelne ulozeneho. 

Vykonävani nadaci povinnosti zacmä skolnim rokem 1884 — 1885, rocni pfebytek 
pak z nadaeni jistiny po vydani easti 80 zl. budiä die viüle zakladatele kazdoroäne do 
Krdlohradecke spofitelny na tak dlouho pod ürok ukladan, az by fnndaeni kapital dosAbl 
2000 zl. Po dociieni teto sumy budiz studujici celym uzitkem z teto na 2000 zl. vzrostle 
lundacni jistiny podelen, by£ by i 100 zl. prevysoval. 

Hledfce k tomu co predeslano, slibujeine za sebe a za na§e nästupce v üi*ade, ze 
budeme o bezpeßnost nadaci jistiny nalezite peöovati, ze s ni bez povoleni pfedstavenych 
nadacich üfadü pfislusnych zadne zmeny nebudeme ciniti, ze budeme liroky kazdeho 
roku vybirati a, jak nadacim listera ustanoveno, jimi nakladati; zvlaste pak pfislibujeme 
spolu podepsany starosta obce Krälohradecke za sebe a sve nästupce, ze bude o teto 
nadaci düchodenskym üradem zvlastni ücet sdelan, obecnimu zastupitelstvi, jakoz i fedi- 
telstvu zdejsich obecnych vyssich reälnych skol k prohlednuti a revisi pfedlozen a ucetni 
vytah z nadaci teto kazdorocne vysokemu c. k. mistodrzitelstvi zasylan. 

Konecne opirajice se na odstavec 6. venovaci listiny, pfijimame my spolupodepsani. 
feditel a sbor profesorü zdejsich obecnych vyäSich reälnych skol, pnivo presentacni a my 
purkmistr, rada a starsi obce pravo schvaleni presentaci takove. 

Tomu na svedomi sdelany jsou '/ tohoto nadacilio listu tri listiny stejneho zneui. 
vsestranne podepsany a podpisy dvou svedkft opatfeny, z nichz jedna schovana jest 
u vysokeho c. k. mistodrzitelstvi, druha u reditelstvi zdejsich obecnych vyssich reälnych 
skol, tfeti pak ulozena v düchodenske pokladue obce Krälohradecke. 

V Hradci Kralove nad Labem, dne 30. fijna 1885. 
(L. S.) Köhler mp., Jan Beran mp., Lhotsky mp., 

mestsky radoi. obecni ntarsi. purkmistr. 

Eduard J. Tronicek mp., J. Krusvic mp., 

CO svedek. t. ö. vybor. 

Frant. Klein mp., 

CO svedek. 

My, feditel a sbor profesorü pfi obecnych vyssich reälnych skolach zdejsich doznaväme 
timto, ze presenta6ni pravo, jez näm poslednim odstavcem zfizovaci nadaeni listiny pana 
Franti§ka Lauschmanna pfifknuto bylo, na se pfijimame, cemuz na dükaz nase podpisy 
a sigil ufadni obecnich vySsich reälnych skol zdejsich. 

Z feditelstvi obecnich vyssich reälnych skol v Hradci Krälove, 

dne 30. fijna 1885. 

F. Ulrich mp., (L. S.) Jos. Vocäsek mp. A. Strnad mp. 

reditel reälnych skol. 

Cj. Pozdena mp. F. Hoza mp. 

Fr. Tondl mp. V. Krupka mp. 

Vinc. Uzel mp. Jcs. Tesaf mp. 

M. Bily ni]). Bed. V. Spiess mp. 

V. Ctibor mp. 
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C. 1385. 
„Tento nadaci list se stvrzuje.'' 

C. k. m 1 s 1 d r z i t e 1 s t V i v C e ch a eh. 
V Praze, dne 8. ünora 1886. 

Za mi » todrzitele: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthai terei in Prag. 
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Philipp Morawetz. 



Filip Moravec. 
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1879 

September 6. 



^ V / 

zari. 



Philipp Morawetzsche Studenten- 
Stiftung. 

Die Kinder des am SO. Aftf/usf 
1870 in Eipel verstorbenen Philipp 
Morawetz namens Lu d tv ig Mo- 
rawetz, Fabrikant in EipeL und 
Maria Oberländer, Fabrikant ens- 
galt in in Eipel, haben zum Andcfden 
an ihren verstorbefwn Vater mit der als 
Stiftsbrief bezeichneten Widmnngsnrknnde 
vom 6\ September 1879 eine ,,Philipp 
Morawetz'sehe S t u d e n t c n- S t ift u n g^ 
mit einem Capitale von 1000 fl. errichtet. 

Der Genuss dieser Stiftung 
ist best immt für einen armen Stu- 
dierenden aus der Stadt Eipel mit 
der Vorstadt Sichrau, 

Der Genuss dieser Stiftung 
dauert bei nach g e w i e s e n e n guten 
Fortgangsciassen wäh rend der 
Studien an Gymnasien, B e a l- 
g ymnasie w, U n % v e r s i t ä t u n d 
Technik mit Ausschluss der theo- 
logischen Studien. 

Das Prä sentat ions recht steht 
den Stiftern^ nach deren Ableben 
deren Kindern, d. i. Söhnen und 
Töchtern, u. zu\ immer den ältesten 
zu. Xach deren Aussterben über- 
geht das Verleihungsrecht an die 
k. k. Statthat terei in Prag. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
20. Februar 1880 von dn' k. k. Statthaltern 
in Prag ausgefertigt. 

In dem Xach trage zu diesrm 
Stiftsbriefe rom 11. März 18S(i 
wurde über Ansuchen der Stifter 
IM i t Bewill ig ung der Statthalte r e i 
fv .V t g t s etzt. d a s s d ie Phil i p p M o- 
r a w f. t z^s eh e Studenten- S t i ft u n n 
auch an Leh ramtsca nd idaten. welche 
nach Eipel zustund ig sind und 
eine k. k. Lehrerbildungsanstalt 
besuchen, verliehen werden kann. 

Geqenwärt iif wird diese Stif- 
tunq über Präsentation der Stifter 
Ludwia Morawetz und Maria Ober- 
iänder von der k. k. Statthai terei 
in Praff verl iehe n. 



Studentske nadani Filipa Moravre. 



Deti Filipa Moravec^ dur 
30. srpna 1870 v Üpici zesnnleho. 
jmenem Ludvik Moravec, tovdrnik 
V Üpiei. a Marie Oberländerord, 
eh of tovii r n ik a v Üp i c i, zridüi v upo- 
minku na sveho zesnuleho otce vinovad 
listinou ze dne 6. zart 1879 oznacenou ja- 
kozto nadacni list ^Studentske nadani 
Filipa Moravce-* s jistinou 1000 zL 



Pozivdni nadace teto urceno 
jr$t pro chudeho studujiciho s mestn 
Üpice s predmestim Sichrovem. 

Pozivdni nadace teto trvdy pro- 
kdze-li se nadanec dobrymi zndui- 
kamt z prospechu, po dobu studii na 
gymnasiuy redlnem gymnasiu. nni- 
versite a fe eh n i c e. v yj m o uc stud ia 
bohosloveckd. 

Prä c p res entaeni p r isl u s i z a- 
kladatelüm, po jich ümrti jejich 
detem, t. j. syntUn a dcerdm, a sirc 
V z d y nejstars im u, F o jich r ij- 
mreni prejde prdvo udileci na c. k. 
mistodr^ itelsfvi v Praze. 

Dotycny list nadacni byl dne :2tß. ünora 
1880 e. k. mistodp'zitehtvim v Praze vy- 
hotoven. 

V dodatku k tomuto listu ua- 
dacnimu ze dne 11. brezna 1880 stn- 
noveno byto k zddosti zakladatelu 
mistodrzitelstvim^ ze studentske 
nadani Filipa Moravce take kan- 
diddtüm üradu ucitelskeho, ktefi 
do Upice prisl usi a c. k. ustav pro 
rzdeldni ucitelü navstevuji, udc- 
liti Ize. 

Xy n i u d il i nadaci tuto po p rc- 
sentaci zakladatelü Ludvika Mo- 
ravce a Marie Obcrländerove c. l'. 
m istodrzitelst V i v Praze. 
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Bas Vermögen dieser Stißting, tvelches Jmeni nadace teto, c, k, mistodrziteU 

von der Je. k. Staithalterei in Prag ver- stvim v Präge spravovane, eint 2800 K, a 

icaltet wird, beträgt 3300 K, aus dessett z vyieiku jeho dotujc se jedno misto s rocnim 

Beinerträgnisse, ein Platz mit der Jahres- poHtkcm 96 K, 
gebür von 96 K dotiert wird. 



I. 



/ 50 kr. \ 

VStempel./ 



Stiftsbrief. 



Um (las Andenken uns^eres am 30'^'" August 1870 in Eipel vei^storbenen Vaters, des 
Herrn Philipp Morawetz. besonders zu ehren und zu erhalten, errichten hiemit ich 
Ludwig Morawetz, Fabrikant in Eipel — als Sohn — und ich Maria Oberländer, Fabri- 
kantensgattin in Eipel. als Tochter des Philipp Morawetz eine „Philipp Morawetz'sche 
Studenten-Stiftung", verbunden mit dem Bezüge der Interessen von österreichischer 
Papierrente im Nominalbetrage von eintausend Gulden österreichischer Währung. 

a) Der Genuss dieser Stiftung ist bestimmt: 

Für einen armen Studierenden aus der Stadt Eipel mit Vorstadt Sichrau: 
h) Der Genuss dauert bei ausgewiesenen guten Fortgangsciassen durch die Gymnasial- 
schulen, Realgymnasialscl.ulen, Universität und Technik, theologische Studien aus- 
genommen. 

c) Das Präsentationsrecht steht den Stiftern — nach deren Ableben deren Kindern 
— d. i. Söhnen und Töchtern — und zwar immer den ältesten zu. Nach deren 
Aussterben wolle die hohe k. k. Statthalterei in Prag diese Stiftung verleihen. 

d) Sollte ob Maugel an Bewerbern der Genuss dieser Stiftung für eine Zeit in sus- 
penso bleiben, so kommt der dadurch freiwerdende Interessenbetrag dem Stiftungs- 
capitale zuzuschreiben, so dass die nächsten Stiftungsnutzniesser sodann die Inter- 
essen vom um diesen zugefallenen Interessenbetrag vergrösserten Stammcapitale 
erhalten. 

e) Sollten von dieser Stiftuugserrichtung irgend welche Gebühren zu entrichten sein, 
so sind selbe aus den Interessen des Stiftungscapitales in erster Reihe zu be^- 
richtigen. 

/) Zur Realisierung dieser Stiftung widmen wir die österreichische Staatsschuldver- 
schreibung vom 1, November 1868, Nr. 396.446, über eintausend Gulden österr. 
Währung nebst Zinsencoupons vom 1*®° November 1879. 
ürkimd dessen unsere eigenhändige Unterschrift, 

Eipel, am 6'«" September 1879. 

Maria Oberländer mp. 

Ludwig Morawetz mp. 



/l «. 50 kr.\ 
V Stempel. / 



Dass die mir persönlich bekannten Frau Maria Oberländer, Fabrikantensgattin, 
und Herr Ludwig Morawetz, Fabrikant, beide in Eipel, diesen Stiftsbrief in meiner 
Gegenwart eigenhändig unterschrieben haben, wird bestätigt. 

K. k. Bezirksgericht Eipel, 
am 6. September 1879. 

(L. S.) Dr. Philipp Müller mp., 

k. k. Bezirksrichter. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k, inistodrzitelatvi v Praze. 

IX. 44 
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II. 



/ 50 kr. \ 
VStempel./ 



Stiftsbrief 
über die Philipp Morawetz'sche Studenten-Stiftung. 

üie Kinder des am 30. August 1870 in Eipel verstorbenen Philipp Morawetz 
namens Ludwig Morawetz, Fabrikant in Eipel, und Maria Oberländer, Fabrikantens- 
gattin in Eipel, haben, um das Andenken ihres Vaters zu ehren und zu erhalten, mit 
der ata 6. September 1879 ausgefertigten Widmungsurkunde eine „Philipp Morawetz'sche 
Studenten-Stiftung*, verbuiiden mit dem Bezüge der Interessen von österreichischer 
Papierrente im Nominalbetrage von eintausend Gulden österreichischer Währung, er- 
richtet und Nachstehendes wörtlich angeordnet: 

a) Der Genuss dieser Stiftung ist bestimmt: 

Für einen armen Studierenden aus der Stadt Eipel mit der Vorstadt Sichrau. 

b) Der Genuss dauert bei ausgewiesenen guten Fortgangsclassen durch die Gymnasial- 
schulen, Realgymnasialschulen, Universität und Technik, theologische Studien ausge- 
nommen. 

c) Das Präsentationsrecht steht den Stiftern, nach deren Ableben deren Kindern, d. L 
Söhnen und Töchtern, und zwar immer den ältesten zu. Nach deren Aussterben 
wolle die hochlöbliche k. k. Statthalterei in Prag diese Stiftung verleihen. 

d) Sollte ob Mangel an Bewerbern der Genuss dieser Stiftung für eine Zeit in sus- 
penso bleiben, so kömmt der dadurch freiwerdende Interessenbetrag dem Stif- 
tungscapitale zuzuschreiben, so dass die nächsten Stiftungsnutzniesser sodann die 
Interessen von [dem] um diese zugefallenen Interessenbeträge vergi-össerten Stamm- 
capitale erhalten. 

e) Sollten von dieser Stiftungserrichtung irgend welche Gebüren zu entrichten sein, 
80 sind selbe aus den Interessen des Stiftungscapitales in erster Reihe zu be- 
richtigen. 

/) Zur Realisierung dieser Stiftung widmen wir die österreichische Staatsschujdver- 
Bchreibung vom 1. November 1868, Z. 396.446, über eintausend Gulden Ö. W. 
nebst Zinsencoupons vom 1. November 1879. 

Diese Obligation wurde auf den Namen der Stiftung vinculiert und bei der k. k. 
Landeshauptcassa in Prag im Studenten-Stiftungsfonde in Empfang genommen. 

Die k. k. Statthalterei erklärt hiemit diese Stiftung für constituiert. Sie wird das 
Vermögen nach den bestehenden Normen verwalten und die Stiftung selbst über Prä- 
sentation der nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes dazu Berufenen durch Verlei- 
hung vollziehen. 

Die gefertigten Stifter Ludwig Morawetz und Maria Oberländer übernehmen für 
sich und ihre Söhne und Töchter das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung und ver- 
binden sich, dasselbe nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes auszuüben. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, von welchen das eine bei der 
k. k. Statthalterei, das zweite beim Herrn Ludwig Morawetz und das dritte bei Frau 
Maria Oberländer, geb. Morawetz, aufbewahrt wird. 

Urkund dessen wurde der Stiftsbrief von der k. k. Statthalterei und den Stiftern 
gefertigt. 

Prag, den 26. Februar 1880. 

(L. S.) Philipp Freiherr Weber von Ebenhof mp., 

k. k. Statthalter. 

Eipel, den 18. März 1880. 

Ludwig Morawetz mp. 

Marie Oberländer mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitehtyi v Prazeh^ 
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/ 50 kr. \ 
V Stempel./ 

Nachtrag 
zu dem Stiftsbriefe über die liiilipp Morawetz'sche Studenten -Stiftung vom 26. Februar 1880. 

Über das Ansuchen des Ludwig Morawetz und der Maria Oberländer hat die k. k. 
Statthalterei mit dem Erlasse vom 19. März 1884. Z. 11.076, bewilliget, dass die ursprüng- 
lich für Eipler Studierende am Gymnasium, Realgymnasium, an der Universität und der 
Technik errichtete ^Philipp Morawetz'sche Studenten-Stiftung** auch an Lehramtscandi- 
daten, welche nach Eipel zuständig sind und eine k. k. Lehrerbildungsanstalt besuchen, 
verliehen werden kann. 

Infolge dessen erklärt die k. k. Statthalterei, bei Verleihung der Philipp Mora- 
wetz'schen Studenten- Stiftung auch auf Lehramtscandidaten, welche nach Eipel zuständig 
sind und eine k. k Lehrerbildungsanstalt besuchen, Bedacht nehmen zu wollen, wenn 
ein derlei Lehraratscandidat von den zur Präsentation Berechtigten präsentiert werden 
würde. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief-Nachtrag von der k. k. Statthalterei und 
von den Stiftern Herrn Ludwig Morawetz, Fabrikanten in Eipel, und Frau Maria Ober- 
länder, Fabrikantensgattin in Eipel, gefertigt, in drei Parien ausgefertigt und je ein 
Pare hievon den bei der k. k. Statthalterei, dem Herrn Ludwig Morawetz und der Frau 
Maria Oberländer erliegenden Parien des Stiftsbriefes vom 26. Februar 1880 beigeheftet. 

Prag, den 11. März 1886. 

Für den Statthaitor: 

(L. S.) Friedl mp. 

Ludwig Morawetz mp. 
Maria Oberländer mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi y Praze. 
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IX. 44 



Jtlir. KJuar.! fiselr. 



JüDr. R-iuard Eisdt. 



1879 

September 12. z 



Studenten-Stiftung des Prnger Advo- 
eateii Dr. Eduard Eiselt. 



Studentske nadäoi Prazskeho advokäta 
Dra Eduardft Eiselt». 



JUDr. Eduard Etselt, Advocat 
in Prag, hat nach Inhalt der Widmwiffs- 
nrhmde de dato Prag den 13. September 
1879 ein Capital von 10.000 H. in Öster- 
reichischen Staatsschnldverschreibuntjen zu 
vier Stiftungen von je 105 fi. Ö. W. 
jährlich für dürftige Studierende gewidmet. 

Jede dieser Stiftungen soll den 
Namen führen: „Studentenstiftung 
des Prager Advocaten Dr. Eduard 
Eiselt". 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben und behalten nur solche Stu- 
dierende, welche sich d ur ch ein 
tadelloses Betragen, dnrch ihren 
Flciss und Fortschritt in den Stu- 
i) ien au sze i ch n c n. 

Der Stiftungsgenuss dauert 
uährend der Studien an Ggmnasifn 
und den drei neltlichen Faculfäten 
der k. h. Universität in Prag. 

unter sonst gleichen Verhält- 
nissen solle» Söhne von k. k. 
Staatsbeamten den V orzug haben. 
Auf Studierende, iv eiche sich bereits 
in höheren Classen oder Jahr- 
gängen b efi n de n, k a n n n a ch Vm- 
stände» vor Studierenden niederer 
Classen oder Jahrgänge Bedacht 
genommen werden. 

Allfällige Litercalarien sind frucht- 
bringend anzulegen und zur Errichtung 
unterer Sfißungsplätzc zu tenrenden. 

Das y erleihungsrecht räumte 
der Stifter der k. h Statthalter'i 
für Böhmin ein. behielt sich aber 
für seine Lehens zeit da •'•■ V o r- 
schlagsrecht vor. 

T>cr hezü'ili'-hr SUftsbricf wurde unienn 
■-',;. J.inner lh.H> ron der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Sarhdim der Stifter am 20. Juni 
1HS7 nrst-n-l',',, ist, wird diese Stif- 
t«,u, von dr, I:. k. Statthalterei in 
Pf'i't r't/iri • .il Int ione verlieh f ». 



JUDr. Eduard Eiselt, advokdt 

V Praze, venoval die obsah u venovaci 
lisling sepsane v Praze dne 12. zdfi 187'J 
jistinit 10.000 zl. V Bakottskych siätnick 
dluznich lipiseeh na ötgfi nadaee po lO-'i zl. 
P. c. pro potrebne studujici. 

Kazdd z nadaci tichto slouti 
md: „Studentske nadäni Praiskeho 
advokäta Dra Eduarda Eiselta." 

Närok na nadaci tuto tnaji 
a podrzi jen takovi studujici, ktefi 
bezt'thonnym chovdnim, svoji pili 
a prospcchem r studilch se rgznn- 
m eudr nj i. 

Poziiek nadacni trrd po dohu 
studii na ggmnasiu n tfech svfi- 
skyeh fakult ä ch e. k. universifif 

V Praze. 

Z<t pomerii jinak stejnyeh majl 
miti piednosf synove e. k. stätnich 
üfednikü. Na sf udenty, ktefi jii rc 
vgssich ifidäch neb roönieich sr 
nalctaji, Ize die okolnosti pfeit 
studujicimi niisieh tfid neh rof- 
nik» brnti ohled. 



I'rokif meziöasove, jez hy se »askytly. 
ukhidati jest pnd i'trok. a budiz jich »po- 
tfebeno na zfizoränt ddlsich mist nadainieh. 
udileci vghradil zakla- 
k. mistodriitelsivi pro 
stavil vsak sobi po i-a" 
ivo na vr ho rar i. 



Präv 
datel c. 
i'echy, z 
iivola pi 



Dotyctig list nadacni byl dne 3.'>. lednii 
13S0 c. k. mistodriitelstvim v Prnzr 
rghotoven. 

Jelikoz pah zakladatel dne 
30. cervna 1887 zemfel, udHi nadaci 
t'ito c. k. mistodrzitelsivi v Praze 
regia eoUatione. 
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■ 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches Jmem nadacni, spravovane c. k. misto- 

die Je. k. Statthalterei iv Prag vertcaliet, drHtelsivim v Prase, öini 21,800 K; ziistelio 

beträgt 21.800 JST, aus dessen Reinerträgnisse vytiihu jmöni toho dotuji se ctyri mista 

vier Plätze mit einer Jahresgebiir von je s roönim po^itkeni po 210 K, 
210 K dotiert werden. 



!• 



/ 50 kr. \ 

V Stempel./ 



Widmungs-Ürkunde. 

Ich unterzeichneter Dr. Eduard Eiselt, Advocat in Prag, widme hiemit die nachbe- 
nannten in Silber verzinslichen k. k. österreichischen Staatsschuldverschreibungen, und 
zwar : 

Vom 1. Juli 1868: 

Nr. 97.289. 99.773, 119.759, 121.426, 221.637, 327.321, 362.446, 371.268 und 

endlich 389.106 ä 1000 fl. gleich 9000 fl. 

sämmtlich mit Coupons, anfangend vom 1. Jänner 1880, und Talon 
— ferner Nr. 294.406, 299.665, 299.666, 394.021, 678.378, 700.274, 700.882, 

710.819, 841.973 und 843.288 ä 100 fl. gleich 1000 „ 

ebenfalls sämmtlich mit Coupons, anfangend vom 1. Jänner 1880, und 

Talon — ______ 

zusammen . . . 10.000 fl, 

als Fond zu vier Stiftungen von je einhundertfünf Gulden Ö. W. jährlich für dürftige 
Studierende unter den folgenden Bedingungen: 

1. Jede dieser Stiftungen soll den Namen führen: „Studenten-Stiftung des Präger 
Advocaten Dr. Eduard Eiselt". 

2. Anspruch auf die Stiftung haben und behalten nur solche Studierende, welche 
sich durch ein tadelloses sittliches Betragen, durch ihren Fleiss und Fortschritt in den 
Studien auszeichnen. 

^i. Der Stiftungsgenuss dauert während der Studien am Gymnasium und ah den 
drei weltlichen Facultäten der k. k. Universität in Prag. 

4. Unter gleichen Verhältnissen sollen Söhne von k. k. Staatsbeamten den Vorzug 
haben. Auf Studierende, welche sich bereits in höheren Classen oder Jahrgängen be- 
finden, kann nach Umständen vor Studierenden minderer Classen oder Jahrgänge Be^ 
dacht genommen werden. 

5. Bliebe wegen Abgang an Bewerbern eine oder die andere Stiftung unbesetzt, so 
soll die so ersparte Rente in der Böhmischen Sparcassa fruchtbringend angelegt und, 
wenn das Capital mit dem Interessenzuwachs eine solche Höhe erreicht haben wird, 
dass davon k. k. österr. Rente in der Capitalshöhe von mindestens 2500 fl^ ange- 
schafft werden kann, zur Begründung einer neuen Stiftung verwendet werden. 

6. Die Besetzung steht der hohen k. k. Statthalterei für Böhmen zu. 

Der Stifter vorbehält sich für so lange, als er noch am Leben sein wird, das Vor- 
schlagsrecht. 

7. Die Verwahrung, Verwaltung und Ven'echnung des StifiungsvermÖgens besorgt 
die k. k. Landeshauptcassa in Prag. 

Urkund dessen meine eigenhändige Namensfertigung und die Mitunterschrift zweier 
Zeugen. 

Prag, am 12. September 1879. 

JUDr. Heinrich Fischmann mp., Dr. Eduard Eiselt mp. 

als Zeuge. 

Wenzel Bazant mp., 

als Zeuge. 
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Geschäftszahl: 9895. 
/ 50 kr. \ 
yStempel./ 

Der mir persönlich bekannte Herr JUDr. Eduard Eiselt, Advocat in Prag N. C. 
146 — IL, hat vor mir erklärt, dass er diese Widmungs-Urkunde eigenhändig unter- 
schrieben habe. 

Prag, am dreizehnten September im Jahre eintausend achthundert siebenzigundneun. 

(L. S.) JüDr. Anton Schmalfuss mp., 

k. k. Notar. 



(Leg.-Geb. 1 fl. 50 kr.\ 
Stempel. / 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prajj^. Original u c. k. mistodrütelttTi r Prax«. 



II. 



/ ÖOkr. \ 



V Stempel. 

Stiftsbrief 

über die von JUDr. Eduard Eiselt, Advocaten in Prag, gemäss Widmungs-Ürkunde ddto. 
Prag, den 30. Juli 1879 errichtete Studenten-Stiftung mit vier Plätzen von je einhundert 

fünf Gulden österr. Währung. 

Nach Inhalt der Widmungs-Urkunde ddto. Prag den 30. Juli 1879 *) hat Herr 
Dr. Eduard Eiselt, Advocat in Prag, die nachbenannten in Silber verzinslichen k. k. 
österreichischen Staatsschuldverschreibungen, und zwar vom 1. Juli 1868 Nr. 97.289, 
911.773, 119.759, 121.426, 221.637, 327.321, 362.446, 371.268 und 389.106 ä 1000 fl. 
gleich 9000 fl., sämmtlich mit Coupons, anfangend vom 1. Jänner 1880, und Talon — 
ferner Nr. 29,406, 299.665, 299.666, 394.021, 678.378, 700.274, 700.882, 710.819, 841.973 
und 843.288 ä 100 fl., gleich 1000 fl., ebenfalls sämmtlich mit Coupons, anfangend vom 

1. Jänner 1880, und Talons, zusammen daher ^ 10.000 fl. 

als Fond zu vier Stiftungen von je einhundertfünf Gulden Ö. W. jährlich für dürftige 
Studierende gewidmet unter folgenden Bedingungen: 

1. Jede dieser Stiftungen soll den Namen fuhren: „Studenten-Stiftung des Prager 
Advocaten Dr. Eduard Eiselt". 

2. Anspruch auf die Stiftung haben und behalten nur solche Studierende, welche 
sicli durch ein tadelloses Betragen, durch ihren Fleiss und Fortschritt in den Studien 
auszeichnen. 

3. Der Stiftungsgenuss dauert während der Studien am Gymnasium und an den 
weltlichen Facultäten der k. k. Universität in Prag. 

4. Unter gleichen Verhältnissen sollen Söhne k. k. Staatsbeamten den Vorzug 
haben. Auf Studierende, welche sich bereits in höheren Classen oder Jahrgängen be- 
finden, kann nach Umständen vor Studierenden minderer Classen oder Jahrgänge Bedacht 
genommen werden. 

5. Bliebe wegen Abgang von Bewerbern eine oder die andere Stiftung unbesetzt, 
so soll die so ersparte Rente in der Böhmischen Sparcassa fruchtbringend angelegt und, 
wenn das Capital mit dem Interesseuzuwachs eine solche Höhe erreicht haben wird, 
dass davon k. k. österr. Rente in der Capitalshöhe von mindestens 2500 fl. angeschafft 
werden kann, zur Begründung einer neuen Stiftung verwendet werden. 

6. Die Besetzung steht der k. k. Statthalterei für Böhmen zu. 

Der Stifter behält sich für so lange, als er noch am Leben sein wird, das Vor- 
schlagsrecht vor. 



•) recte den 12. September 1879. ♦) spravne ze dne 12. laH 1879. 
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?• Die Verwahrung, Verwaltung und Verrechnung des Stiftungavermögens besorgt 
die k. k. Landeshauptcassa in Prag. 

Die vorbezeichneten Staatsschuldverschreibungen im Gesammtwerte von 10.000 fl. 
wurden der k. k. Statthalterei vorgelegt und sodann über Weisung der letzteren seitens 
der k. k. Landeshauptcassa in Prag an die Staatsschuldencassa in Wien zur Vinculierungs- 
veranlassung eingesendet. 

Die hiefur eingesendete, auf diek. k. Landeshauptcassa in Prag noe „der Studenten- 
Stiftung des Dr. Eduard Eiselt in Prag" lautende, 5"/„, vom 1. Juli 1879 an in Silber 
verzinsliche Staatsschuldverschreibung ddto. Wien den 1. Juli 1879 Nr. 35.794 per 
10.000 fl., d. i. zehntausend Gulden 0. W., wurde von der k. k. Landeshauptcassa in 
Prag am 22. November 1879 übernommen, im Journale des Böhm. Studenten-Stiftungs- 
fondes sub P. 2061 beempfangt und unter einem die für dieses Wertobject entfallende 
Blankettgebür per 20 kr. sub P. 2062 an das Credithilfsjournal (ad. Emgf. P. 242) be- 
ausgabt. 

Das Stiftungsvermögen besteht somit in der 57.., vom 1. Juli 1879 an in Silber 
verzinslichen Staaisschuldverschreibung ddto. Wien den 1. Juli 1879 Nr. 35.794 per 
10.000 fl., welche auf den Namen dieser Dr. Eduard Eiselt'schen Studenten-Stiftung 
vinculiert und zu Händen dieser Stiftung von der k. k. Landeshauptcassa in Prag in 
Gebarung und Ven*echnung übernommen worden ist. Die Stiftung besteht gegenwärtig 
aus vier Plätzen von je einhundertfunf Gulden österreichischer Währung, und es gelten 
bezüglich derselben die in der vorstehend aufgenommenen Widmungs-Urkunde des 
Stifters in den Absätzen 1 — 7 ind. enthaltenen näheren Bestimmungen. 

Die k. k. Statthalterei erklärt sohin diese Stiftung für constituiert ; sie wird das 
Stiftungsvermögen nach den hiefür bestehenden Normen sowie in Gemässheit der Wid- 
mungs-Urkunde, beziehungsweise der in derselben enthaltenen Anordnungen des Stifters, 
verwalten, die Stiftung ausschreiben und den Genuss derselben denjenigen zuweisen, 
welche von der hiezu berechtigten Person werden bezeichnet werden. 

Das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung gebürt dem Stifter Herrn JUDr. Eduard 
Eiselt, Advocat in Prag, für seine Lebensdauer; nach dem Ableben desselben übergeht 
die Stiftung in das freie Verleihungsrecht der k. k. Statthalterei. Der Stifter Herr 
Dr. Eduard Eiselt, Advocat in Prag, erklärt, sich das Präsentationsrecht zu dieser 
Stiftung vorzubehalten, und verpflichtet sich, dasselbe genau den Anordnungen der 
Widmungs-Urkunde und dieses Stiftsbriefes gemäss auszuüben. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines 
bei der k. k. Statthalterei, das andere von dem Stifter Herrn. Dr. Eduard Eiselt, Advo- 
caten in Prag, aufbewahrt wird. 

Der Stiftsbrief ist von der k. k. Statthalterei ausgefertigt und seitens des Präsen- 
tators mitgefeiiigt. 

Gegeben von der k. k. Statthalterei in Prag, den 25. Jänner 1880. 

(L. S.) Ig. Ritter v. Grüner mp., 

k. k. Statthalterei- Vicepräsidont. 

Dr. Eduard Eiselt mp. 
Orififinal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstri r Praze. 
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1879 

ziifi 18. September. 

Tylova iiadac» pro studujii'i z mesta Tyl-Stiftuug tur Studierende aus der 



Hutue Horv. 

Med, a Ch ir, I)r, F r a n t i s v k 
Stdnc^ prakticky lekaf r Kutne Höre odc- 
vzdal venovaci listinou ze dne 18. zdH 1879 
viMske obci Kntnohorske tri sidtni dlvha 
upisy V uhrnne idstce 3000 zl. wa zrizcni 
stiidentskeho naddnt pro studujici z Kutne 
Hory, 

Podnitem ke zrizeni nadave feto hyla 
V roce 1862 uspofddavd pametni slavnosf 
reskeho spLwvatele Josefa Kajetdna Tyla^ 
kterouz tehdeisi zdci vysokych skol z Kutne 
Ifory Hsporddali; renovalite 6isty vyt^zek 
ülavnosti teto jakozto zdkladni cdstku nadaci^ 
jci sc meld zriditi, a svärili sprdvu jmi^ni 
nadnöniho a protektordt nad nadaci toufo 
Med. Dru Frantisku Stdnovi, jehoz pfici- 
n^nimjisthm nadactii riße 3000 zl. dosdhla. 



Vedle nmyshi piivodnich zakladateln 
n po smyslu Ustiny vntovoci ze dne 18. zdri 
187 i) jmenovati se wd nadace tato: „Tylovo 
naddni pro studujict z mesta Kutne Hory*". 



Ndrok na nadaci tuto md pilny, mravny, 




nadace trvati md az do ukonceni studii. 



Nadanee jest povinen ke konci kazdcho 
roku Kutnohorske m^stske rade svd vysvid- 
h'ni studijni predloziti. 

liyl'li nadanee v ohou pulletich mvne 
pilnym neb vysvedt^eni stiulijnich nepredlozil 
unt'h nedostateönyrh zndmek omlnviti nemohh 
rozhodnouti md möstskd rada Kutnohorskd, 
md'li sf* nadanci nadncni pozitek odniti neb 
potiechati. 

Vrdco udilevi ryhrazeno bylo po ras 
zivota Med, a (liir, Dru Frantisku Stdtwri 



Stfldt Kuttenberg. 

M ed. ((' Ch i r. D r. F ranz St d n t\ 
praktischer Arzt in Kuttenbery, übergab 
mittelst der Widmxmgsurkmule vom 16. Sep- 
tember 1879 der Stadtyemeinde Kuttenberrf 
drei Staatsschuldverschreibnngen im Ge- 
sammtbetrage i^on 3000 fl. zur Erriditung 
einer Studenten- Stiftung für Studierende aus 
Kuttenberg. 

Veranlassung zur Errichtung dieser 
Stiftung gab die im Jahre 186:i statt- 
gefundene Gedenkfeier an den böhm. Schrift- 
steller Josef Kajetan Tyl, welche die 
damaligen HochschiUer aus Kuttenberg vtr- 
anstalteten, indem sie den Reingewinn dieser 
Feier als Grundstock zu der zu errichtemlm 
Stiftung widmetefi und die Verwaltung de< 
Stiftungsvermögens und das Protcctorat «/;<?/• 
diese Stiftung dem Med. Dr. Franz Stdnr 
idwrtrugen, durch dessen Zuthun das Stif- 
tungscapital die Höhe von 3000 fi. erreichte. 

Nach den IntetUionen der ursprünglichen 
Stifter ufid in Gemässheit der Widmungs- 
Urkunde vom 18. September 1879 lud diese 
Stiftung den Namen „Tyl-Stiftung für Stu- 
dierende aus der Stadt Kuttenberg'' zu 
führen. 

Ayispruch auf diese Stiftung hat ein 
fleissiger, sittl icher ^ mittelloser aus Kutten- 
berg gebürtiger Studierender^ welcher mit 
gutem Erfolge an höheren Lehranstalteti ohne 
Unterschied des Faches studiert. Der Genuss 
hat bis zur Vollendung der Studien zu 
dauern. 

Der Stiftung ist verpflichtet, am Schlüsse 
eines jeden Jahres dem Kuttenberger Stadt - 
rathe seine Studienzeugnisse vorzulegen. 

Falls der Stiftung in beiden Semestern 
weniger fleissig war, oder keitie Studien- 
zeugnisse vorlegte oder ungenikgende Noten 
nicht entschuldigen kann, hat der Kutten- 
berger Stadtrath zu entscheiden^ oh dem 
Stiftung der Stiftungsgenuss zu entziehen 
oder zu belassen sei. 

Das Verleihungsrecht wurde auf Lebens- 
dauer dem Med. & Chir. Dr. Franz Stdne 
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jaho spoluzaTcladateli a proie/doru uadacr 
teto, po jeho nmHi vjfkondvaii je md ohecni 
zastupitelsivo niSsta Kutne Hory. 

Dotyöny list nadacni hyl dne 20. ledna 
1880 vyhotoven a dne 4, zäfi 1880 c, i, 
mfstodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

V listu tont hylo ustanoveno, ze tiadaci 
Udo udileti jest zäküm vysokych shol z Kutne 
Hory, at venuji se odboru jakemukoliv^ za 
podminek v listinä v^novaci obsazenych. 



Ddle hylo stanoveno, sc naskytnuvsi se 
isnad üroly mezicasove a uspory uklddati jest 
pod urok, Jestlize by se pak pozdeji dva neb 
vice potfelnych iadatelü hldsilo, dostane se 
techto üspor zcela neb s ödsti onomu zadntcli, 
kteryi uznän byl toho hodnym a jemnz 
hlavni pozitek naddni fohoto nemohl byti 
udclen. 

Nynij Myi Med, a Chir, Dr, Frantisek 
Stdne dne 4, kvetna 1897 zefnfel, udili na- 
daci tuto ohecni zastupitelstvo mösta Kutne 
Hory. 

Jmeni nadacni, spravovane obci Ktäno- 
horskoUj cini 6000 K; z cisfeho vyt^iku 
jinini toho dotuje sc jedno misto s roönim 
pozitkem 252 K. 



als Mitgründer und Protector dieser Stiftung 
eingeräumt, nach dessefi Ableben hat es die 
Gemeindevertretung der Stadt Kuttenberg 
auszuüben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
20. Jänner 1880 ausgefertigt und unterm 
4. September 1880 von der k. k. Stntthalterei 
in Prag bestätigt. 

In demselben wurde festgesetzt, dass 
diese Stiftung an HochschiUer aus Kutten- 
berg, welchem Fache immer sich dieselben 
zugewendet haben, unter den übrigen Bedin- 
gungen der Widmungsurkunde zu ver- 
leihen ist. 

Ferner wurde bestimmt, dass allfällige 
Intercalarien und Ersparnisse fruchtbringend 
anzulegen sind. Falls sich dann später zwei 
oder mehrere bedürftige Bewerber melden 
sollten, so erhält diese Ersparnisse zur Gänze 
oder nur einen Theil derselben jener Be- 
werber, welcher dessen würdig erkannt wurde, 
und dem der Hauptgenuss aus dieser Stiftung 
nicht verliehen werden konnte. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung, tmch- 
dem Med. d- Ghir. Dr. Stdn6 am 4. Mai 
1897 gestorben ist, von der Gemeinde- 
Vertretung der Stadt Kuttenberg verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches vcn 
der Gemeinde Kuttenherg verwaltet wird, 
beträgt 0000 K, au» dessen Beinerträgnisse 
ein Platz mit jährlichen 252 K dotiert wird. 



I. 



/ 50 kr. 
V kolek 



;) 



List venovaci a odevzdaci, 



kterym ja podepsany MUDr. Frantisek Staue, prakticky lekaf Kutnoborsky, prohlasuji 
a doznävam vsude tarn, kde toho potfeba. ze se usnesli v roku 1862 tehdejsi Kutnohorsti 
studujici na Tysokycb äkolacb na tom, aby düstojnym spüsobem v rodiäti 8vem oslavih' 
pamatku spolurodaka, nezapomenutelneho proslulebo spisovatele Jos. Kaj. Tyla, ktery na- 
rodiv se 4. ünora 1804 zde v Hofe Kutne, po blabodarnem svem püsobeni dne 11. öer- 
vence 1856 v Plzni zemfel. 

K tomu ücelu byla pficiuenim tehdejsicb studujicich na dorne i. 507, kde se oslavenec 
narodil, broncova deska, pfedstavujfci Tylovo poprsi, zasazena a dne 22. dubna 1862 slav- 
nostnim spüsobem odhalena ; pfi tom byla narodni slavnost uspof adäna a almanach Kutno- 
borsky za nazvem „Hornik" byl vydän, Jeito se pofadatelüm slavnosti vSestranneho 
uznani a mnohe penezite podpory za tou pfiöinou dostalo, pfebylo po ubrazeni näklad& 
s ti'm spojenycb penfizite hotovosti 200 zl. Procei pofadatele, uväiivse okolnosti, za kte- 
rymi se pfebytku onoho nabylo, ustanovili se na tom. ze tento pfebytek penez v6nuji co 
prvni zaklad k nadaci pro studujici na vySsich äkolach z mesta Hory Kutne, kterä jmeno 
üslavence J. K. Tyla nesti a svym casem do sprävy slavne obce odevzdati se ma. Za tou 
pficinou zvoliväe me podepsaneho dra FrantiSka Stäne shora jmenovani studujici vysokych 
skol za sveho protektora co spravce jmeni zamyslenebo nadani, odevzdali mi do opatro- 

a. 45 
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▼ani faotovost, zaklad jmeni, nadaci Tylovu tvofici, na tak dlouho, pokud jistina na- 
dani nedosahne te yysky, aby z ni obdafeny 120 zl. R. c. ürok& co rocniho pozitku 
brati mohl.* 

Zaroven oznamili mi ti sami ücel nadani v ten smysi: 

„ie k pozivani nadacich ürokü ma pfipusten byti vzdy jeden pilny, mravny, nadani 
potfebny studujici na vysokych skolach bez rozdilu odboru a rodak Kutnohorsky, a ze 
nadani pozivati ma na tak dlonho, a2 dokonöi sTa studia". 

Züstavili mi co svemu protektoru vsak na vuli, cas a spusob konecneho Befizeni 
tohoto nadani. 

Pfijav na se ükol zästupce techto prTnich tyofitela nadani a uväzav se ye sprayu 
a rozmno2oyani odeyzdanych mi penez zäkladnich, budouci jistinu nadaöni tyoficich. 
snazil J8em se y§emoine i y pozdejii dobe az posud o rozmno^oyani nadacniho kapitala. 
Pobäday y proslem desitileti studujici z Hory Kutne na yy§§icli skolach napomahati, 
mnoziti nada£ni jistinu dobrymi pfedstavenimi diyadelnimi a besednimi, dosahnul jsem 
koneöne nyni zadouciho yysledkii, ze jsem za ty y roku 1 862 k uöelu tomuto yänoyane 
a üsporou drokü i dalsimi pfisp^yky rozmnozene penize pro nadaci yy§e prayenou mobi 
zakoapiti zde pripojene tri upisy statni renty papiroye po 1000 zl., totiz : 

cislo üpisu 448.098 ze dne 1. listopadu 1868 znejici na 1000 zl. 
cislo üpisu 449.309 ze dne 1. listopadu 1868 znejici na 1000 zl. 
cislo upisu 449.311 ze dne 1. listopadu 1868 znejici na 1000 zl. 

A kdyz üroky z techto üpisü yypadajici rocue 126 zl. obn:iseji, tedy yysku pfedem usta* 
noyenou dosably, ja i poplatky z tohoto nadani z pfebytku üspor zaprayiti take y sta?u 
jsem, jest konedne na öase a mozno, prikrociti k serizeni tohoto nadani, aby skolnim 
rokem 1880 ye skutek uyedeno byti mohlo. 

Odyolayaje se na io^ co ustanoveuo, odeyzdayam moci teto venoyaci listiny ja pode- 
psany ye ylastnim jmenu co spoluzakladatel nadace a co zmocn6ny posayadni spray ce za- 
kladmho jmeni nadaciho ye jmenu studujicich Erutnohoranü od roku 1862 az 1878 slavoe 
obci kral. hörn, mesta Hory Kutne, shora nazuacene tri st&tni üpisy znejici na 3000 zl. 
R. c.. i s knpony od 1. listopadu 1879 k üdelu uskutecneni feöeneho nadani s tou za- 
dosti: aby die yüle a prani püyodnich zakladatelily nadani, ktere se shoduje i s mym 
ylastnim pfanim a yüli, toto nadani bylo nasledoyne proyedeno a uskutedn6no, totiz: 

1. Nadani ma nesti nazey: „Nadace T}'loya'' pro studujiciho z mesta Hory Kutne. 

2. Narok na pozitek nadacni, rocnich 126 zl. R. c., ma mit jeden pilny, mrayDv, 
nemajetny studujici. rodak Kutnohorsky, ktery s dobrym prospSchem na yyssich skolach 
bez rozdilu odboru studuje a to na tak dlouho, a2 dokonci tato sya studia. 

3. Yydäyani pozitku nadacnich na oprayneneho ma se diti ye ötyrtletnich Ihütach 
napfed proti styrzeni od sprayce §koly spolupodepsanemu. Nadanec ma po ukonöeni 
kazdeho skolniho roku slayne mcstske rade pfedloziti syä yysvedöeni a kdyby on y obon 
pololetich snad mene pilnym byti mel nebo yykazy nepodai, nebo yykaz nedostateönych 
znamek osprayedlniti nemohl, ma tataz mestskä rada o tom rozhodnouti, zdali se mu po 
zitek nadaöni ma na dale ponechati neb zastayiti. neb odebrati. 

4. Prayo jmenoyani cili presentacni bylo mne podepsanemu spoluzakladateli a pro- 
tektoru ponechano. a yyhrazeno n% ^as meho doziyoti. Ponechayam si takoye tedy do te 
doby a zaroyen prohlasuji, ze po me smrti ma pfejiti prävo ono na slayne obecni zastu- 
pitelstTo Hory Kutne. 

5. Spräva a ucetyedeni teto nadace od casu zafizeui pro vsechny öasy, pokud trvati 
bude, jionechaya se, jak ustanoveno, slavne obci kral. Iiorn, mesta Hory Kutne. 

Na dükaz a ku putvrzeni byla tato venovaci a odeyzdaci listina ode mne vlastni 
rukou podepsäua, od dvou svedkü spolupodepsäna a müj podpis ufedne povefen. 
V Hofe Kutne, dne 18'''^ zafi 1879. 

Jan Benes mp., Dr. Frantisek Staue mp., 

«poluzakladatel. spoluzakladatel a protektor. 

Frant. Ma§ina mp., 

CO avedvk. 



355 Nadace Tylova. Tyl-Stiftung. 365 



(10 kr. \ 
kolek. ) 



Cis. jedn. 12.982. 



Osvedcuju, ze mxxh osobne znamy pan Dr. Frantiäek Stane, lekar v Kutne Hofe, 
pfede mnou tuto listinu vlastnorufne podepsal. 

V Kutne Hofe, dne osmnäcteho zäfi roku jeden tisic osm set sedmdesät devet. 
(L. S.) Alois Cibulka mp,, 

c. k. notär. 



Original u purkmistrovskeho üradu kral. hörn. Original bei dem Bürgerraeisteramte der kgl. 

nu'sta Hory Kutne. Bergstadt Kuttenberg. 



II. 

Nadaci list 
() nadani „Tylovu** pro studujiciho z Hory Kutne. 

My podepsani, purkmistr a rada kral. hörn, mesta Hory Kutne v kraji Caslavskem 
doznäväme timto nadacim listeni za sehe 1 za na§e nastupce t üfadÖ, £e spolupodepsauy 
p. Med. et Chir. Dr. Frant. Stane, prakticky lekaf Kutnohorsky, listem venovacim, danym 
zde 18. zäfi 1879 odevzdal obci Kutnohorske 3 stdtni üpisy papirove renty ßis. 448.098, 
eis. 449.309 a eis. 449.311 od 1. listopadu 1868 po 1000 zl., znejici celkem na 3000 zl. 
nom. k tomu ücelu, aby bylo zfizeno nadäni pro studujici Kutnohorany pod näzvem „Na« 
daee TyloTa^ s tim prohläsenfm. ze podnet a zäklad k tomuto radani dalo v roku 1862 
stale se oslaTeni pamatky zveöneleho rodäka Kutnohorskeho, spisovatele Jos. Kaj. Tyla, 
kterez tehdej§i studujici Kutnohorane na vysokych äkoläch zde ten rok byli uspofadali, 
pfebytek z pfispeykA za tim ücelem se seälych co prvni zaklad onoho nadäni v^novali 
a se o rozmnoieni jmeni nadaci Tylovu tvofit majiciho postarali; — odevzdavse sprävu 
a protektorstYi jmenovanemu Med. et Chir. Dru Frantisku Stäiiovi, jehoz pfiöinenim dal- 
ninii pfispevky a pfirostkem ürokü jmeni tohoto zamyälenebo nadäni koneönä dostouplo 
te vyäky, ze mohl tentyz opatrovatel pro nadaci fecenou opatfiti ony tfi stätni üpisy, za- 
praviti zäkonni poplatek z nadäni a pozädati za sefizeni nadaciho listu. 

Die pfäni pflvodnich zakladatelü a vedle obsahu vinovaci listiny z dne 18. zäfi 1879, 
inä nadäni toto uskiiteönÖno byti za näsledovnimi podminkami: 

1. Nadäni mä nesti näzev: „Nadace Tylova" pro studujiciho z mfesta Hory Kutne. 

2. Närok na pozitek nadacni rocnich 126 zl. R. ö. mä miti jeden pilny, 
mravny, nemajetny studujici, rodäk Kutnohorsky, ktery s dobrym pro- 
spechem na vySSich §koläch bez rozdihi odboru studuje, a to na tak dlouho, az dokonöi 
tato sTa studia. 

3. Vydäväni poi^itkA nadaönich na oprävneneho mä se diti ve ctvrtletnich Ihfltäch 
napfed proti stvrzeni od sprävce Skoly spolupodepsanemu. 

Nadanec mä po ukonceni kazdeho äkolniho roku mestske rade pfedlo^iti svä Ty- 
STedöeni, a kdyby on v obou pololetich snad mene pilnym byti m§l nebo vykazy nepodal, 
neb vykaz nedostateönych znämek ospravedlniti nemohl, mä tatäi mestskä rada o tom 
rozhoduouti, zdali se mu pozitek nadaöni mä na däle pon6chati neb zastariti, neb 
odebrati. 

4. PräTO udileti nadaci tuto bylo spolupodepsanemu p. Med. et Chir. Dru Frant. Stä- 
iiovi CO spoluzakladateli a protektoru nadäni yyhrazeno na das jeho dozivoti ; ponechä se 
mu tedy do te doby a po jeho smrti pfejde prävo ono na obecni zastupitelstvo mesta 
Hory Kutne. 

IX. 45* 
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5. Sprava a üöetvedeni teto nadace od casu zarizeni pro vsechny Casy, pokud trvati 
bilde, ponechava se obci mesta Hory Kutne. 

A kdyz ony venovane tri statni dluhopisy na jmeno teto „Tylovy nadace" take jiz 
fadne vinkiilovany byly, a dne 10. fijna 1879 nov6 vydany üpis 6is, 24.868 od 1. maje 
1879 na 3000 zl. pro tuto nadaci v ücet pokladny obecnich fondü a nadaci mSsta Hory 
Kutne pHjat jest: tedy nadaci tuto ve jmenu mestske obce Kutnohorske pfijiraäme a za- 
vazujeme se za sebe a za nase niistupct v üfade, ze budeme peci miti o to, aby pocinaje 
1. listopadu 1879 üroky 126 zl. R. c. rocne skutecne z jistiny nadaöni vypadajici byly 
jednomu studujicimu Kutnohoranu na vysokach skoläcb bez rozdflu odboru, pro ktery 
studuje, — jemuz pozitek nadaci udelen bude, — vyplaceny za podminkami shora vytknu- 
tymi na tak dlouho, az dokonöi tato svä studia. 

Bude tedy zalezeti na studujicich Kutnohoranech, aby se o pozitek z teto nadace 
pfihlasili. V pfipade tom mo^nem v§ak, ze by uebylo zadatelft aneb takych nespüsobilych 
k brani pozitku neuznanych, kterym by se nadace pfifknouti nemohla aneb jim odebrati 
rausela, ulozi se üroky co üspora pro budouci öasy, a vyskytne-li se pozdöji dvou i ?ice 
potfebnych zadatelüv. obdrzi üsporu onu z diivejsi doby neb dil z ni i ten druhy. za 
hodna ji uznany, kteremu hlavni pozitek z uadäni vice udölen byti nemohl, ve Ihütacli, 
pokud üspora staci. 

Kdyz percentualni poplatek z nadäni jest jiz zapraven, üroky z jistiny nadacni od 
1. listopadu 1879 v pulletnich proälych Ihütach splatne jsou, müze nadace tato v äkolnim 
roku 1880 v skutek uvedena byti, a vydavani ürokftv z ni od 1. listopadu 1879 zapociti. 

Hledice k tomu, co pfedeslano, a jelikoz sprava i ücetvedeni tohoto nadani, pokud 
trvati bude, obci kral. honi. mcsta Hory Kutne züstaveny jsou: slibujeme my podepsani, 
purkmistr a rada mesta Hory Kutne za sebe a za na§e nastupce v üfade, ze budeme 
o nadaci peßovati, ze s jistinou nadaci tvofici bez svoleni pfedstavenych nadacich üfadü 
pfislusnych zadne zmeny ciniti nebuderae; — ie dame svymi poßetvedoucimi organy 
üroky kazdeho roku vybirati a, jak nadacim timto listem ustanoveno je, tomu, komu pfika- 
zany budou, vydavati a to jak nynf, tak vzdy i däle pro vsechny casy budouci, pokud jistina 
nadaci potrva a üroky vyse podotknute odvozovati bude. Spolu se mestska obec Kutno- 
horska zavazuje. pfedloziti vys. c. k. mistodr/.itelstvi kazdorocne o spravovani jraeni Da- 
daöniho sumarni vytah ücetni. 

Konet'ne se my p'depsani a spolu podhotoveni obecni pocetvedouci take zavazujeme, 
kazdorocne o stavu tohoto jmeni nadaciho a vynalozeni ürokuv z neho jdoucich fadny 
pocet sloziti a se o tom, pokud tfeba a zadano bude, i u pfislusnych c. k. polit. üfadü 
vykazati. 

Tomu na d&kaz zdelany jsou z tohoto listu nadaciho tri listiny stejneho zneni. vse- 
stranne podepsäny a dv6ma sv^dky opatfeny, z nichzto jedna schovana jest u vys. c. k. 
mistodriitelstvi, druha v pokladnici obecnich fondü a nadaci mesta Hory Kutne a tfeti 
se zakladatelüm k rukoum ]). Med. et Chir. Dra Frant. Stanö odevzdala. 

Dtino z rady kral. hörn, mesta Hory Kutne dne 20. ledna 1880. 

Florian Müller mp., Turkmistr: 

svedek. (L. S.) Dr. Josef ftiha mp. 

Jan Jech mp., Dr. Autonin Aufednicek mp. 

'''^^*^^- Frantiäek Jirsik mp. 

Jan Oliva mp. 

Dr. Stane mp., 
Protektor nadacp. 

K. Musil mp., 
])okladiu'k. 

Ludvik Tellensky mp., 

kontrolor. 
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Öislo 50972. 
Tento nadaci list se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 4. zari 1880. 

Za mistodrzitole: 

(L. S.) Friedl mp. 



Original u c. k. mistodrzitehtvf v Praze. Original bei der k. k. Statthalteroi in Prag. 
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1879 

October 10. fijna. 



Karl Pohrsehe Studenten*Stiftung. 

Der am 1. Jänner 1881 in Aman ver- 
storbene Thierarzt Karl Pohl setzte in 
seinem Testamente vom 10, October 1879 
seine Gattin Maria Fohl zur Unitersal- 
erbin seines sämmtlichen Vermögens ein, mit 
der Ausnahme^ dass derselben von den 
dem Erblasser gehörigen Häusern Nr. 179 
und 180 sammt Scheuer und Feldern in 
Arnau blos der Nutzgenuss bis zu ihrem 
Tode gebiire. 

Nach dem Ahleben seiner Gattin sind 
die Häuser und Felder zu verkaufen und 
aus dem Erlöse ein Capital von 3000 ß, 
Ö, W, zu einer Studenten- Stiftung zu ver- 
wenden. 

Auf diese Stiftung haben die 
nächsten Anverwandten des Stif- 
ters den ersten Anspruch, u. zw. soll 
der Ärmere den Vorzug haben. Bei 
Abgang solcher Anverwandten soll 
diese Stiftung einem armen Stu- 
denten der Stadtgemeinde Arnau 
verliehen werden. 

Der Genuss dieser Stiftung 
hat in der Hegel bis zur Absol- 
vier ung des Obergymnasiums zu 
dauern. Diejenigen Studierenden^ 
die sich dem Studium der Thier- 
arznei widmen wollen^ können das 
Stipendium bis zur Vollendung 
der thierärztlichen Studien g e- 
niessen. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter dem jeweiligen Stadt- 
Ar na uer Magistrate und dem 
Stadtdechante ein. 

Dieses Studenten-Stiftungslegat wurde 
auf den erwähnten Eealitäten des Erblassers 
grnndbi'icherlich sichergestellt. 

Den Nutzgenuss dieser Realitäten bezieht 
gegenwärtig die Witwe des Erblassers 
Maria Pohl. 



Studentske nadani Harla Pohla. 

Zvörolekaf Karel Pohl, dne 
1. ledna 1881 v Hostinnem zesrndy, 
ustanovil ve sve zävHi ze dne 10, Hjna 
1879 man^elku svoji Marii Pohlovou uni- 
versälni didiökou sveho veSkereho jmini s tou 
vyjimkou, ze ji prislusi z domü züstaviteli 
ndleiejicich, i. p. 179 a 180 se stodclou 
a polt v Hostinnem, pouze prdvo pozitecne 
az do jeji smrti. 

Po smrti jeho manJtelky prodati jest 
domy a pole a z docileneho vynosu jistinu 
3000 bI. li. c. na sfudejitske nadani 
vynaloiiti. 

Na nadaci tuto maji nejbliz§i 
pfibuzni züstavitelovi predni 
ndrok, a sice prednosf miti md 
chudsL Neni'li tu takovychto pfi- 
buznych, udeliti jest nadaci tuto 
chudemu studentu mSsfske ohce 
Ho stinne h o. 

Poziväni nadace teto trvati md 
z pravidla az do absolvoväni vys- 
siho gymnasia. Oni studujici, kteri 
vönovati se chtöji studiu zverole- 
karstri, mohou stipendia az do 
ukonceni studi i zv ^.r olika r sky ch 
p z iv at i. 



Prdvo udileci vyhradil zakla- 
datcl xiro vzdy magistrdtu mSsta 
Hostinneho a mt^stskemu dekanu. 



Tento odkaz pro nadani studetitske byl 
na zminenych nemovitostech zitstavitelovych 
knihovn^ pojisten. 

Uzitkü nemovitosti techto poiivd nyni 
vdora znstavitelova Marie Pohlovd. 
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Testament. 

Im Namen Gottes ! 

Um allen Streitigkeiten betreff meines Vermögens nach meinem Tode zu begegnen, 
bestimme ich bei voller körperlicher und geistiger Gesundheit, welches ich hier selbst 
niederschreibe, folgend : 

Meine Frau Maria setze ich zur üniversalerbin meines sämmtlichen Vermögens ein, 
mit der Ausnahme: Die mir als grundbücherliches Eigenthum gehörigen Häuser Nr. 179 
und Nr. 180. ferner die mir gehörige Scheuer und grundbücherlich gehörigen Felder 
behält meine Frau Maria bis zu ihrem Tode als Nutzniessung, jedoch verpflichtet sich 
dieselbe, die Felder, Scheuer und Häuser im guten Zustande zu erhalten und die ent- 
fallenden Steuern davon zu entrichten. 

Nach dem Ableben meiner Frau Maria mache ich folgende Legate: 

Die Häuser und Felder sollen verkauft werden; aus dem Erlöse bestimme ich 
folgend : 

3000 fl. Ö. W. widme ich für eine Studenten-Stiftung. Der Genuss dauert bis zur 
Vollendung des Obergymnasiums. Diejenigen Studierenden, die sich dem Studium der 
Thierarznei widmen wollen, diejenigen erhalten das Stipendium weiter bis zur Vollendung 
ihrer Studien als absolvierter Thierarzt, Auf die Stiftung haben meine nächsten Anver- 
wandten das erste Anrecht, und zwar der Ärmere erhält den Vorzug; bei Abgang von 
den erwähnten Anverwandten soll das Stipendium einem armen Studenten der Stadt- 
gemeinde Arnau unter obigen Bedingungen zufallen. 

Die Verleihung des Stipendiums steht dem jeweiligen Stadt-Arnauer Magistrat und 
dem Herrn hochwürdigen Stadtdechant zu. 

Die k. k. Steuern sämmtlicher Legate sind aus der Verlassenschaft zu berichtigen, 
dass der volle Betrag bei den Legaten bleibt. 

Dieses ist mein letzter Wille, den ich eigenhändig geschrieben und unter- 
schrieben habe. 



Arnau, 10. October 1879. 



Mit Gott Karl Pohl mp., 

Thierarzt. 



Kundgemacht laut des Protokolle« vom 5. Jänner 1881, Nr. 82 civ. 

Braun mp., 

k. k. Bezirks rieh ter. 

Diese zum ämtlichen Gebrauche bestimmte Abschrift ist mit dem ungestempelten 
Original-Testamente gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichte s A rnau, 

am 12. October 1881. 

(L. S.) Zwicker mp., 

k. k Kanzelist. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overcny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag, 
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1879 

November 18. listopadu. 

Professor Hallas Jubilauins-Stiftiing. Jubilejni nadaiii professora Ually. 



Der Je. k. liegiernngsrath Pro- 
fessor Dp\ Josef Halla hat zur Erin- 
nerung an die Zurüchlcgnng seiner 35jährigen 
Lehrthätigkeit als Professor loid Vorstand 
der IL medicinischcn Klinik und an die 
aus diesefn Anlasse stattgehahie Feier mittels 
Widmungsurkunde vom 18, November 1870 
zur Gründung einer Stiftung für Studierende 
der Medicin 2000 ß, Ö. W. in 2 österr. 
Staatsschuldrcrschreihungen dem Decanate 
der medicinischcn Facultät der A*. k, Uni- 
versität in Prag übergehen. Zum Genüsse 
dieser Stiftung, welche den Namen 
^Professor Halla's J u b i l ä n m s- 
Stiftung^ zu führen hat, sind nur 
Hörer der Medicin des letzten kli- 
nischen Jahrganges, die an der 
Prager mrdicinischen Facultät or- 
dentlich inscribiert sind, berufen. 

In der Voraussetzung^ dass sich 
nur Unbemittelte um diese St iftung 
bewerben tcerdeti, werden an die Be- 
werber keine andern Auf orderungen 
gestellt, als dass sie sich mit einer 
auf ihre medicinischen Studien 
Bezug neh m e n den s ch r ift l i ch e n 
Arbeit ausweisen, dass sie die- 
selben mit Frfolg betrieben haben. 

Diese Stiftung ist nur auf ein 
Jahr zu verleihen. 

Die Verwaltung sowie das Ver- 
If'ihungsrecht dieser St ift u n g 
räumte der Stifter der Prager 
medicinischcn Facultät ein. 

Sollten sich in einem Jahre keine 
Bewerberfinden, so sind im nächst- 
folgenden Jahre zwei Stiftungs- 
plätzc unter Zuziehung der rück- 
ständig gebliebenen Zinsen zu 
verleihen. 

Der bezü(^lichr Stiftsf^riet^ wurde unterm 

• • • 

0. August 1880 ausgefertigt uftd unterm 
.Vi. August LSSO von dn- k. k. Statthalterei 
in l^ag bestätigt. 

Nachdem seit dem \Viutersemest*r des 
Studienjahres 1882 188S in Prag zwei Uni- 
versitätm. fuimlich die k. k. deutsche Karl- 



C. k. vlddni rada professor Dr. 
Jo s ef Ha IIa odevzdal v upofninJcu na doko- 
nanou svoji 25letou cinnost uöitelskou jaJcozto 
2)rofc8sor a prcdnosta IL lekarske kliniky n 
na slavnosf, jel sc vzhledem k tomu konala, 
venoiaci listinou ze dne 18. listopadu 1879 
na zalozeni nadace pro studujici lekarstvi 
2000 zl. lt. c. ve 2 Bdkouskych statu ich 
dluznich üpisech dckanstvi lekarske fakulty 
c. k. universitg v Prazc. K pozivdni 
nadace tcto, jez nesti md jmcno: 
^J ubilcjni naddni professora Hally 
povoläni jsou Jen posluchaii le- 
kafstvi posledniho roöniku klini- 
ckeho, ktefi na Prazske lekafskt 
fakultc rddnc jsou zapsdni. 



U pfedpokldddni^ ze Jen nema- 
jrtni nadaci tuto uchdzct i s c 
budou, ncpozaduje sc od zadatelu 
jineho, nez abg se pisemnou praci 
k jich lekafskym studiim se vzta- 
hujici prokdzalij ic studia tu 
s prospcchem konali. 



Nadaci tuto udcliti jrst jen 
na rok. 

Sprdvu jakoz i prdvo udileci 
k nadaci tcto vghradil zakladatel 
Prazske fakulte lekarske. 

Nebglo-li by nektereho roktt 
zadatelü. udeliti jest roku nej- 
blize pi'istiho dve mista nadacni 
s pouzitim zadräalych ürokü. 



Dotycny list nadacni byl dne 6. srpmi 
1880 vyhotoven a dne 31, srima 1880 c. k. 
pnistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Jelikot pak od zimnUto pnlMi studij- 
niho roku 1^82 1883 jest r Praze dre uni- 
versit^ tofiz c. k. ncmeckd Karlo-Ferdinandskä 
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Ferdinands' fiiiversifät und die Ic. h, höh- 
mische Karl-Ferdinands- Universiiät bestehen, 
so wurde mit Genehmigung des k. k. 
3Iinisteriums für Cultus und Un- 
terricht die ProfessorHalla's Jubi- 
läumS'Stiftung der k. k, deutschen 
Universität zugewiesen. 

Dies wurde in dem unterm 21, October 
1884 von dem k. k. Statthalterei-Präsidium 
bestätigten Stiftsbrief-Nachtrage vom 21, Oc- 
tober 1884 festgesetzt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
dem Frofessoren-CoUegium der medidnischen 
Fncultät der k, k, deutschen Universität in 
Prag im Sinne de^^ Bestimmungen des Stifts- 
briefcs vom 6, August 1880 verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der medicinischen Facnltät der k, k, 
deutschen Universität verwaltet wird, beträgt 
4000 K, aus dessen Reinerträgnisse ein Plat 
mit jährlichen 108 K dotiert wird. 



4J 



universitu a c, k. ceskd Karlo Ferdinandskd 
universitär prirknuta byla se .schvä- 
lenim c. k, ministeria zäleiitosti 
duchovnich a vyuöovdni jubilcjni 
nadace professora Hally c, k. nö- 
mecke universite, 

Tak stanoveno bylo v dadatku k listu 
nadaönimu ze dne 11. rijna 1884 c. k, 
mistodriitelskym pracsidiem dne 21. Hjna 
1884 schvdlenem, 

Nyni udili nadaci tuto sbor professorsky 
lekafske fakulty c. k. nämecke university 
V Prazc po smyslu ustanoveni listu nadacniho 
ze dne 6. srpna 1880. 

Jmeni nadacni,, spravovane lekarskou 
fakultou c, k, nimecke university, öini 4000 K; 
z öisteho vytczku jmeni toho dotuje se jedno 
misto s rocnim pozitkem 168 K, 



I. 



Zur Kriiiiierung an die mir beschieden gewesene glückliclie Zurücklegung einer 
25jährigen Lehrthätigkeit als Professor und Vorstand der IL medic. Klinik und an die 
aus diesem Anlasse stattgehabte, für mich ebenso erfreuliche als ehrenvolle Feier habe 
ich mich bewogen gefunden, unter nachstehenden Bestimmungen eine Stiftung für Studie- 
rende zu errichten, und zu diesem Ende zweitausend "(jlulden in zwei Staatsschuldver- 
schreibungen zu je eintausend Gulden 0. W. mit Coupons vom 1. November 1880 an 
gewidmet. 

1. Die Stiftung soll den Namen „Prof. Halla'sche Jubiläums-Stiftung** führen. 

2. Die Grundlage dieser Stiftung bilden die dem Decanate des Prager med. Pro- 
fessorencollegiums übergebenen zwei Staatsschuldverschreibungen von je eintausend 
Gulden österr. Währung. 

3. Der Genuss derselben besteht in dem Bezüge der alljährlich zweimal (anfangs 
November und Mai) fällig werdenden Zin^eiicoupons. 

4. Zum Genüsse der Stiftung sind Hörer der Medicin des letzten klinischen Jahr- 
ganges, die bei der Prager med. Facultät ordentlich inscribiert sind, berufen. 

5. In der Voraussetzung, dass sich nur Unbemittelte um diese Stiftung bewerben 
werden, wird an die Bewerber keine andere Anforderung gestellt, als dass sie sich mit 
einer auf ihre medicinischen Studien Bezug nehmenden schriftlichen Arbeit ausweisen, 
dass sie dieselben mit Erfolg betrieben haben. 

6. Die Stiftung ist immer nur auf ein Jahr zu verleihen 

7. Das Verleihungsrecht steht dem Prager medicinischen ProfessorencoUegium zu. 

8. Die Ausschreibung der Stiftung hat alljährlich gleich mit Beginn des Studien- 
jahres veranlasst zu werden, und ist die Einreichungsfrist in der Art zu bestimmen, dass 
die Verleihung derselben noch im Laufe des Monates October vor sich gehen kann. 

9. Sollte sich in einem Jahre kein Bewerber finden, so sind im nächstfolgenden 
Jahre zwei Stiftiingsplätze unter Zuziehung der rückständig gebliebenen Zinsen auszu- 
schreiben. 

IX. 46 
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10. Die erste Rate der Stiftung ist immer, wo möglich, am 3. November als 'dem 
Tage A. h. Entschliessung, mit welcher der Stifter zum ordentl. Professor ernannt wurde, 
zu erfolgen. 

Prag, 18. November 1879. 

Prof. Dr. Halla. 



Original bei dem Decanate der medicinischen Original u dekanstvi lekarske fakuhy e. k. 

Facttltät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Uni- neinecke Karlo-Ferdinandske university v Praze. 
yersität Prag. 



II. 



/ 50 kr. \ 

\ Stempel./ 



Stiftsbrief 



Herr k. k. Regierungsrath, Professor Dr. Joseph Halhi hat zur Erinnerung an die 
ihm beschieden gewesene glückliche Zurücklegung einer 25jährigen Lehrthätigkeit als 
Professor und Vorstand der II. medicinischen Klinik und an die aus diesem Anlasse 
stattgehabte, für ihn ebenso erfreuliche als ehrenvolle Feier zur Gründung einer Stiftung 
für Studierende der Medicin zweitausend Gulden Ö. W. in zwei Staatsschuldverschrei- 
bungen mit vom 1. November 1880 an fälligen Coupons unter nachstehenden Bestim- 
mungen gewidmet und dem Decanate der k. k. medicinischen Facultät übergeben: 

1. Die Stiftung soll den Namen „Professor Halla'sche Jubiläums-Stiftung" führen. 

2. Die Grundlage dieser Stiftung bilden die dem Decanate der Prager k. k. medi- 
cinischen Facultät übergebenen zwei Staatsschuldverschreibungen, und zwar: 

Nr. 91.798 vom Jahre 1868 per 1000 ti. 

mit 5% Coupon, mit 1. November 1880 fällig; 

Nr 501.110 vom Jahre 1868 per 1000 , 

mit 5% Coupon, mit 1. November 1880 fällig; zusammen mit zweitausend Gulden mit 
den 57o Coupons. 

Diese zwei das Stiftungsvermögen bildenden Staatsschuldverschreibungen sind mit 
Einbeziehung der beiden mit 1. November 1880 fälligen b% Coupons als einheitliche 
Staatsschuldverschreiliung dto. 1. Mai 1880, Z. 26.535, per 2000 fl , d. i. zweitausend 
Gulden, für die k. k. medicinische Facultät in Prag noe. der Professor Halla'schen Jubi- 
läums-Stiftung vinculiert worden. 

3. Der Genuss dieser Stiftung besteht in dem Bezüge der alljährlich zweimal 
(Anfangs November und Mai) fällig werdenden Zinsencoupons. 

4. Zum Genuss(* der Stiftung sind nur Hörer der Mediciu des letzten klinischen 
Jahrganges, die bei der Prager medicinischen Facultät ordentlich inscribiert sind, 
berufen. 

5. In der Voraussetzung, dass sich nur Unbemittelte um diese Stiftung bewerben 
werden, wird an die Bewerber keine andere Anforderung gestellt, als dass sie sich mit 
einer auf ihre medicinischen Studien Bezug nehmenden schriftlichen Arbeit ausweisen, 
dass sie dieselben mit Erfolg betrieben haben. 

6. Die Stiftung ist immer nur auf ein Jahr zu verleihen. 

7. Die Verwaltung sowie das Verleihungsrecht dieser Stiftung steht der Prager 
medicinischen Facultät zu. 

8. Die Ausschreibung der Stiftung hat alljährlich gegen Schlu3s des Studienjalu-es 
von dem Decanate der medicinischen Facultät veranlasst zu werden, und ist die Ein- 
reichungsfrist in der Art zu bestimmen, dass die Verleihung derselben noch im Laufe 
des Monates October vor sich gehen kann. 

9. Sollte sich in einem Jahre kein Bewerber tinden, so sind im nächstfolgenden 
Jahre zwei Stiftuugsplätze unter Zuziehung der rückständig gebliebenen Zinsen auszu- 
schreiben. 
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10. Die erste Kate der Stiftung ist immer, wo möglich, am 3. November als dem 
Tage der A. h. Entscbliessung, mit welcher der Stifter zum ordentlichen Professor 
ernannt wurde, zu erfolgen. 

11. Die unterzeichnete k. k. mcdicinische Facultät übernimmt für sich und ihre 
Amtsnachfolger die Ausübung (ies Verleihungsrechtes sowie die gehörige Verwaltung 
dieser Stiftung den vorstehenden Bedingungen gemäss. Sie verbindet sich, mit dem 
Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine Veränderung vorzu- 
nehmen und über die Gebarung jährlich an die k. k. Statthalterei einen Rechnungsextract 
vorzulegen. 

12. Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon eine Pare bei der 
k. k. Statthalterei, ein Pare beim akademischen Senat und eines bei der medicinischen 
Facultät der k. k. Universität Prag aufbewahrt wird. 

K. k. medicinische Facultät der Karl-Ferdinands-Uni versität. 

Prag, am 6<«" August 1880. 

(L. S.) Prof. Dr. Klebs mp., 

d. Z. Decan. 

Dr. Huppert mp., 

d. Z. Prodecan. 

Nr. 49.146. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, den 31. August 1880. 

Für den Statthalter: 
(L. S.) Jg. Ritter von Grüner mp., 

k. k. Statth.-Vicepräaident. 
Origioal bei der k. k. Stattlialterci in Prag. Original u c. k. raistodrzitelstvi v Praze. 



III. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. ; 

Nachtrag 

zu dem Stiftsbriefe vom 6. August 1880 über die Professor Halla'sche Jubiläums-Stiftung 

für Studierende der Medicin. 

Auf Grund d s Gesetzes vom 28. Februar 1882, Z. 24 ß.-G.-Bl., nach welchem 
vom Wintersemester 1882/1883 an in Prag zwei Universitäten, nämlich die k. k. deutsche 
Karl-Ferdinands-Vniversität und die k. k. böhmische Karl-Ferdinands-Universität, zu be- 
stehen haben, und des § 3 dieses Gesetzes, vermöge dessen rücksichtlich der Stiftungen. 
deren Verwaltung, Verleihung oder Präsentation dem akademischen Senate, dem Rector 
oder einzelnen Professorencollegien zukömmt, beide Universitäten gleichberechtigt sind, 
insoferne in den Stiftungs-Urkunden keine beschränkenden Bestimmungen enthalten sind, 
wurde von den Vertretern der medicinischen FMCultäten der k. k. deutschen Karl-Ferdi- 
nands- Universität in Prag und der k. k. böhmischen Karl-Ferdinands-Univer^ität in Prag 
beantragt, das Vermögen der Professor Halla'schen Jubiläums-Stiftung der medicinischen 
Facultät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität zuzuweisen. 

Dieser Antrag wurde von dem hohen k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht 
mit dem Erlasse vom 22. December 1883, Z. 22.820, genehmigt. 

IX. 4Ü* 



y 
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Infolge dessen wurde das in einer einheitlichen, fiir die Stiftung Tinculiertoo 
Staatssehuldvtrschreihung ddto. 1. Mai 1880, Nr. 26.535, per 2000 (zweitausend . Guldeu 
bestehende Stiftungsvermögen der medicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl- 
Ferdinands-Universität übergeben. 

Die niedicinische Facultät, beziehungsweise das medicinische Professorencollegium 
der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität, übernimmt die Verwaltung des Stiftungs- 
fondes und das im Stiftsbriefe vom (5. August 1880 festgesetzte Verleihungsrecht und 
verbindet sich, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine 
wie immer geartete Veränderung vorzunehmen und der k. k. Statthalterei als Stiftungs- 
behörde jährlich einen summarischen Gebarungsaus^weis (Bechnungsauszug) vorzulegen, 
das Yerleihungsrecht aber im Sinne des Stiftsbriefes auszuüben. 

Dieser Stiftsbrief-Nachtrag wird in drei Parien ausgefertigt und das eine Pare dem 
bei der k. k. Statthalterei erliegenden Stiftsbriefspare, das zweite dem bei dem akade- 
mischen Senate der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität befindlichen Stiftsbiicfs- 
pare und das dritte dem bei der medicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl-Fenli- 
nands-Universität aufl)ev;ahrten Stiftsbriefspare beigeheftet. 

Medicinische Facultät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität 

Prag, den 11. October 1884. 

Hering mp., 
d. Z. Docan. 

KnoU mp., 
d. Z. Prodecan. 

ad Nr. 8777-präs. 
Vorstehender Stiftsbriof-Nachtrag wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei-Präsidium. 
Prag, am 21. October 1884. 

I)(*r k. k. Stattliiiltcr: 

Kraus mp., 

Keldmarsrhall-Lieutcnant. 
Original bei der k. k. Sfatthalterei in Prop. Original u c. k. miatodrzitelstvi v Prazc. 
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1879 

listopatlu 20. November. 

StiideiiKske iiadani Antoniiin Jeliiik». Auton Jelinek sehe Stiidenten-Stirtung. 



Anton hl Jelinek z Karlina, (lue 
22. llstopadu 1881 zesindy, zridil re sve 
zävMi ze eine 20. listopadii 1870 nadnci, 
predem pro sindnjici urcrnnu, znsfaviv Je ncelu 
tomuio sve pcle L top, 1211 nnzrane .,nad 
ralehou^ u Jistehnicc a sve osfatni movite 
jnicni. 

N a d a c e t a t o u r c p n a j est 
r predni rad6 pro potomhy sestcr 
zakladatelovych. jmenem: Barhory 
provdane Vcsele, Marie provdane 
Kotaskovc, Josefy provdane Ma- 
dierore, Rozali e pror d a n r Geyero v 6 
a hratra zustavitelova Frantiska 
Jelinka, a sicr: 

1, pro stud uj i c i n a v e f ej n y ch 
H cilist i ch, a( se pr 1 p r a r uj i pro sta v 
d H chovn /, V oj ensk y neh obcan s k y, 
nebylO'li hy tu st ndnj i c idi. 



2. pro divky k uceln vycviceni 
r zensk y ch r u c n i ch p r a c e ch a n eho 
p r ty^ jez n a n r i t c I k y s e p r i p r a- 
V uj I, an eho hter e n a r e r ej n e ^kole 
stud uj i a n eho kte r e ch t r j i s e u c i t i 
r arit i a s it t\ v kt r r c m zf o posled- 
nejiim pripad^ vsak nadncijcn na 
jeden rok ndiliti je st, a 

3, pro deti, jcz daji se na 
remeslo. 

Pri udileni prihlizeti jest vzdy 
ke starsimu a se zakladatelem hlize 
pfihuznemn zadateli, 

Kdyz hy zmineni pfihuzni ze- 
mfeli, uröena jest nadace tato 
r druhe fade pro pfibuzne rodicü 
zakladatelovych Frantiska Jelinka 
a Eleonory Jelinkove rozene Schwa- 
hovy. 

Nehylo'li hy tu ani z tohoto pri- 
hnzenstva iadatele, uziti jest na- 
dace feto z cdstl pro Jistehnicke 



Der am 22. November 1881 verstorbene 
Anton Jelinek aus Karolinenthal errichtete 
in seinem Testamente vom 20. November 
1879 eine zunächst für Studierende bestimmte 
Stiftung, indem er zu diesem Zwecke das 
ihm gehörige Feld Nr, top. 1211, genannt 
„nad valchou^^ beiJistehnitz, und sein anderes 
bewegliches Vermögen hinterliess. 

Diese Stiftung ist in erster 
Beihe bestimmt für N achkommen 
der Schwestern des Stifters, 
namefi s Barbara verehelichte 
Vesely, Marie verehelichte Kotaska, 
Josefa verehelichte Madiera, Ro- 
salia verehelichte Geyer und des 
Bruders des Stifters F ranz 
Jelinek, u. zw, : 

1, für an öffentlichen Lehr- 
anstalte 71 Studierendey sie mögen 
sich für den geistlichen oder Mi- 
litär- oder einen civilen Stand vor- 
bereiten; falls Studierende nicht 
V rh anden wäre w, 

2, für Mädchen zum Zwecke 
der Atisbildung in weiblichen Hand- 
arbeiten oder solche, welche sich als 
Lehrerinnen ausbilden, oder welche 
an einer öffentlichen Schule stu- 
dieren, oder welche kochen und 
nähen lernen wollen, in welchem 
letzterenFalle aber die Stiftung nur 
auf ein Jahr zu verleihen ist, und 

.9. für Kinder, tcelche sich einem 
Handwerke widmen. 

Bei der Verleihung ist stets auf 
den älteren und mit dem Stifter 
näher verwandten Bewerber Bück- 
sicht z u n e h m e n. 

Im Falle des Aussterbens der 
ertvähnten Anverwandten ist diese 
Stiftung in zweiter Beihe bestimmt 
für Vertvandte der Eltern des 
Stifters Franz Jelinek und 
Eleonora Jelinek, geborene Schwab. 

Falls auch aus dieser Fer- 
wandtschaft niemand vorhanden 
wäre, so ist diese Stiftung theils 
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studujici, z cästi pro chude a pro 
chudobinec r Jistebnici. 

Dotyöny list nadaöni byl dne 6, ledna 
1889 c. h' mistodrzitelsivim v Praze 
vyhotoven. 

V dobe zrizeni listu nadacniho zälezelo 
jmeni nadaöni z pole 6. top, 1211 nazvaneho 
„nad valchon^ u Jisfebnice a z ji^tiny 
1956 zL 5ji kr. 

Nadaci tuto udili po smyslu 
narizeni zahladatelovych c. k, 
mistodriitelstvi v Praze regia 
collatione. 

Jmönt nadacni, spravovane c, k, misto- 
drzitelsMm v Praze, zälezi nyni ze zmi- 
neneho jlz pole a z jistiny 4293 K 60 h, 
Z öisfeho vytezku jmäni toho dotuje se 
jedno misto s poÜtkeni 190 K. 



für Jistebnitzer Studierende, theils 
für Arme und das Spital in 
Jistebnitz zu verwenden. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unierm 
6, Jänner 1889 von der k, k. Stattluüterei 
in Prag ausgefertigt. 

Zur Zeit der Errichtung des Stifts- 
briefes bestand das Stiftungsvennögen aus 
dem Felde Nr, top, 1211, genannt y.nad 
valchou" bei Jistebnitz, U7id in einem Ca- 
pitale von 1956 ß, 52 kr. 

Diese Stiftung wird im Sinne 
der stifterischen Anordnung en 
regia collatione von der k, k. Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls von der k. k, Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, besteht gegenwärtig in dem 
bereits erwähnten Felde und in einem Ca- 
pitale von 4293 K 60 h. Aus detn Rein- 
erträgnisse dieses Vermögens wird gegen- 
wärtig ein Platz mit 190 K dotiert. 



I. 



Testament. 

Ölovek nevi, kdy bozska vüle jej se sveta tohoto povola. Tak ja Antoniu Jelinek 
pfi dobre vüli a zdravem rozumu a zdravi ustanovuji. by se po me smrti s mym jmenim 
neb raajetnosti näsledovne pokracovalo: 

To inoje pole nad valchou N. F. af se vzdy propacbtuje, väechny zemske dane se 
zaplati a co po vsech vylohach züstane, tez ostatni mohovitost moje, bud aü se koupi 
pole, CO by nejlepe bylo, aneb kapital nekomu na jistou hypoteku püjci, zanechavam na 
vecne casy, by ty üroky po ostatnich vylohacb studujiei ditky, potomci mych sester 
a bratra, (braly), at studujou na veiejnycb skolach jakychkoliv, ale vzdy musi niit 

V mravech „zachovany" (sie!). 

Ho§i mohou tu nadaci neb Stiftung hned obdrzet, kdyz z (domaci) Volksschule na 
gvmuasium neb realku Ystoupf, a to mohou uzivat gymnasiste az do skonöeni gymnasialnich 
skol, tei kdyby medicinu nebo präva, philosofii, realiste az do skonceni vys§i realky 
i techniky obdrzet. Kdyzby skrze nedbalost a spatne chovani nektery opakovat skolu raef, 
tak ztrati tu nadaci. 

Pri podeleni te nadace ma vzdy ten starsi a blizsi pr»tel prednost. 

Kdyby zädny studujiei hoch se nevynasel, tak mohou taky devcata, ktera by se 

V zenskych pracich cvicit chtela, bud za ucitelky vefejne pripravovala a na vefejnych 
skolach studovala, tu nadaci skrze naky cas obdrzet. Ta, ktera by se ucila jen sit a vafit. 
tak müze ji obdrzet skrz jeden rok. Tez ma vidy ta starsi prednost. 

Tez napodobne kdyby zadny studujiei nebyl, tak se ta nadace m&ze udelit ditkaui, 
ktere na femeslo vstoupi, jenom ale skrze dve leta. 

Tez napodobne se musi vzit ohled, by ditky z jedne Familie podeleny nebyly, a ne- 
kteni familie zavrzena nebvla, by jedna po druhe neco obdrzela. 

Tak opakuju, müze s tou nadaci kazdy podelen byti z tech potomkü neb vnoucat 
od mych sester a bratra, kteri na vei-ejnych sk()hich studujou. 

Sestry moje jsou: 

Barbora Vesela z Jistebnice (n. 161) (^proviUuiii byla na Josefa Veselyho) — synove 
Terdinaud a Josef; 
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Marie Kotaska, mlynafka v Ni(ii)kovicich ^.21, pohfben& v Milevsku. — dcery jeji 
Mai*ie Jelniek v Jistebnici, provdana na Josefa Jelinka pekafe ; Josefa Eotaska v Jetfi- 
chovicich mlynafka, syn Antoniu Kotaska, mlyuäf t Ni(n)kovicich v Milevsku, mlyn od 
jeho otce Josefa Kotasky; 

Josefa Madiera, provdana ua Jana Madieru, kupce v Jistebnici ö. 137, jeji deti 
Johanna Öernicky v Jistebnici, Marie Vesely v Jistebnici, Anna Louda v Jistebnici, Eleonora 
John, provdana na zandarraeristu, toho casu nynejsiho sprävce nekde u Ml. Vozice, syn 
Josef Madiera n. c. 137, majetnik v Jistebnici, kupec, nyni diurnista u näkeho advokata 
v Täbofe; sestra Rosalie, provdana Geyer v Borotine, syn Adalbert Geyer byvaly kupec 
V Drohne (sie!), bratr FrantiSek Jelinek n. c. 106. pekaf, jelio manzelka Josefa, rozena 
Worel V Jistebnici, dcery Frantiäka Hamrsäk, ucitele manzelka Hamrsaka v Ciste 
u Kralovic. a Joseifa Jelinek, jeste svobodna, industrialni uöitelka v Ciste u Kralovic. 

Kdyby zadny studujici nebyl, tak se möze nekolik ditek z te familie ve Skole podelit 
aneb nakemu zmrzacenemu z te familie podelit aneb proti usneseni tech pfatel ty üroky 
k rozmnozeni kapitalu te nadace zanechat. 

Kdyby nie to pfatelstvo vymfit melo, tak maji byt podeleni pfatele od mycli rodicu 
s tüu nadaci: otec Antonm Jelinek, syn Franti§ka Jelinka n. 106, a matka moje Eleonora 
Schwab, otec jeji Karel Schwab v ö. 163, oba v Jistebnici, a pak, kdyby i z toho pfatelstvi 
zadny nebyl, neco pro Jistebnicke studujici a neco pro Jistebnicke chude a Spital. 

Ponevadz z toho Gerlinkovskyho pfatelstva pochazime, kdezto na Gerlinkovskou 
nadaci prdvo mame. kterou Zitavsky magistrat (deputation ad pias causas) udeluje, tak 
kdyby ji nekdo dostal, a studoval za nim nekdo mladSi, tak z te ode mne ustanovene 
nadace se tomu mladsimu studentu dati mü^e. 

Ten, kdo tu nadaci anebo dil z ni dostane, tak af se za mne a za nioji manzelku 
Frantisku, ponevadz vetsi dil z jejiho jmeni pochiizi, a za cele umrdle pfatelstvo pomodli. 

Tento testament ma platnost, dokud ja ho nezmenim. 

Konecne se jeste poznamenavd, ze ty deti (od meho bratra a sester, ktefi väichni 
jiz V Panu zesnuli jsou) na rozdelenou väecky dohromady jedno*) sto zlatych, na 
Jistebnicke chude 5 zl., pravim pet zlatych obdrzet maji. 

V Praze, dne 20. listopadu 1879. 

Antonin Jelinek mp., 

te Stator. 

*) dve ste zlatych, ja to v dalsim pokracovani uvädim na druhe strane. 

Antonin Jelinek mp. 

Dalsi pokraöovani me posledni \öle sepsane dne 20. listopadu 1879. 

Kdyby ta nadace jistemu star§imu studentu udelena byla a kdyby ten samy s dobrym 
prospechem nestudoval a Sp.atne mravy mel, za nim mladSi a chudy student vybornc 
studoval, tak ma ta nadace na toho mladsiho se pfenest. 

Studujici, ktery po skoncenych studiich doktorät udelal, tak kdyz zadny jiny s tou 
nadaci podelen by nebyl, tak se mu4e ta nadace dvojnasobne udelit; kdyby ale pozdeji 
po studiich doktorät az za nekolik let udelal, tak se müze mu ta cästka vynahradit, az 
ta nadice upräzdnena bude. 

Z pfatel niuze byt kazdy tou nadaci podelen, a£ vede sve Studie pro duchovonsky, 
vojensky aneb civilni stav. 

Ktefi jdou na femeslo, mohou dostat jednu ctvrtinu a studujici tfi ctvrtiny te nadace. 

V Praze, dne 3. dubna 1881. 

Antonfn Jelinek mp. 

Prohlaseno u c. k. okr. soudu v Karline dne 26. listopadu 1881. 

C. k. okr. soud v Karline, 
dne 26. listopadu 1881. 

Jansky mp. 
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SouLIasi 8 nekolkovanym prvopisem ze dne 20. listopadu 1879 a ze dne 3. dubna 
1881 doslovne. 

Vypravna c. k. okresiiiho soudu v Karliue, 

dne 10. prosince 1881. 

(L. S.) Hoizinger mp. 



Overeny opis u c. k. mietodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stalt- 

halterei in Prag. 



II. 

St.-Z. 58.G14 ai. 1888. 



(50 Kreuzer \ 



Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Anton Jelinek'sclie Studenten Stiftung. 

Der am 22. November 1881 verstorbene Anton Jelinek aus Karolinentlial hat in 
seiner letztwinigen Verfügung ddto. Prag am 20. November 1879 nachstehende Bestimmung 
getroffen : 

„To moje pole nad valchou N. F. a{ se vzdy propaihtuje, vsechny zemske daue se 
zaplati a co po vsech vylohach zustane, tez ostatni mohovitost moje, bud a£ se kouj)! 
pole. CO by nejlepe bylo, aneb kapital nekomu na jistou hypoteku püjci, zanechavam na 
vecne casy, by ty üroky po ostatnfch vylohach studujici ditky, potonici mych sester 
a bratra, braly, af studujou na vefejnych skolach jakychkoliv, ale vzdy musi mit v mravech 
„zachovany" (sie!). 

Hosi mohou tu nadaci neb Stiftung hued obdrzet, kdyz z (domaci) Volksschule na 
gymnasium neb reälku vstoupi, a to mohou uzivat gymnasiste az do skonceni gymuasialnich 
skol, tez kdyby medicinu nebo prava, philosofii, realiste az do sknnceni vys§i realky — 
i techniky obdrzet. 

Kdyz by skrze nedbalost a spatne chovani nektery opakovat §kolu mel, tak ztrati 
tu nadaci. 

Pfi podeleni te nadace raa v^dy ten staräi a blizsi pfitel pfednost. 

Kdyby zadny studujici hoch se nevynasel. tak mohou taky devcata, ktera by se 
V zenskych pracich cvicit clitela, bud za uöitelky vefejne pfipravovala a na vefejnych 
äkolach studovala, tu nadaci skrze naky cas obdrzet. Ta, ktera by se ucila jen Sit a vafit, 
tak niüze ji obdrzet skrz jeden rok. Tez ma vzdy ta starsi pfednost. 

Te^ napodobne kdyby zadhy studujici nebyl, tak se ta nadace muze udelit ditLam. 
ktere na femeslo vstoupi, jenom ale skrze dve leta. 

Tei napodobne se musi vzit ohled, by ditky z jedne familie podeleny nebyly, — 
a nekterä familie zavrzena nebyla, by jedna po druhe nfeco obdrJehi. 

Tak, opakuju, möze s tou nadaci kai^dy podölen byti z tech potomkü neb vnoucat 
od mych sester a bratra, ktefi na vefejnych §kolach studujou. 

Sestry moje jsou: 

Barbora Vescly z Jistebnice (n. 164), provdanä byla na Josefa Veselyho, — synovo 
Ferdinand a Josef; 

Marie Kotaska, mlymifka v Ni(n)kovicich c. 21, pohfbena v Milevsku, dcfry jeji 
Marie Jelinek v Jistebnici, provdanä na Joset'a Jelinka, pekafe; 
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♦ 

Josefa Kotaska v Jetfjcliovicich. inlynarka, syn Aiitonin Kotaska, mlynäf v Ni(n)ko- 
vicich V Mile?sku, mlyn od jeho otce Josefa Kotasky; Josofa Madiera provdand na Jana 
Madieru, kupce v Jistebnici 0. 137: jeji deti : Johanna Cernicky v Jistebnici, Marie Vesely 

V Jistebnici, Anna Louda v Jistebnici. Eleonora John, provdana za zandarmeristu, toho 
casu nynejSiho spnivce nekde u Ml. Vo/.ice, syn Josef Madiera n. c. 127, majetnik 

V Jistebnici, kupee, nyni diurnista u nejakeho advokata v Täbofe, sestra Rosalie, 
provdana Geyer v Bcrotine, syn Adalbert Geyer, byvaly kupec v Drohne (sie!), bratr 
Frantiäek Jeliuek n. c. lOG, pekaf, jeho manzelka Josefa rozena Worel v Jistebnici, dcery : 
Frantiska Hamrsak, ucitele manzelka Hamrääka y Ciste u Kralovic, a Josefa Jebnek, jeste 
SYobodna, industriaJni ucitelka v Ciste u Kralovic. 

Kdyby zadny studujici nebyl, tak se mflie nekolik ditek z te familie ve skole podelit 
aneb liakemu zmrzacenemu z te familie podelit, aneb proti usnedeni tech pfatel, ty uroky 
k rozmnozeni kapitälu te nadace zanechat. 

Kdyby ale to pfätelstvo vymfit melo, tak maji byt podeleni pfätele od mych rodicü 
s tou nadaci: otec Antonin Jelinek, syn Frantiska Jelinka, n. 106 a matka moje 
P^leonora Schwab, otec jeji Karel Schwab v eis. 163, oba v Jistebnici, a pak kdyby i z toho 
pfatelstvi zadny nebyl, neco pro Jistebnicke studujici a nQco pro Jistebnicke chude 
a Spital. 

Ponevadz z toho Gerlinkovskyho phitelstva pocluizime, kdezto na Gerlinkovskou 
nadaci pravo mäme, kterou ^itavsky magisträt (deputation ad pias caiisas) udeluje, tak, 
kdyby ji nekdo dostal, a studoval za nim n6kdo mladäi, tak, z te ode mne ustanovene 
nadace se tomu mladSimu studentu dati müze. 

Ten, kdo tu nadaci anebo dil z ni dostane, tak a< se za mne a za moji manzelku 
Frantisku, ponevadz vetsi dil z jejiho jmeni pochazi, a za cele umrdle pfatelstvo pomodli.'* 
und in der Fortsetzung hiezu ddto. 3. April 1881 bestimmt: 

„Kdyby ta nadace jistemu starsimu studentu udelena byla u kdyby ten samy s dobrym 
prospechem nestudoval a spatne mravy mel, za nim mladsi a chudy student vyborne 
studoval, tak mä ta nadace na toho mladsiho se pfenest. 

Studujici, ktery po skonöenych studiich doktorät udelal, tak kdyz zadny jiny s tou 
nadaci podölen by nebyl, tak se m&ze ta nadace dvojnasobne udelit, kdyby ale pozdeji 
po studiich doktorät az za nekolik let udelal, tak se müze mu ta castka vynahradit, az 
ta nadace uprazdnena bude. 

Z prätel müze byt kazdy tou nadaci podelen, a£ vede sve studie pro duchovensky, 
vojensky aneb civilni stav. Kteri jdou na femeslo, mohou dostat jednu ötvilinu a studujici 
tri ctvrtiny te nadace." 

Laut Nach Weisung des Rechnungsdepartements der k. k. Statthalterei vom 16. Feber 
1888, ad Z. 104.296, ai. 1887, besteht das Vermögen der Stiftung in Folgendem: 

1. der 57o steuerfreien Notenobligation vom 1. September 1887, Nr. 4336, 
per 800 fl. Ö. W. 

2. der 57^ Silberrentenobligation vom 1. Juli 1887, Nr. 54.948, per . 100 fl. Ö. W. 

3. einem mit 57o verzinslichen, ob der Realität NC. 30 in Jistebnitz versicherten 
Capitale per 400 fl. Ö. W. 

4. einem mit 5% verzinslichen, ob der Realität Nr. C. 42 in Klokot versicherten 
Capitale per '. . 646 fl. 80 kr. 

5. dem Felde Nr. top. 1211, genannt „uad valchou** bei Jistebnitz, welches derzeit 
um 12 fl. jährlichen Pachtzins verpachtet ist — und 

6. einem Barbetrage per 9 fl. 52 kr. 0. W. 

Dieses Vennögen wurde von der k. k. Landeshauptcassa in Prag in Verwahrung 
und Gebarung übernommen, und desgleichen wurden laut Erlass der k. k. Statthalterei 
vom 7. October 1887, Nr. 46.906. auch die die bücherliche Übertragung der obigen Capi- 
talien und des Feldes Nr. top. 1211 an die Stiftung betreff'enden Documente der k. k. 
Landeshauptcassa zur Vei-wahrung übergeben. 

Da sonach das Stiftungsvermögen gesichert und fruchtbringend angelegt ist, so 
erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung für constituiert und verbindet sich, iür die 
Verwaltung des Vermögens nach den bestehenden Normen zu sorgen und die Stiftung 
selbst nach dem Willen des Stifters durch Ausschreibung und Verleihung zu vollziehen. 

IX 47 
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Die Kosten der Stiftnngserrichtung und die Übertragungsgebür werden aus den 
Einkünften des StiftungsYermögens gedeckt werden. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief von der k. k. Statthalterei für Böhmen 
ausgefertigt. 

Prag, am 6. Jänner 1889. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Friedl rap. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1879 

December 15. prosince. 



Theresia Felbinger'sche Studenten- 
Stiftung. 

Indern zwischen Fräulein Theresia 
Felbinger und den Eheleuten Norbert 
und Anna Lanzendörfer in Marienbad ah- 
geschlossenen Verkauf- und Kaufvertrage 
de dato Marienbad vom 15. December 1879 
wurde einverständlich bestimmt, dass die 
Käufer verpflichtet sind, auf Rechnung des 
Kaufschillings auf der erkauften Realitäten- 
hälfte für eine Studenten-Stiftung ein Ca- 
Intal von 1250 fl. pfandrechtlich sicherstellen 
zu lassen, diesen Betrag vom Tage des Ab- 
lebens der Theresia Felbinger an mit 5\ 
jährlich zu verzinsen und das Capital selbst 
über eine nach dein Ableben der Verkäuferin 
eingetretene halbjährige Kündigung aus- 
zuzahlen. 

Diese Studenten-Stiftung hat erst nach 
Ableben der Verkäuferin Theresia Felbinger 
ins Leben zu treten. 

Nachdem die Stifterin am 29. October 
1888 gestorben ist, hatte die Besitzerin des 
Hauses Nr. C. 18 in Marienbad Louise 
Metzner das auf diesem Hause sichergestellte 
Studentenstiftungscajntal gekündigt und das- 
selbe sammt Zinsen im Betrage von 1302 fl, 
09 kr. bei dem Steueramte in Tepl rück- 
gezahlt. 

Nach fruchtbringender Anlage dieses 
Capitdles wurde unterm 24. März 1891 der 
Stiftsbrief ausgefertigt und unterm 22. Mai 
1901 von der k. k. Statthalterri in Prag 
bestätigt. 

Tfi Gemässhcit der Anordnungen 
der Stifter in und der Bestim- 
mungen des Stiftsbrief es haben 
auf den Stiftnngsgenuss Anspruch 
Studierende der drei tc eltliche n 
Facultäten der k. k. Universität in 
Prag, und zwar sowohl jener mit 
deutscher als jener mit böhmischer 
Vortragssprache, oder Studierende 
der deutschen technischen Hoch- 
schule während der ganzen Stu- 
dienzeit. 

Unter den Betverbern haben 
vor allen anderen die Verwandten 
der Stifterin sowohl von väterlicher 

IX. 



Stndentske nadäni Terezie Felbin- 

gerove. 

V smlouve trhove mezi sleSnou Te- 
rczii Feibin gerovou a maniely 
Norbertem a Annou Lanzendörferovymi 
V Marianskych Ldznich tamie dne 15. pro* 
since 1879 uzavfene ustanoveno bylo sou- 
hlasnSy äe kupci jsou povinni na üöet kupni 
summy na zakoupene polovici nemovitosti 
pro studentske nadäni jistinu 1250 zl. 
prdvem zdstavnim pojistiti, obnos tento ode 
dne ümrti Terezie Felbingerori poöinajic 
5% roine zürokovati a jistinu samu po 
ptUletni rypovMi po umrti prodävajici vy- 
platiti. 



Nadace tato vejiti md ve skutek teprve 
po ümrti proddvajici Terezie FelbingerovS. 

Kdyi pak zakladatelka dne 29. Hjna 
1888 zemfela, vypovid^la majitelka domu 
ö. p. 18 V Marianskych Ldznich Ludvika 
Metznerovä na domä tomto pojiStinou jistinu 
studentskeho nadäni a splatila jistinu tu 
i s üroky v summ^ 1302 zl. 69 kr. u berniho 
ufadu V Teple. 

Po ulozeni jistiny teto pod ürok byl dne 
24. brezna 1891 list nadaöni vyhotoven 
n dne 22. kvHna 1901 c. k. niistodrzitelstvim 
potvrzen. 

Po smyslu nafizeni zakladatel- 
cina a ustanoveni listu nadacniho 
maji na pozitek nadaöni närok stu- 
dujici tri svetskych fakult c. k 
university v Praze, a sice jak uni- 
versity s nemeckym tak i university 
s ceskym jazykem vyucovacim aneb 
studujici nemecke vysoke skoly 
technicke po celou dobu studii. 



Mezi zadateli maji pfed vsemi 
jinymi pfednost pribuzni zakla- 
datelciny jak z otcovy tak i z mat- 
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ThiTfsia Ft'lbinger. 



Terezie Felbmgrrova. 
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als auch von mütterlicher Seite den 
Vorzug. In Ermanglung von Ver- 
wandten sind zum S t i f t u n g s- 
ge misse i n Marie n b ad geborene 
S t u d i er e n d e und b c i Abg nng 
solcher überhaupt jeder arme Stu- 
dierend e, der an den angeführten 
H ch s ch u l e n i n s c r ib i e r t ist, 
berufen. 

Die während der Vacanz der Stiftung 
nicht verwendeten Stifttingsinteressen sind 
zur Erhöhung der Stiftungsgebür, eventuell 
zur Errichtung eines neuen Stiflungsplatzes 
zu verwenden. 

Das Präsentationsrecht steht 
de m Stadtverordneten-Collegium 
in Marienbad zu^ bei welchem auch 
die Competenzgesuche einzubringen 
s i n d. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation der Ge 
meindevertretung der Stadt Ma- 
rienbad von der k, k. Statthalterei 
in Prag verli,ehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von 
der h, h, Statthalterei in Prag verwaltet 
wird, beträgt 3300 K, aus dessen Rein- 
$rträgnisse ein Platz mit der Jahresgebür 
von 110 K dotiert wird. 



ciny Strang. Neni-li tu pribuznych, 
povoläni jsou k pozitku nadacnimn 
V Marianskgch Ldznich narozeni 
studujici a neni-li tu takov geh, 
vübec kazdy chudy studujici, ktenj 
n a u V ede n y ch v y s o k y ch skol d ch j est 
zapsdn. 



Jjroky nadacni v dobe, käy nadnce jest 
upräzdnena, nepouzite, obrdtiti slusi na 
zvyseni pozitku nadaöniho, po pHpade nn 
zrizeni noveho mista nadacniho, 

Prdvo presentacni pfislusi 
sboru obecnich starsich r Marian- 
skych Ldznich, u kterehoz take zd- 
dosti za nadaci poddvati jes t, 

Nyni udili nadaci tuto po pre- 
sentaci ob ecniho zastupitelstrn 
mesta Mari an skych Läznl c, k. 
mistodrzifel stvi v Praze. 

Jmäni nadacni, spravovane c, k, misto- 
drzitelstvim v Praze, cini 3300 K; z disteho 
vytezku jmeni toho dotuje se jedno misto 
s rocnim pozitkem 116 K, 



/ 20 fl. 

V Stempel 



.) 



I. 



Verkaufs- und Kaufsvertrag, 



welcher zwischen Fräulein Theresia Felbinger, Hausbesitzerin Nr. 18 in Marienbad, als 
Verkäufer einerseits und den Eheleuten Herrn Norbert und Frau Anna Lanzendörfer, 
Hausbesitzern in Marienbad Nr. 13, als Käufern anderseits verabredet und geschlossen 
wird, wie folgt: 

§ 1. 

Fräulein Theresia Felbinger verkauft die ihr gehörige, im Grundbuche Marienbad, 
Extract I 18, ersichtliche Hälfte der Realität NC. 18 in Marienbad, bestehend aus dem 
Wohnhause NC. 18 in Marienbad mit einer hiezu gehörigen Grundarea per lOQ" sammt 
Inventar und Zugehör, bestehend in Möbeln, Betten, Bildern, kurz zur Einrichtung dieses 
Curhauses gehörigen und darin sich befindlichen beweglichen Sachen, an die Eheleute 
Herrn Norbert und Frau Anna Lanzendörfer um den beiderseitig vereinbarten Kaufpreis 
von 8500 fl., buchstäblich achttausend fünfhundert Gulden Ö. W., in deren volles und 
unwiderrufliches Eigenthum. 

§2. 

Eheleute Norbert und Anna Lanzendörfer erkaufen die obbezeichnete Realitäten- 
hälfto sammt Zugehör und obbezeichnetem Inventar um den Kanfschilling von 8500 fl., 
buchstäblich ai httausend fünfhundert Gulden östeiT. Währung, welcher auf folgende Weise 
berichtigt wird : 
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d) Die Käufer sind weiters verpflichtet, auf der erkauften Realitätenhälfte für eine 

Studentenstiftung das Capital von 1250 fl. 

buchstäblich eintausend zweihundert fünfzig Gulden österr. Währung, pfandrechtlich 
sicherstellen zu lassen, diesen Betrag vom Tage des Ablebens der Verkäuferin 
Fräulein Theresia Felbinger an mit fünf Percent jährlich zu verzinsen und das 
Capital selbst über nach dem Ableben der Verkäuferin eingetretene einhalbjährige 
Kündigung auszuzahlen. 

Diese Studentenstiftung hat erst nnch dem Ableben der Verkäuferin -Fräulein Theresia 
Felbinger in Kraft zu treten, und hat die jährliche Vertheilung der Zinsen dieses Capitals 
von der hohen k. k, Statthalterei in Prag über Präsentation des Stadtverordnetencolle- 
giums an nachstehende Personen zu geschehen: 

An einen Studierenden der juridischen, medicinischen oder philosophischen Facultät 
der k. k. Univerj^ität in Prag oder der deutschen Polytechnik in Prag während dieser 
seiner Studien. 

Unter den Competenzwerbern soll vor allem in erster Linie ein Verwandter der Ver- 
käuferin Fräulein Theresia Felbinger berücksichtiget werden, bei Abgang eines solchen 
Competenten ein in Marienbad geborener Studierender der angeführten Hochschulen. 

Bei Abgang eines solchen Competenten arme Studierende aus Böhmen. 

Alle mit der Errichtung dieses Stipendiums verbundenen Auslagen sind aus dem 
Nachlasse der Verkäuferin Fräulein Theresia Felbinger zu bestreiten. 

Die übrigen, hier nicht vorgesehenen Bestimmungen des Stiftsbriefes hat die hohe 
k. k. Statthalterei in Prag festzusetzen. 

Hiemit erscheint der Kaufpreis von SoOü fl. ausgewiesen. 

§ ^- 

Die Verkäuferin Fräulein Theresia Felbinger behält sich den unentgeltlichen, lebens- 
länglichen Nutzgenuss der verkauften llealitätenhälfte vor und trägt auch bis zu 'dem 
Ableben die Steuern und sonstigen öffentlichen Lasten. Die Käufer treten nach dem Tode 
der Verkäuferin in den physischen Besitz und Genuss der erkauften Realitätenhälfte und 
tragen von diesem Zeitpunkte an die bezüglichen Steuern und sonstigen öftentlichen Lasten. 

§ 6. 

Beide Theile geben hiemit ihre ausdrückliche Zustimmung, dass auf Grund dieses 
Verkaufs- und Kaufsvertrages in das Grundbuch Marienbad, Extract I 18, auf die dem 
Fräulein Theresia Felbinger gehörige Hälfte der Realität NC. 18 in Marieiibad die Ein- 
verleibung 

/) für das im § 2 dieses Verkaufs- und Kaufsvertrages festgesetzte Studentenstiftungs- 
capital von 1250 fl., buchstäblich eintausend zweihundert fünfzig Gulden österr. 
Währung, welches nach dem Ableben des Fräuleins Theresia Felbinger mit fünf 
Percent jährlich verzinslich und nach dem Ableben der Verkäuferin Fräulein Theresia 
Felbinger über vorausgegangene einhalbjährige Kündigung fällig ist. dessen nähere 
Bestimmungen, wie oben angeführt wurde, im § 2 dieses Verkaufs- und Kaufsver- 
trages erhalten sind, ohne mein weiteres Wissen erwirkt und vollzogen werde. 

In Urkund dessen der vertragschliessenden Theile eigenhändige Fertigung und die 
liCgalisierung. 

Marienbad, am 15. December 1879. 

MÜDr. N. Schmidt mp., Theresia Felbinger mp. 

als Zeuge. 

Norbert Lanzendörfer mp. 
Karl Kreisl mp., 

als Zeuge. Anna Lanzendörfer mp. 

Josef Senft mp.. 

als Zeuge. 
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G. Z. 2105. 

f lö kr. \ 

V Stempel. / 

Fräulein Theresia Felbinger, Hausbesitzerin NC. 18 in Marienbad, als Verkäuferin. 
Eheleute Herr Norbert und Frau Anna Lanzendörfer, Hausbesitzer NC. 12 in Marienbad, 
als Käufer, und die Herren MUDr. Franz K. Schmidt, praktischer Arzt, Karl KreisK 
Brunnencontrolor und Josef Senft Gasthausbesitzer, sämmtlich in Marienbad wohnhaft, 
sämratlich wir persönlich bekannt, haben vorstehende ürkund i vor mir eigenhändig unter- 
schrieben. Marienbad, den fünf zehnten Dccember eintausend achthundeit neunundsiebzig. 

(L. S.) Ignaz Ehrlich mp., 

mit Docret des löblichen k. k. Kreisp-erichto« Ejyer 

vom 2. April 1879, Z. 4144. bestellter Substitut dos 

k. k. Notars Dr. Ernst in Tepl. 

Dem mit 23 fl. 10 kr. Stempel versehenen Originale gleich. 

Josef Hein rap. 

Z. 334 civ. 

Vorstehende von amtswegen verfasste Abschrift ist mit der in der Urkundensammlung 
erliegenden und beglaubigten Abschrift wörtlich gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes Marienbad, 

am 18. Feber 1889. 

(L. S.) W. Sedlak mp., 

Bezirksricliter. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Oyereny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Prare. 

halterei in Prajf. 



II. 

r50 + 50kr.\ 
\ Stempel. J 

Stiftsbrief. 

In dem zwischen Fräulein Theresia Felbinger in Marienbad einerseits und den 
Eheleuten Norbert und Anna Lanzendörfer in Marienbad anderseits geschlossenen Ver- 
kauf- und Kaufvertrage ddto. Marienbad vom lo. December 1879 betreffend das Haus 
NC. 18 in Miirienbad wurde im Absätze 2 sub lit. d) einverständlich bestimmt: ^Der 
Kaufschilling von 8500 fl. wird von den Käufern Norbert und Anna Lanzendörfer auf 
folgende Weise berichtiget werden: 

d) Die Käufer sind weiters verpflichtet, auf der erkauften Realitätenhälfte für eine 
Studentenstiftung das Capital von 1250 fl.. buchstäblich eintausend zwei- 
hundert fünfzig Gulden östen\ Währung, pfandrechtlich sicherstellen zu lassen, diesen 
Betrag vom Tage des Ablebens der Verkäuferin Fräulein Theresia Felbinger an mit 
fünf Percent jährlich zu verzinsen und das Capital seihst über nach dem Ableben 
der Verkäuferin eingetretene halbjährige Kündigung auszuzahlen. 

Diese Studentenstiftung hat erst nach dem Ableben der Verkäuferin Fräulein Theresia 
Felbinger in lvrat\ zutreten, und hat die jährliche Vertheilung der Zinsen dieses Capitales 
von der hohen k. k. Statthalterei in Prag über Präsentation des Stadtverordneten-Col- 
le^iunis an nachstehende Personen zu 'geschehen : 



p....>.v> .... ...•V.AO..V...V.U%>X. .^«0<1'..X1. ,.1» ^^. 
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An einen Studierenden der juridischen, roedicinischen oder philosophischen Facultät 
der k. k. Universität in Prag oder der deutschen Polytechnik in Prag während dieser seiner 
Studien. Unter den Corapetenzwerbern soll vor allem in erster Reihe ein Verwandter der 
Verkäuferin Fräulein Theresia Felbinger berücksichtigt werden, bei Abgang eines solchen 
Competenten ein in Marienbad geborener Studierender der angeführten Hochschulen, bei 
Abgang eines solchen Competenten arme Studierende aus Böhmen. 

Alle mit der Errichtung dieses Stipendiums verbundenen Auslagen sind aus dem 
Nachlasse der Verkäuferin Fräulein Theresia Felbinger zu bestreiten. 

Die übrigen hier nicht vorgesehenen Bestimmungen des Stiftsbrietes hat die hohe 
k. k. Statthalterei in Prag festzusetzen." 

Dieser Kaufvertrag wurde auch in der Grundbuchseinlage 1-18 der Katastralgemeinde 
Marienbad eingetragen. 

Nachdem Theresia Fellanger am 29. October 1888 gestorben ist, hat die dermalige 
Besitzerin des Hauses NC. 18 in Marienbild Louise Metzner das auf dem Hause sicherge- 
stellte Studentenstiftungscapital per 1250 H. zufolge Bescheides des k. k. Bezirksgerichtes 
Marienbad vom 31. Jänner 1889, Z. 334, gekündigt und am 29. August 1889 bei dem 
k. k. Steueramte in Tepl sammt Zinsen im Gesammtbetrage von 1302 fl. 09 kr. eingezahlt. 

Für diesen Betrag wurde die fünfpercentige, steuerfreie, a dato verzinsliche Staats- 
rentenobligation dto. Wien, 1. September 1889, Nr. 7759, per 1300 fl. nominal zum Curse 

von 101 fl. 35 kr 1317 fl. 55 kr. 

nebst Zinsenvergütung für die Zeit vcmi I.September bis 9. November 1889 12 „ G4 „ 

Zusammen um . . . 1330 fl. 19 kr. 

angekauft und auf den Namen der Theresia Felbinger'schen Studentenstiftung 
vinculiert. 

Den Anspruch auf den Stiftungsgenuss haben Studierende der drei weltlichen 
Facultäten der k. k. Universität in Prag, und zwar sowohl jener mit deutscher 
als jener mit böhmischer Vortragssprache, oder der deutschen Polytechnik in 
Prag während der ganzen Studienzeit. Unter den Bewerbern haben vor allen anderen 
die Verwandten der Stifterin sowohl von väterlicher als auch mütterlicher Seite [den] 
Vorzug; in Ermangelung eines solchen sind die in Mai'ienbad geborenen Studierenden 
und bei Abgang solcher überhaupt jeder .^rme Studierende aus Böhmen, der an den ob- 
angeführten Anstalten inscribiert ist. berufen. 

Der Zweck dieser Stiftung besteht in der Unterstützung der Studierenden der ob- 
angefuhrten Anstalten während ihrer Studienzeit sowohl mit Rücksicht auf den noth- 
wendigen, standesgemässen Lebensunterhalt, als auch mit Rücksicht auf den mit dem 
Studium selbst verbundenen Kostenaufwand. 

Die während der Vacanz dieses Stiftungsplatzes etwa aufgelaufenen, nicht ausbe- 
zahlten Zinsen sollen dem Stammcapitale zugeschlagen werden und zur Aufbesserung 
des errichteten einen Stiftungsplatzes verwendet werden. 

Erst wenn das Capital in der Weise anwachsen würde, dass die Zinsen den obau- 
geliihrten Kostenaufwand übersteigen würden, kann ein weiterer Stiftungsplatz neu creiert 
werden. 

Das Präsentationsrecht steht dem Stadtverordneten-CoUegium in Marienbad zu, 
welches dasselbe in gesetzlicher Weise ausübt. 

Die Stiftungsbewerber haben ihre Gesuche bei dem Stadtverordneten-Collegium 
in Marienbad einzureichen und nachstehende Beilagen anzuschliessen : 

a) den Taufschein, resp. den Auszug aus der Geburtsmatrik, 

b) das Armutszeugnis, 

c) das Zeugnis über die abgelegten Prüfungen (auch CoUoquien) aus dem letzten 
Semester. 

W^ir endesgefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Marienbad nehmen infolge des Be- 
schlusses des Stadtverordneten-Collegiums in Marienbad vom 29. Jänner 1891, Z. 1561 
ai. 1890, das diesem CoUegium eingeräumte Präsentationsrecht an und verpflichten uns 
für uns und unsere Amtsnachfolger, dasselbe in Gemässheit dieses Stiftsbriefes ausüben 
zu wollen. 

Diese Stiftung tritt mit dem Jahre 1890 ins Leben. 
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Xachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig sichergestellt, 
iu der Caßsa der k. k. Landeshauptca5;sa lur Böhmen in EmpCang genommen worden ist 
und zur Erfüllung des Stift ungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt die 
k. k. Statthalterei diese Stiftung an und erklärt sie für eonstituien. 

Die k. k. Statthalterei verptiichtet sich und ihre Amtsnachfolger, lür die stete Auf- 
rechthaltung der Stillung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens, für die recht- 
zeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für die Verwendung zu dem 
festgesetzten Zwecke zu sorgen und überhaupt alle in dem Stiftsbriefe enthaltenen An- 
ordnungen getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiflsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt worden und soll eines davon bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei 
dem Stadtverordneten-Collegium in Marienbad und das dritte bei der k. k. Landeshaupt- 
cassa in Prag aufbewahrt werden. 

Marienbad. am 24. März 1S91. 



W. Lerchl mp., 

Stadtrath. 

Albrecht Wagner mp.. 

als ^tadtTerordnetiT. 

Edmund Kraus mp., 

S t adt verordneter. 



(L. S.'. 



F. J. Gütter mp., 

Miut. I. Stadtrath. 



Vorstehender Stiftsbrief ^ird bestätigt. 



St.-Z. au. 14 2. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 22. Mai 1S91. 

Für den Stat thali tT : 

Friedl m]). 



Original bei der k. k. i>tatthalt<;rei in Pra^. 
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1879 

December 15. prosince. 

Johann Ripota'sche Studenten-wStiftung. Studentske nadani Jana Ripoty. 



Der am 10. Decemler 1879 zu Frag 
verstorbene Architekt Johann Ripota 
hat in seinem am 15. December 1879 kund- 
gemachten undatierten Testamente *) zur 
Errichtung einer Stiftung für 
rinen Studierenden der technischen 
Wissenschaften oder Landwirt- 
schaft ein Capital von 1200 fl. Ö. W. 
vermacht. 

Die von diesem Capitale ent- 
fallenden Interessen haben all- 
jährlich in einvierteljährigen 
anticipativen Raten einem Studie- 
renden der technischen Wissen- 
schaften oder aber einer landwirt- 
schaftlichen Lehranstalt vom 
Beginne bis zur Beendigung der 
Studien zugute zu kommen. 

Ansjyruch auf den Stiftungs- 
genuss haben Söhne armer Eltern, 
die nicht in der Lage sind, den 
Aufwand für die Studien zu be- 
streiten, u. zw. zunächst solche, 
welche mit dem Stifter verwandt 
sind und aus Krummau oder aus 
einem der nächstliegenden Bezirke 
des ehemaligen Budu eiser Kreises 
stammen, bei Abgang von Ver- 
wandten lediglich arme Studierende 
aus Krummau. 

Der Stiftung hat sich mit einem guten 
Studienfortgang auszuweisen und einen 
tadellos sittlichen Lebenswandel zu führen, 
widrigenfalls diese Stiftung einem andern 
Betverber zu verleihen ist. 

Das Präsentationsrecht steht 
dem k. k. Bezir kshauptmanne in 
Krummau, das Verleihungsrecht der 
k. k. Statthalterei in Prag zu. 

Der bezügliche Stiftshrief tvurde unterm 
13. April 1881 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des jewei- 

♦) Als Errichtungsfag dieser Stiftung wurde 
der Tag der gerichtlichen Kundmachung des un- 
datierten TestamentcR des Stifters, d. i. der 15. De- 
cember 1879, angenommen. 

IX. 



Architekt Jan Ripota, dne 10. pro- 
since 1879 v Praze zesnuly, odkdzal ve sve 
dne 15. p^'osince 1879 prohld^ene nedatovane 
zdvöti*) na zfizeni nadace pro studu- 
jiciho technickych ved aneb zemS- 
d^Jstvi jistinu 1200 zl R. d. 



Üroky, jez jistina tato ponese, 
rypläceti jest kaidorocnS v ctvrt- 
letnich pfedem splatnych Ihütdch 
studujicimu ved technickych aneb 
uciliste zemedHskeho od pocätku 
az do ukonceni studii. 



Xdrok na ^jozitek nadacni maji 
synove chudych rodicü^ kteri ne- 
mohou vylohy studii zapraviti, a 
sicc predem takovi, kteri se zakla- 
datelem jsou pribuzni a z Krumlova 
aneb z nektereho z nejblize lezicich 
okresü byvaleho B udij ov ickeh o 
kraje pochäzeji, neni-li tu pribuz- 
n y ch, p n z e ch u d i s t u d u j i c % 
z Krumlova. 



Nadanec vykdzuti se mä dobrym pro- 
spechem ve studiich a vesti zivot bezühonn^ 
mravny, jinak udSliti jest yiadaci tuto jinemu 
zadateli. 

Prdvo presentacni pfislusi 
okresnimu hejtmanovi v Krumlove, 
prdvo udileci c. k. mistodrzitelstvi 
V Praze. 

Dotycny list nadaini byl dne 13. dubna 
1881 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vy- 
hotoven. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze po pre- 

*) Za den zHzeni teto nadace vzat byl 
den soudniho prohlaieni nedatovan^ zaveti zakla- 
datclovy, t. j. 15. prosinec 1879. 
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liffcn h Ä. Bezirkshauptmannes sentaci c. Tc, oJcresniho hejtmana 

$n Krummau von der k. k. Statt- v Krumlovö, 
halterei in Prag verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von Jntöni naclaöni spravovane c. k. fnisto- 

der L k. Statthalterei in Prag verwaltet drzitelstvim v Prase, obndsi 3600 K; z et- 

wird, beträgt 3600 K, aus dessen Rein- stcho vytHku jmini toho dotuje se jedno 

erträgnisse ein Platz mit der Jahresgebür misto s rocnim poiitkem 160 K. 
von 160 K dotiert wird. 



I. 

Um in Betreff meines dereinstigen Naclilasses allen Streitigkeiten vorzubeugen, er- 
kläre ich bei vollem Verstandesgebrauch und nach reiflieber Überlegung meinen letzten 
Willen wie folgt: 

21. Ich widme und bestimme ein Kapital von 1200 fl. Ö. W., schreibe: eintausend 
zweihundert Gulden 0. W., zur Gründung einer Stiftung des Inhaltes, dass die von diesem 
Kapitale entfallenden Interessen alljährlich in einvierteljährigen Anticipatraten einem 
Studierenden der technischen Wissenschaften oder aber einer landwirthschaftlichen Lehr- 
anstalt vom Beginne bis zur Beendigung der Studien zugute kommen. 

Anspruch auf den Stiftungsgenuss sollen haben Söhne armer Eltern, die nicht in 
der Lage sind, den Aufwand für die Studien zu bestreiten, und zwar zunächst solche, 
welche mit mir als Stifter verwandt und aus Krummau oder aus einem der nächstliegenden 
Bezirke des ehemals Budweiser Kreises stammen; bei Abgang von Verwandten lediglich 
arme Studierende aus Krummau. 

Der Stiflling hat sich mit einem guten Fortgang in den Studien auszuweisen und 
einen tadellosen sittlichen Lebenswandel zu führen, widrigens ist der Stiftungsgenuss 
nach den eben gegebenen Bestimmungen anderweitig zu verleihen. 

Das Präsentationsrecht soll der k. k. Bezirkshauptmannschuft in Krummau, die Ver- 
leihung der k. k. Statthalterei in Prag zustehen. 

Der Stiftungskapital per 1200 fl. kann auf dem mir gehörigen Hause NC. 1386-lL 
gegen 57o (procentige) Verzinsung pfandrechtlich sichergestellt werden und, insolange 
die Zinsen unverkürzt, also auch ohne Abzug allenfälliger Steuern oder sonstiger Ab- 
gaben, und pünktlich berichtigt werden, auf der Hypothek versichert bleiben; doch soll 
(!H den Besitzern, falls sie es vorziehen, das Legatskapital bar auszuzahlen, freistehen, 
eine gerichtliche einhalbjährige Kündigung zu geben und nach Ablauf derselben die 
Zahlung zu llanden der Stiftung zu leisten. 

Zur Bekräftigung dessen habe ich die vorliegende in zwei Parieu ausgefertigte 
T<r»»tftMjent8urkunde, nachdem ich dieselbe aufmerksam durchgelesen, vor den drei er- 
Mijcliten 'I'estamentHzeugen als meinen letzten Willen erklärt, unterschrieben und von den 
\hrr<m Zeugen mitunterHchreiben lassen. 

So genchehen zu Prag, am ... . 

JL'Dr. Allheit Werunsky mp. Johann fiipota mp. 

aU «rmn'htrr 'rcMtamontszeuj^e. 

MX. Adolf Wohl mp. 

mN t'rnurhiitr Ti'si-iuiohi.H'/A'.u^v, 

Jarohiav Belingr nip. 
u]% <'r>"jrht*jr Tr-MtainfnlBzcugc. 

V/irHf«'henrli* letzt willige Antu-dnung habe ich heute in Gegenwart der Frauen Ma- 
thiM^' 'l'ijrnrh und Wilh<;lmiue Sommerschuh, dann der Herren V. J. Sommerschuh, und 
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Alexander Tersch und der Zeugen Uerru JUC. Ottokar Mokry in Prag und Herrn 
Wenzel Farman, Privatbeamten in der Weinberggemeinde, kundgemacht, 

Prag, am fünfzehnten Deceraber eintausend achthundert siebzigneun. 

(L. S.) JUDr. Johann Strakaty mp., 

k. k. Notar, als (lerichtskomissär. 

N. E. 43.410 et 43.672. 

Diese letztwillige Anordnung des gestorbenen Johann Ripota wird zu Gericht an- 
genommen, ist bei den Gerichtsakten aufzubewahren, und es wird die Einsichtsnahme 
und die Abschriftserhebung freigestellt. 

Vom k. k. Landesgerichte, 
Prag, am 23. December 1879. 

(L. S.) Tesar mp. 

Z. 15.954. 
Vorstehende Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale gleichlautend. 

Expedit des k. k. Landesgerichtes. 
Prag, am 15. Mai 1880. 

(L. S.) Herrmann mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterci Overeny opis u c. k. mfstodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

V Stempel. 



( 60 kr. \ 

1./ 



Stiftsbrief. 



Der am 10. December 1879 zu Prag verstorbene Architekt Johann Ripota hat in 
seinem am 15. December 1879 kundgemachten Testamente zur Gründung einer Stiftung 
fiir einen Studierenden der technischen Wissenschaften oder der Landwirtschaft ein 
Capital per 1200 fl. 0. W. mit nachstehenden Worten legiert: 

„21. Ich widme und bestimme ein Capital von 1200 11. Ö. W., d. i. eintausend zwei- 
hundert Gulden Ü. W., zur Gründung einer Stiftung des Inhaltes, dass die von diesem 
Capitale entfallenden Interessen alljährlich in einvierteljährigen Anticipatraten einem 
Studierenden der technischen Wissenschaften oder aber einer landwirtschaftlichen Lehr- 
anstalt vom Beginne bis zur Beendigung der Studien zugute kommen. 

Anspruch auf den Stiftungsgenuss sollen haben Sohne armer Eltern, die nicht in der 
Lage sind, den Aufwand für die Studien zu bestreiten, und zwar zunächst solche, welche 
mit mir als Stifter verwandt und aus Krummau oder aus einem der nächstliegenden Be- 
zirke des ehemals Budweiser Kreises stammen; bei Abgang von Verwandten lediglich 
arme Studierende aus Krummau. 

Der Stiftling hat sich mit gutem Fortgang in den Studien auszuweisen und einen 
tadellosen sittlichen Lebenswandel zu führen, widrigens ist der Stiftungsgenuss nach den 
eben gegebenen Bestimmungen anderweitig zu verleihen. 

Das Präsentationsrecht soll der k. k. Bezirkshauptraannschait in Krummau, die Ver- 
leihung der k. k. Statthalterei in Prag zustehen. 

IX. 48* 
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Das Stiftungscapital per 1200 fl. kann auf dem mir gehörigen Hause N. C. 1386-11. 
gegen 5**/^ Verzinsung pfandrechtlich sichergestellt werden und, insolange die Zinsen un- 
verkürzt, also auch ohne Abzug alienfälliger Steuern oder sonstiger Abgaben, und 
pünktlich berichtigt werden, auf der Hypothek versichert bleiben; doch soll es den Be- 
sitzern, falls sie es vorziehen, das Legatscapital bar auszuzahlen, freistehen, eine ge- 
richtliche einhalbjährige Kündigung zu geben und nach Ablauf derselben die Zahlung zu 
Händen der Stiftung zu leisten." 

Laut des bei dem k. k. Landesgerichte in Prag aufgenommenen ProtokoUcs 4. No- 
vember 1880 haben die Erben nach Johann Ripota erklärt, dass sie den vom Erblasser 
zu einer Stiftung für Studierende legierten Betrag per 1200 fl. sofort bar zu erlegen 
bereit sind, und wurde dieser Betrag per 1200 fl. am 21. December 1880 bei der k. k. 
Landeshauptcassa eingezahlt und im Journale des Studentenstiftungsfondes sub 2145 

beempfangt. 

Für die von diesem Betrage eingekauften Staatsobligationen ist die auf die k. k. 
Landeshauptcassa in Prag noe. der Johann Ripota'schen Stiftung für Studierende der 
technischen Wissenschaften oder Landwirtschaft lautende, vom 1. August 188Ö an 
in Noten verzinsliche 57o Staatsschuldverschreibung dto. Wien vom 1. August 1880, 
Z. 119.681, per 1600 fl. eingelangt, welche für Rechnung dieser Stiftung unter P. 417 
beempfangt wurde. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei die Stiftung für constituiei-t. 

Die k. k. Statthalterei wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden gesetz- 
lichen Normen verwalten und die Stiftung durch Ausschreibung und Verleihung dem 
Willen des Stifters gemäss über jedesmalige Präsentation der k. k. Bezirkshauptmann- 
schaft Krummau vollziehen. 

Der mitgefertigte k. k. Bezirkshauptmann in Krummau übernimmt mit Statthalterei- 
Genehmigung für sich und seine Nachfolger im Amte das der k. k. Bezirkshauptmann- 
schaft in Krummau vom Stifter eingeräumte Präsentationsrecht zu der Johann Ripota'schen 
Studentenstiftung und verpflichtet sich für sich und seine Nachfolger im politischen Amte, 
dieses Präsentationsrecht über jedesmalige Aufforderung der Statthalterei dem Willen des 
Stifters gemäss auszuüben. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, von welchen eines bei der k. k. 
Statthalterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmanuschaft und das dritte bei den 
Erben nach dem Stifter aufbewahrt wird. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei in Prag, den 13. April 1881. 
(L. S.) Josef Stummer mp., (L. S.) Weber mp. 

k. k. Bezirkshauptmaim in Krummau. 



Oriifinal bei der k. k. Statthalterei in Prajf. Ori^nal u c. k. mistodriitehtvi v Prazc. 
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D o d a t e k 



1875 

November 23. listopadu. 

Prälat Dr. Franz Loberschiiier sehe Nadäni preläta Dra Frantiska Lobcr 
Theologen-Stiftung. schinera pro bohoslovce. 



I. 

Das Codicill d's Stifters vom 2H. N«>vember Kodicili zakladatele ze dne 23. listopadu 187.5. 

1875, bzw. den Auhan^ zu seinem Testamente sieh pokud se tyce dodatek k jcho zdveti, viz pri 

bei der gleichnamigen Studentenstiftung unter stejnojmennem studentskem nadani pod eis. (»30 

Nr. B30 in diesem Bande. tohoto svazku. 



ri. 

Stiftsbrief. 

Das gefertigte bischöfliche Consistorium in Budweis in Böhmen in Vei-tretung des 
bischöflichen Clerical-Seminars in Budweis urkundet und bekennt kraft dieses Stifts- 
briefes, es habe der am 30. Jänner 1881 in Krummau verstorbene P. T. Herr Prälat 
Dr. Franz Loberschiner laut des Testaments-Codicills vom 23. November 1875 die Er- 
richtung einer Theologen- Stiftung für das Budweiser bischöfliche Clerical- 
Serainar mit nachstehenden Worten angeordnet: „Laut des mit dem Erlasse der hohen 
„k. k. Statthalterei ddto. Prag, 16. September 1872, Z. 34.940, bestätigten Baubriefes 
„(ein Pare desselben erliegt in der Erummauer St. Veitskirchencassa — das gleich- 
, lautende Concept desselben liegt dieser Verfugung bei) hat der jeweilige Herr Successor 
„am Prälaturbeneficium vom Jahre 1876 in noch zwölf Jahresraten mir oder den von 
„mir bestimmten Personen bis zum Jahre 1888 den nach dem zugleich mit dem er- 
„wähnten ßaubriefe bestätigten Abrechnungsausweise entfallenden Jahresbetrag zu be- 
„zahlen, und zwar in halbjährigen Anticipatraten. 

„Nach dieser h. o. bestätigten Berechnung entfallen für jedes der Jahre 1876, 
„1877, 1878, 1879, 1880 und 1881 im ganzen 923 fl. 46 kr. Ö. W., von dem derzeitigen 
„Herrn Prälaten in den bestimmten zwei Terminen auszuzahlen. In den Jahren 1882 bis 
„1884 entfallt für jedes Jahr ein Betrag von 749 fl. 20 kr. Ö. W. In den Jahren 1885 
„und 1886 ist der Jahresbetrag 468 fl. 85 kr. Ü. W., endlich in dem Jahre 1887 per 
„459 fl. 68 kr. und im Jahre 1888 per 305 fl. 68 kr. 

„Als Erben, an welche diese Beträge in halbjährigen Anticipatraten jedes Jahr aus- 
„zuzahlen kommen, bestimme ich nachstehende Personen, beziehungsweise Stiftungen, 
„und zwar in der hier angegebenen Reihenfolge: 

„IV. Der in vierter Reihenfolge auszuzahlende Jahresbetrag, sei er aus welchem 
nJahi*e immer, ist dem Budweiser bischöflichen Consistorium auszuzahlen. Dort soll dafür 
„eine Staatsschuldverschreibnng augekauft, resp. eine Prälat Dr. Franz Lober- 
»schiner'sche Theologen-Stiftung errichtet und von den Jahresinteressen ein 
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„oder zwei Neomjsten der Budweiser Diöcese zur Anschaffung von nothwendigen theolo- 
„gischen Büchern betheilt werden mit der Bedingung, dass jeder Betheilte für den 
„Stifter eine heilige Messe lesen möchte. 

„Das Verleihungsrecht übertrage ich dem jeweiligen Heri-n Seminar-Rector über 
„Einvernahme mit dem Pastoralprofessor. Sollten diese nach allfälliger Aufhebung der 
„Diöcesan-Seminarien nicht da sein, so möge das bischöfliche Consistorium die zu Be- 
„theilenden bestimmen. Sollte unter den Neomysten ein Descendent von meinen Ge- 
„schwistern und ein weiterer Anverwandter sich befinden, so soll dieser mit dem be- 
„stimmten Betrage betheilt werden." 

Der in vierter Reibenfolge zu Händen der Theologen-Stiftung auszuzahlende Jahres- 
betrag, resp. die vierte Rate für das Jahr 1884, beträgt nach Abzug des auf sie ent- 
fallenden Theiles der Passiva laut der Einantwortungs-Urkunde de dato k. k. Bezirks- 
gericht zu Krummau 13. Jänner 1889, Nr. 901 civ., und laut des Vertheilungsausweises 
des Nachlassvermögens nach dem verstorbeneu Krummauer P. T. Herrn Prälaten Doctor 
Franz Loberschiner de dato Krummau am 19. September 1889 ..... 649 fl. 30 kr. 

hiezu die 5% Interessen seit dem 1. Juli 1881 . . . 205 „13 „ 

macht . . . 914 fl. 43 kr. 

nach Abzug der Gebürenquote per 68 „ 40 ^ 

846 fl. 3 kr. 

Dieser Betrag per 846 fl. 3 kr. (sage achthundert sechsundvierzig Gulden 
3 kr.) ist dem gefertigten Budweiser bischöflichen Consistorium riclitig ausgezahlt und 
zum Ankaufe der 57o Papierrente-Staatsschuldverschreibung de dato 1. August IbSlI. 
Nr. 160.307, per 950 fl. nom. verwendet worden, wobei ein Ersparnis von 36 fl. 37 kr. 
erzielt worden ist. 

Aus diesem Ersparnisse per 36 fl. 37 kr. 

ist berichtet worden: 

Postporto 31 kr, 

Stempel für den Entwurf und zwei Pai-ien des Stift s- 

briefes 1 fl. 15 

Acceptationstaxe 3 „ 15 

für das Einlagebuch der Budweiser städt. Sparcasse . 15 „ 4 ^ 76 

somit verbleibt . . . 31 fl. 61 kr 



Dieser Restbetr::g von 31 fl. 61 kr. ist zu Händen der Stiftung in der Budweiser 
städtischen Sparcassa auf das Einlagebuch Fol. 13.453. Cassa Nr. 6065, fruchtbringend 
angelegt worden Da die Staatsschuldverschieibung sowie auch das Sparcassa-Einlagebuch 
auf die Stiftung ordentlich vinculiert und beide in der Cassa des Budweiser bischöflichen 
Consistoriums deponiert sind, so verpflichtet sich dieses Consistorium, darüber zu wachen, 
dass vom Jahre 1890 angefangen von den hie von effectiv entfallenden jährlichen Inter- 
essen per 41 fl. (39 fl. 90 kr. von der Staatsschuldverschreibung und 1 fl. 10 kr. von 
der in der Sparcassa angelegten Barschaft, zusammen 41 fl.) ein oder zwei Neomysten 
der Budweiser Diöcese zur Anschufl'ung von nothwendigen theologischen Büchern alljähr- 
lich betheiit werden mit der Bedingung, dass jeder Betheilte für den Stifter eine hl. 
Messe zu lesen hat. Eine allfäliige Erhöhung oder Verminderung der Zinsen trifft die 
Percipienten. 

Die Stiftung trat im Jahre 1890 ins Leben. 

Das gefertigte Budweiser bischöfliche CK)nsistorium nimmt diese Stiftung an und 
gelobt, für die Sicherheit des Stiftungscapitales Sorge zu tragen, mit demselben ohne 
Bewilligung der Stiftungsbehörde keine Änderung vorzunehmen, die Interessen alljährlich 
zu erheben und stiftungsgemäss zu vertheilen. Unter einem erklären die Mitgefertigten 
Dr. Anton Skoödopole, Professor der Pastoral an der Budweiser theologischen Lehr- 
anstalt, und Adolf Rodler, Rector des Budweiser bischöflichen Priesterseminars, hiermit 
lür sich und ihre Nachfolger, dass sie das Verleihungsrecht für diese Stiftung annehmen. 
Sollten diese nach alltalliger Aufhebung der Diöcesanseminarien nicht da sein, so erklärt 
das gefertigte bischöfliche Consi$>torium für sich und das in eventum eingesetzte bischöf- 
liche Consistorium in Budweis, dass es in diesem Falle dem Willen des Stifters gemäss 
die mit der Stiftung zu Betheilenden bestimmen wird. 
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Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgezeiclinet und eines davon bei der liocli- 
lüblichen k. k. Statthalterei. das zweite bei dem gefertigten bischöflichen Consistorium 
aufbewahrt und das dritte dem Rector des Budweiser bischöflichen Clericalseminars zur 
Aufbewahrung übergeben worden. 

Bischöfliches Consistorium in Budweis, 

j 

am 18. December 1891. 
Adolf Rodler mp., (L. S.) W, Kralik mp., 

Seminar-Rcctor. bischöfi. Gen.-Vicar. 

Karl Slavik mp., li. N. Vanous mp., 

Vice-Rector, als Zeuge. Kanzler. 

Dr. Ant. Skocdopole mp., 

Professor der Pastoral. 

Dr. Alois Jiräk mp , 
Professor der Theologie, als Zeuge. 



Wird bestätigt. 



St. Z. 2861 



K. k. IStatthaltere i in Böhmen, 
Prag, am 27. Jänner 1892. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Friedl mp. 

Original bei der k. k, Statth alterei iu Prag. Original u c. k. nnstodrzitelstvi v Praze. 
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1876 

September 23. zafi. 

Schöbl-Wünsch'sche Stiftung zur Be- Nadäni Schöbl-Wünschovske na zalo- 
grundung von Erziehungs- und Unter- zeni mist vychovacich a podpuruych/) 
stutzungspl&tzen. *) 



I. 



/ ifl. \ 

V Stempel. J 



Widmungs-, beziehungsweise Schenkungs-Urkunde, 

yermöge welcher der gefertigte jubilirte k. k. Ministerialrath, Ritter des kais. österrei- 
chischen Leopoldordens Augustin Ritter von Schöbl den Yon ihm errichteten Schöbl- 
Wünsch'schen Stiftungen zur Begründung von Erziehungs- und Unterstützungsplätzen mit 
Vorbehalt des lebenslänglichen Nutzniessungsrechtes und des Verwaltungsrechtes, endlich 
des derlei Rechtes, mit dem Stiftungsverinögen, unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Stiftungs-Oberbehörde zum Vortheiie der Stiftung Veränderungen vornehmen zu dürfen, 
für sich, folgende Vermögenstheile mit der ausdrücklichen Begebung des Befugnisses, die 
Schenkung zu widen*ufen, schenkt und geschenkt hat, und zwar: 



A. an Realitäten. 

I. Das mit dem Bescheide des k. k. Landesgerichtes in Prag vom 5. September 
1874, Z. 25.935, für den Gefertigten bücherlich vorgeschriebene Haus Nr. Consc. 339 
mit Garten und Zugehör in der Eleinseite-Prag. 

IL Das mit demselben Bescheide für den Gefertigten bücherlich vorgeschriebeue 
Haus Nr. Consc. 340 in der Kleinseite-Prag. 

in. Das mit demselben Bescheide für den Gefertigten vorgeschriebene Haus Nr. 14 
neu in Wien, Gumpendorf, Kaserngasse, Bezirk VI. Mariahilf. 

IV. Das ob dem Haus Nr. C. 80 in der Kleinseite-Prag laut des Extraktes über 
dieses Haus pag. 13 Post 8 auf Grund der Schuldurkunde vom 24. April 1846 versicherte 
Darlehenskapital per 1000 fl. Conv. Mze. sammt dem Zinsenbezugsrechte und Neben- 
bedingungen. 



.*) Diese Stiftung ist keine Studentenstiftung 
im eigentlicben Sinne des Wortes, sondern eine 
Familienstiftung, und wurde nur desbalb in dieses 
Werk aufgenommen, weil die Erziehungsstiftungs- 
platze ancb wäbrcnd der Studien genossen werden 
Können. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches von 
der k. k. Stattbalterei in Prag verwaltet wird, 
betrug mit Ende 1900 310.4^1 K. 

Ausserdem besitzt diese Stiftung das Haus 
Nr. 14 neu in Wien (Kasemgasstf). 

Aus dem Stiftungserträgnisse werden derzeit 
ausser den vom Stifter Augustin Ritter von Schöbl 
letzt wilUg bestimmten Kenten vier Erziehungs - 
Stiftungsplätze mit jährlichen je 600 K und sechs 
Unterstützungsfstiftnngsplätze mit jährlichen je 
1000 K doHert. 



*) Nadani toto neni nadanim student^kym ve 
vlastnim smyslu slova, nybrz nadanim rodinnym, 
a pojato bylo v dilo tot) jen proto, ze mist vycho- 
vacich take po dobu studii pozivati Ize. 



Jmeni nadacni, spravovane c. k. mistodr»- 
telstvim v Praze, cmilo koncem roku 1900 
310.481 K. 

Mimo to ma nadace jeste dum ö. 14 nove vc 
Vidni (Kaserngasse) ve vlastnictvi. 

Z vytexku jmeni nadaöniho dotuji se nyni 
mimo zakladatelem Augustinern rytirem Scböblem 
v posledni villi ustanovene duchody ctyri nadt^ni 
mista vychovaci s roönim pozitkero ' po 600 E 
a sest nn'st ]>odpümvch s roönim pozitkem po 
1000 K. 
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//. 

Folgende in Silber verzinsliche Papiere, und zwar: 

18 Stück StaatsschuMverschreibungen der österreichischen Silberrente: Nr. 22.952, 
150.039, 158.721 bis 158.731 ä 1000 fl. mit Coupons vom 1. April und 1. Oktober. 
Nr. 488.401 bis 488.405 a 1000 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und l. Juli, 

20 Stück Alraien der k. k. privilegirten Kaiser Franz- Josef-Eisenbabn: Nr. 44.459, 
44.460, 44.550, 61.860, 83.309, 91.748, 91.749, 91.750, 93.629 bis 93.632, 

80 Stück Akzien der Kronprinz Rudolf-Eisenbahn: Nr. 3751 bis 3755, 21.127 bis 
21.156, 82.854 bis 82.860, 100.948, 100.949, 101.505, 137.832 bis 137.846, 162.450 bis 
inclusive 162.469 ä 200 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und 1. Juli. 

C. 

Folgende in Papier verzinsliche Wertbeffekten, und zwar: 

17 Staatsschuldverschreibungen der österr. Papierrente: Nr. 79.556, 96.246, 96.247, 
96.926 bis inclusive 96.931, 107.094, 107.567, 110.751, 178.911, 178.912, 178.914 bis 
incl. 178.916 zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Februar und 1. August. 

5 Obligationen derselben Rente: Nr. 95.252 bis incl. 95.255 und 291.355 zu 1000 fl. 
mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Die Nationalbankakzie Nr. 90.792 zu 700 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und 1. Juli. 

D. 

Folgende verloosbare Papiere : 

Zwei Fünftel der Staatsschuldverschreibung des österr. Lotto-Anlehens vom Jahre 
1839 Serie 3178 Nr. 63.544 zu 50 fl. = 100 fl. 

7 Stück Staatsschuldverschrcibungen des österr. Lotto-Anlehens vom Jahre 1854, 
Serie 690 Nr. 9, 10, 11, Serie 994 Nr. 32, 33, 34, Serie 3711 Nr. 7 zu 250 fl. mit 
Coupons vom 1. April. 

Die Schuldverschreibung des österr. Lotto-Anlehens vom Jahre 1860: Serie 4538 
Nr. 11 per 500 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Vier Fünftel der Schuldverschreibung dieses Anlehens Ser. 416 Nr. 10, 10, Serie 460 
Nr. 8, 8 zu 100 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Die Schuldverschreibung des Lotto-Anlehens vom Jahre 1864 Serie 4047 Nr. 57 
per 100 fl. 

Drei Creditloose Serie 1310 Nr. 81, Serie 3085 Nr. 75, Ser. 4047 Nr. 73 zu 100 fl. 

18 Pfandbriefe der österreichischen Nationalbank Nr. 12.498, 13.046, 13.793, 22.318, 
28.587, 28.590, 30.683, 35.149, 36.446, 36.447, 67.369, 67.370, 75 467, 78.397, 81.570, 
81.571, 83.559 und — zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und l. Juli. 

Drei ungarische Grundentlastungs Obligationen Grosswardein Nr. 1080, 1715 und 
2664 zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Drei Loose der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellscbaft: Nr. 28.890, 30.932 und 55.529 
mit Coupons vom 1. Juli. 

Die Schuldverschreibung des Anlehens der Fürsten Schwarzenberg Nr. 1161 zu 
1000 fl. mit Coupons vom l. Mai und 1. November. 

Die Prager Kettenbrückenakzie Nr. 1809 fol. 362 zu 200 fl., Coupon Ende März. 

10 Stück Buschtiehrader Eisenbahnakzien lit. B zu 200 fl. Nr. 22.501, 31.956 bis 
inclusive 31.960, 32.7u7, 46.920, 46.921 und 46.922. 

Ein Loos der Olner Stadtgemeinde Nr. 20.727 ä 40 fl. 

Sieben Waldstein-Loose a 20 fl. Nr. 20.955, 52.546, 68.811, 74.555, 77.064, 90.608 
und 103.099. 

Sechs Keglovich-Loose zu 10 fl. Nr. 9330, 12.796, 30,260. 41.570, 52.890 und 59.804. 

Ein Windischgrätz-Loos ä 20 fl. Nr. 40.039. 

Ein Stück St. Genois-Loos zu 40 fl. Nr. 45.814. 

Ein Salm-Loos a 40 fl. Nr. 63.572. 

Ein Clari-Loos k 40 fl. Nr. 10.059. 

IX. 49* 
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Endlich 100 Stück Interimsscheine der Akzien der Beamten-Baugeseilschaft zu 
200 fl. mit liner Einzahlung von 40 fl. per hundert: Nr. 4282 bis 4306, 20.590 bis 20.594, 
20.978 bis 20.982 und 

Der Gefertigte willigt ein, dass auf Grund dieser Schenkungsurkunde, mit Vorbehalt 
des lebenslänglichen Nutzniessungsrechtes und des Verwaltuugsrechtes und des derlei 
Rechtes, mit dem Stiftuugsvermögen unter Vorbehalt der Genehmigung der ^tiftungsober- 
behörde zum Vortheile der Stiftung Veränderungen vornehmen zu dürfen, für den 
Gefertigten, das Eigenthumsrecht : 

I. Auf das Haus Nr. 339 mit Gailen und Zugehör in der Kleinseite-Prag. 

II. Auf das Haus Nr. 340 in der Kleinseite-Prag. 

III. Auf das Haus Nr, 14 neu in Wien, Gumpendorf, Kaserngasse, Bezirk VI. Mariahilf. 

IV. Das ob dem Hause Nr. 80 in der Kleinseite-Prag laut des Extraktes über 
dieses Haus pag. 13 Post 8 versicherte Darlehenskapital per 1000 fl. C. M. sammt den 
Zinsenbezugsrechten und Nebenbedmgungen zu Gunsten der Schöbl-Wünsch'schen 
Stiftung zur Begründung von Erziehungs- und Unterstützungsplätzen einverleibt und die 
Schenkungsurkunde zu diesem Zwecke bücherlich eingetragen w^erden. 

Prag, den 23. September 1876. 

Augustin Ritter von Schöbl mp., 

jubilirter k. k. Ministerialrath und Leopoldordens- 

Ritter. 

N. Rep. 6346. 
/ 10 kr. \ * 

\ Stempel. ) 

Dass der mir persönlich bekannte Herr Augustin Ritter von Schöbl, jub. k. k. Mi- 
nisterialrath und Leopoldordens-Ritter, wohnhaft in Prag N. C. 340, HL, sich zu der 
eigenhändigen Fertigung dieser Urkunde vor mir bekannt hat, wird hiemit bestätiget. 

Prag, am dreiundzwanzigsten September 1800 siebenzig sechs. 

(fi. S.) Dr. Eduard Schubert mp., 

k. k. Notar. 

Nr. 52.263. 

Die k. k. Statthalterei für Böhmen nimmt die jn der vorstehenden Schenkungsurkunde 
des Herrn k. k. Ministerialrathes Augustin Ritter von Schöbl gemachte Schenkung namens 
der Schöbl-Wünseh'schen Stiftung zur Begründung von Erziehungs- und Uuterslützungs- 
plätzen an. 

Prag, den 24. September 1876. 

(L. S.) Ph. Freiherr von Weber mp., 

Statthalter. 

Auf Grund dieser Urkunde ist infolge Bescheides des k. k. Prager Landesgerichtes 
vom 10. Oktober 1876, Z. 34.234, das Eigenthumsrecht auf das Haus Nr. C. 339-111 in 
Prag und auf das Haus 340-111 in Prag sammt Zugehör für die Schöbl- Wünsch'sche 
Stiftung zur Begründung von Erziehungs- und Unterstützungsplätzen, mit Vorbehalt 
des lebenslangen Nutzniessungs- und Verwaltungsrechtes für den Stifter Augustin Ritter 
von Schöbl, im Extracte über Nr. C. 339-III pag. 8, G. 2--3 und über Nr. C. 340-111 
pag. 5, G. 2 — 3 einverleiht worden. 

K. k. Landtafel- und Grund buch samt Prag. 
(L. S.) Wobofil mp., 

Direktor. 

Auf Grund dieser Urkunde und des Amtszeugnisses ddto. Wien 1. December 1876 
ist in Folge landesgerichtlichen Bescheides vom 27. Februar 1877, Nr. Exh. 15.245, das 
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Kigenthumsrecht auf das Haus Nr. 609 zu Gumpendorf in Wien Urbar fol. H29 für die 
Augustin Ritter von Schöbl-Wünsch'sche Stiftung zur Begründung von Erziehungs- und 
1 • nterstützungsplätzen im Gumpendorfer Gewähr- Buch 8 fol, 137 v/II; ferner die Be- 
schränkung dieses Eigenthumsrechtes durch das vom Stifter Augustin Ritter von Schöbl 
vorbehaltene lebenslängliche Verwaltungsrecht über die obbezeichnete Realität sowie 
durch dessen vorbehaltenes lebenslängliches Recht, mit dieser Realität gegen Genehmigung 
der Stiftungsbehörde Veränderungen vornehmen zu dürfen, — sowie das lebenslängliche 
Nutzniessungsrecht der obangeführten Healität für Herrn Augustin Ritter von Schöbl in 
Gumpendorf Satzbuche 12 fol. 176 r einverleibt worden. 

Vom k. k. Grundbuchsamte Wien, 

12. März 1877. 

(L. S.) Rupprich mp., Goeschl mp. 

Director. 

Original bei der k. k. LaDdesbaaptcassa in Original u c. k. blavni zemske pukladny v frtizt. 
Prag. 



II. 

/3 fl. 50 kr.\ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Schöbl-Wünsch'sche Stiftung zur Begründung von Erziehungs- und Unter- 
stützungsplätzen. 

Der mitgefertigte jubilierte k. k. Ministerialrath, Ritter des kais. österr. Leopold- 
Ordens, Augustin Ritter von Schöbl hat bestimmt, dass das nach seiner Gattin Anna 
von Schöbl, geborenen Wünsch, hinterbliebene und das ihm gehörige Vermögen, welches 
in der vom Herrn Augustin Ritter von Schöbl ausgefertigten Widmungs-, beziehungsweise 
Schenkungsurkunde vom 23. September 1876 bezeichnet ist, zum Wohle seiner und seiner 
Gattin Verwandten und in deren Abgang auch anderer Hilfsbedürftigen ihres Geburts- 
landes zu einer Schöbl-Wünsch'schen Stiftung verwendet werde, welche Stiftung aber 
erst nach dessen Ableben und nach genauer Befolgung der in seinem abgesondert aus- 
gefertigten letzten Willen enthaltenen Bestimmungen über die aus der Stiftungsrente zu 
bezahlenden Auslagen, Leibrenten und Legate in volle Wirksamkeit zu treten hat. 

Die jährliche Rente dieses ursprünglichen und durch Rentenüberschüsse, Stiftungs- 
Intercalarien und sonstige günstige Ereignisse sich vermehrenden, keineswegs anzugreifenden 
Hauptvermögens, welches mit dem unter Absatz XX und XXI festgesetzten Vorbehalte 
zur cumulativen Verwaltung der k. k. Statthalterei in Böhmen als Landesstiftungsbehörde 
zu übergeben und, insoweit es nicht schon obwaltet, bezüglich der darunter befindlichen 
verlosbaren Papiere aber erst nach erfolgter Verlosung, mit pupillarmässiger Sicherheit 
vorzugsweise durch vortheilhaften Ankauf von möglichst dem üblichen Ziusfusse gleich 
rentablen Realitäten fruchtbringend zu machen ist, erhält folgende Widmung: 

L Es ist jeden Jahres an dem nachbezeichneten Sterbetage des Stifters und der 
Stifterin, dann deren Eltern, unter Vorsorge des Stiftungs-Präsentanten eine stille heilige 
Messe in der Kirche auf dem Jriedhofe der Kleinseite Prags zu Kosir, nach welcher ein 
Vaterunser für die Seelen der dort ruhenden Abgeschiedenen zu opfern ist, zu lesen, 
und zwar: 

1. am 12. August, dem Sterbetage des Stifters Augustin Ritter von Schöbl, 

2. am 29 Juni, dem Sterbetage der Stifterin Anna von Schöbl, geborenen Wünsch. 

B. am 13. December für den Vater der Stifterin Wenzel Wünsch, gewesenen Hofrath 
und grossherzoglich Toscani'schen Güter-Administrator in Böhmen, 
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4. am 11. Februar für Johanna Wünsch, geb. Schmirl, Gattin des V^orgenannten, 
Mutter der Stifterin, 

5. am 6. Deceraher für Augustin Schöbl. gewesenen k. k. Oberpostverwalter in 
Böhmen, und 

6. am 6. October für Katharina Schöbl, geborene Otto, Gattin des vorgenannten 
Vaters und Mutter des Stifters. 

IL Es sind weiter unter Vorsorge der Stiftungs-Prä^^entanten n«ch jeder der vor- 
bestimmten 6 heiligen Messen an die zu dieser Kirche gehörigen hilfsbedürftigen Armen 
vier Gulden Ö. W. auf die Hand durch das betreflende Local-Armen-Institut zu vertheilen. 

III. Hat diese Vermögensrente die Bestimmuug zur Erhaltung <ler Gräber und Grab- 
monumente des Stifters und der Stifterin, dann deren unter I aufgeführten Eltern im 
guten Stande, wofür gleichfalls die Stiftungs-Präsentanten zu sorgen und sich darüber 
bei der Landesstiftungs-Behörde auszuweisen haben, und 

IV. als Hauptbestimmung die Errichtung von vorläufig sechs Er^iehungs-Stiftsplätzen 
zu je dreihundert (300) Gulden Ö. W. und sechs Unterslützungs-Stiftsplätzen zu je fünf- 
hundert (500) Gulden Ö. W., welche zunächst für Vei-wandte in der Ali vorbehalten 
werden, dass von den Stiftungsplätzen der beiden Gattungen eine gleiche Anzahl 

ä) an die Verwandten des Stifters und 

h) nn die Verwandten dessen Gattin und die ehelichen Abkömmlinge beiderlei Ver- 
wandten verliehen werden soll. Nur für den Fall, dass unter den Verwandten des 
Stifters oder dessen Gattin keine geeignete Zahl von berufenen Competenteu vor- 
handen sein sollte, damit die Anzahl der Stiftlinge aus den Verwandten des Stifters 
mit jener aus den Verwandten der Gattin des Stifters gleich wäre, kann die Ver- 
leihung der Stiftungsplätzc auch in der Art erfolgen, dass die für Verwandte des 
Stifters vorbehaltenen Plätze an Verwandte der (iattin des Stifters und umgekehrt 
verliehen werden, so dass dann die Anzahl der Stiftlinge aus den Vorwandten des 
Stifters jener aus den Verwandten dessen Gattin nicht gleich wäre. 

Jedenfalls aber hätte der dem Grade nach näher Verwandte vor dem dem Grade 
nach entfernter Verwandten den Vorzug. Jedoch ist sich gegenwärtig zu halten, 
dass bei nächst sich ergebender Gelegenheit diese Ungleichheit in der Anzahl der 
Stiftlinge der beiderseitigen Verwandten beseitigt und die gleiche Betheilung 
wieder ausgeführt werde. Überdies haben die beiderseitigen Verwandten auf ünter- 
stützuugs-Stiftungsplätze auch dann Anspruch, wenn hei ihren im gemeinschafilicheu 
Haushalte lebenden Ehegenosseu eines der in dem Absätze X des Stiftsbriefes fest- 
gesetzten Erfordernisse zur Erlangung eines Unterstützungs-Stiftungsplatzes eintritt. 
Sollten aber die in dem letzten Willen des Stifters festgesetzten, aus der Rente 
des Stiftungs-Vermögens vorzugsweise zu bestreitenden Auslagen, Lebensrenten und 
Legate die sogleiche Besetzung aller dieser 12 Stiftsplätze nicht gestatten, so sind 
in gleicher Zahl von jeder Gattung vor der Hand nur so viele Stiftsplätze auszu- 
schreiben und zu verleihen, als der Überschuss nach Berichtigung dieser Auslagen, 
Leibrenten und Legate zulässt, welcher rberschuss jedoch nach dem gegenwärtigen 
Stande des Stiftungsverraögens wohl die sogleiche Ausschreibung von vier Erzie- 
hung»- und vier Unterstützungs-Stiftungen ermöglichen dürfte. 

V. Wenn nach Berichtigung der vorerwähnten Vorzugs-Posteii und nacli Besetzung 
aller zwölf Stiftungs-Plätze mit dem Absatz IV festgesetzten Betrage von dreihundert, 
beziehungsweise fünfliundert Gulden, und auch wenn für alle zwölf Stiftsplätze keine hin- 
reichende Zahl von Competenten aus der Verwandtschaft des Stifters und der Stifterin 
vorhanden wäre, so ist nach Zulässigkeit des Rentenüberschusses über Vorschlag der 
Stiftungs-Präsentanten, jedoch nur für die berufenen Verwandten, der Betrag der Erzie- 
hungs-Stiftungen bis auf sechshundert (600) und jener der Unterstützungs- Stiftsplätze bis 
auf zweitausend (2000) Gulden Ö. W, gradatira zu erhöhen. 

Diese Erhöhung hat alternativ allmählich in der Art einzutreten, dass zuerst immer 
i^'iti rnterstützungs-Stiftsplatz wenigstens um fünflumdert (500) Gulden und dann erst 
i'\n Er/ieluln^^s- Stiftsplatz um wenigstens einhundert (100) Gulden Ö. W. erhöht und so 
mit diiscr Erhöhung bis auf 600, beziehungsweise 2()()() Gulden fortgefahren werde. 

Auf diese Erhöhung haben hei den Erziehungs-Stiftsplätzen zunächst die schon in 
t'in«'ni Stiftuiigsgenusso B(*findliclK*n in der ()nh)ung, wie sie zum ersten Stiftungsgenusse 
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gelangt sind, bei den rnterstützungs-Stiftungen aber der bei der nächsten Verleihung 
Berufene den Anspruch. 

Wenn selbst nach der vorangedeuteten Erhöhung der Stiftungs-Beträge auf das 
Maximum ein angemessener l'borschuss der Stiftungsrente sich ergibt, hat eine angemes- 
sene Vermehrung der Stiftsplatze auch für Verwandte einzutreten. 

Sollte aber eine solche Verminderung der zum Stiftungsgenusse vorzugsweise beru- 
fenen Verwandten dts Stifters und der Stifterin sich ergeben, dass die Nothwendigkeit 
einer Vermehrung der Stiftsplätze für di^'selben entfiele, so ist die flälfte des sich 
herausstellenden (Überschusses der Rente des Stiftungsvermögens unter die im bereits 
auf das oberwähnte Maximum erhöhten Krziehungs-Stiftungsgenuss schon befindlichen 
und unter die jährlich zu auch schon auf das oberwähnte Maximum gestellten Unter- 
stützuugs- Stiftsplätze beiufenen Verwandten des Stifters und der Stifterin im gleichen 
Betrage zu vejtheilen, jedoch wird gestattet, dass bei dem Eintritte dieses Falles die 
zweite Hälfte dieses t'berschusses auch schon zu Stiftsplätzen für Nichtverwandte, das 
ist für die im nachfolgenden Absätze VI angedeuteten Fremden, auf die dort vorgezeich- 
nete Art verwendet werde. 

VI. Erst wenn alle stiftsbriefmässig berufenen competierenden Verwandten des Stifters 
und der Stifterin mit auf das vorbestimmte Maximum erhöhten Stiftsplätzen und mit der 
ihnen im Absätze V weiter vorbehaltenen Hälfte des Renten-I^berschusses bethcilt sind, 
können im Absätze XII bezeichnete Fremde zur Stiftungs-Corapetenz berufen werden, 
jedoch sind in diesem Falle die an dieselben zu verleihenden Stiftsplätze auf den anfänglich 
festgesetzten Betrag, und zwar liir die Erziehungs-Stiftungen auf dreihundert und für 
die Unterstützungs-Stiftungen auf fünfhundert Gulden Ö. W.. zurückzuführen. 

Wenn unter Aufrechthaltung der obigen Begünstigung der Verwandten nach Zurück- 
tiibrung der Stiftungen tür Fremde auf diesen ursprünglichen Betrag an der Gesammt- 
Stiftungsrente sich ein weiterer I'berschuss ergibt, so hat nach Zulässigkeit desselben 
auch tiir Fremde eine Vermehrung der Stiftsplätzu alternierend, und zwar zuerst bei 
den P>ziehungs- und dann bei den Unterstützungs-Stiftungen, einzutreten. 

VII. Treten allenfalls nach schon erfolgter Berufung Fremder zum Stiftungsgenusse 
wieder Verwandte des Stifters oder der Stifterin in Competenz. so sind dieselben mit 
der im Absätze V festgesetzten Begünstigung der höheren Dotierung vorzugsweise zu 
berücksichtigen, jedoch sind die her« its mit Erziehungs-Stiftsplätzen Betheilten in dem 
stiftsbriefmässigen Genüsse zu belassen, und es ist für die Verwandten zunächst der auf 
die jährlichen Unterstützungs-Stiftsplätze entfallende Betrag in Anspruch zu nehmen und 
mit der Verleihung dieser und auch der stiftsbriefmässig in Erledigung kommenden 
Ei-ziehungs-Stiftsplätze an Fremde für die Zeit des Genusses der Verwandten nach FjY- 
fordemis zu si^tieren. 

VIII. Als allgemeine Bedingung der Stiftungserlangung und Genussfähigkeit tiir 
beide Stiftungs-Kategorien wird festgesetzt, dass der zu Betheilende Glaubensgenosse 
einer gesetzlich bestehenden christlichen Religion sei und einen unbescholtenen moralischen 
Lebenswandel führe, übrigens, ohne jedoch einer anderen Controle als der seines Gewis- 
sens diesfalls unterworfen zu sein, im Gebete des Stifters und der Stifterin gedenke. 

IX. Bei den Erziehungs-Stiftungen, deren Beträge, wenn die Realisierung der Stiftung 
sich ein Jahr oder länger verzögern sollte, dem zuerst Berufenen folglich für das letzt- 
verflossene Jahr, dann aber, vom Verleihungstage angefangen, halbjährig vorhinein zu 
erfolgen sind, tritt sowohl bei männlichen als weiblichen Bewerbern die Competenz-, 
eigentlich Berufungsfähigkeit, mit dem erreichten sechsten Lebensjahre ein, „jedoch kann, 
solange Verwandte des Stifters und der Stifterin vorhanden sind", besonders zur Zeit 
der ersten Verleihung, von diesem Minimal-Alter abgegangen werden, wenn sonst die 
Stiftungsverleihung an einen oder den andern Verwandten in der ihnen gewahrten vor- 
zugsweisen Berufungs-Ordnung nicht stattfinden könnte. Die Erziehung ist hier im wei- 
teren Sinne des Wortes zu verstehen, daher hierunter auch die Studien-, Prax-, Lehr- und 
Servier-, dann sonstige öfientliche oder Privatdienst-Zeit zu rechnen ist, jedoch wird bei 
derlei Stiftlingen ebenso wie bei Schul- und Studien-Besuchenden die Nachweisung des 
Wohlverhaltens und der entsprechenden Verwendung gefordert. Die Art derselben folgt 
den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen. 

Der Genuss der erlaugten Erziehungs-Stiftungen steht den damit Betheilten männ- 
lichen Geschlechtes bis zum zurückgelegten 24. (vier und zwanzigsten), den weiblichen 
Geschlechtes bis zum zurückgelegten 20. (zwanzigsten) Lebensjahre zu, jedoch entfällt 
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dieselbe bei frülierer Erlangung einer den Stiftungsgenuss überschi-eitenden selbstän- 
digen Versorgung, was bei von den Betheiligten eingegangener Verehelichung jedenfalls 
in der All einzutreten hat, dass dem sich verehelichenden Stiftlinge noch ein jährlicher 
Stiftungsbetrag als Heirats- Ausstattungs-Beitrag zu veriibfolgen ist. 

X. Die Ünterstützungs-Stiftungen sind den dazu Berufenen männlichen und weib- 
lichen Geschlechtes ohne unterschied des Alters ein für allemal entweder zum Antritte 
oder besseren Instandsetzung eines Gewerbes oder sonstigen Berufsgeschäftes oder zur 
Heirats-Ausstattung oder zur Linderung eines ohne Verschulden erfahrenen, mit Rück- 
sicht auf die Erwerbs- und Subsistenz -Verhältnisse des Betroffenen empfindlicheren 
Unglücks- oder Nothfalles zu verleihen. 

Bei der Verleihung dieser Unterstützungen hat die lleihenfolge in der Art einzu- 
treten, dass der Antritt eines Gewerbes oder Berufsgeschäftes, worunter auch Civil- und 
Militär-Bedienstungen zu zählen sind, und die Heirats-Ausstattungen eines weiblichen 
Competenten den ersten Anspruch begründen, dann folgt die Linderung eines erfahrenen 
Unglücks- oder Nothfalles, die bessere Instandsetzung eines Gewerbes oder Berufs- 
Geschäftes, worunter auch mit Kosten verbundene Beförderungen in Civil- und Militär- 
Bedienstungen zu zählen sind, endlich die Heiratsausstattung eines männlichen Competenten. 

XL Solange bemfene Verwandte des Stifters und der Stifterin vorhanden sind, ist, 
wenn auch für sie. strenge genommen, aus keinem der sub IX und X erwähnten Titel ein 
Anspruchsrecht obwaltet, deren Betheilung mit erledigten Stiftsplätzen beider Kategorien 
im Geiste und Sinne dieser Stiftung vorzunehmen, daher dieselben ihnen auch zu ihrer 
besseren Subsistenz, jedoch nicht fortdauernd, sondern nur jährlich, zuzusprechen sind, 
damit ein inzwischen erwachsender stärkerer Anspruchstitel nicht für länger geschmä- 
lert werde. 

Unter dem im Absätze X vorkommenden Ausdrucke „ein für allemal" will daher 
nicht verstanden sein, dass, solange Verwandte vorhanden sind, ein und derselbe Ver- 
wandte nicht mehrmal zum Genüsse der Stiftung gelangen kann, ja es ist selbst, wenn 
nicht mehrere berufene Verwandte vorhanden sind, ein Verwandter zum gleichzeitigen 
Genüsse mehrerer Jahresstiftsplätze unter Wahrung des vorerwähnten stärkeren Anspruchs- 
titels und des nach Absatz IV zu berücksichtigenden Verwandtschaftsgrades berufen. Bei 
gleichzeitiger Competenz mehrerer im gleichen Grade Verwandten hat jedoch der noch 
gar nicht oder seltener Betheilte den Vorzug. 

XU. Wie schon im Absätze IV erwähnt wurde, haben die Stiftungen beider Gattung 
zunächst die Widmung für Verwandte des Stifters und der Stifterin, sie mögen sich wo 
immer im österreichischen Staate Cis- oder Trans-Leithaniens autlialten; auch der zeit- 
weilige Aufenthalt im Auslande schliesst sie vom Erlangungs- und Genussrechte nicht aus. 

Erst beim gänzlichen Abgange der zur Competenz berufenen Verwandten oder in 
dem Absatz V und VI zuge^^tandenen Falle übergeht die Berufungsfähigkeit auf einge- 
borene oder heimatberechtigte Söhne und Töchter von Staats- und Wirtschafts-Ökonomie- 
Beamten des Königreiches Böhmen, und unter diesen wieder vorzugsweise auf jene der 
Hauptstadt Prag und des Prager und Pilsner Kreises im Umfange der früher bestandeneu 
Eintheilung des Kronlandes in dreizehn (13) Kreise, daher zur Wahrung dieses Vorzugs- 
rechtes und Hintanhaltung einer die Verleihungsbehörde unnöthig beschwerenden frucht- 
losen Competenz die Ausschreibung erledigter Stiftsplätze beider Gattung zunächst nur 
auf solche Bevorzugte zu beschränken und nur, wenn keine solchen competieren sollten, 
die weitere Competenz durch eine neuerliche Ausschreibung zu eröffnen ist. 

Eine bereits erlangte Stiftung bleibt jedoch bei später eintretendem anderen Hei- 
matsrechte im österreichischen Staate Cis- und Trans-Leithaniens aufrecht, wenn die son- 
stigen Stiftungsbedingungen erfüllt sind. 

XIII. Solange Verwandte des Stifters und der Stilterin vorhanden sind, haben unter 
Aufrechthaltung der Abs. IV vorgezeichneten gleichmässigen Verleihung männliche und 
weibliche Verwandte ein gleiches Anspruchsrecht. 

Bei eintretender Competenz-Zulässigkeit von Nichtverwandten ist die Hälfte der 
Stiftsplätze jeder Gattung immer weiblichen und die andere Hälfte immer männlichen 
Competenten zuzuwenden. 

Bei ungleicher Zahl der Stiftsplätze ist in der Verleihung nach Geschlechtern zu 
wechseln (alternieren), und bleibt die Bestimmung, ob ein solcher ungleicher Stiftsplatz 
zuerst dem männlichen oder Aveiblichen Geschlechte einzuräumen sei. der Stiflungsbe- 
hörde, nämlich der k. k. Statthalterei in Böhmen, überlassen. 
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XIV. Bei Vorwandten wird zum Anspruchsrechte bezüglich beider Stiftungs-Gattungen 
weder Armut noch Dürftigkeit als unerlässliclie Bedingung gefordert, sondern es ist 
bloss unter den Bewerbern, jedoch auch hier unter vorläufiger genauer Beobachtung des 
Absatz IV bezeichneten Vorzugsrechtes nach dem Verwandtschafts-Grade der minder 
Bemittelte, besonders wenn er verwaist sein sollte, vor dem Bemittelteren zu berück- 
sichtigen. 

Wenn Nichtverwandte das Bewerbungsrecht erlangen, so ist unter den Bewerbern 
bei Erfiilhing der sonstigen Bedingungen di m Dürftigeren der Vorzug zu geben. 

Bei gleichen Sustentations -Verhältnissen gebürt sowohl bei Verwandten, jedoch 
ebenfalls unter Aufrechthaltung des unter Absatz IV erwähnten Vorzugsrechtes der Ver- 
wandtschaft, als bei Nichtverwandten dem sonst Würdigeren der Vorzug. 

XV. Zu der Stifterin und des Stifters männlicher- und weiblicherseits Verwandten, 
welche sowie ihre lebenden und nachfolgenden ehelichen Abkömmlinge zur Stiftungs- 
Comietenz berufen sind, gehören : 

A. Verwandte der Stifterin, und zwar: 

a) väterlicherseits. 

1. Die Abkömmlinge der verstorbenen Tante Thekla Gificzek, Lürgeri. Gärber- 
meistersgattin zu Schwihau in Böhmen, Schwester des verstorbenen Vaters der auch 
bereits verstorbenen Stifterin Wenzel Wünsch, gewesenen grossherzoglich Toscani'schen 
Hofrathes und Güteradministrators in Prag, als deren Kinder Franz Gificzek in Prag 
oder Umgebung, dann dessen Schwester Josefa Hottowetz, geborene Gificzek, Schlosser- 
meisters -Witwe in Schwihau in Böhmen, endlich die verstorbene Johanna Zdeborsky, 
geborene Gificiek, Kaufmanns- und Hausbesitzers-Gattin in Prag. 

2. Die Abkömmlinge der verstorbenen Tante Maria Zdrahal, Seifensiedermeisters- 
Gattin zu Schwihau in Böhmen, ebenfalls Schwedter des vorbezeichneten Vaters der 
Stifterin, als deren Kinder Wenzel Zdrahal, Seifensiedermeister und Bürger zu Schwihau 
in Böhmen, welcher 6 Kinder hat, dann Franz Zdrahal, Seifensieder in der Prager 
Vorstadt Karolinenthal, welcher auch mehrere Kinder hat, endlich Francisca Smrczina, 
geborene Zdrahal, welche bereits verstorben ist und 3 Kinder hinterlassen hat, nämlich 
die Töchter Johanna Hajek und Anna Hofmann, dann den Sohn Wenzel Smrczina, welche 
ebenfalls wieder mehrere Kinder haben. 

b) mütterlicherseits. 

1. Die Abkömmlinge der verstorbenen Tante der Stifterin Ludmila Bürger, grossher- 
zoglich Toscani^schen Wirtschaft sdirectors-Gattin und leiblicher Schwester der verstorbenen 
Mutter der Stifterin Johanna Wünsch, geborenen Schmirl, und zwar der ersteren Kinder 
Pini Chaloupka, geborene Burger, Kreiscassiers-Gattin, welche bereits verstorben ist und 
mehrere Kinder hinterlassen hat, zu welchen unter anderen auch der jubilierte k. k. Sections- 
chef Josef Adolf Ritter von Chaloupka, dann dessen vollbürtige Schwester Rosa Cha- 
loupka in Prag gehören. 

Anna Theim, geborene Burger, Directors-Gattin auf den grossherzoglich Toscani'schen 
Herrschaften in Böhmen, welche mehrere Kinder hinterlassen hat, zu welchen auch Franz 
Theim, gewesener Wirtschafts-Beamte auf den grossherzoglich Toscani'schen Herrschaften 
in Böhmen, gehört, welcher auch bereits verstorben ist und mehrere Kinder hinterlassen 
hat, endlich die verstorbene Ludmila Louisa Fischer, geborene Burger, Justiziärs-Gattin 
zu Saaz in Böhmen, welche ebenfalls einige Kinder hinterlassen hat. 

2. Die Abkömmlinge der verstorbenen Tante der Stifterin und leiblichen Schwester 
der vorgenannten Mutter der Stifterin Theresia Günther, geborenen Schmirl, Burggrafens- 
Gattin auf den grossherzoglich Toscani'schen Herrschaften in Böhmen, als deren Kinder 
Anna Ditrich, geborene Günther, Kastners-Gattin auf den grossherzoglich Toscani'schen 
Herrschaften in Böhmen, die bereits verstorben ist und zu deren Kindern auch der in 
Prag angestellt gewesene, mit Hinterlassung mehrerer Kinder ebenfalls bereits n erstor- 
bene k. k. Post-CMssier Karl Ditrich gehört, dann Theresia Zimmermann, geborene 
Günther, welche bereits verstorben ist und mehrere Kinder hinterlassen hat, zu welchen 
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unter anderen die Anna Kuber, geborene Zimuierniann, Okonomiebeanitons-Gattin, Ele- 
onore Neumann, geborene Zimmermann, Karl Zimmermann, Ökonomiebeamte und noch 
zwei Söhne unbekannten Taufnamens gehören. 

3. Diu Abkömmlinge der verstorbenen Tante der Stifterin und leiblichen Schwester 
ihier vorgenannten Mutter, Josefa von Hippmann, geborenen Schmirl, böhmisch-ständischen 
Secretärs-Gattin in Prag, als deren Kinder Anna Müller, geborene von Hippmann, 
k. k. Professors-Gattin in Prag, welche auch schon gestorben ist und sieben noch lebende 
Kinder hinterlassen hat, als den k. k. Bezirkshauptmann Josef Müller und dessen 2 Brüder, 
Ökonomiebeamte, dann 4 Töchter, nämlich die an den Landesadvocaten in Prag, Dr. Hrd- 
liczka verehelichte Leopoldine und die drei noch ledigen Töchter Louise, Maria und 
Johanna in Prag, dann Josefa von Hippmann, ledigen Standes, und Josef von Hippmann, 
pens. böhm. ständischer Beamte in Prag. 

B. Verwandte des Stifters, und zwar: 

a) väteilicherseits. 

1. Des Stifters leiblicher Bruder Emanuel Schöbl, jub. k. k. Post-Controlor, derzeit 
in Pottenbrunn in Nieder-Österreich wohnend, und dessen Kinder Amalie, ledig, dann 
Josef Schöbl, Commissär der k. k. Central -Inspection der Eisenbahnen in Wien. 

2. Des Stifters leibliche Schwester Katharina Schenek, geborene Schöbl, Gattin des 
verstorbenen fürstl. Colloredo-MansfeWschen Kauzlei-Directors und furstl. Auersperg- 
schen Käthes Vincenz Schenek in Prag, und deren Kinder Wenzel Schenek, k. k. Bezirks- 
bauptmann zu Benescliau in Böhmen, Wilhelmiue Hackel, geborene Schenek, Gattin des 
k. k. I'ostcassen-Directors Heinrich Hackel in Prag, Franz Schenek, k. k. Hauptmaim 
im Geniestabc, Rudolf Schenek, pensionierter k. k. Hauptmann, dann Heinrich Schenek, 
k. k. Catastral-Geometer, derzeit in Mähren. 

3. Johann Schöbl. pens. k. k. Hauptmann, inzwischen zu Neuhaus in Böhmen ge- 
storben, leiblicher Bruder des Stifters. 

4. Franz Schöbl, pensionierter k. k. Major und Jäger-Bataillons-Commaudant, leib- 
licher Hruder des Stiftt-rs, gestorben zu Pottenbrunn in Nieder-Österreich. 

5. Der bereits längst verstorbene Br.:der des Stifters Laurenz Schöbl, gewesener 
k. k. Cameral-Zablamts-Ofticial in Prag. 

(). Josefa Obentraut, geborene Schöbl, leibl che Schwester des Stifters, welche gestorben 
und an den damaligen Gubernial-Secretär, nunmehr pensionierten k. k. Kreis-Präsidenten 
Maximilian Ritter von Obentraut verehelicht war, aus welcher Ehe 7 Kinder abstammen, 
als Adolf Ritter von Obentraut, k. k. Bezirkshauptmaun zu Tetschen in Böhmen, Amaha 
Rosborsky, geborene Obentraut, Witwe nach dem verstorbenen k. k. Obei^st Rosborsky, 
Wilhelm Ritter von Obentiaut, Ökonomie- Verwalter auf der fürstl. Schwarzenberg'schen 
Herrschaft zu Zirnau in Böhmen, Henriette von Weiretter, geborene Obentraut, vermählt 
an den Jl'Dr. Landesadvocaten Ferdinand Etilen vc»n Weiretter in Wien, Anna Hoydar, 
geborene Obentraut, vermählt an den fürstl. Schwarzenberg'schen Oberförster Hoydar zu 
Frauenberg in Böhmen, Maxinjilian Ritter von Obentraut, k. k. Notar zu Zwickau in 
Böhmen, und Johann Karl Ritter von Obentraut, k. k. Ministerial-Präsidial Secretär im 
Handels-Ministcriuni in Wien. 

7. Laurenz Schöbl, leiblicher Bruder des Vaters des Stifters Augustin Scböbl, k. k. 
Postverw^alter in Böhmen, welcher Onkel des Stifters als pensionierter Wirtschafts- 
Controlor auf der Caineral-Herrschaft Podebrad in Böhmen gestorben ist und zwei ehe- 
liche Kinder hinterlassen hat, als einen Sohn unbekannten Aufenthaltes, dann eine 
Tochter Antonia Schöbl, verehelicht an den k. k. Postofi'icial Brockl in Prag, aus deren 
erster Ehe mit dem k. k. Baudirections-Assistenten Prochazka in Prag die 2 Töchter 
Mathilde (oder Ernestine^ und Anastasia Prochazka, beide noch ledig, abstammen. 

8. Veronica Boesser, Schwester des vorgenannten Vaters des Stifters und somit 
dessen leibliche Tante, weUbe an den k. k. Cameral- Forstmeister in Brandeis Franz 
Boesser verehelicht war und bloss eine auch schon verstorbene Tochter Rosalia, verehe- 
licht an den ebenfalls verstorbenen k. k. Eisenproducten-Verschleiss- Verwalter in der 
k. k. Niederlage in Prag Franz W'lczek hinterlassen hat. von welcher 5 Kinder, nämlich 
der k. k. Polizei-Ober-Commissär in Prag Friefirich WUzek, dann die 4 Töchter Karoline, 
Adelheid, Mathilde und Clementine Wlczek, alle noch ledig, abstammen. 
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h) mütterlicherseits. 

Die Abkömmlinge des vorgestorbenen Geschwisterkindes des Stifters Vitek von 
Salzberg, geborene Pellaes, Tochter der verstorbenen Schwester der Mutter des Stifters, 
geborenen Otto, welches Geschwisterkind an den verstorbenen k. k. Hauptmann von 
Salzberg verthelicht war, und nach welcher mehrere Kinder hinterblieben sind, als der 
ebenfalls im Pensionsstande schon verstorbene k. k. Hauptmann Vitek von Salzberg, 
welcher mehrere Kinder, Taufnamens Johanna, Robert und Helene, hinterlassen hat, 
dann dessen Schwestern Johanna, Josefa und Sidonia Vitek von Salzberg. 

XVI. Das Stiftungsverleihungsrecht unter genauer Beobachtung der voraufgeführten 
Bestimmungen wird der k. k. Statthalterei in Prag als der obersten Stiftungs-Landes- 
behörde im Königreiche Böhmen über Vorschlag der berufenen Präsentanten eingeräumt. 

XVII. Als gemeinschaftliche Stiftungs-Verleihungs-Präsentanten wolle die k. k. 
Statthalterei nach Möglichkeit zunächst einen der geeignetesten Verwandten des Stifters 
und einen der geeignetesten Verwandten der Stifterin ernennen. Bei Erlöschen der Ver- 
wandten oder im Falle der von der Stiftungs-Landesbehörde zu erkennenden Nicht- 
eignung eines oder beider der von Seite des Stifters und dör Stifterin zu berufenden 
Präsentanten wolle die k. k. Statthalterei nach ihrem Ermessen die Stiftungs-Präsentation 
an einen oder nach Umständen zwei der höher gestellten, in Prag befindlichen Concepts- 
Beamten der k. k. Statthalterei übertragen und ihnen für ihre Mühewaltung nebst den 
auszuweisenden und richtig zu stellenden Kosten eine dem Geschäftsumfange und den 
Vermögenskräften der Stiftung angemessene Jahres-Remuneration bestimmen, welche 
sowie die Vergütung der Kosten auch den Präsentanten aus der Verwandtschaft zu be- 
willigen und zuzuerkennen ist. 

Diese Remuneration kann jedoch erst von dem nach Abzug der Steuern, Abgaben 
und Verwaltungskosten sich eigehenden Ertrage des Stiftungsvermögens mit höchstens 
57o bemessen werden. 

Von den berufenen Präsentanten hnt einer die Interessen der zum Stiftungsgenusse 
berufenen Verwandten des Stifters, der andere jener der Stifterin unter Gegenwärtig- 
haltung der Stiftungs-Bestimmungen besonders zu wahren. 

XVIII. Die eigentlichen Erziehungs-Stiftungen sind bei eintretender Erledigung, die 
Uuterstützungs-Stiftsplätze jährlich rechtzeitig durch die zu öffentlichen Kundmachungen vom 
Staate bestimmte Zeitung sowohl in Prag als in Wien zu drei verschiedenen Malen aus- 
zuschreiben, und wird insbesondere noch den hievon auch zu verständigenden Stiftungs- 
Präsentanten zur Pflicht gemacht, die bekannten Verwandten des Stifters und der Stifterin hier- 
auf aufmerksam zu machen, und es ist zur Wahrung der Rechte der Verwandten von dem 
errichteten Stiftsbriefe, wenn derselbe in Wirksamkeit tritt, jedem noch lebenden ältesten 
Mitgliede der Absatz XV bezeichneten Stämme der Verwandten kostenfrei eine Abschrift 
mitzut heilen. 

XIX. Da aus der Erfahrung bekannt ist, dass an Bedingungen geknüpfte Unter- 
stützungs-Stiftungen wegen Verzögerung der Verleihung oder Verabfolgung des 
Stiftungbbetrages dem dazu Berufenen und Betheilten gar nicht oder nicht zur rechten 
Zeit zugute kommen, was namentlich bei Heirats-Ausstattungen und Geschäfts-Antre- 
tungen zu geschehen pflegt, so wird gestattet, dass, wenn durch glaubwürdige Zeugnisse 
der Eintritt der Bedingungen als wirklich bevorstehend dargethan wird, die Hälfte des 
Unterst ützungs- Betrages dem Betheiligten gleich, die andere Hälfte aber erst nach Er- 
füllung der Bedingungen verabfolgt werde. 

Übrigens können, solange Verwandte vorhanden sind, bei Abgang geeigneterer Com- 
petenten lür Unterstützungs-Stiftungen auch solche berücksichtigt und damit betheilt 
werden, bei welchen die Erfüllung der Bedingungen zur Stiftungs-Erlangung schon im 
Vorjahre oder im Jahre der Erledigung der Stiftung eingetreten ist. 

Ein Rückersatz der erhaltenen Hälfte im Falle der doch nicht erfolgten gänzlichen 
Erfüllung der Stiftungs-Bedingungen ist nicht zu fordern. 

XX. Da es übrigens mein und meiner vorabgeschiedenen unvergesslichen Gattin 
sehnlicher Wunsch ist und war, dass einige unserer Verwandten, beziehungsweise Ver- 
schwägerten und Diener theils wegen grösserer Bedürftigkeit, theils aus besonderer 
Rücksicht mit aller Beschleunigung und selbst noch vor Realisierung der Stiftung in den 
Genuss des ihnen aus der Rente unseres Nachlasses Zugedachten gelangen, so finde ich 
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auch in Übereinstimmung mit der Absicht meiner vorgeslorbenen theuersten Gattin, wie 
schon im Eingange und Absatz IV dieses Stiftsl'Hefes vorbehalten ist, in meinem letzten 
Willen genau bezeichnete jährliche Lei! renten und Legate festzusetzen, welch erstere 
spätestens sechs Monate nach meinem Ableben in halbjährigen Anticipat-Raten, die 
Legate aber, soweit sie nicht auf das frei vererbliche Vermögen überwiesen sind, erst 
bei Eintritt der Bedingung abzug- und gebürenfrei aus derEente des Stiftungsvermögen^ 
zu verabfolgen sind. 

Nach dem Erlöschen eines oder des anderen dieser in meinem letzten Willen fest- 
gesetzten vorzugsweisen Be?üge ist der entfallende Betrag sogleich der Stiftungs-Bestim- 
mung zuzuführen. 

Übrigens bleiben die mit Lebensrenten, Legaten und Vermächtnissen Bedachten 
ungeachtet des ihnen hiedurch vorzugsweise zugedachten Genusses, insbesondere deren 
möglichst zu berücksichtigenden ehelichen Abkömmlinge gleich anderen Verw^andten zur 
stiftsbriefmässigen Competenz um die zu besetzenden Erziehungs- und Unterstützungs- 
stiftsplätze berufen. 

XXL Der Stifter beliält sich für seine Lebensdauer die Administration und Verwal- 
tung des sichergestellten gesammten Stiftungs- Vermögens und des unbeschränkten Ge- 
nusses der Rente desselben mit dem weiteren Rechte bevor, nach seinem Ermessen der 
Stiftung \ ortheilhafte Coramutationen des Stiftungs-Vermögens zu verfügen und im Falle 
der Erhöhung des Stammes desselben, besonders bei während seiner Lebensdauer ein- 
tretender Realisierung der hierunter befindlichen verlosbaren Papiere, Nachtrags-Bestim- 
mungen zu treffen. 

XXIL Nach dem Tode des Stifters hat die Administration' der Stiftungs-Realitäten 
zunächst sein Neffe Josef Schöbl, Commissär der k. k. Central-Inspection der Eisen- 
bahnen in Wien, in Anbetracht der ihm im le zten Willen des Stifters zugedachten Be- 
günstigung unentgeltlich zu besorgen, und nach dem Abgehen desselben ist diese Admini- 
stration einem der geeigneten berufenen Stiftungs-Präsentanten zu übertragen. 

Die Administration der Stiftungs-Realitäten von Seite des Neffen d^s Stiftei*« und 
des zu berufenden Stiftungs-Präsentanten hat der Controle der k. k. Statthalterei zu 
unterliegen. 

XXIIL Die Veimögens-Übertragungs- und bücherlichen Anschreibungs-Gebüren 
hofft der mitgefertigte Stifter, wenn ihm der Allmächtige noch einige Lebensjahre ge- 
währt, jedoch ohne eine rechtsverbindliche Verpflichtung zu übernehmen, noch durch 
Ersparnisse während seiner Lebensdauer zu bericlitigen ; wenn ihm dies aber nicht 
gelingen sollte, so sind dieselben nach dem Insleb ntreten der Stiftung in den gesetz- 
lichen Terminen, wenn nothwendig durch Beschränkung der Ausschreibung der zu be- 
setzenden Stiftsplätze, und zwar gleichmässig bei jeder Stiftungs-Gattung, zur Abzahlung 
zu bringen. 

Nachdem diese angeordnete Stiftung mit «lern Erlasse vom 24. September 1876, 
Zahl 52.263, seitens der k. k. Statthalterei als Stiftungs-Oberbehörde angenommen 
wurde und die mit der Erklärung der k. k. Stathalterei über die Annahme der Schen- 
kung versehene -Schenkungs-Ürkunde vom 23. September 1876, in welcher das darin 
bezeichnete Vermögen der Stiftung gewidmet wurde, der kais. kgl, Statthalterei über- 
geben worden ist, erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung als constituiert. Sie wird 
das Stiftungsvermögen seiner Zeit nach den bestehenden Normen verwalten und die 
Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durch Ausschreibung und durch 
Verleihung vollziehen. 

r)ieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, von denen eines der k. k. Statt- 
halterei, das zweite dem Stifter zur Beilegung zu seiner letzten Willenserklärung und das 
dritte eben auch dem Stifter übergeben wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei, Prag, den 2. October 1876. 

Philipp Freiherr Weber von Ebenhof, 

Statthalter. 

Augustin Ritter von Schöbl, 

jub. k. k. Ministerial-Rath. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. niistodr^itelstvi v Praze. 
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Nachtrag zu obigem Stiftsbriefe. 

Der gefertigte Stifter der Schöbl-Wünsch'schen Stiftung Augustin Ritter von 
Schöbl, pensionierter k. k. Ministerial-Rath, findet mit Einwilligung der liothlöblichen 
k. k. Statthalterei, dem vorstehenden Stiftsbriefe nachstehende Zusatz-Bestimmungen bei- 
zufügen, und zwar: 

I. Der der Schöbl-Wünsch'schen Stiftung grundbücherlich auf Grund der Widmungs-, 
beziehungsweise Schenkungs-Urkunde de dato Prag, den 23. September 1870 bereits 
zugeschriebenen Realitäten, als: 

1. des Stadthauses in Wien, Gurapendorf, Kaserngasse Nr. 14 neu, 

2. des Stadthauses in Prag, Kleinseite, Wälisehegasse N. C. 339 alt, 30 neu, sammt 
Garten, 

3. des Stadthauses in Prag, Kleinseite, Wälisehegasse N. C. 340 alt, 40 neu, 
sammt Garten, 

ist sich nur im Falle dringender Nothwendigkeit, insbesondere der beiden letzteren 
unter 2 und 3 angeführten aber ausschliesslich nur zu Staatszwecken, gegen entsprechende. 
den Zeitverhältnissen angemessene Vergütung zu entäussern. 

IL Die im Besitze der unter 2 und 3 bezeichneten Realitäten befindlichen Dienst- 
barkeiten gegen das Prämonstratenser- Stift Strahow in Prag, nämlich 

a) das Recht des Durchganges aus jeder dieser Realitäten durch den angrenzenden 
Obst- und Weingarten dieses Stiftes in den hohlen Weg, und 

Jf) das im Besitze der Realität N. C. 340 alt, 40 neu, insbesondere noch befindliche, 
über alles schätzbare Recht des undisputierten Genusses des im Strahöwer Obst- 
und Weingarten gefundenen mit Ziegeln aufgemauerten Stollens zum Wassenin- 
leiten haben immer mit den bezüglichen Realitäten vereint zu bleiben, und darf 
das beiden Realitäten abgesondert für jede zustehende obbezeichnete Recht des 
Durchganges durch den Strahöwer Garten nur dann aufgelassen werden, wenn die 
bei der Erwerbung dieser Dienstbarkeit festgesetzte Bedingung der Herstellung einer 
Strasse von dort in den hohlen Weg in Erfüllung geht. 

III. Da gegenwärtig aus Anlass der Einführung der neuen Grundbücher in Prag 
das Prämonstratenser-Stift gegen die grundbücherliche Auszeichnung der erwähnten 
Dienstbarkeiten Anstände erhebt, so ist der jeweilig aufzustellende Administrator der 
betreffenden unter II a), b) bezeichneten Stiftungs-Realitäten gleich bei seiner Ernennung 
dafür besonders verantwortlich zu. machen, dass er zur Ilintanlialtung einer möglichen 
Verjährung für die geregelte Ausübung dieser bis nun im ungestörten Besitze der Stif- 
tung befindlichen Servitutsrechte die, grösste Sorge trage und über den gennuen Vollzug 
dieser Verpflichtung jährlich nn eine hohe Statthalterei Bericht erstatte. 

Prag, den 18. November 1882. 

Alfred Freiherr von Kraus, 

F.-M.-L. und Statthalter. 

Augiistin Ritter von Schöbl, 

jub. k. k. Ministerial-Rath. 

Nr. 77.087 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 18. November 1882. 

Für den Statthalter: 

Friedl, 

k. k. Statthalterei-Vicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi y Praze. 
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T. 



Publ. 7. September 1885. 



Carl Tannenbauer mp., 

k. k. Notar, als Gerichtseommissär. 



Letzter Wille. 

Da seit der Verfassung meines letzten Willens vom 28. August 1876 mehrere 
Sterbefälle und Änderungen in den Lebensverhältnissen der dort besonders Bedachten 
eingetreten sind, finde ich diesen letzten Willen als ungiltig zu erklären und unter dem 
Schutze des Allmächtigen hiemit nun Folgendes zu verfügen: 

Nachdem es in dem allerhöchsten Rathschlusse gelegen war, mein innigst geliebtes 
Weib vor mir von dieser Welt abzuberufen, so ist es meiu Wille, dass drei Tage nach 
meinem Verscheiden und nach vollkommener Überzeugung von meinem wirklich erfolgten 
Tode mittelst Durchschneidung der Hauptaderu am Halse mein Leichnam in meiner 
Wohnung ohne grosses Gepränge eingesegnet, auf den Friedhof der Kleinseite Prags in 
Koäff überfuhrt und dort nach nochmaliger geprängslosen kirchlichen Einsegnung in d« r 
eigenen Familiengrutt «n der Seite meiner abgeschiedenen unvergesslichen Gattin zur 
ewigen Ruhe gebracht werde. 

Da der Allmächtige unsere sonst so glückliche einundvierzigjährige Ehe mit keinen 
Kindern gesegnet hat und auch sonst keine Pflicht- Erben voi banden sind, so habe ich 
in Übereinstimmung mit der Absicht meiner theuersten vorabgeschiedenen Gattin dem von 
ihr ererbten und von mir selbst redlich erworbenen Hauptvermögen laut des beiliegenden, 
erst nach meinem Ablelicn in volle Wirksamkeit tretenden Stiftsbriefes vom 2. üctober 
1876 und Anhang vom 18. November 1882 die Widmung zu Erziehungs- und Unter- 
f'tützungs-Stiftungeu zunächst für Verwandte und in deren Abgang auch für andere Hilfs- 
bedürftige unseres Geburtslandes Böhmen gegeben, zugleich aber wird im Eingänge, dann 
Absatz IV u. XX dieses Stiftsbriefes vorbehalten, in meinem letzten Willen Bestimmungen 
über die aus der Rente des Stiftungsvermögens vorzugsweise zu bestreitenden Auslagen, 
Lebensrenten und Legate zu treffen, da es unser sehnlicher Wunsch war, dass einige 
unserer Verwandten, Verschwägerten und Diener theils wegen grösserer Bedürftigkeit, 
theils aus besonderen Rücksichten mit aller Beschleunigung und selbst noch vor Reali- 
sierung der Stiftung in einen theilweisen Geniiss des ihnen aus der Rente unseres der 
Stiftung gewidmeten Hauptvermögens Zngedachten gelangen, da mein sonst ger gering- 
fügiger, bloss in einigen Sparcassenbücheln bestehender Nachlass gerade nur iiinreichen 
wird, die hiernach in diesem letzten Willen angewiesenen Auslagen zu bestreiten, daher 
eine anderweitige, vorläufige Berücksichtigung derselben nicht möglich ist. 

Im Einklänge hiermit und mit dem von meiner lieben Gattin in ihrem letzten Willen 
angedeuteten Wunsche bestimme ich, dass aus dieser Stifbungsrente abzugs- und ge- 
bürenfrei zu verabfolgen sind: 

An lebenslänglichen Leibrenten in halbjährigen Anticipatraten, und zwar: 

A, An Verwandte, respective Verschwägerte der Stifterin: 

Itena. Der Witwe des verstorbenen zweiten Sohnes der im Stiftsbriefe Absatz XV Ä. 
a) 2'^ bezeichneten Maria Zdrähal Franz Zdrahal, gewesenen Seifensiedermeisters in 
Karolinenthal bei Prag, welcher ein leibliches Geschwisterkind meiner verstorbenen unver- 
gesslichen Gattin Anna war, für ihre Lebensdauer zweihundert Gulden (200 ö.) Ö. W. 

216118. Der nsich dem Stiftsbriefe Absatz XV A. b) 2*® genannten k. k. Postscassier 
Karl Ditrich hinterbliebenen Witwe Theresia Ditrich für ihre Lebensdauer jährlich ein- 
hundert Gulden (100 fl.) Ö W. und jeder ihrer zwei Töchter Anna und Theresia Ditrich 
jährlich für ihre Lebensdauer fünfzig Gulden (50 fl.) Ö, W. 

ßten». Den nach der Stiftsbrief Absatz A. b) 3'^ genannten, inzwischen verstorbenen 
Professoiswitwe Anna Müller hinterbliebenen drei Schwestern, beziehungsweise Töchtern, 
LudovicH, Maria und Johanna Müller jeder für ihre Ijehensdauer jährlich tilnfzig Gulden 
(50 fl.) Ö. W. 
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4ten««. Der Stiftsbrief Absatz A. h) 3**^ genannten Jo^efa von Hipmann, leiblichem 
Geschwisterkind der ihr besonders ei-gebenen Stifterin, zweihundert Gulden (200 fl.) 0. W. 
jährlich für ihre Lebensdauer. 

5* "*• Statt der früher bedacht gewesenen, inzwischen verstorbenen Rosa Chaloujika, 
Scliwester des k. k. Herrn Sectionsrhefs Adolf Ritter von Chaloupka, jeder der zwei 
Töchter des letzteren Gabriele und Auguste voji Chaloupka, wenn sie vom Vaier ver- 
waist werden sollten, jährlich für ihre Lebensdauer einhundert Gulden (100 fl.) 0. W. 

B, An Verwandte, leziehungsweise Verschwägerte des Stifters: 

Ittiw. j)e,j ,^„ß]j ixieinem im Stiftsbriefe Absatz XV B, a) 1**' genannten Bruder des 
Stifters (sie) Emanuel Schöbl, jubilierten k. k. Postcontrolor, hinterbliebenen zwei 
Kindern als: 

a) Der ganz vermögenslosen, noch ledigen, schon bejahrten Tochter Amalia Schöhl 
jährlich für ihre Lebensdauer dreihundert Gulden (300 fl) Ö. W. 

b) Dem Sohne Josef Schöbl, Commissär der k. k. Central-Inspection der Eisen- 
bahnen, jährlich für seine Lebensdauer zweihundert Gulden (200 fl.) Ö. W., wofür 
er sowie in Anbetracht des ihm in diesem letzten Willen noch besonders zuzuer- 

* kennenden Universalerbrechtes die Administration der Stiftungs-Realitäten, namentlich 
jene des Wiener Hauses Nr. 14 Kaserngasse, Gumpendorfer Vorstadt und der 
Prager Häuser Nr. 39 u. 40 neu, Kleinseite, Wälische Gasse zu Händen der Stiftung 
unentgeltlich zu besorgen hat. 

2tenB. [)^ meine in dem früheren letzten Willen bedacht gewesene, im Stiftsbriefe 
Absatz XV B, a) 2'® bezeichnete Schwester Katharina Schenek, geborene Schöbl, in- 
zwischen gestorben ist und von ihren hinterbliebenen Kindern die an den k. k. Post- 
sparcassadirector Hackel verehelichte Tocliter Wilheliuine sowie ihr Gatte, dann der Sohn 
Franz Schenek, k. k. Oberstlieutenant im Geniestabe, von mir bereits reichlich selbst 
mit nicht rückzahlbaren Darlehen unterstützt wurden und sie sowie ihre Enkeln un«l 
Grossenkeln ohnehin in dem Stiftsbriefe die möglichste Berücksichtigung erhalten können. 
80 finde ich von ihren anderen 3 Kindern nur noch folgenden jährliche Lebensrenten zu- 
zuerkennen : 

a) Dem geliebten, in jeder Hinsicht würdigen Sohne Wenzel Schenek, derzeit k. k. 
Bezirkshauptmann in Turnau, Böhmen, jährlich für seine Lebensdauer einhundert 
fünfzig Gulden (150 fl.) 0. W., welche im Falle seines früheren Ablebens seine 
Witwe Karoline Schenek für ihre Lebensdauer fortzubeziehen hat. 

h) Dem Sohne Rudolf Schenek, pensioniertem Hauptmann, für seine Lebensdauer 
jährlich einhundert Gulden (100 fl.) Ö. W. 

c) Dem Sohne Heinrich Schenek, k. k. Catastral-Geometer, ebenfalls für seine Lebens- 
dauer jährlich einhundert Gulden (100 fl.) Ö. W., welche im Falle seines früheren 
Ablebens seiner Witwe Katharina Schenek für ihre Lebensdauer fortzubeziehen hat. 

3tenB. Dej. Amalia Rosborsky, T«»chter meiner im Stiftsbriefe XV B, a) 6^»-' bezeichneten 
verstorbenen Schwester Josefa Obentraut, welche ohne einen Pensionsbezug Witwe nach dem 
verdienstvollen k. k. Obei'sten Rosborsky ist und dermal hauptsächlich an die Unter- 
stützung ihres bereits 87 Jahre alten, nicht vermögenden Vaters, pens. k. k. Kreispräsi- 
denten Rilter von Obentraut, angewiesen ist, jährlich für ihre Lebensdauer /wdhundert 
Gulden (200 fl.) Ö. W. 

Ihre dortgenannten zwei Schwestern Henriette von Weiretter und Anna Hoydar 
übergehe ich vorläufig hier, da sie noch das Glück haben, an der Seite liebenswürdiger, 
charaktervoller, in günstigen Verhältnissen befindlicher Männer zu leben, die für sie im 
Falle ihres Witwenstandes gewiss liebevolle Sorgfalt tiagen werden, und übrigens ihnen 
sowie ihren Kindern als nächsten Verwandten der stiftsbriefmässige Anspruch zusteht, 
sage ihnen aber für die mir im Leben vorzugsweise erwiesene, mich beglückende Liebe 
und Aufmerksamkeit noch besonders meinen tiefgefühlten herzlichsten Dank, was ich 
auch für ihre in günstigen Lebensverhältnissen stehenden geliebten Brüder Adolf, Wil- 
helm, Max und Hans Karl Ritter von Obentraut, beziehungsweise ihre hochgeehrten mir 
stets liebevoll entgegen gekommenen Gattinnen, auszusprechen mich verpflichtet fühle. 
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4hMis. j)g,. lieben Witwe nach meinem im Stiftsbriefe Absatz XV B. a) 5*^ erwähnten 
verstorbenen Ijruder Laurenz Schöbl, Karoline Schöbl, geborenen Seeman, jährlich für 
ihre Lebensdauer einhundert Gulden (100 fl.) Ö. W. 

5tens. Qqy in sehr hohem Alter stehenden hilfsbedürftigen Witwe nach meinem StifU- 
brief XV B. ä) 7'" erwähnten Onkel Laurenz Schöbl, Katharina Schöbl, geborenen Ko- 
wotny, in Erinnerung au die mitunter bei diesem Onkel angenehm verbrachten Jugend- 
jahre jährlich für ihre Lebensdauer einhundert Gulden (100 fi.) Ö. W., welche nach 
ihrem Tode von ihrer Enkelin, der in beschränkten Verhältnissen lebenden Gattin des 
Professors an der Realschule in Karolinenthal Jaroslav Fränzel, Ernestine Fränzel. ge- 
boreneu Prohazka, für ihre Lebensdauer fortzubeziehen sind. 

Übrigens bleiben die unter A» und B. genannten schon mit Lebensreuten bedachten 
Verwandten und Verschwägerten ungeachtet des ihnen hiedurch vorzugsweise zugedachten 
Genusses, insbesondere deren möglichst zu berücksichtigenden ehelichen Abkömtulinge, 
gleich anderen Berechtigten zur stiftsbriefmässigen Competenz um die zu verleihenden 
Erziehungs- und Unterstützungsstiftplätze berufen. 

C. An die Dienerschaft: 

l«»!!*. jjpj. Anna Ranta, geboren zu Frauenberg in Böhmen, welche sich schon durch 
eine Dienstleistung von beinahe 10 Jahren hei meiner vorabgeschiedenen Frau und Mit- 
stifterin deren volle Zufriedenheit erworben hat und seither durch mehr als weitere 
acht Jahre auch meiner zum innigsten Dank verpflichteten Anerkennung ihrer ausge- 
zeichneten treuergebenen Dienste würdig geblieben ist, falls sie in dieser rühmlichen 
Dienstleistung bei mir bis an mein Lebensende ausharrt, jährlich für ihre Lebensdauer 
vierhundert Gulden (400 fl.) Ö. W. nebst lebenslänglichem Steuer- und lastenfreien Gc- 
nnss der von der verstorbenen Haushälteriu meines Schwiegervaters Wenzel Wünsch un- 
entgeltlich genossenen, aus 2 Zimmern, Küche und Zugehör bestehenden Wohnung im 
ersten Stock in dem Gassenhause der Realität 340 alt, 40 neu in Prflg, wcifür sie mit 
Rücksicht auf üire besondere Vorliehe liir die der Stiftung gewidmeten Prager Garten- 
realitäten und ihrer Vertrauenswürdigkeit den jeweiligen Administrator derselben b^i 
deren In>pection und Administration mit gewohnter Treue und Pünktlichkeit möglichst 
zu unterstützen hat. 

2teiH. Ihrer bei mir gleichfalls mehrere Jahre, dermal als Köchin im Dienste ste- 
henden Schwester Eleonore Ranta, nach Frauenberg in Böhmen zuständig, wenn sie in 
meinen Diensten bis an mein Lebensende treu . und zufriedenstellend ausharrt für ihre 
Lebinsdauer jährlich fünfzig Gulden (50 fl.) Ö. W., welche, wenn sie in dieser Dienst- 
leistung von heute an weitere fünf Jahre ausharrt auf einhundert Gulden (100 fl.) Ö. W. 
zu erhöhen sind. 

Nachdem das der Stiftung gewidmete Hauptvormögen meiner guten Frau und das 
meinige derselben bereits eingeantwortet ist und ich im Vorstehenden auch die mir im 
Stiftsbriefe vorbehaltene Widmung eines Theils der Rente dieses Hauptvermögens zu Lebens- 
renten getroffen habe, erübrigt mir nur noch die Bestimmung bezüglich des über dieses 
Hauptvermögen bei meinem Absterben noch vorhandenen, übrigens sehr geringen Ge- 
sammt-Nachlasses, der in der Wesenheit in einigen verzinslichen Geldeinlagen in die all- 
gemeine Sparcassa in Wien, dann in Mobiliar in meiner W^ohnung in Wien sowohl als 
in den Prager Häusern Nr. 39 und 40 der Kleinseite, Wälische Gasse, besteht. 

Zu diesem Gesammtnachlasse ernenne ich als alleinigen Universalerben meinen 
scIjou in diesem letzten Willen unter B. b bezeichneten Nefl'en Josef Schöbl, Com- 
missär der k. k. Centralinspection der Eisenbahnen, in Übereinstimmung mit den An- 
sichten meiner abgeschiedenen guten Frau und in der Überzeugung, dass er die ihm hier 
wei er auferlegten Verpflichtungen in Übereinstimmung mit der mir und meiner ver- 
storbenen ihm aufrichtig ergeben gewesenen guten Gattin im Leben stets bewiesenen 
Liebe und Achtung, dann mit der ihn auszeichnenden Pünktlichkeit und Ehrenhaftigkeit 
auf da-^ Genaueste in Vollzug bringen werde. 

Aus diesem Gesammtnachlasse, auf welchem keine wie immer gearteten Lasten 
ausser den laufenden Hausauslagen und dem vielleicht mit dem nächsten Termine üoeh 
zu entrichtenden Wohnzinse hafti n, da ich alles mir Geleistete immer gleich bezahle, hat 
mein Universalerbe Josef Schöbl nebst den letzten Krankenauslagen und jene für meine 
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laut des Einganges dieses letzten Willens mit Vermeidung jedes Gepränges zu veranlas- 
sende Beerdigung, dann jenen für die Verlassenschafts- Abhandlung, von welchen jene, 
die mit der Realisierung der Stiftung und der ihr hier noch auferlegten Verpflichtungen 
hervorgehen, schon aus den Renten derselben zu berichtigen sind, nur noch folgende 

Legate 
ein für allemal gebürenfrei zu leisten: 

Iten«. D^ unter den Hinterbliebenen der zwei lange verstorbenen Schwestern meines 
▼erstorbenen hochgeachteten, geliebten Schwiegervaters grossherzoglich Toscauischen 
Hofrathes Wenzel Wünsch, nämlich der Stiftsbrief Absatz XV A. ä) V^ bezeichneten 
Thekla Gii^iczek, geb. Wünsch, dann der Stiftsbrief Absatz XV A» a) 2** bezeichneten 
Maria Zdrahal. geborene Wünsch, sich mehrere befinden dürften, welchen auch eine 
kleine sogleiche GeldunterstützuDg eine wahre Wohlthat wäre, ich aber den grössten 
Theil derselben weder persönlich noch ihre Subsistenzverhältnisse genau kenne, so hat 
mein Neffe und Universalerbe Josef Schöbl unter dieselben mit Rücksicht auf die Ver- 
vrandtschaftsgrade und die Subsistenzverhältnisse dersellien aus den vorerwähnten Ein- 
lagen in der allgemeinen Sparcassa in Wien zweitausend Gulden (2000 il.) Ö. W. nach 
eigenem, keiner Einsprache unterliegendem Ermessen und Gutdünken ohne jeden gericht- 
lichen Nachweis zu vertheilen, wobei ilim der mit den Verhältnissen genau bekannte Herr 
Grundbesitzer, Bürger und Gemeinderath in Schwihau nächst Klattau in Böhmen Ignaz 
Bayer, welcher schon durch Jahre ein freundlicher Rathgeber bei diesen Hilfsbedürftigen 
zugewendeten Unterstützungen war, gewiss mit gleicher Menschenfreundlichkeit den ent- 
sprechenden Vorschlag zu machen sich bereit finden wird, wofür ich ihm mit den herz- 
lichsten Empfehlungen den verbindlichsten Dank mit der weiteren Bitte zu sagen er- 
suche, er möge diesen Verwandten meines Schwiegervaters auch bei der ihnen zuste- 
henden Competenz um Stiftsplätze mit gewohnter Herzensgüte rathend zur Seite zu stehen 
60 gefällig sein. 

2tcn». Dq^ unter C, 1 und 2 genannten zwei Schwestern Anna Ranta und Eleonora 
Ranta. nebst den ihnen dort zuerkannten Vitalicien und der ausserdem bei mir befindlichen 
weiblichen Dieneiin, wenn sie durch 3 Jahre treu und pünktlich in diesem Dienste aus- 
harrt, einen Jahresgeldlohn. 

3tcn8, Meinen Hausmeistern in Wien und Prag, dann meinem Gärtner in Prag, wenn 
sie wenigstens zwei Jahre in meinem Dienste treu ausharren, jedem vierzig Gulden 
(40 fl.) 0. W., und wenn diese Dienstzeit 8 Jahre (acht Jahre) erreicht, wie dies bei 
meinem dermaligen Hausmeister in Prag, Heinrich Zaruba schon der Fall ist, einhundert 
Gulden (100 fl.) Ö. W. 

4teD«. Meinem gewesenen männlichen Diener Vincenz Slawik und meinem gewesenen 
Bureaudiener Mathias Auhleda in Erinnerung an ihre mir geleisteten guten, treuen Dienste 
jedem fünfzig Gulden (50 fl.) Ö. W. 

5tcn8. Der ajg Wäscherin und sonst verwendeten Aushilfsdienerin, wenn sie wenigstens 
zwei Jahre in dieser Verwendung ausharrt, zwanzig Gulden (20 fl.) (). W. 

ßtens. Dem Gemeinde-Armeninstitute in der Stadt Wien und der btadt Prag, jedem 
einhundert Gulden (100 fl.) Ö. W. 

ytcns. Dem Krankeninstitute der barmherzigen Brüder in Wien und in Prag, jedem 
fünfzig Gulden (50 fl.) Ö W. 

3ten8. Dem Krankeninstitute der pjlisabethinerinnen in Wien und in Prag, jedem 
fünfzig Gulden (50 fl.) Ö. W. 

Indem ich noch allen Verwandten, Verschwägerten und Freunden für das mir und 
meiner verstorbenen unvergesslichen, guten Gattin im Leben bewiesene Wohlwollen den 
wärmsten Dank sage und uns ihrer freundlichen Erinnerung empfehle, schliesse ich diesen 
bei voller Geistesgegenwart verfassten, eigenhändig geschriebenen und unterfertigten 
letzten Willen wieder im Vertrauen auf die Gnade des Allmächtigen, dessen Barmherzig- 
keit ich mir in kindlicher Liebe und Verehrung fiir meine abgeschiedene Seele demuths- 
voU erbitte. 

Prag, den 24. November 1682. 

Augustin Ritter von Schöbl mp., 

jubilierter k. k. Minis' erialrath. 

IX. 51 
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Kx üiTo collationiert, und ist vorstehende Abschrift dem im hg. Testamentskasten 
erliegenden ungeHtempelten Testamentsoriginale wörtlich gleichlautend. 

Vom Kxpedite des k. k. städt. deleg. Bezirksgerichtes der iuuern Stadt 

Wien, am 5. October 1885. 



(L. S.) 



Hirsch mp. 



Hoglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 
in Frag, 



Oyereny opis u c. k. mistotirziteUtvi v Praze. 



V. 



Puhliciert 7. September 1885. 



Carl Tannenbauer mp., 

k. k. Notar, als Gerichtskommissär. 



N a ch t r a g. 

1. zu meinem am 24. November 1882 neuverfassten, beim städtischen Wiener delegierten 

Bezirksgerichte am 29. Jänner 1883 hinterlegten letzten Willen. 

Infolge der von Seyier Excellenz dem k. k. Herrn Statthalter von Oberösterreich 
Philipp Freiherrn von Weber-Ebenhof noch während seiner Dienstleistung als Statthalter 
von Böhmen erhaltenen freundlichen Zustimmung berufe ich Hochdenselben zum Voll- 
strecker meines obbozeichneten letzten Willens vom 24. November 1882 und bestimme 
weiter, dass vor dem Eintreffen meines mit diesem letzten Willen zum Universalerben 
ernannten Neft'en Josef Schöbl, Commissärs der k. k. Centralinspection der Eisenbahnen, 
meine in ieder Hinsicht des vollsten Vertrauens würdige Haushälterin Anna Ranta aus- 
schliesslich aller anderweitigen aussergerichtlichen Intervenierung die Obsorge über meine 
Nachlassenschaft zu pflegen und die Schlüssel von den abzusperrenden Kästen und Tischen 
diesem meinem Neffen allein zu übergeben habe, was ich beim vollen Bewusstsein mit 
eigenhändiger Unterschrift bestätige. 

Prag, den 10. Juli 1883. 

Augustin Bitter von Schöbl mp., 
jubilierter k. k. Ministerialrath. 

II. Die vorstehende Berufung Sr. Excellenz des Herrn Statthalters Freiherrn von 
W*eber zum Testamentsvollstrecker ist keine unbedingte, sondern nur insoferne, als Hocb- 
dorselbe diese Intervenierung nach vorläufiger Einvernahme mit meinem Universalerben 
Josef Schöbl auch für noth wendig und wünschenswert erkennen sollte. 

ad c) Meines letzten Willens: 

ad K Meiner Haushälterin Anna Kauta ist, falls sie die ihr dort zugesicherte freie 
Wohnung in dem Hause Nr. 340 alt, 40 neu in Prag aus was immer für einem Grande 
nicht hcnüt/on könnte oder wollte, statt derselben iiir ilire Lebensdauer eine jährhche 
Kutschädigung von zweihundert Gulden (200 fl.) Ö. W. zu verabfolgen. 

ad 2, l>io ihrer Schwester. Eleonora Ranta erst nach Verlauf weiterer fünf Dienst- 
jahre yu^esioherte Krhöhuus» der Jahres-Lebensrente von 50 fl. auf 100 fl. (hondert 
UuUUnO (K W. hat, da ^ie in ihrer treuen, eifrigen Dienstleistung ausgeharrt^ schon von 
nun an ein/utreton. 

Beschlossen und gefertigt bei vollem Bewusstsein. 

Prag, den 12, November lv^84. 

Augustin Ritter von Schöbl mp.« 
jubilierter k. k. Minis tmmirmlli. 
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III. Weiter beschlossen und gefertigt bei vollem Bewusstsein: 

Die laut Absatz B, 2*'"*'- b) meinem Neffen Rudolf Schenek, pensionierten k. k. 
Hauptmann, auf die Stiftungsrente angewiesenen jährlichen 100 fl. (). W. sind im Falle 
seines früheren Absterbens seiner ihm inzwischen angetrauten, ihn übeilebenden Gattin 
weiter ixir ihre Lebensdauer zu verabfolgen. 

Wien, den 8. März 1885. 

Augustin Ritter von Schöbl mp., 
jubiliertcr k. k. Ministerialrath.' 

Ex ofTo collationiert, und ist die vorliegende Abschrift dem im hg. Testamentskasten 
erliegenden ungestempelten Nachtragtestaments-Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. städt. deleg. Bezirksgerichtes der innern Stadt. 

Wien, am 5. October 1885. 

Hirsch mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overeny opis u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 

in Prag. 



VI. 

Nachtrag 
zu dem Stiftsbriefe über die Schöbl- Wünsch'sche Erziehungs- und Unterstützungsstiftung. 

1. Bei Verfassung des Originalstiftsbriefes über diese Schöbl-Wünsch'sche Stiftung 
zur Begründung von Erziehungs* und Unterstützungsplätzen ist im Absätze IX, Zeile 2 
ein Schreibfehler in der Richtung unterlaufen, dass anstatt des Wortes „sogleich" irr- 
thümlich „folglich" geschrieben wurde, und ist dieser Schreibfehler auch in die Druck- 
exemplaro dieses Stiftsbriefes übergangen. 

Zufolge Auftrages des hohen Miiiisteriums für Cultus und Unterricht vom 16. März 

1893, Z. 2081, wird daher der Wortlaut des vorstehenden Stiftsbriefes dahin richtig ge- 
stellt, dass es in dem IX. Absätze 2. Zeile statt der Worte: 

„dem zuerst Berufenen folglich für das letztverflossene Jahr" richtig heissen soll: 
„dem zuerst Berufenen sogleich für das letztverflossene Jahr". 

2. Bei Verfassung des Original-Stiftsbriefes wurde ferner der Vermögensstand der 
Stiftung nicht angegeben und wurde sich nur auf eine abgesonderte Widmungsurkunde, 
beziehungsweise Schenkungsurkunde, des Stifters Herrn August Ritter von Schöbl vom 
23. September 1876 bei-ufen. 

Auch in dieser Richtung wird nunmehr der Stiftsbrief durch Aufnahme des ursprüng- 
lichen Stiftungsvermögens und des Stiftungsvermögens nach dem Stande mit 31. Mai 

1894, wie solcher sich nach den verschiedenen Transactionen, als Einlösung und Neu- 
elocierung der verlosten Wertpapiere, Verkauf der Stiftungsrealitäten NC. 339 — 340 /III in 
Prag an die Congregation der barmherzigen Schwestern vom heiig. Karl Borromäus in 
Prag um den Kaufpreis von 25.500 fl., Verkauf der zur pupillarsicheren Anlage nicht 
geeigneten Werteffecten, Wiederanlegung des Erlöses durch Ankauf von Staatspapieren 
sowie durch Convertierung älterer Sthuldtitel in Obligationen der Kronenwährung ergeben 
hat, ergänzt. Und zwar widmete der Stifter mittelst der Widmungs-, be- 
ziehungsweise Schenkungsurkunde vom 23. September 1876 nachstehende 
Vermögensmassen : 

IX. 51* 
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A, Realitäten, beziehungsweise Hypothekarforderungen: 

I. Das mit dem Bescheide des k. k. Landesgerichtes in Prag vom 5. September 
1874, Z. 25.935, für Augustin Ritter von Schöbi bücherlich vorgeschriebene Haus NC. 330 
mit Garten und Zugehör in der Kleinseite-Prag. 

n. Das mit demselben Bescheide für Augustin Ritter von Schöbi vorgeschriebene 
Haus JfC. 340 in der Kleinseite-Prag. 

in. Das mit demselben Bescheide für Augustin Ritter von Schöbi vorgeschriebene 
Haus Nr. 14 neu in Wien, Gumpendorf, Kaserngasse, Bezirk VI, Mariahilf. 

IV. Das ob dem Hause NC. 80 in der Kleinseite-Prag laut des Extractes über 
dieses Haus pag. 13, Post 8, auf Grund der Schuldurkunde vom 24. April 1846 Ter- 
sicherte Darlehenscapital von 1000 fl. Conv.-Mze. sammt dem Zinsenbezugsrechte und 
Nebenbedingungen. 

B, Folgende in Silber verzinsliche Papiere, und zwar: 

18 Stück Staatsschuldverschreibungen der österr. Silberrente; Nr. 22.952, 150.039. 
158.721 bis 1 J8.731 ä 1000 fl. mit Coupons vom 1. April und 1. October, Nr. 488.401 
bis 488.405 ä 1000 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und 1. Juli. 

20 Stück Actien der k. k. privilegierten Kaiser Franz Josefs-Eisenbahn Nr. 44.459, 
44.460, 44 551, 61.860, 83.309, 91.748, 91.749, 91.750. 93.629 bis 93.632. 

80 Stück Actien der Kronprinz Rudolfs-Eisenbahn: Nr. 3751 bis 3755, 21.127 bis 
21.156, 82.854 bis 82.860, 100.948, 100.949, 101.505, 137.832 bis 137.846, 162.450 bis 
inclusive 162.469 a 200 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und 1. Juli. 

C, Folgende in Papier verzinsliche Werteffecten, und zwar: 

17 Staatsschuldverschreibungen der österreichischen Papierrente : Nr. 79.556, 96.246, 
96.247, 96.926 bis inclusive 96.931, 107.094, 107.567, 110.751, 178.911, 178.912, 178.914 
bis inclusive 178.916 zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Februar und 1. August. 

5 Obligationen derselben Rente Nr. 95.252 bis inclusive 95.255 und 291.355 zu 
1000 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. Novembor. 

Die Nationalbank-Actie Nr. 90.792 zu 700 fl. mit Coupons vom I.Jänner und I.Juli. 

D, Folgende verlosbare Papiere: 

Zwei Fünftel der Staatsschuldverschreibung des österr. Lotto- Anlehens vom Jahre 
1839 Serie 3178, Nr. 63.544 zu 50 fl.= 100 fl.; 

7 Stück Staatsschuldverschreibungen des Österr. Lotto- Anlehens vom Jahre 1854: 
Serie 690, Nr. 9. 10, 11, Serie 994, Nr. 32, 33, 3t, Serie 3711, Nr. 7 zu 250 fl. mit 
Coupons vom 1. April. 

Die Schuldverschreibung des österr. Lotto-Anlehens vom Jahre 1860: Serie 4538, 
Nr. 11 per 500 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Vier Fünftel der Schuldverschreibung dieses Anlehens Serie 416, Nr. 10.10, Serie 460, 
Nr. 8.8 zu 100 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Die Schuldverschreibung des Lotto-Anlehens vom Jahre 1864 Serie 4047, Nr. 57 
per 100 fl. 

Drei Credit-Lose Serie 1310 Nr. 81, Serie 3085 Nr. 75, Serie 4047 Nr. 73 zu 
100 fl. 

18 Pfandbriefe der österreichischen Nationalbank Nr. 12.498, 13.046, 13.793, 22.318, 
28.587, 28.590, 30.683, 35.119, 36.446, 36.447, 67.369, 67.370, 75.467, 78.397, 81.570, 
81.571, 83.539 und ... zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Jänner und 1. Juli. 

Drei ungarische Grundentlastungsobligationen Grosswardein : Nr. 1080, 1715 und 
2664 zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Drei Lose der Donau Dampfschiffahrts-Gesellschaft: Nr. 28.890, 30.932 und 55.529 
mit Coupons vom l. Juli. 

Die Schuldverschreibung des Anlehens des Fürsten Schwarzenberg Nr. 1161 zu 1000 fl. 
mit Coupons vom 1. Mai und 1. November. 

Die Prager Kettenbrücken-Actie Nr. 1809, fol. 362 zu 200 fl.. Coup. Ende März. 

10 Stück Buschtiehrader Eisenbahnactien lit. B. zu 200 fl Nr. 22.501, 31.956 bis 
inclusive 31.960, 32.707, 46.920, 46.921 und 46.922. 

Ein Los der Ofner Stadtgemeinde Nr. 20.727 a 40 fl. 
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Sieben Waldstein-Lose ä 20 fl.: Nr. 20.955, 52.546, 68.811, 74.555, 77.064, 90.608 
und 103,099. 

Sechs Keglevich-Lose zu 10 fl. Nr. 9330, 12.796, 30.260. 41.570, 52.890 und 59.804. 

Ein Windischgrätz-Los ä 20 fl. Nr. 40,039. 

Ein Stück St. Genois-Los zu 40 fl. Nr. 45.814. 

Ein Salm-Los ä 40 fl. Nr. 63.572. 

Ein Clary-Los a 40 fl. Nr. 10.059, endlich 

100 Stück Interimsscheine der Actien der Beamtem-BaugesellHcbaft zu 200 fl. mit 
einer Einzahlung von 40 fl. per hundert. Nr. 4282 bis 4306, 20.590 bis 20.594, 20 978 
bis 20.982. 

Das derzeitige Vermögen dieser Stiftung nach dem Stande vom 31. Mai 1894 be- 
steht aus: 

A, den fiealitäten. 

1. Dem Stiflungshause in Wien -VI, Kasemgasse Nr. 609/14 im Schätzungswerte 
von 42.827 fl. 25 kr. Ö. W. 

B. den Staatsobligationen. 

2. Goldrente ddto. 1. October 1885 Nr. 1274 per 10.400 fl. 

3. Antheil an der Silberrente Nr. 70.302 vom 1. Jänner 1892 per 
231.150 fl. mit 5.000 fl. 

4. Silberrente Nr. 70.889 vom 1. Juli 1892 per 8.000 fl. 

5. dto. Nr. 72.709 vom 1. Jänner 1893 per 200 fl. 

6. dto. Nr. 56.464 vom 1. April 1892 per 55.450 fl. mit dem An- 

theile per 13.000 fl. 

7. Antheil an der Notenrente Nr. 169.320 vom 1. Feber 1892 per 169.250 fl. 

mit 17.000 fl. 

8. Antheil an der Notenrente Nr. 79.988 vom I.Mai 1892 per 78.900 fl. mit 13.350 fl. 

9. Antheil an der in Kronen verz. 4% Staatsrente Nr. 3358 vom 1. Sep- 
tember 1892 per 12.700 Ä^ oder 6350 fl. Ö. W. mit 1.183 fl. 90 kr. 

10. Antheil au der in Kronen verz. 4*/« Staatsrente Nr. 3360 vom 1. Sep- 
tember 1892 per 459.000 K oder 229.500 fl. Ö. W. . mit 26.355 fl. 50 kr. 

11. 47o steuerfreie in Kronen verz. Eisenbahn-Staatsschuldverschreibungen 
der Kronprinz Rudolf-Bahn vom 9. Mai 1893, und zwar: Serie 7468, Nr. 6 — 10, 

11—15, 16—20, 21—25, 4 Stück a 2000 Ä' = 8000 K oder 4000 fl. Ö. W. 

Serie 7473, Nr. 1—5, 6—10, 11—15, 16—20, 21—25, 5 Stück ä 2000^ 

= 10.000 K oder 5.000 fl. 

Serie 7474, Nr. 1-5, 6—10, 11—15, 16—20, 21—25. 5 Stück ä 2000 TT 

= 10.000 K oder 5.000 fl. 

Serie 7475, Nr. 1—5, 6-10, 2 Stück ä 2000 K = 4000 K oder . . . 2.000 fl. 

Serie 10.454, Nr. 16, 17, 18, 3 Stück ä 400 if = 1200 K oder .... 600 fl. 

12. 47o steuerfreie in Kronen verz, Staatsrente Nr. 13.272 ddto. I.März 

1894 über 16.000 K oder 8.000 fl. 

13. 5V4% Eisenbahn-Staatsschuldverschreibungen de dato 11. Juli 1886 

Serie 4250, Nr 106.241—106.245 per 1.000 fl. 

Serie 4250, Nr. 106.246—106.250 per 1.000 fl. 

Serie 4251, Nr. 106.251—106.255 per 1.000 fl. 

Serie 4251, Nr. 106.256—106.260 per 1.000 fl. 

14. Lotto-Anlehens-Obligationen vom 4. März 1854, und zwar : Serie-Nr. 690, 
Gew.-Nr. 9, 10 und 11; Serie-Nr. 994, Gew.-Nr. 32, 33 und 34, 

6 Stück ä 250 fl. Conv.-Mze., zusammen per 1.500 fl. 

15. Lotto-Anlehens-Obligationen vom 15. März 1860. und zwar: Serie-Nr. 416, 
Gewinn-Nr. 10, Abtheilung 3 und 4, Serie-Nr. 460, Gewinn-Nr. 8, Abtheilung 1 

und 2 ä 100 fl 400 fl. 
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C. den Pri vatcapitalien. 

17. Capital ob dem Hause NC. 80/III in Prag zu 5% per 1.050 fl. 

18. Actie der österr. -ungarischen Bank de dato Wien 1. Juli 1880, 

Nr. 136.715 über 600 fl. 

19. Antheilschein der Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe vom 31. März 

1858, Serie 4047 Nr. 73 und Serie 985 Nr. 60 ä 100 fl 200 fl. 

20. Donau-Dampfschiffahrts-Lose vom 1. Juli 1857 zu 4%, Nr. 28.890, 

30 932, 35.405, 23.250 ä 100 fl., zusammen per 400 fl. 

21. Christian Graf Waldstein- Lose vom 22. October 1847, Nr. 20.955, 74.555, 

77.064, 92.888 und 103.099 ä 20 fl. Conv.-Mze., zusammen 100 fl. 

22. Philipp Graf St. Genois-Los vom I.September 1855, Nr. 48,791 per . 40 fl. 

23. Hugo Fürst und Altgraf Salm'sches-Los vom 1. August 1855, Nr. 03.572 

per 40 fl. 

24. Edmund Fürst Clary-Los vom 15. Mai 1856, Nr. 10.059 per .... 40 fl. 

25. Stadt-Laibacher-Los vom December 1879, Nr. 45.853 per 20 fl. 

26. Einlagsbuch der Böhmischen Sparcassa zu 4%, fol. 18.936 per . 335 fl. 16 kr. 

27. Einlagsbuch der Böhmischen Sparcassa zu i% lautend auf den Bau- 
fond der Schöbl-Wünsch'schen Stiftung folio 106.611 per 1.618 fl. 69 kr. 

Prag, am 1. Mai 1895. 

Der k. k. Statthalter: 

Thun mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1878 

April 2. dubna. 

Ephraim Schulhofsche Heiratsaus* Kadäni Efraima Scliulliofa pro sva- 

Steuer- und Rigorosen-Stiftung, er- tcbni vybavy a rigorosa, zrizene 

riclitet vou Rosalia Pscherliof geb. Rozalii Pscherhofovou roz. (lOldinan- 

Goldmanu. novou. 



I. 

Kundgemacht Tom k. k. städt. Bezirksgerichte Leopoldstadt am 14. April 1880. 



Grienauer mp., 
Lg.-Rath. 



(15 kr. \ 
Stempel. / 

Mein letzter Wille. 



Damit nach meinem Tode so mit meinem Vermögen verfugt werde, wie ich es 
wünsche, habe ich bei ungeschwächten Sinnen und nach reiflicher Überlegung nachste- 
hendes Testament eigenhändig geschrieben und unterschrieben. 

Der israelitischen Cultus-Gemeinde in Neuzedlisch, Pilsner Kreis in Böhmen, ver- 
mache ich in Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen sechstausend fünfhundert Gulden 
zum Zwecke einer Stiftung, die den Namen meines theuren verstorbenen Mannes Ephraim 
Schulhof führen soll, und über welche icli nachfolgende Ausfuhrungsmodalitäten nieder- 
schreibe. Die Neuzedlischer israel. Cultusgemeinde soll nach den ersten vier Jahren von 
den Zinsen und aufgelaufenen Zinseszinsen der vorstehenden 6500 fl. in Silb.-Gr.-Ent.- 
Obh'g. eintausend Gulden Ö. W. an das sittlichste, bravste und religiöseste arme Juden- 
mädchen, und zwar in erster Reihe aus Schulhofs Verwandtschaft, wo sich selbes imnaer 
im österr.-ungar. Kaiserstaate befindet, und wenn kein solches mit vorstehender Qualification 
vorhanden, an ein anderes, aber nur Neuzedlischer Judenmädchen mit obigen Qualificationen, 
wobei die Töchter des Rabbiners, Lehrers, Cantors und Schächters den Vorzug gemessen, 
zur Heiratsaussteuer geben. Die tausend Gulden osterr. W. nach der zweiten vierjährigen 
Periode bekömmt ein armer braver Student zu den Rigorosen, und wenn kein solcher 
vorhanden, ein Handwerker zur Etablierung oder ein Ökonom zum Ankauf oder Pachtung 
von Grund und Boden. Alle müssen Juden und aus Neuzedlisch sein, und, so wie oben, 
haben auch hier die Verwandten und dann die Söhne der Cultusbeamten den Vorzug. 
Die folgenden Vertheilungen haben nun so zu alternieren, dass die dritte wie die erste, 
die vierte wie die zweite und sofort stattzufinden haben. Die Zuerkennung der Stiftungs- 
zinsen erfolgt von dem gesammten Neuzedlischer israel. Cultus-Gemeinde- Vorstande, der 
jedesmal noch durch sechs von der Gesammt-Gemeinde zu wählende Gemeindemitglieder 
verstärkt wird; der so verstärkte Gemeindevorstand hat die Wahl der oder des zu 
Betheilenden zu treffen. 

Der israel. Cultusgemeinde in Turnau in Böhmen vermache ich in Siebenb. Grund.- 
Entl.-Oblig. . . . 6500 fl., sage sechstausend fünfhundert Gulden, zum Zweck einer 
Stiftung, die den Namen meiner tlieuren Eltern „Maier und Mii-1 Goldmann-Stiftung" 
führen soll. 

Der Zweck und die Vertheilung der Stiftungszinsen hat ganz in gleicher Weise zu 
geschehen [sie], wie ich dies bei der Neuzedlischer Ephraim Schulhof-Stiftung, ebenfalls 
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von 6500 fl. in Siebenb. Gr.-Entl.-Oblig., als vorstehende Post in diesem Testamente 
angegeben habe. Nur dass natürlich hier die Verwandten meiner seligen Eltern vorerst 
berücksichtigt werden und in zweiter Reihe nur Turnauer Stiftlinge jüdischer Conf^ssioD, 
wobei wieder die Kinder der Cultusangestellten vorangehen, zu betheiligen sind. Die 
13.000 fl. in Siebenb. Gr.-Entl.-Oblig. vorstehender zwei Stiftungen sollen bei der hohen 
k. k. Statthalterei in Prag deponiert bleiben, wie ich überhaupt wünsche, dass die hohe 
Landesstelle, insoferne das nicht ohnehin nach den bestehenden Gesetzen geschieht, die 
richtige Einhaltung des Stiftungszweckes von Seite der beiden Cultusgemeinden gnädigst 
überwache. 



Cemik, den 2. April 1878. 



Bosalia Pscherhof mp., 

verwitwete Schulhof, geborene Goldniann. 



Dass Frau Ausstellerin obiger Urkunde, Kosalia Pscherhof aus Cernik vor uns 
Gefertigten erklärte, diese schriftliche letzte Verfügung ihres Willens über deren beweg- 
und unbewegliches Eigenthum eigenhändig geschrieben und unterschrieben zu haben, 
bestätigen wir mit unserer Fertigung. 

Cernik, 22. April 1878. 

Const. von Ofotrich mp., (L. S.) Adolf Herzl mp., 

Major in Pension. Bezirksforst er. 



Collationiert und dem hiergerichts erlii genden ungestempelten Originale gleichlautend. 

Vom Expedit des k. k. städt. deleg. Bezirksgerichtes Leopoldstadt, 

Wien am 20. December 1881. 

(L. S.) Meier mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overeny opis u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

/ 3 X 50 kr. V 
\ Stempel. J 

S t i f t 8 b r i e f . 

Wir endesgefertigten Vorsteher der israelitischen Cultus-Gemeinde in Neuzedlisth, 
politischen Bezirkes Tachau im Königreich Böhmen, Urkunden und bekennen für uns 
und unsere Amtsnachfolger, es habe die am 11. Juni 1880 in Wien verstorbene Frau 
Rosalia Pscherhof laut ihres letzten Willens ddto. Cernik den 22. April 1878*) <h'e 
Errichtung einer den Namen ihres Gatten Ephraim Öchulhof führenden Heirats- 
aussteuer- und Rigorosen-Stiftung, indem sie zu diesem Zwecke in Sieben 
bürger Grundentlastungs-Obligationen sedistausend fünfhundert Gulden legierte, mit 
nachstehenden Worten angeordnet: 

„Der israelitischen Cultusgemeinde in Neuzedlisch, Pilsner Kreis in Böhmen, ver- 
„mache ich in Siebenbürger Grundenllastungs-Obligationen sechstausend fünthundert 
„Gulden zum Zwecke einer Stiftung, die den Namen meines theueren verstorbenen 
„Mannes führten soll, und über welche ich nachfolgende Ausführungs-Modalitäteii 
„niederschreibe. 

*) Richtig vom '2. April 1878. *) Sprävne ze dne 2. dubna 1878. 
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;,Die Neuzedlischer israelitische Cultusgemeinde soll nach deu ersten vier Jahren 
„von den Zinsen und aufgelaufenen Zinseszinsen der vorstehenden 6500 fl. in Siebr.-Gr.- 
nEntl.-Obligationen eintausend Gulden Ö. W. an das sittlichste, bravste und religiöse 
„arme Judenmädchen, und zwar in erster Reihe aus Schulhofs Verwandtschaft, wo sich 
„selbes immer im österreich-ungar. Kaiserstaat befindet, und wenn kein solches mit 
„vorstehender Qualification vorhanden, an ein anderes, aber nur Neuzedlischer Juden- 
„mädchen mit obigen Qualificationen, wobei die Töchter des Rabbiners, Lehrers, Cantors 
„und Scbächters den Vorzug geniessen, zur Heiratsaussteuer geben." 

„Die tausend Gulden nach der zweiten vierjährigen Periode bekömmt ein armer 
„braver Student zum Rigorosum, und wenn kein solcher vorhanden, ein Handwerker zur 
„Etablierung oder ein Ökonom zum Ankauf oder Pachtung von Grund und Boden. Alle 
„müssen Juden und aus Neuzedlisch sein, und so wie oben haben auch hier die 
„Verwandten und dann die Söhne der Cultusbeamten den Vorzug." 

„Die folgenden Vertheilungen haben nun so zu alternieren, dass die dritte wie die 
„erste, die vierte wie die zweite u. s. f. stattzufinden haben." 

„Die Zuerkennung der Stiftungszinsen erfolgt von dem gesammten Neuzedlischer 
„israelitischen Cultusgemeinde Vorstände, der jedesmal noch durch sechs von der 
„Gesammtgemeinde zu wählende Gemeindemitglieder verstärkt wird." 

„Der so verstärkte Gemeindevorstand hat die Wahl der oder des zu Betheiligenden 
„zu treffen." 

„Die 13.000 fl. in Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen vorstehender zwei 
„Stiftungen (nämlich der zu der Gemeinde Neuzedlisch mit 6500 fl. und der gleichzeitig 
,,fiir die Gemeinde Turnau in Böhmen mit 6500 fl. Ö. W. angeordneten) sollen bei der 
„hohen k. k. Statthalterei in Prag deponiert werden, wie ich überhaupt wünsche, dass 
„die hohe Landesstelle, insoferne dies nicht ohnehin nach den bestehenden Gesetzen 
„geschieht, die richtige Einhaltung des Stiftungszweckes von Seite der beiden Cultus- 
„ gemeinden gnädigst überwache." 

Das Stiftungsvermögen bestand ursprünglich nach Abzug der Legatsgebür per 718 fl. 
66 kr, in siebenbürgischen Grundentlastungs-Obligationen im Nominalbetrage von 5800 fl. 

CMz. und einer Einlage der österr. Sparcassa per 32 fl. 28 kr. Ö. W., 

welches Vermögen von dem k. k. städt. del. Bezirksgerichte der Leopoldstadt in Wien 
an die k. k. Statthalterei in Prag geleitet und über deren Weisung in die k. k. Landes- 
hauptcassa hinterlegt wurde. 

Für die gedachten Grundentlastungs-Obligationen zuzüglich fällig gewordener 
Interessen und der gedachten Spareinlage wurden Staatsrenten-Obligationen im Nominal- 
betrage von 6800 fl. 

angeschafft, an deren Stelle sodann ein gleich hoher Antheil an der dem Judenstiftungs- 
fonde gehörigen Staatsrentenobligation Nr. 8198 ddto. 1. März 1890 per 22.100 fl. ge- 
treten ist. 

Diese Judenstiftungsfonds-Märzrenten-Obligation wurde im Jahre 1893 der Conversion 
unterzogen, so dass an ihre Stelle die Kronenrente Nr. 3400 per 47.900 K oder 23.950 fl. 
Ö. W. getreten ist, an welch letzterer die in Rede stehende Stiftung mit dem Theile per 
7369 fl. 23 kr. participiert, welcher Antheil hiemit als Stiftungsstammvermögen der in 
Rede stehenden Stiftung erkläi-t wird. 

Der zur Anschaffung der obgedachten Staatsrentenobligationen per 6800 fl. nicht 
verwendete Theil des ursprünglichen Stiftungsvermögens, ferner die Zinsen, resp. Zinses- 
zinsen von diesem Vermögenstheile und von den angeschafften Rentenobligationen wurden 
theils in der Böhmischen Sparcasse, deren Einlagebücher bei der k. k. Landeshauptcasse 
verwahrt werden, fruchtbringend angelegt, theils in Barem bei der k, k. Landeshauptcasse 
in Empfang gestellt, und es war der Stand dieses nicht in Rentenobligationen bestehenden 
Theiles des Stiftungsvermögens am 31. December 1893 der nachstehende: 

a) Einlagebuch der Böhm. Sparcassa Fol. 60.850, lautend auf 745 fl. 30 kr. 

h) Einlagebuch der Böhm. Spai'cassa Fol. 132.240, lautend auf .... 1114 fl. 83 kr. 

c) ein Barbetrag per 1322 fl. 21 kr. 

d) die seit Ende December 1893 weiter aufgelaufenen Interessen des gedachten 
Kronenrentenantheiles und der gedachten Sparcassaeinlagen, so dass dermal ausser 
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dem Yorgedachteu, das« Stiftungsstammvermögen bildenden Kronenrentenautheile per 
7369 fl. 33 kr. die sub a) — d) erwähnten Vermögenschaften vorhanden sind. 

Da die Stifterin vor mehr als 12 Jahren verstorben ist, ohne dass bisher die 
Erträgnisse des ursprünglichen Stiftungsvermögens dem Stiftungszwecke zugeführt worden 
sind, und die oben sub a) — d) angeführten Vermögensbestandtheile lediglich Erträgnisse 
des ursprünglichen Stiftungsvermögens darstellen, so werden diese oben sub a) — d) ange- 
führten Vermögensbestandtheile nicht zum Stiftungsstammcapitale geschlagen, sondern 
nach Abzug der Verwaltungs- und Stiftsbrieferrichtungsauslagen zur Dotierung von vier 
Stiftungsplätzen im Sinne der stifterischen Anordnung verwendet, welche vier Stiftungs- 
pUitze nach Ausfertigung des Originalstiftsbriefes gleichzeitig miteinander nach Massgabe 
der stifterischen Anordnungen und der Bestimmungen dieses Stiftsbriefes, und zwar 
derart, dass hievon zwei Stiftungsplätze auf die Heiratsausstattungsstiftung und zwei 
auf die Rigorosenstiftung entfallen, im März 1896 werden ausgeschrieben, sohin verliehen 
und ausgezahlt werden, so dass dann der nächste Stiftungsplatz im März 1900, und zw. 
als Heiratsausstattungsstiftung, auszuschreiben und zu verleihen sein wird. 

Als Stiftungsstammvermögen hat aber, wie oben bestimmt wurde, nur der obgedachte 
Kronenrentenantheil per 7369 fl. 23 kr. zu dienen, welcher einen Zinsenbetrag von jährlich 
294 fl. 77 kr. abwirft. 

Nachdem auf diese Weise das Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig sichergestellt, 
in der kais. kgl. Landeshauptca&sa Prag in Empfang genommen worden ist und zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese 
Stiftungen an und verpflichten uns und unsere Rechtsnachfolger im Amte, dafür Sorge 
zu tragen, 

1. dass die Zinsen des Ki*onenrentenantheiles alljährlich erhoben, in einer regulativ- 
massigen Sparcassa für die Stiftung fruchtbringend angelegt und dass diese so angelegten 
Zinsen alle vier Jahie nach Abzug der Verwaltungsauslagen nach Massgabe der stifterischen 
Anordnung und der Bestimmung dieses Stiftsbriefes, und zwar mit Rücksicht darauf«» 
dass nach dem Obgesagten im März 1896 aus den daselbst angeführten bisherigen 
Stiftungserträgnissen vier Stiftungsplätze, nämlich 2 für die Heiratsausstattungsstiftung 
und 2 für die Rigorosenstiftung zur Verleihung gelangen, zunächst im Jahre 1900 an dks 
sittlichste, bravste und religiöse arme Judenmädchen, und zwar in erster Reihe aus 
Schulhofs Verwandtschaft, wo sieh selbes immer im österreich.-ungarischen Kaiserstaate 
befindet, und wenn kein solches mit vorstehender Qualification vorhanden, on ein anderes, 
aber nur Neuzedlischer Judenmädchen mit obigen Qualificationen, wobei die Töchter des 
Rabbiners, Lehrers, Cantors und Schächters den Vorzug gemessen, zu Heiratssteuer 
verliehen werde; 

2. dass nach der zweiten vierjährigen Periode, also im Jahre 1904, ein armer, 
braver Student zum Rigorosum, und wenn kein solcher vorhanden, ein Handwerker zur 
Etablierung oder ein Ökonom zum Ankauf oder Pachtung von Grund und Boden das 
vierjährige Stiftungserträgnis sammt Zinsenzuwachs bekomme, sowie dass die Stiftung 
nur an Juden aus Neuzedlisch verliehen und dass bei der Verleihung den Verwandten 
und den Söhnen der obengenannten Cultusbeamten der Vorzug gegeben werde; 

3. dass bei den folgenden Vertheilungen die dritte wie die erste, die viertß wie die 
zweite erfolge; 

4. dass die Verleihung der Stiftungsplätze von dem gesammten Neuzedlischer 
israelitischen Cultusgemeinde- Vorstande, der jedesmal noch durch sechs von der Gesammt- 
gemeinde zu wählende Gemeindemitglieder verstärkt wird, durch Mehrheitsbeschluss 
erfolge. Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende. 

Bemerkt wird, dass der nach der Deckung der Verwaltungsauslagen erübrigende 
Betrag des Stiftungserträgnisses zur Erhöhung der Dotation der zu verleihenden und 
auszuzahlenden Stiftungsplätze verwendet werden wird. 

5. Für die jeweilig zur Verleihung gelangenden Stiftungsplätze ist auf Kosten der 
Stiftung ein Concurs auszuschreiben, welcher jedenfalls im Amtsblatte der Prager Zeitung 
und im Prager Abendblatte zu verlautbaren ist. Der israel. Cultusgemeinde in Neuzedlisch 
bleibt es überlassen, auch in anderer ihr zweckdienlich scheinender Weise zur Bewerbung 
um die Stiftungsplätze aufzufordern. 
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Im Concurse sind die geforderten Qualificationen des Stiftungsbewerbers hervorzuheben. 

(). Die Stiftung tritt im Jahre 1896 ins Leben. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns endlich für uns und unsere Amts- 
nachfolger, für die Verwendung der Nutzungen, welche stets rechtzeitig einzuheben und 
fruchtbringend anzulegen sind, zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke Sorge 
zu tragen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und gewissenhaft zu 
erfüllen. 

ürkund dessen sind von diesem Stiftsbriefc drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
hohen k. k. Statthalterei, das zweite bei der löblichen k. k. Bezirkshauptmannschaft in 
Taehau, das dritte bei der israelitischen Cultusgemeinde in Neuzedlisch aufbewahrt 
werden. 

Neuzedlisch, am 15. November 1895. 

Israel Rosenbaum mp.. (L. S.) Simon Fischer mp., 

als Zeuge. Cultusvorsteher. 

Joachim Lederer mp., Leopold Lederer mp., 

als Zeuge. Ausschussmitglied. 

Jakob Kohn mp., 

Allsschussmitglied. 



Nr. 12.376. 



Wird bestätigt. 



O' 



K. k. Statthalter ei in Böhmen. 
Prag, am 30. Jänner 1896. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Stummer mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1878 

April 2. dubna. 

Maier und Alirl Goldmann'sche Heirats- Nadani Maiera a Niri GoldinaQnovycii 

aossteuer- ond Rigorosen - Stiftung, pro vybavu svatebnj a rigorosa zri- 

errielitet von Kosalia Psclieriiof geb. zene Rozaiii Pscherhofovou rozenou 

Goldmann. GoldmaDnovou. 



I. 

Das Teitament der Stifterin Rosalia Pscber- Zävet zakladatelky Rozalie PscherbofoTe tIz 

hof tieli bei der von derselben Stifterin erricbteten u nadäni Efraima Schalhofa pro vybava sratebn! 

Ephraim Scbalbof sehen Heiratsansstattangs -Stif- pod £{8.696 tohoto 8vazku iouUti zakladatelkou 

tnng nnter Nr. 69C in diesem Bande. zrizenebo. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigten Vertreter der israelitischen Cultusgemeinde in Turuau, poli- 
tischer Bezirk Turnau im Königreiche Böhmen, bekennen und beurkunden hiemit fiir uns 
und unsere Amtsnachfolger, es habe die am 11. Juni 1880 in Wien verstorbene Fmu 
Kosalia Pscherhof laut ihres Testamentes ddto. Cernik den 2. April 1878 die Errichtung 
einer Stiftung, die den Namen ihrer Eltern Maier und Mirl Goldmann führen soll, ange- 
ordnet und zu diesem Zwecke die Summe von 6500 fl. in Siebenbürger Grundentlastungs- 
Obligationen gewidmet. 

Die Errichtung dieser Stiftung wurde in dem Testamente dto. Cernik den 2. April 
1878 mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Der israelitischen Cultusgemeinde in Turnau vermache ich (Rosalia Pscherhof) in 
„Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen sechstausend fünfhundert Gulden Ü. W. 
„zum Zwecke einer Stiftung, die den Namen meiner theuren Eltern „Maier und Mirl 
„Goldmann-Stiftung^ führen soll.** 

„Der Zweck und die Vertheilung der Stiftungszinsen hat in gleicher Weise zu ge- 
„schehen, wie ich dies bei der Neuzedlischer Ephraim Schulhof-Stiftung, ebenfalls von 
„6500 fl. in Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen, als vorstehende Post in diesem 
„Testamente angegeben habe. Nur dass natürlich hier die Verwandten meiner seligen 
„Eltern vorerst berücksichtigt werden und in zweiter Reihe nur die Turnauer Stiftlinge 
„jüdischer Confession, wobei wieder die Kinder der Cultusangestellten vorangehen, zu 
„betheiligen sind.** 

Die hier bezogene Anordnung bezüglich der Neuzedlischen Ephraim-Schulhof-Stif- 
tung lautet in dem obcitierten Testamente dto. Cernik, den 2. April 1878 nachstehends : 

„Der israelitischen Cultusgemeinde Neuzedlisch, Pilsner Kreis in Böhmen, vermache 
„ich in Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen sechstausend fünfhundert Gulden 
„(6500) zum Zwecke einer Stiftung, die den Namen meines theuern verstorbenen Mannes 
„Ephraim Schulhof führen soll, und über welche icli nachfolgende Ausführungsmodali- 
«täten niederschreibe: 
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„Die Neuzedlischer israelitische Cultosgemeinde soll nach den ersten 4 Jahren von 
„den Zinsen und aufgelaufenen Zinseszinsen der vorstehenden 6500 fl. in Siebenbürger 
„Grundentlastungs-Obligationen 1000 fl. ü. W. an das sittlichste, bravste und religiöse 
„arme Judenmädchen, und zwar in erster Reihe aus Schulhofs Verwandtschaft, wo sich 
„selbe immer im österr.-ung. Kaiserstaate befindet, und wenn kein solches mit vorste- 
chender Qualität vorhanden, an ein anderes, aber nur Neuzedlischer Judenmädchen mit 
„obigen Qualificationen, wobei die Töchter des Rabbiners, Lehrers, Cantors und Schächters 
„den Vorzug gemessen, zur Heiratsausteuer geben." 

„Die 1000 fl. nach der zweiten vierjährigen Periode bekommt eiu braver armer 
„Student zu Rigorosen, und wenn kein solcher vorhanden, ein Handwerker zur Eta- 
„blierung oder ein Ökonom zum Ankauf oder Pachtung von Grund und Boden, Alle 
„müssen Juden aus Neuzedlisch sein, und so wie oben haben auch hier die Verwandten 
„und dann die Söhne der Cultusbeamten den Vorzug. '^ 

„Die folgenden Vertheilungen haben nun so zu alternieren, dass die dritte wie die 
„erste, die vierte wie die zweite u. s. w. stattzufinden haben." 

„Die Zuerkennung der Stiftungszinsen erfolgt von dem gesammten Neuzedlischer 
„israelitichen Cultusgemeinde-Vorstande, der jedesmal noch durch 6 von der Gesammt- 
„ gemeinde zu wählende Gemeindemitglieder verstärkt wird; der so verstärkte Gemeinde- 
„ vorstand hat die Wahl der oder des zu Betheilenden zu treffen." 

Endlich enthält das obcitierte Testament bezüglich dieser beiden Stiftungen die 
nachfolgende Anordnung : 

„Die 13.000 fl. in Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen vorstehender zwei 
„Stiftungen soll bei der hohen k. k. Statthalterei in Prag deponiert bleiben, wie ich 
„überhaupt wünsche, dass diese hohe Landesstelle, insoferne dies nicht ohnehin nach den 
„bestehenden Gesetzen geschieht, die richtige Einhaltung des Stiftungszweckes von Seiten 
„der beiden Cultusgemeinden gnädigst überwache." 

In ihrem Testamente dto. Cernik den 2'«" April 1878 hat Frau Rosalia Pscherhof 
auch die Errichtung einer ihren Namen führenden Gebetsstiftung angeordnet und zu 
diesem Zwecke die Summe von 200 fl. in Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen 
gewidmet, von deren Zinsen am jedesmaligen Sterbetage der Stifterin drei Gulden dem 
ärmsten, frömmsten Talmudisten gegeben werden sollen, dass er für dieselbe bete. 

Die für die beiden Stiftungslegate von der Erblasserin bestimmten Siebenbürger 
Grundentlastungs-Obligationen wurden von dem Alleinerben nach Frau Rosalia Pscherhof 
Herrn Moriz Pscherhof bei dem löblichen k. k. städt. deleg. Bezirksgerichte Leopold- 
stadt als Abhandlungsinstanz nach Frau Rosalia Pscherhof erlegt und von dem löblichen 
k. k. Civilgerichtsdepositenamte in Wien in Verwahrung übernommen. 

Nachdem die Erblasserin und Stifterin Frau Rosalia Pscherhof in ihrem Testamente 
dto. Cernik den 2. April 1878 ausdrücklich angeordnet hat, dass die auf jedes Stiftungs- 
legat entfallende Erbsteuer von den betreffenden Legataren selbst zu tragen ist, wurde 
diese Erbsteuer von den legierten Beträgen in Abzug gebracht und wurden der israeli- 
tischen Cultusgemeinde in Turnau zufolge Erlasses der hohen k. k. Statthalterei in 
Prag vom 11. September 1884, Z. 12.810, laut Bescheides des löblichen k. k. Bezirks- 
gerichtes Leopoldstadt vom 19. Jänner 1885, Z. 4914 ex 1883, zur Berichtigung der beiden 
Stiftungscapitalien durch Vermittlung der löblichen k. k. Bezirkshauptmannschaft in 
Turnau, und zwar zur Berichtigung des Stiftungscapitales per 6500 fl. nachstehende 
Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen, und zwar: 

Nr. 18.790, 23.177, 21.871, 24.600 und 12.545 ä 1000 fl. mit Coupons vom 
1. Juli 1881. 

Nr. 11.096 per 500 fl. 

Nr. 15.477 und 20.862 ä 100 fl. mit Coupons vom 1. Juli 1883. 

Nr. 19.917 und 13.146 ä 50 fl. mit Coupons vom 1. Jänner 1882, zusammen daher 
Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen per 5800 fl., und das Einlagebuch der I. 
österreichischen Sparcassa in Wien Nr. 234.011 mit einem Saldo per 74 fl. 85 kr. Ö. W. 
und zur Berichtigung des Stiftungscapitales per 200 fl. die Siebenbürger Grundentlastungs- 
Obligationen Nr. 4261, 1184 und 6578 ä 50 fl. sammt Coupons vom I.Jänner 1882 und 
das Einlagebuch der L österreichischen Sparcassa in Wien Nr. 139.303 mit einem Saldo 
per 32 fl. 55 kr. 0. W., beziehungsweise nach Abzug der Verwahrungsgebür und des 
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Zahlgeldes obige Siebenbürger Grundentlastungs-^Obligationen per 5800 fl. und per 1 50 fl., 
und ein Einlagebuch der I. Österreichischen Sparcassa in Wien mit einem Saldo per 44 fl. 
45 kr. ausgefolgt. 

Mit Rücksicht darauf« als das Interessenerträgnis dieser verbliebenen Stiftungscapi- 
talieu zur Deckung des Stiftungserfordernisses nicht hingereicht hätte und die Vincu- 
lierung und Behebung der das Stiftungscapital bildenden Siebenbürger Grundentlastungs- 
Obligationen mit Schwierigkeiten und grösseren Auslagen verbunden wäre, hat die hohe 
k. k. Statthalterei in Prag zufolge Erlasses vom 16. September 1886, Z. 73.369, ange- 
ordnet, dass die das Stiftungscapital bildenden Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen 
veräussert, für deren Erlös andere gesetzliche Sicherheit bietende Werteflecten angekauft 
und das Capital dieser Stiftungen durch Capitalisierung und entsprechende Anlegung der 
Zinsen so weit zu ergänzen sei, bis das jeweilige Stiftungserfordernis, dann die mit der 
Verwaltung und Concursausschreibung verbundenen Kosten durch das Interesseaerträgnis 
des betreffenden auf diese Weise completierten Stiftungscapitals erreicht sein wird. 

In Entsprechung dieses hohen Auftrages hat die israelitische Cultusgemeinde in 
Turnau vorerst die fälligen Coupons der behobenen Siebenbürger Grundentlastungs-Obli- 
gationen eingelöst und deren Erlös fruchtbringend in der Turnauer städtischen Spar- 
cassa angelegt. 

Sodann liess die israelitische Cultusgemeinde die vorhandenen Siebenbürger 
Grundentlastungs-Obligationen per 5950 fl. veräussern und für deren Erlös Mairente an- 
kaufen. 

Die Siebenbürger Grundentlastungs-Obligationen wurden am 10. Jänner 1878 
und zwar: 

5000 fl. a 104 fl. 15 kr. mit 5207 fl. 50 kr. 

und 950 fl. ä 104 fl. — kr. mit 988 „ — „ 

veräussert und an Zinsen seit 1. Jänner 1887 7 „ 25 „ 

so dass der Gesammterlös für diese Siebenbürger Grundentlastungs-Obli- 
gationen 6202 fl. 75 kr. 

betrug. 

Für diesen Betrag wurde Mairente im Nominalbetrage von 7400 fl. zum Curse von 
82 fl. 85 kr. für 6130 fl. 90 kr. und unter Zinsenvergütung seit 1. November 1887 per 

59 fl. 57 kr., zusammen daher für den Betrag von 6190 fl. 47 kr. 

angekauft, so dass von dem obenausgewiesenen Betrage ein Barbetrag per 12 „ 28 „ 
beziehungsweise nach Abzug des berichtigten Porto per 2 „ 79 „ 

ein Betrag von 9 fl. 49 kr. 

erübrigte. 

Der Erlös der fälligen Coupons von den behobenen Siebenbürger Grundentlastungs- 
Obligationen betrug 1659 fl. 39 ki\ 

welcher nebst dem oben ausgewiesenen Betrage per 9 „ 49 „ 

wie oben bereits bemerkt, in ein Einlagebuch der Turnauer städtischen Sparcassa ein- 
gelegt wurde. Von dieser Einlage wurden die durch die beiden Stiftungen aufgelaufenen 
Expensen und Palmarsrechnung des JUDr. Wilhelm Laufberger in Turnau, Rechtsan- 
waltes der Turnauer israelitischen Cultusgemeinde, im Betrage von » . . 138 fl. 88 kr. 
berichtigt und im Sinne des Erlasses der hohen k. k. Statthalterei in Prag von 16. Sep- 
tember 1886, Z. 73.369, am 13. September 1887 Mairente im Nominalbetrage von 2000 fl. 

zum Curse von 81 fl. 30 kr. für 1626 fl. — kr. 

und unter Zinsenvergütung seit 1. Mai 1887 per 31 „ 03 „ 

zusammen daher für den Betrag von . 1657 fl. 03 kr. 

angekauft. 

Von den in der Turnauer Sparcassa eingelegten Beträgen verblieb nach Berichtigung 

der Expensen und Palmars-Rechnung per 138 fl. 88 kr, 

und des Kaufpreises für die Mairente von 2000 fl. per 1657 „ 03 „ 

noch ein Betrag per 110 „ 47 „ 

welcher in dem Einlagsbüchel belassen wurde. 

Es betrug mithin am Schlüsse des Jahres 1887 das Gesämmtstiftungscapital 9400 fl. 
Nominale in Mairente und 110 fl. 47 kr. in Barem. 
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Von diesem Gesammtstiftungscapitale wurde der Betrag von 8000 fl. Nominale in 
Mairente für die Maier und Mirl Goldmanusche Stiftung, der Betrag von 200 fl. Nomi- 
nale in Mairente für die Rosalia Pscherhofsche Gebetsstiftung bestimmt, so dass mit dem 
Jahre 1888 der verbleibende Restbetrag per 1200 fl. Nominale in Mairente und per 110 fl. 
47 kr. 0. W. in Barem sich als Erträgnis der beiden Stiftungscapitalien darstellt und mit 
diesem Jahre die Maier und Mirl Goldmannsche Stiftung ins Leben tritt und nach den 
Bestimmungen dieses Stiftsbriefes zur Vertheilung gelangt. 

Die für die Maier und Mirl Goldmannsche Stiftung bestimmten öffentlichen Staats- 
schuldverschreibungen per 8000 fl. Nominale wurden in eine einzige öffentliche Staats- 
schuldverschreibung dtü. Wien 1. November 1887, Nr 58-356 im Nominalbetrage von 
8O00 fl. Ö. W. umgewandelt, welche nunmehr das Stiftungscapital bildet. 

Diese das Stiftungscapital bildende öffentliche Staatsschuldverschreibung im Nominal- 
betrage von 8000 fl. wurde zufolge Erlasses der hohen k. k. Statthalterei in Prag vom 
29. December 1882. Z. 69.G80, von der israelitischen Cultusgemeinde in Turnau in blei- 
bende Verwahrung übernommen und auf den Namen „Maier und Mirl Goldmannsche 
Stiftung** vinculiei-t. 

Nachdem auf diese Art das Stiftungscapital in Empfang genommen und sicherge- 
stellt wurde, überdies zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare und hinreichende 
Nutzungen abwirft, so nehmen wir Gefertigten als Vertreter der israelitischen Cultusge- 
meinde in Turnau diese Stiftung an und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger 
im Amte, darüber zu wachen, dass die jedesmaligen von dem Stiftungscapitale entfallenden 
vierjährigen Nutzungen im Betrage von 1000 fl. Ö. W., sage eintausend Gulden Ö. W.. 
und zwar nach dem ersten vom Jahre 1884 bis zum Jahre 1888 zurechnenden Quadrien- 
nium an das sittlichste, bravste und religiöseste arme Judenmädchen, und zwar in erster 
Reihe aus der Maier und Mirl Goldmannschen Verwandtschaft, wo sich selbe immer im 
österr.-ung. Kaiserstaate befindet, und wenn kein solches mit vorstehender Qualität vor- 
handen wäre, an ein anderes, aber nur Turnauer Judenmädchen mit obigen Qualifi- 
cationen, wobei die Töchter des Rabbiners. Lehrers, Cantors und Schächters den Vorzug 
gemessen sollen, zur Heiratsaussteuer verabfolgt werden, und dass die nach der zweiten 
vierjährigen Periode von dem Stiftungsvermögen entfallenden Nutzungen per 1000 fl. Ö. W. 
sage : eintausend Gulden Ö. W. ein armer braver Student zu den Rigorosen, und wenn 
kein solcher vorhanden, ein Handwerker zu Etablierung oder ein ()konom zum Ankauf 
oder Pachtung von Grund und Boden bekommt, wobei bemerkt wird, dass die zu be- 
theilenden Stiftlinge Turnauer Juden sein müssen, und dass auch hier die Goldmannschen 
Verwandten und dann die Söhne der Cultusbeamteu den Vorzug gemessen sollen. 

Ferner verpflichten wir uns als Vertreter der israelitischen Cultusgemeinde in Turnau 
für uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass die folgenden Ver- 
theilungen der vierjährigen Nutzungen des Stiftungsvermögens so zu alternieren haben, dass 
die dritte Vertheilung wie die erste, die vierte wie die zweite u. s. w. stattzufinden hat. 

Endlich verpflichteji wir uns als Vertreter der israelitischen Cultusgemeinde in 
Turnau für uns und unsere Amtsnachfolger, dass die Zuerkennung der Stiftung von dem 
gesammten israelitischen Cultusgemeinde-Vorstande in Turnau, welcher jedesmal noch 
durch sechs von der (Tesammtgemeinde zu wählende Gemeindemitglieder verstärkt wird, 
erfolgen und dass der so verstärkte Cultusgemeinde-Vorstand mit absoluter Stimmen- 
mehrheit die Wahl der oder des zu Betheilenden trefl'en wird. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1888 ins Leben, und zwar in der Art, dass in 
diesem Jahre die erste Verleihung und in je vier der folgenden Jahre die weitere Ver- 
leihung der Stiftung zu erfolgen hat. 

Da das der Stiftung gewidmete Capital, bestehend in einer Renten-Obligation per 
8000 fl. Nominale, in 4 Jahren ein Zinsenerträgnis per 1344 fl. abwirft, daher das von 
der Stifterin bestimmte Maass per 1000 fl. übersteigt, so werden aus dem dieses Maass 
per 1000 fl. übersteigenden Betrage sämmtliche mit der Verbriefung dieser Stiftung ver- 
bundenen Auslagen, sämmtliche auf die Stiftung entfallenden Gebären, dann die mit der 
Verwaltung und Concursausschreibung verbundenen Kosten gedeckt werden. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs Vermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörde keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
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Maier und Mirl (loldmann. 



Maier a Mirl Goldmannovi. 
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briete festgesetzten Zwecke zu sorgen und überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
gut und gewissenhaft zu eriüUen. 

ürkund dessen sind Ton diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Parien rerfasst, 
allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgefertigt worden, und soll ein Pare bei der 
hohen k. k. Statthalterei, das zweite bei der löbl. k. k. Bezirkshauptmannschaft in Turnau 
und das dritte boim jeweiligen Vorsteher der israelitischen Cultusgemeinde in Turnau auf- 
bewahrt werden. 

Turnau, am 1. December 1888. 



Die AuBSchussmitglieder: 

Simon Epstein mp. 
Dr. Alois Reiner mp. 

Josef Dubsky mp. 
Wilhelm Epstein mp. 

Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



(L. S.) 



Der CultuB-Vorstebcr: 

David Fischer mp. 
Gustav Weil mp., 

als Zeuge. 

Josef Steiner mp., 

als Zeuge. 



St.-Z. 115.388/88, 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 4. August 1889. 

Für den Statthalter: 

Mattas mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. 
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1879 

November 18. lihtopadu, 

l^iiaz Ha} ek'sciie Kreitischstiftiing filr Xadace Igiiäce Hayka pro iieiii«<k(> 
deutsche Studenten in Prag. studujjci v Praze na bezplatue obedy. 



I. 



V Stempel. / 



fii 



Test a 111 e ii t. 



Für den Kall meines Teiles empfehle ich Gott dem Allmächtigen meine Seele und 
verfasse eigenhändig in Nachstehendem meinen letzten Willen, wie folgt: 



lyten». i)(ju^ lilindeninstitute bei St. Kaphael in Prag, dem Institute der grauen 
Schwestern für Krankenpflege in Prag und der deutschen Studenten-Freitisch Stiftung in 
Prag bestimme ich je 200 fl. in Böhm. Hypoth.-Pfandbriefen, zusammen also . . . 60O fl. 

Zur Bestätigung dessen folgt meine eigenhändige Unterschrift und Beidrückung 
meines Siegels. 

Prag, am 18*«" November 1879. 



(L. S.) 



Ignaz Ilayek mp., 

k. k. pens. Major. 



Kundgemacht beim k. k. städt. deleg. Bezirksgerichte der Alt- und Neustadt, Prag, 
am 27. April 1882 in Gegenwart der Zeugen des Herrn k. k. Hofrathes Haller und des 
k. k. Landesgerichtsadjunkten Blümel. 



Tschapek mj). 



Stibinger mp. 



Orii^inal Ixü ilem k. k. Jkv.irksnfericlitc liir die Orijfiual u c. k. okresiiibu soudu pro borejsi 

obere ^eastadt in Prag. Nuve Mesto v l'raze. 



II. 



/ 50 kr. \ 

\Stempel./ 



S t i f t s b r i e f . 



Der am 19. 'April 1882 in Prag verstorbene k. k. Major in Pension Ignaz Hayek 
hat in seiner letztwilligen Verfügung am 18. November 1879 nachstehendes Legat be- 
stimmt: „Der deutschen Studenten-Freitisch-Stiftung in Prag bestimme ich 200 fl. in 
Böhmischen Hypotheken-Pfandbriefen". 

Nachdem die Bezeichnung „Deutsche Studentenfreitisch-Stiftung in Prag" auf keine 
der bestehenden Freitisch-Stiftungen passt, erübrigt nur, die von Ignaz Hayek angeord- 
nete Stiftung selbständig zu constituieren. weil zweifellos die Absicht des Testators auf 
einen Stiftungszweck gerichtet war. 

IX. 9\\ 
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Die Stiftung soll den Namen führen : ^Ignaz Hjiyek'sche Freitisch-Stiftung für 
deutsche Studenten in Prag**. Das Stiftungscapital per 200 fl. besteht in Pfandbriefen 
der Böhm. Hypothekenbank, u. zw. Serie 13— e Nr. 20.797 vom 7. April 1877 per 100 fl. 
Serie 13— e Nr. 20.805 vom 6. April 1877 per 100 fl. 

Hiebe! wird bemerkt, dass diese Wertpapiere, auf den Namen dieser Stiftung ge- 
hörig Tinculiert, bei der k. k. Landeshauptcassa erlegt und im Journale des allgemeinen 
Stiftungsfondes beempfangt worden sind. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmässig sichergestellt 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt die 
k k. Statthalterei in Böhmen diese Stiftung an, erklärt die Stiftung für constituiert 
und wird darüber wachen, dass die von dem Stiftlingsvermögen entfallenden jährlichen 
Nutzungen, dermalen im affectiven Betrage von 9 fl. 50 kr., alljährlich abwechselnd einer 
der in Prag schon bestehenden Freitisch-Stiftungen für deutsche Studenten zugewendet 
werden, und zwar in folgender Reihenfolge: 

1. Der Freitisch-Stiftung für deutsche Hörer der Medicin, 

2. der Freitisch-Stiftung für deutsche Hörer der Philosophie, 

3. der Freitisch-Stiftung für deutsche Techniker, 

4. der Freitisch-Stiftung für deutsche Juristen zu Händen der Jonak^schen Freitisch- 
Stiftung. 

Die Zuweisung der einzelnen Stiftungsbeträge hat stets ohne jede Concursaus- 
Schreibung stattzufinden. Die von dieser Stiftung zu entrichtende Gebür sowie der 
Stiftsbriefstempel werden vor allem aus dem nächst einfliessenden Stiftungseinkommeo 
bedeckt werden, worauf erst das Reinerträgnis seinem eigentlichen Zwecke zugeflihrt 
werden wird. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen verpflichtet sich, für die stete Aufrechthaltung 
der Stiftung, die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für 
deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, über- 
haupt alle darin getroffenen Anordnungen zu erfüllen. 

Der Stiftsbrief wird in drei Exemplaren ausgefertigt, und wird eines bei der k. k. 
Statthalterei, das zweite bei der Prager deutschen k. k. Universität und das dritte bei 
der k. k. deutschen technischen Hochschule aufbewahrt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, am 14. Juli 1884. 

Bradaö mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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